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Heute wird der Führer , von München
Neichshauptstadt eintreffen . Ganz Berlin
nie dagewesenen triumphalen Empfang
und Dankbarkeit bekunden.

In einem Aufruf (den wir an anderer Stelle ver¬
öffentlichen) hat sich der Gauleiter Berlins , Reichs¬
minister Dr. Goebbels, an die Berliner Bevölke-

'mng gewandt und sie aufgefordert, in den Stro¬
tzen der Reichshauptstadt, durch die der Führer bei
seiner Rückkehr in die Reir̂ kanzlei fahren wird,
Spalier zu stehen. Der Weg des Führers, der aus
dem Görlitzer Bahnhof ankommt , wird durch die
Arbeiterviertelim Osten Berlins führen. Hier, in
den einstigen roten Hochburgen kannte bereits am
Sonnabend die Freude der Volksgenossen keine
Aenzen, als sie erfuhren, daß der Führer gerade
Lurch diesen Teil der Stadt sefnen Weg nehmen
wird, wurden sofort die Vorbereitungen zum
Empfang mit Feuereifer begonnen.

Ein Gang zum Görlitzer Bahnhof bot in den Abend¬
stunden des Sonnabends einen überwältigenden Anblick.
Die grauen Häuserfronten sind verschwunden unter dem
Rot der Hwkenkreuzfwhnen und den grünen Tannen-
girlanden , die sich von Haus zu Haus winden . Die ganze
Nacht wurde dann hier noch fieberhaft gearbeitet.
Jeder Volksgenosse setzt alles daran , den Führer würdig
zu begrüßen und ihm damit seine Dankbarkeit zu be¬
kunden. Auch quer über die Straßen werden Girlanden
gezogen; Eisenbahnuberfiihrungen werden vollkommen
mit Tannengrün ausgeschlagen . „Wir grüßen un¬
ser e n Führer !" steht es in großen Lettern auf Trans¬
parenten . die über die Straße gespannt sind . In den
Schaufenstern sieht man umkränzte Führerbilder , und
überall sind Vorbereitungen znr Jlluminierung der Häu¬
serfronten getroffen . Auf den großen Plätzen , die der
Führer auf seiner Fahrt berührt vor allem auf dem
Borplatz des Görlitzer Bahnhofs , werden riesige Fahnen¬
masten errichtet , von denen gewaltige Hakenkreuzbanner
Herabwehen werden An vielen Stellen sind auch die
bei früheren festlichen Anlässen bereits verwandten
Dauerichmucksäulen mit den Fahnenbüscheln aufgestellt
worden. ^

So wird sich in den Straßen Unter den Linden wieder
das gleiche Bild bieten , wie in den festlichen Tagen des

nsr Seliriftlsikung)
rä . Berlin,  19 . März.

kommend, um 19.30 Llhr, wieder in der
wird Adolf Hitler bei seinem Einzug einen

bereiten und ihm von neuem seine Treue

Mussolini - und Horchy -Besuches . Im Laufe des Sonn-
tagsvor mit tags werden diese Vorbereitungen beendet
sein . Berlin ist dann gerüstet , den Führer in einer Weise
zu empfangen , wie es die Welt noch nicht gesehen hat.

Salutschüsse werden den Führer heute abend bei seiner
Ankunft begrüßen , ein Lichtdom wird sich über der
Straße Unter den Linden wölben , ein grandioses Feuer¬
werk wird die Trium -phfahrt begleiten . Und Hundert-
tausende von Volksgenossen werden ihm ihre Grüße
entgegenjubeln.

Zum dritten Male in kaum zwölf Monaten kann
der Führer nach unblutigem Siege als wahrer
Triumphator in die Reichshauptstadt zurückkehren.
Dreimal ist er im Ablauf eines einzigen Jahres
an der Spitze der deutschen Armee in neu gewon¬
nene Provinzen des Reiches geeilt , um mit eiser¬
ner Hand und staatsmännischem Weitblick die Ge¬
schicke Mitteleuropas zu gestalten . Niemals hat er
vom grünen Tisch aus Entscheidungen getroffen,
niemals hat er etwas anderen  überlassen,
immer hat er alle Sorgen , alle Verantwortung

nur ganz allein übernommen und unter Nicht¬
achtung seiner Person keine Strapazen gescheut.
Die ganze Welt hat die überraschende Sturmsahrt
des Führers nach Prag . über vereiste , unwegsame
Straßen in Erstaunen gesetzt. Der schönste Lohn
aber wurde Adolf Hitler in dem Treuebekenntnis
der von Freude , überwältigten deutschen Bewoh¬
ner der alten Reichsstadt. Es war die stolzeste
Stunde Adolf Hitlers , aber auch des ganzen deut¬
schen Volkes . Was Jahrhunderte zum Reich ge¬
hörte , die Stadt , in der beste deutsche Künstler ihre
unsterblichen Werke geschaffen, das Land, das
überall deutsches Wesen widerspiegelt , wo Hun¬
derttausende von deutschen Menschen ihre Heimat
haben , ist wieder mit dem Reich verbunden , und
das Gesetz einer tausendjährigen Geschichte hat
seine Erfüllung gefunden . Mit starker Hand hat
Adolf Hitler das Reich der Deutschen gefügt . Wenn
er heute wieder nach Vollendung einer historischen
Tat in die Reichshauptstadt zurückkehrt , schlagen
ihm nicht nur die Millionen Herzen der Berliner
Bevölkerung in Dankbarkeit und Begeisterung
entgegen : Millionen Deutsche in allen Gauen
des Reiches sitzen vor dem Lautsprecher , um den
triumphalen Einzug Adolf Hitlers in der Haupt¬
stadt des Großdeutschen Reiches mitzuerleben . Was
in Berlin in einem Sturm der Begeisterung zum
Ausdruck kommt, ist das Empfinden des
ganzen deutschen Volkes . — Groß¬
deutschland dankt Adolf Hitler!

Von Neurach Neichsproleklor
StellvertretenderSauleiter frank Staatssekretär beim Neichsprotektor

Berlin,  19 . März.
Der Führer hat den Reichsminister Konstantin von Neurath zum Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren mit dem Dienstsitz in Prag ernannt. Freiherr von Neurath
behält seine Aemter als «Reichsminister und Präsident des Geheimen Kabinettsrates bei.

Ferner hat der Führer den stellvertretenden Gauleiter des Gaues Sudetenland,
Karl Hermann Frank, zum Staatssekretär und den Regierungspräsidenten Kurt von
Burgsdorss zum Ministerialdirektor beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
ernannt.

Sie unvergeßliche flbceise in Wien
Zubelstürme begleiten den sichrer — Zwei überglückliche kleine Menschenkinder

Wien,  18 . März
Wenn der Jubel , der den Führer bei seiner Einfahrt

>n Wien umbrandete , noch zu überbieten war , sit es
gestern bei seiner Abreise geschehen . Keine andere Grog-
stadt des Reiches kann das gewaltige Geschehen der
letzten Tage stärker sühlen als gerade Wien . Durch j^ r-
lehntelang siechte die Stadt dahin , seiner natürlichen
Verbindungen mit dem böhmischen und mährischen
Raum beraubt . In den unermeßlichen Jubelstürmen,
die den Führer nmbrausten , klang der Dank mit , daß
nun auch der alten Stadt ati der Donau eine herrliche
Zukunft winkt.

Schon seit den frühesten Morgenstunden staute sich ein«
dichte Menschenmenge vor dem Hotel Jmpevial . Zuerst
verhielten sich die Menschen mäuschenstill , ste wollten
den Schlaf des Führers nicht stören , dann aber . als der
Zeiger vorrückte , schwollen pausenlos die Rufe zum
Aalkon empor , auf dem der Führer so oft erichienen
war und auf dem sie ihn auch diesmal erwarteten.

Um 18 Uhr vormittags erscheint der Führer aus dem
Aalion . Unvorstellbar sind die Jubelstürme , die nun
cmporbranden . Wien ist dankbar und glücklich, dag es
die erste Stadt sein durste , die den Führer nach den
gewaltigen Stunden in Prag und Brünn ,n st," «
Mauern beherbergen durste . Sie verstehen das Sym¬
bolische dieses Fnhrerbesuches . Wenn irgend noch einer
daran gezweifelt hätte , ob Wien seine Stellung ats
Großstadt behaupten werde , heute ist dreier Zweifel be¬
ilegt worden . Jeder fühlt und jeder werg es : llUren
wird wieder , was es einstens war , die Ostmetropole des
Reiches.

Um 18>/. Uhr tritt der Führer aus der Halle des
Hotels „Jmpcrial " auf die Ringstraße hinaus . Und
nun ichliigt eine halbe Stunde lang — die Fahrt bis
lum Westbahnhof — ein Orkan der Begeisterung über
d>e Stadt hin.

Die Fahrt geht an der Donau vorbei , vorbei an den
Denkmälern Goethes und Schillers . Im Wagen des
vuhrers haben Reichskommissar Gauleiter Burckel.
Rerchsstatthalter Dr . Seyß - 2  nquart  und General¬
oberst Keitel  Platz , genommen . An der Kreuzung

Mariahilfer Straße und Neubaugasse kommt es zu einer
rührenden Szene . Der Führer hat hinter den Absperr¬
ketten zwei Kinder entdeckt,  die Blumensträuße
in den Händen halten . Der Führer läßt die Kolonne
anhalten , zwei Männer der Begleitung holen die Kin¬
der aus der Menschenmenge heraus und halten die
Kleinen zum Führerwagen empor . Der Führer streichelt
ihre Wangen , nimmt die Blumen entgegen , und dann
werden zwei überglückliche kleine Menschenkinder von
den V-Männern wieder zurückgetragen zu ihren Eltern.

Vor dem Westbahnhof weitet sich die Mariahilfer
Straße zu einem großen Platz . Dort sind Tausende und
aber Tausende zusammengeströmt . Hier stehen die Ar¬
beiter . die am Aufbau des neuen Wiens wirken , hier
stehen die Frauen von Tausenden und aber Tausenden,
die noch bis vor kurzem in trostloser Arbeitslosigkeit
dahinsiechten , und sür die nun ein neues Leben begon¬
nen hat.

Einige Schritte vor der Stirnfront des Bahnhofs ver¬
läßt der Führer den Wagen , schreitet die dort ausge¬

stellte Ehrenkompanie des Wachtbataillons ab und be¬
gibt sich zum Sonderzuge . Das ganze politische Wie»
hat sich zum Abschied auf dem Bahnhof versammelt , alle
führenden Männer der Bewegung , des Staates und
der Wehrmacht.

Besetzung der karpato-Ukraine
vollzogen

Budapest,  19 . März
Wie in Budapest von zuständiger Seite mitgeteilt

wird , befindet sich die gesamte Karpato -Ukraine nun¬
mehr im Besitz der ungarischen Honved -Armee . v

von Mrcksen nach Berlin berufen
Berlin,  18 . März

Der deutsche Botschafter in London , von Dircksen , ist
zur Berichterstattung nach Berlin berufen worden.

Pariser veschmacklofigkett
französische Hasardeure legen öffentlich„kondalenzlisten" für die

„fschecho-Slowakei" aus
Paris,  19 . März.

Im Hause des früheren tschecho-slowakischen Fremdenverkehrsverbandes in Paris
haben französischeAngestellte dieses Büros eine Liste für Kondolenzbesucherausgelegt
wie in einem Trauerhause. An der Wand des Büros befindet sich folgende französische
Inschrift, die auch von der Straße aus lesbar ist: „Franzosen! In dem Augenblick, in
dem die Tschecho-Slowakei ins Grab steigt, ruft sie euch zu: Wenn ihr 40 Divisionen
verloren habt. so bleiben euch dennoch 11 Millionen Freunde."

Ks» klarte
7. L . v . Bremen, 19. März.

Natürliches öeschehen
In höchster Bewunderung der unvergleichlichen

Staatskunst des Führers und gleichzeitig erfüllt
von Genugtuung über die Bereinigung des jedem
politischen Blick stets unhaltbar erscheinenden Zu¬
standes eines tief in den Körper des Reiches ein¬
schneidenden waffenstarrenden feindlichen Staats¬
wesens steht das deutsche Volk vor der Tatsache
der Wiedereingliederung des tausendjährigen deut¬
schen Kulturbodens Böhmens und Mährens in
das Reich. Daß diese Bereinigung wie die Heim¬
kehr Oesterreichs und die Befreiung der sudeten-
deutschen Gebiete wiederum völlig friedlich und
ohne einen Schwertstreich erfolgen 'konnte , mag
den die deutsche Geschichte unserer Zeit einmal
verfolgenden späteren Geschlechtern beweisen , daß
es durchaus keine gekünstelte und erst recht keine
gewaltsame Entwicklung war , die zur heutigen
Grenzziehung des Reiches führte . Ganz im Gegen¬
teil . Es war der Ablauf eines rein natürlichen Ge¬
schehens, dem allerdings unüberwindlich scheinende
Dämme und Sperren entgegenstanden , die freilich
nur ein alles bezwingendes Genie wie Adolf Hit¬
ler zu beseitigen imstande war . Sie sind beseitigt;
Böhmen und Mähren sind wieder deutsch, und das
auf diesem Boden lebende Volk der Tschechen hat
sich der Staatsführung des Deutschen Reiches an¬
vertraut . Wir Deutsche wissen — und das Aus-
land mag es glauben —, daß bei dieser Entwick¬
lung die sieben Millionen Tschechen wirtschaftlich
nur gewinnen , kulturell aber bestimmt nichts ver¬
lieren werden.

Vorteile deutscher Staatsjührung
Um die sozialen und wirtschaftlichen Dorteile , die

den Tschechen durch dle Eingliederung ins Reich
werden , zu erkennen , bedarf es nicht einmal des
Blickes auf Oesterreich, wo innerhalb eines Jah¬
res die wirtschaftliche Aufbauarbeit so weit ge¬
diehen ist, daß die deutsche Ostmark in ihrer Le¬
benshaltung sich nunmehr völlig dem allgemeinen
deutschen Lebensstand angleichen konnte . Schon
der Blick auf die wirtschaftliche Entwicklung der
deutschen Sudetengebiete , wo, obwohl sie erst einen
kurzen Winter lang zu Deutschland gehören , bereits
der Lebensstand der Sudetenbevölkerunq ein un¬
gleich höherer als vordem ist. beweist, daß die Zu¬
gehörigkeit zu Deutschland zumindest sozial und
wirtschaftlich als Segen betrachtet werden muß.
Schon in allerkürzester Zeit wird es sich zeigen,
wie der Impuls der deutschen Wirtschaftsführung
auch in Böhmen und Mähren rasch alle Räder
wieder in Bewegung setzen und alle Arbeitslosen
wieder in Verdienst und Brot bringen wird , so daß
aus dem von der Gewalt hintergründiger Kräfte
bisher fortwährend in Unruhe gehaltenen tschechi¬
schen Volke — zumal es in seiner kulturellen Ent¬
wicklung sich weiter frei entfalten Kanu — ein ^
endlich zufriedenes und die Segnungen von Ruhe
und Ordnung genießendes Völkchen werden kann.
worum neue pressesietze1

Wenn nun die deutsche Staatsführung den
Tschechen größte Dorteile bringt — und es dürfte
der gehässigen Journaille des Auslandes schwer¬
fallen , es zu bestreiten —, warum dann die neue
ungeheuerliche Pressehetze gegen Deutschland ? Noch
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Unser IsgSSszsZSNvS
(Vl6 Iisukiss ^ usZo -bs umksüt 3 0 Ssitsn)

Dem Führer wird heute in Berlin der größte
Empfang , der je einem Staatsmann zuteil wurde,
bereitet werden.

In Berlin wurden sinnlose englische und französische
Proteste zurückgewiesen.
Zum Reichsprotektor für Böhmen und Mähren
wurde Reichsminister von Neurath ernannt.
In Jugoslawien kam man umfangreichen jüdischen
Gaunereien auf die Spur.
Eine schwere Vluttat ereignete sich im Wiener
Jugendgericht.

und Finanzverwaltung der NSDAP . statt.
Aus einer HJ .-Tagung wurde die Durchführung der
Kampf,prele der Nordsee -HJ . festgelegt.
58 886 Bremer erlebten das Biwak auf der Bürger-weide.

Heute wird ganz Bremen den „Tag der Wehrmacht"
mrt seinen Feldgrauen in den Kasernen und aus den
Verpslegnngsplätzen begehen.
Das Gemeinschaftshaus in Oslebshausen wurde
feierlich seiner Bestimmung übergeben.
Bei einem dreisten Ranbüberfall in der Otters-

erbeutete der noch nicht gefaßte Täter
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om ersten und zweiten Tage nach dem Bekannt¬
werden des Entschlusses Hachas und der geschicht¬
lichen Vorgänge in Böhmen und Mähren hat die
Auslandspresse in verhältnismäßig vernünftiger
Zurückhaltung die Entwicklung der Dinge im mit¬
teleuropäischen Raum als eine mitteleuro¬
päische  Angelegenheit betrachtet . Es bedurfte
erst der aus USA . kommenden aufpeitschenden
(Keißelhiebe des Deutschland auf Leben und Tod
bekämpfenden Juden - und Freimaurertums , um
der Auslandspresse die alles Maß überschreitende
gehässige Einstellung Deutschland gegenüber zu
geben . Diese allerdings hat jetzt auch in vollem
Umfange eingesetzt, und man könnte dabei ver¬
sucht sein, verschiedene Prachtexemplare jüdisch-
sreimaurerischer Journaille persönlich zu ohrfei¬
gen, wenn man ihre Haßorgien liest, die selbst nicht
haltmachen vor der Person des Führers . Aber
natürlich verspritzen diese -Prefsehetzer ihr Gift
nicht allein gegen Deutschland , sondern auch gegen
die Regierungsmänner in England und Frankreich,
denen man Fahrlässigkeit in der Wahrung der Inter¬
essen Frankreichs und Englands gegenüber Deutsch¬
land vorwirft . Es greift diese verantwortungslose
Hetze so weit , daß bereits Regierungskrisen in
London und Paris an die Wand gemalt werden
und unter dem Druck dieser Hetze selbst die ver¬
antwortlichen Staatsmänner jener Länder , von
Nervosität befallen , sich zu Urteilen hinreißen
lassen, welche wir in Deutschland keinesfalls zu
billigen vermögen.

kine Katastropffe
Chamberlains Rede in Birmingham ist nicht

bloß eine Entgleisung , sondern eine Katastrophe
zu nennen . Einmal darum , weil er in ebenso unge¬
rechtfertigter wie leider auch verhängnisvoller
Weise Vorwürfe gegen Deutschland erhebt , die wir
aufs allerbestimmteste zurückweisen müssen. Zum
anderen weil er die wirklich große Linie seiner
bisher vor der Geschichte einmal bestimmt bestehen¬
den Politik plötzlich verließ und sein mühsam aber
staatsmännisch richtig aufgebautes diplomatisches
Werk eines verständigungssördernden deutsch-eng¬
lischen Verhältnisses mit einem Schlage nieder¬
gerissen hab Um bei den Vorwürfen gegen Deutsch¬
land zu bleiben . Chamberlain behauptet , Deutsch¬
land habe das Münchener Abkommen verletzt und
sei seinen Grundsätzen untreu geworden , indem es
sich fremdes Volk eingliederte . Er versucht aus der
Tatsache der Erklärung des Führers , daß Deutsch¬
land nach der Heimkehr des Sudetenlandes keine
territorialen Forderungen mehr habe und der
Uebernahme des Protektorats über Böhmen und
Mähren durch Deutschland einen Widerspruch zu
konstruieren . Dabei vergißt er , daß Deutschland
keinerlei territoriale Forderungen erhoben hat,
sondern daß Hacha, der Präsident des tschechischen
Volkes , sein Volk nach eigenem freien Entschluß
und Wunsch dem Führer zum Schutze anvertrauen,
nachdem in der Tschechei Ruhe , Ordnung und
Frieden aufs allerschlimmste gefährdet und ein
durch einseitige Verhetzung der Bevölkerung ent¬
standener Gefahrenherd fühlbar wurde , von dem
aus zweifellos die deutschen Grenzen beunruhigt
und überdies die in Böhmen und Mähren lebenden
Deutschen an Leben und Sicherheit aufs schwerste
gefährdet waren . Nicht Deutschlaüd hat sich frem¬
des Volkstum eingeliedert , sondern fremdes
Volkstum hat sich unter den Schutz Deutschlands
Mtellt , um endlich einmal Ruhe und Frieden zu
erhalten . Falsch angebracht ist der Vorwarf , daß , be¬
vor der tschechischePräsident in Berlin empfangen
worden sei, die deutschen Truppen bereits auf dem
Marsch gewesen wären . Unmißverständlich hat be¬
reits vor feiner Abreise nach Berlin Hacha in sei¬
ner Rundfunkansprache erklärt , daß man die histo¬
rischen und geographischen Tatsachen nur respek¬
tiere , indem man die Eingliederung des tschechi¬
schen Staates in den Machtbereich des Deutschen
Reiches gegeben erachte . Von einem Versuch
Deutschlands , die Welt mit Gewalt zu beherrschen,
kann also wirklich nicht die Rede sein. Keines¬
falls kann behauptet werden , daß wir das Mün¬
chener Abkommen verletzt hätten , indem wir frem¬
des Volkstum eingliederten , wo klar zutage liegt,
daß umgekehrt fremdes Volkstum sich dem mäch¬
tigen Schutz des Reiches unterstellte und sich in den
Staatsverband des Reiches selber eingegliedert hat.

MicksaU in eine verhängnisvolle Politik
Es war , wie schon oben gesagt , eine vbr der Ge¬

schichte der nächsten Jahrhunderte durchaus zu
rechtfertigende politische Linie , die Chamberlain
einschlug, als er seine Politik darauf einstellte,
Deutschlands Interessensphären , im mitteleuropä¬
ischen Raum anzuerkennen , genau so, wie Deutsch¬
land Englands Interessen jederzeit in den Teilen
seines Empires anzuerkennen bereit war . Wenn
Chamberlain nunmehr , plötzlich diese Linie ver¬
läßt , so fällt er in eine Politik zurück , die man
mit Recht die Politik des ungerechten Richters in
Europa genannt hat . Es ist eine Politik , die Eng¬
land schon einmal teuer zu stehen kam , als es nach
einem Engagement im Weltkriege seine wirt¬
schaftlicheund politische Weltmachtstellung fast an
USA . verloren hätte . Es könnte diese Politik Eng¬
land einmal noch viel teurer zu stehen kommen,
wo doch heute die Mächtekonstellation in der Weit
eine für Einkreisungspläne gegen Deutschland weit
ungünstigere ist und Deutschland als militärische,
politische und wirtschaftliche Macht weit stärker ist.
als man je in London sich einmal träumen ließ.
Es ist die Stellung Deutschlands — der gewiß nicht
deutschfreundliche „Manchester Guardian " stellt es
selbst heraus — nicht zuletzt durch das verständige
Verhalten des tschechischen Völkchens und seines
Präsidenten Hacha mit der Eingliederung Böh¬
mens und Mährens wirtschaftlich und strategisch
ganz gewaltig gestärkt worden . An Gold - und
Devisenbeständen , so schreibt das Blatt , habe
Deutschland 60 Millionen Pfund — das sind etwa
720 Millionen Reichsmark — durch die Angliede-
rung Böhmens und Mährens erhalten , und noch
bedeutender seien die Gewinne , die Deutschland
durch die Uebernahme der Metall - und Eisen¬
industrie , inbegriffen die stärkste Rüstungsindustrie
außerhalb Englands , Frankreichs und Deutsch¬
lands , zugefallen sind. Die bisherigen tschechischen
Kanonen und Tanks seien von erstklassigem Ma¬
terial und die gesamte Ausrüstung der tschechischen
Armee sowie das Plus an Arbeitskraft hätten
Deutschland für den Kriegsfall und in Mittel-
europa ungeheuer stark gemacht. Es ist die Sache
Londons und des von ihm beeinflußten Paris , ob
die Friedensverpflichtungen des Münchener Ab¬
kommens weiterbestehen sollen oder nicht. Deuisch-
land sieht im Bewußtsein seines sonnenklaren
Rechtes allen Möglichkeiten ruhig ins Auge und

tfiamberlain erfindet Widersprüche
Nede des englischen Ministerpräsidenten in virmingstam zu den legten

mitteleuropäischen kreiaiMen
London, 19. Mär;

Ministerpräsident Chamberlain  der gestern '70
Jahre alt wurde, hielt am Freitag in Birmingham
eine Rede, in der er zur tschechischen Frage Stellung
nahm.

Chamberlain verteidigte sich dagegen, daß das Ab¬
kommen von München  an den letzten Ereignissen
die Schuld trage. Die Tatsachen von heute änderten
nichts an der Lage, wie sie im September vorigen
Jahres gewesensei. Wenn er damals recht gehabt habe,
dann sei er auch noch heute im  Recht . In
München sei vorgesehen gewesen, daß durch eine inter¬
nationale Kommissiondie „endgültige Begrenzung" der
Tschecho-Slowakci erfolgen solle. Ferner habe er in

-Müncheneine Erklärung unterzeichnet, wonach alle die
Deutschlandund England berührenden Fragen im Wege
der Konsultation behandelt werden sollten. (Wobei dar¬
auf hingewiesen sei, daß das fragliche Gebiet nicht als
englische Interessensphäre gelten kann, dagegen aber seit
lausenden Jahren unmittelbar zum deutschenLebens¬
raum gehört.)

Im weiteren Verlauf seiner Rede behauptete Cham¬
berlain , bevor auch nur der tschechische Präsident emp¬
fangen worden sei und bevor Forderungen gestelltwor¬
den seien, denen Widerstand zu leisten er nicht fähig
gewesen wäre, seien die deutschenTruppen auf dem
Marsch gewesen.

Chamberlain erklärte dann, daß er die Enttäuschung
des britischenVolkes über den Fehlschlagder Münchener
Politik teile, und gab seiner Sympathie für das tsche¬
chische Volk Ausdruck.

Der britische Ministerpräsident erinnerte darauf an
die seinerzeitige Erklärung, daß Deutschland nach der
Heimkehrdes Sudetenlandes keine territorialen

'Forderungen  mehr habe, und versuchte hieraus
einen Widerspruch zu konstruieren.

Zum Schluß stellte Chamberlain die Frage , ob die
Entwicklungder letzten Tage ein Schritt auf dem Wege
zu dem Versuch sei, die Welt mit Gewalt zu beherrschen.
„Das sind schwere und ernste Fragen", fuhr er fort.
„Ich werde sie heute nicht beantworten. Ich bin aber
sicher, daß sie eine schwere und ernste Prüfung ver¬
langen." Jede Seite des nationalen Lebens müsse vom
Gesichtspunktder nationalen Sicherheit überprüft wer¬
den. Er glaube nicht daran , daß irgend jemand seine
Aufrichtigkeit in Zweifel stelle, wenn er erkläre, daß
es kaum etwas gäbe, was er nicht für den Frieden
opfern wolle. Ein Ding gebe es jedoch, das er ausneh-
men müsse, und das sei die Freiheit,  die England
seit Hunderten von Jahren genieße und die es niemals
aufgeben werde. Obwohl er das Land nicht unbegrenzt
verpflichten wolle auf Bedingungen, die sich nicht vor¬

aussehen ließen, so dürfe doch niemand vermuten, daß
Großbritannien sich nicht bis zum Letzteneiner Beherr¬
schung der Welt durch Gewalt widersetzenwürde, falls
sich diese Drohung jemals ergeben würde. (Siehe unseren
heutigen Leitartikel).

lliamberlain und die Labour-Partp
London, 19. März

Der politische Korrespondent des „News Chronicle"
erklärt, daß für die Bildung „einer Regierung aus
allen Parteien " unter Chamberlain keine Möglichkeit
bestehe und weist in diesem Zusammenhang darauf
hin, daß die Vorsitzenden der Labour-Party dem
Ministerpräsidenten besonders feindlichgegenüberstehen.
Auch für den Wiedereintritt verschiedeneraußenstehen¬
der Konservative in die Regierung sehe man in Regie¬
rungskreisen keine unmittelbare Möglichkeit., Der Plan
der Bildung eines Staatsrates finde zurzeit bei allen
Parteiführern wenig Unterstützung. Das Blatt sieht sich
ferner veranlaßt , zu betonen, daß Halifax keinen Druck
auf den Ministerpräsidenten wegen der Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht ausübe und auch keine „Anti-
Chamberlain-Bewcgung" leite. Gegen eine allgemeine
Wehrpflicht seien Labour-Party und Liberale Partei,
die Gewerkschaften und ein großer Teil der Konservati¬
ven, und er, der Korrespondent, sei in höchsten Regie¬
rungskreisen dahin unterrichtet worden, daß auch die
Regierung die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
nicht für notwendig halte.

„Sie natürlichste Sache der Welt"
London, 19. März

Miß Unity Mitford, die wegen ihres großen Ver¬
ständnissesfür Deutschland bekannt ist, kommt in einer
Zuschrift an den „Daily Mirror " zu Worte, in der sie
sich für eine englisch-deutscheFreundschaft einsetzt. Die
Zeit werde kommen, so schreibt Unsty Mitford, wo auch
die englisch-deutsche Freundschaft Wirklichkeit wird.
Diese Meinung werde trotz aller Widerstände gewisser
Kreise in England von sehr vielen Engländern geteilt.
Diejenigen, die glaubten, daß Deutschlandeine Schwä¬
chung Englands wünsche, legten eine traurige Unkennt¬
nis der nationalsozialistischenWeltanschauung an den
Tag. Die Deutschenglaubten, daß die nordischeRasse
die beste in der Welt sei — und das sei tatsächlich wahr
— und sie lehnten schon aus diesem Grunde Feindschaft
zwischen diesen Völkern ab. Menschlich gesehensei eine
Freundschaft zwischen England und Deutschland die
natürlichste Sache der Welt.

englische und französische Proteste
zurückgewiesen

Berlin, 19. März.
Der englische und der französische Botschafter haben

aus Anlaß der Aktion, die von Deutschlandzur Herstel¬
lung von Ruhe und Ordnung in Böhmen und Mähren
und damit zur Befriedung Mitteleuropas durchgeführt
worden ist, eine Demarche im Auswärtigen Amt ge¬
macht, um gegen eine angebliche Unrechtmäßigkeitdes
deutschen Vorgehens zu protestieren.

Wie verlautet, ist den beiden Diplomaten von amt¬
licher Seite mitgeteilt worden, daß die Reichsregierung
nicht in der Lage sei, solche Proteste entgegenzunehmen,
da diese jeder politischen, rechtlichen und moralischen
Grundlageentbehrten.

Auch in Prctzburg dürfen jüdische Rcchtsanwältc nicht mehr
amtieren. Die Rechtsanwaltskammer in Preszbnra hat auf
einstimmigen Beschluß ihrer deutschen, slowakischen und
ungarischen Mitglieder allen jüdischen Rechtsanwälten und
Rechtsanwaltsanwärtern die Ausübung ihres Beruies ver¬
boten.

Nundsunkrede Liters
Schweizer Bundespräsidentzur Lage

Bern, 19. März
Der Schweizer Vumdesprästdeut Eiter  gab gestern

über alle drei Landessender eine Erklärung ab, in der¬
er sagte, wir dürfen hoffen, daß die wirtschaftlichenBe¬
ziehungen mit den nunmehr vom Deutschen Reich in
Schutz genommenen tschecho-slowakischen Gebieten weit¬
gehend aufrechterhalten bleiben können. In politischer
Hinsicht werden durch die Veränderung im Osten unsere
traditionellen Beziehungen zum Anstand nicht be¬
troffen. Wir sind uns nach wie vor der Rechte und der
Pflichten, die sich aus der Neutralität unseres Staates
ergeben, bewußt. Der Bundesrat sah sich deshalb nicht
veranlaßt , im Hinblick auf die Ereignisse der letzten
Tage irgendwelche außerordentlichen Maßnahmen mili¬
tärischer oder anderer Natur anzuordnen.

Die dänischen Nationalsozialisten haben am Freitag 1v vvv
Unterschriften von Wahlberechtigten unterbreitet und .dadurch
das Recht erhalten, bei der bevorstehenden Fvlkotingwahl als
Partei aufzutreten.

es hofft zuversichtlich, daß über kurz oder lang
doch wieder die ruhige Ueberiegung der britischen
Diplomatie über Juden - und Freimaurevhetze sie¬
gen wird.
falsche Hoffnungen

Wer die Berichte verfolgt hat , die in der deut¬
schen Presse den ebenso exakten wie ruhigen Ein¬
marsch der deutschen Soldaten in das neue deutsche
Reichsprotektorat schildern und die gleichzeitig
davon erzählen , wie angenehm überrascht die
tschechische Bevölkerung angesichts der Disziplin
der deutschen Soldaten und ihrer Freundlichkeit
gewesen ist, der kann nur lächeln über die Speku¬
lation deutschfeindlicher Pressemenschen , die er¬
warten , daß aus dem neuen Protektoratsverhältnis
Deutschland schwere Ungelegenheiten in der Zu¬
kunft entstehen könnten . Deutschland hat den
Tschechen ihre eigene Staatsangehörigkeit zuer¬
kannt und keine Neger in den böhmischen und
mährischen Raum entsandt , wie es England und
Frankreich taten , als Deutschland im Vertrauen
auf die 14 Punkte Wilsons jenen unglückseligen
Waffenstillstand abschloß, aus dem dann das
schrecklicheMachwerk von Versailles erwuchs . Auch
ist es keinem deutschen Offizier in Prag einge¬
fallen , mit Reitpeitsche gegen Frauen , und Kinder
vorzugehen , wie dies während der Besatzungszeit
im Rheinland geschah. In unserer deutschen Art
entsprechenden Herzenshöflichkeit haben sich deut¬
sche Soldaten sehr rasch bei der tschechischenBevöl¬
kerung zurechtgefunden und keinem ist es einge¬
fallen , einen Gruß zu erzwingen , wenn er nicht
freiwillig dargebracht worden ist. Da Deutschland
somit andere Methoden als die „Alliierten " hat,
ein Volk unter seinen Schutz zu nehmen,
werden sich auch jene Hoffnungen als falsch erwei¬
sen, die man seitens einer Deutschland plötzlich so
feindlich eingestellten englischen Staatsführung zu
hegen scheint. Es ist ein Unterschied zwischen deut¬
schen und englischen Protektoratsmethoden , und
Chamberlain , der heute 70 Jahre alt ist, mag sich
einmal erinnern , wie vor 40 Jahren , als England
die Buren wider ihren Willen in das englische Im¬
perium eingliederte , Chamberlains Vater sich hef¬
tig gegen jeden Versuch von deutscher Seite wehrte,
sich in dieser Angelegenheit einzumischen. Wir ver¬
langen heute für uns das gleiche und können da¬
bei noch ins Feld führen , daß es gütliche Ab¬
machungen sind, durch die das tschechischeVölkchen
sich dem Teutschen Reiche anschloß.

fötale oraffung — totale flbweffr
Die tschechische Frage mußte vom deutschen

Sicherheitsstaudpunkt aus gelöst werden , zumal
England gerade in letzter Zeit während seiner
Rüstungspropaganda eine Haltung gegenüber
Deutschland einnahm , die geradezu als Drohung
vom deutschen Volk empfunden wurde.

Deutschland pflegt aber einer totalen Drohung
auch eine totale Abwehr entgegenzusetzen , und bei
der Drohung Englands mit einer Annäherung an
Sowjetrußland und an die Südoststaaten mußte
Deutschland Genugtuung empfinden , mit der stra¬
tegisch wichtigen , aber freiwilligen Eingliederung
Böhmens und Mährens antworten zu können.
Darüber , gemäß ikbm Münchener Abkommen , Eng¬
land vorher zu unterrichten , war durchaus nicht
nötig , da das Münchener Abkommen sich nur auf
gemeinsame  Interessen bezieht , Deutschland
aber nach wie vor der Meinung ist,' daß weder
England noch Frankreich im mitteleuropäischen
Raum etwas verloren haben . Jahrelang hat
Deutschland um die Freundschaft Englands und
sein Verhältnis für die deutschen Lebensnotwen-
digkeiten geworben . Es hat mit dem Flottenver-
trag auf Kosten der deutschen Interessen den größ^
ten Beitrag zur Verständigung geliefert . England
aber hat leider aus diese Haltung mit Kühler Ab¬
lehnung , Unterstellungen und jetzt zuletzt noch mit
Drohungen reagiert . Wir würden tief bedauern,
wenn die Rede Chamberlains die Meinung des
englischen Volkes darstellen sollte , denn es wäre
dann kein anderer Schluß für uns/ 'übrig , als daß
England unser Feind sein will , was fortan eine
Revision der deutschen Haltung gegenüber Eng¬
land bringen müßte . Das gleiche gilt von Frank¬
reichs dem der Führer oft genug versichert hat , daß
uns keine territorialen Gegensätze trennen.

fluch Seutschland liebt die sreiffeik
Die Geschmacklosigkeit , in dem früheren tschechi¬

schen Fremdenverkehrsbüro zu Paris eine Kon¬
dolenz -Liste ähnlich wie in einem Trauerhause
aufzulegen und zur Straße hin ein das französische
Volk aufhetzendes Transparent anzubringen , ist
so groß , daß wir nicht glauben können , daß das
französische Volk daran Gefallen gesunden hat.
Sollte dies aber doch zutreffen , dann müßten mir
schon sagen , daß wir auch Frankreich  gegen¬
über keine Verpflichtung mehr fühlen könnten,
an unserer jetzigen Haltung zu beharren , die
bisher ausschließlich vom Geiste kameradschaft¬
lichen Frontkämpsertums getragen war . Wenn
man uns aber sagt , daß England die Freiheit
liebe , so wollen mir der ganzen Welt antworten,
daß auch wir die Freiheit lieben und sie um so
höher einschätzen, als sie uns unter - den Fesseln
von Versailles sowohl von England wie von
Frankreich lange genug vorenthalten war . Wir
haben diese Freiheit nun wieder errungen und
lassen es uns nicht länger nehmen , frei nach unse¬
rem Ermessen und unseren Lebensinteressen zu
handeln , so wie wir es taten , als es darum ging,
dem Willen des tschechischenPräsidenten und der
Mehrheit seines Volkes gemäß das Protektorat
über Böhmen und Mähren auszurichten.

Zu seinem 90. Geburtstag am 19. März
Die Geschichte der deutschen Flotte des Zweiten Rcick

wird aus alle Zeiten mit der ragenden Gestaltv
Großadmirals Alfred von Tirpitz verbunden sein c'
ist nicht nur ihr Schöpfer und Erbauer gewesen
dern seiner rastlosen Aufklärungsarbeit in den qan>'
Jahrzehnten vor Ausbruch des Weltkrieges war
darüber hinaus zu verdanken, daß die Blicke des denn
'scheu Volkes wieder aus die See hinaus gelenkt unä
ihm gleichzeitig der Weg zur See- und Weltgeltung
gewiesen und geebnet wurde. Als die Schicksalsprob-
des Jahres 1914 an die deutsche Flotte herantrat war
ihr Ausbau zwar noch nicht in dem ganzen Umsein,-
durchgeführt, wie ihn der Großadmiral in seinen
Fkottertbauprogrckmmen vorgesehen hatte. Aber st-
hätte auch diese Probe , in der sie sich allen Seemächten
der damaligen Zeit gegenübersah, sicherlich bestanden
wenn sie in dem von Tirpitz als richtig erkanntenSinne
eingesetzt worden wäre.

Als der junge Seekadett Tirpitz im Jahre 1865 kaum
ISjährig in die damalige preußischeMarine einirai
befand sich diese noch in ihren ersten Anfangsjahien'
Sie -bestand bis -dahin nur aus einer geringen Anzahl
kleiner und zudem nicht sehr kampfstarkerTampfschijsi
etwa 20 Schraubenkanonenbooten und wenigen Legeb
schissen und Ruderkanonenbooten. In den sechziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts erhielt sie dann
einen Zuwachs an mehreren Panzerschiffenund Kor¬
vetten, die aber mangels geeigneter deutscher Werften
noch im Ausland erbaut worden waren. In den nächsten
Jahren und namentlich nach 1870 nahm bann die Ent¬
wicklung einen rascheren Verlauf.

Seine erste seemännische Ausbildung hat der spätere
Großadmiral aus der alten Segetbrigg „Niobe" die
lange Zeit die Schule unserer damaligen Seeoffizier-
jahrgänge war, erfahren. Er hat dann die übliche Lauf¬
bahn des deutschenSeeoffiziers durchge-macht, sich aber
schon frühzeitig der jungen, oben aufkommendenTor¬
pedo-waffe zugewandt, deren erster Inspekteur der Kor¬
vettenkapitän Tirpitz auch im Jahre 1886 wurde. Sie
verdankt ihm in erster Linie ihre rasche Entwicklung und
vorzügliche Ausbildung, die ihr schon bald einen an¬
erkannten Ruf unter den gleichenWaffen der anderen
Flotten sicherte.

Nach einer mehrjährigen, verantwortungsvollen Tä¬
tigkeit im Oberkommando der Marine übernahmder
damalige Konteradmiral Tirpitz 1896 das Kommando
über die deutsche Kreuzerdivision in Ostasien. Die spä¬
tere Wahl Kiautschous als Stützpunkt des deutschen
Kreuzergeschwadersim Fernen Osten ist mit aus eine
in dieser Richtung zielende Eingabe und Vcrichterftai-
tung des Konteradmirals Tirpitz zurückzuführen.

Das Jahr 1897 stellte Tirpitz vor die Aufgabeseines
Lebens. Mit der Ernennung zum Staatssekretär des
Reichsmarineamtes übernahm er zugleichdie Eesamt-
verantwortuwg für den kommendenAusbau der deut¬
schen Flotte . Er hat diesen nicht nur zahlenmäßig
durch die Flotteugesetzein die von ihm als richtig er¬
kannten Bahnen gelenkt, sondern er hat auch die Kon¬
struktion und den Bau der neuen Einheiten in ent¬
scheidender Weise beeinflußt Sein ' Hauptziel war hier¬
bei die Herbeiführung einer möglichstgroßen Stand¬
festigkeitbesonders der schweren Kampfschiffe.

Im Jahre 1911 wurde Admiral von Tirpitz zuin
Großadmiral befördert. Nach Ausbruchdes Weltkrieges
war es von Anfang an sein Bestreben, die von ihm
geschaffene Flotte , deren Kampswert er wohl am besten
einzuschätzenvermochte, voll zum Einsatz zu bringen.
Dieses Vorhaben scheiterte aber an dem Wideptank
andersdenkender politischer Kreise, die das Ziel, da-

Iskt kieute iviScisf
vernünftigen unci
rauckt auck mit
meiir Verstanci

znxz » -

der Großadmiral militärisch durchzusetzen trachtete, auch
auf anderem Wege erreichenzu könnenglaubten. Auch
die Durchführung des ungehinderten U-Boot-Kricgcs,
für den Tirpitz mit aller Energie eintrat, wurde ent¬
gegen seinem Rat ausgesetzt. Zwei Jahre lang hat der
Großadmiral unentwegt um die Durchsetzung der von
ihm vertretenen Ziele gekämpft. Als im Jahre Mk
dann die Entscheidunggegen ihn fiel und auch die Hcr-
ausschiebungdes U-Boot-Krieges aus rein außenpoli¬
tischen Gründen beschlossen wurde, ohne daß er bei die¬
ser Beschlußfassunggehört oder beteiligt worden wäre,
glaubte er auf die weitere Gestaltung der Dinge keinen
maßgeblichen Einfluß mehr haben zu können. Am
16. März 1916 reichte er daher seinen Abschied ein und
trat aus dem aktiven Dienst aus.

Wie richtig der Großadmiral die Lage einschätzn-
haben die folgenden Jahre zur Genüge bewiesen2s»
gegnerischenLager aber wurde sein Ausscheiden mü
großer Genugtuung begrüßt, da man dort seine
traft und staatsmännische Weitsichtnicht nur klar er¬
kannt hatte, sondern sie auch für die Erreichung der
eigenen Ziele mit Recht fürchtete.

Mehr als 20 Jahre sind seit jenen Tagen vergangen.
.Deutschland verfügt heute dank der Tatkraft sinne
Führers wieder über eine neue und leistungssahige
Flotte , die sich der ihr auferlegten Pflicht nicht nur
als Wahrcrin einer ruhmreichen Uebcrliefeunĝ
alten Kriegsmarine voll bewußt ist, sondern auch >
ihr heute gestellten Ausgaben Im Sinne des Führer
zu lösen wissen wirb. '
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tustslottenkommando In Wien gebildet
KcneralleutnantLöhr zum General der Flieger ernannt

Berlin, 19. März.
Der Reichsministerder Luftfahrt und Oberbefehls¬

haber der Luftwaffegibt bekannt: „Infolge der weiteren
Verstärkung und im Zuge der Errichtung des Reichs-

, protektorats Böhmen und Mähren wird mit sofortiger
Wirkung das Luftflottewkommando4 aus dem bisherigen
Luftwafsenkommando Ostmark in Wien gebildet. In
territorialer Hinsicht umfaßt es folgende Gebiete des
Großdeutschen Reiches: die Ostmark, Böhmen, Mähren,
Teile des Sudetengaues und Schlesien. Zum Chef der
Luftflotte4 und Befehlshaber Südost ist der bisherige
KommandierendeGeneral des Luftwaffsnkommawdos
Ostinark, Generalleutnant Löhr, unter gleichzeitigerBe¬
förderung zum General der Flieger ernannt worden^
der aus der alten österreichisch-ungarischenArmee her¬
vorgegangen ist und nach dem Weltkriege am Aufbau
der Fliegertruppedes österreichischen Bundesheeres füh¬
rend beteiligt war. Die Tatsache der Bildung des Luft-
flottenkommandos4 bedeutet einen weiteren gewaltigen
Ztärkezuwachs der deutschen Luftwaffe, der die bisheri¬
gen Aufbguabsichten wesentlichübersteigt."

Lustsperrgebiet Vökmen-Mäkren
Berlin , 19. März.

Der Luftraum über dem Protektorat Böhmen und
Mähren ist für alle Luftfahrzeugegesperrt. Dieses Ver¬
bot gilt nicht für Luftfahrzeuge im Dienste der deut¬
schen Wehrmacht. Weitere Ausnahmen kann der Reichs¬
minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe genehmigen. Die Verordnung vom 13. März 1939
über die Festsetzung eines Luftsperrgebietes an der bis¬
herigen deutsch-tschecho-slowakischen Grenze wird mit so¬
fortiger Wirkung aufgehoben.

„sag der Wehrmacht" auch in Prag
Prag , 19. März.

Wie in allen Standorten der deutschenWehrmacht
wird am Sonntag auch in Prag der „Tag der Wehr¬
macht" feierlich begangen. Um 10 Uhr findet auf dem
Wenzelplatz eine Parade sämtlicherTruppen des Stand¬
ortes Prag vor dem Oberbefehlshaber der Heeres¬
gruppe3, General der Infanterie Blaskowitz, statt, An
der Parade nehmen auch'Verbände der Luftwaffe teil.

Wehrmacht kämpft für das whw.
Berlin , 19. März

Heute, dem 19 März, tritt die Wehrmacht in allen
Standorten zum Großkampffür das  WHW . an.
Der„Tag der Wehrmachtfür das WHW." soll alljähr¬
lich den Höhepunkt und Ausklang einer Opferaktion
bilden, an der sich die Wehrmachtnicht nur mit Spen¬
den vom Lohn und Gehalt und Eintopfspenden betei¬
ligt/sondern für die sie sich auch aktiv mit der Durch¬
führung von öffentlichen Eintopfessen, Abgabe v̂on
Lebensmitteln, Konzerten ihrer Musikkorps und Sol¬
datenchöre sowie Gestellungvon Fahrzeugen zu Trans¬
porten von WHW.-Lebensmitteln und zur Kleider¬
sammlung eingesetzt hat. Am „Tag der Wehrmachtfür
das WHW." öffnet die Wehrmacht in allen Standorten
ihre Kasernen und gibt durch Vorführungen aller Art
der Bevölkerung einen Einblick in das Leben des
Soldaten. -in seinen Dienst und in seine Freizeit.

autl . ,7X7! . kirrkU6 »!<i! u. , LivorwenKc . xotdi I

von Vrauchitsch in Vlmüh
Olmütz, 19. März.

Der Oberbefehlshaber des Heeres Generaloberst von
Vrauchitsch, traf Sonnabend vormittag in Olmütz ein.
Er stattete dem Korpskommandoeinen Besuch ab und
besichtigte die Truppe einer Panzerdivision.

kandgranatenanschlag
gegen Veutsche in Lgrnau

Pretzburg, 19. März.
In den frühen Morgenstundendes Sonnabends wurde

auf das .Haus des Ortsleiters der Deutschen Partei in
Tyrnau ein Handgranatenanschlagverübt. Verletzt wurde
niemand, doch ist der Sachschaden sehr groß. Auch gegen
einen Deutschenwurde in Tyrnau eine Handgranate
geworfen, doch blieb auch dieser unverletzt.

Telegramm tsakgs an Mbbentrop
Berlin , 19. März

Der ungarischeMinister des Aeuß-eren Graf Csaky
hat an den Reichsministerdes Auswärtigen von Ribben-
trop folgendesTelegramm gerichtet: „Im geschichtlichen
Augenblick der Erfüllung der gerechtenForderung Un¬
garns ist es mir ein ' aufrichtiges Bedürfnis, Euer
Exzellenz für die verständnisvolle und von aufrichtiger
Freundschaftbeseelte Haltung, die Sie unteren Be¬
langen gegenüber in Deutschland bewiesen haben, im
Geiste tiefempfundenerVerbundenheit und aufrichtiger
Hochachtung auf das herzlichstezu danken. Innerhalb
von kurzer Zeit hat das EroßdeutscheReich im Sinne
der herkömmlich ungarisch-deutschen Freundschaftwieder
einmal der Verwirklichung unserer Zielsetzungen̂und
dadurch zur Befriedung Mitteleuropas beigetragen.

vericht des ungarischen Seneralstabes
über die vesestung
37 Tote und 114 Verletzte

Budapest, 19. März.
Der ungarischeEeneralstabsbericht meldet am Sonn¬

abend: Die Spitze der im Theiß-Tal vorrückendenHcm-
ved-Truppen erreichte hinter Korosmezö die polnische
Grenz«. Das 13. Radfahrerbataillon der Ungtaler-
Truppcn gelangte über Nagyberezna um 22 Uhr ^nu
Uzsok-Paß und hat die Fühlung mit dem polnischen
Militär aufgenommen. Die planmäßige Besetzungder
Karpato-Ukraine ist im Gange. Die Bevölkerung feiert
überall die Honvedstruppen als Befreier. Die ungari¬
schen Truppen brechen den lokalen Widerstand der Sic-

- Gardisten. Die Verluste der ungarischen Honveds be¬
tragen bis zum 7. März 37 Tote und 114 Verwundete.

öeriretungsweise im Neichswirlschaftsministerium
Berlin , 19. März.

, Auf Wunsch des ReichswirffchaftsministersFunk hat
sich der PreußischeFinan .zminister. Professor Dr Popltz.
mit-Genehmigungdes Ministerpräsidenten Generalseld-
marschall Göring' bereit erklärt, den Staatssekretär des
Preußischen Finanzministeriums Dr. Landfried  für
d>e Zeit des Krankheitsurlaubes des Staatssekretärs
Vrinkmannzur Wahrung der Geschäfte des staatsiekre-
tärs im Reichswirtschaftsminifteriumzur Versugung
Zu stellen.

Ferner hat der Reichswirtsckmiisminitterund Reichs-
bankpräsident während des Krankheitsurlaubes des
Rcichsbank-Vizeprä idcnten. Staatsiekrctär Brnikmann
so einem Vertreter sür die ihm nach dem Bankgesetz
obliegendenGeschäftedas Mitglied des Reichsbank-
birektoriumsEmil Puhl bestellt.

flufruf flr. öoebbels
Zum keutigen kmpsang des fichrers in Verlin

Berlin , 19. März.
Der Gauleiter Berlins , ReichsministerDr. Goebbels,

erlaßt folgenden Ausruf:
. Pri alle! Volk von Verlin ! Wiederum ist eine Ent-
scheidungvon geschichtlicher Bedeutung gefallen. Die
historischen deutschen Länder Böhmen und Mähren sind
aufs neue dem Reich angegliedert worden. Damit
hat der Führer den Frieden in Mitteleuropa endgültig
gesichert. Mit stolzer Bewunderung haben wir alle am
Rundfunk und durch die Presse den Einmarschder Leut¬
chen Truppen in Böhmen und Mähren miterlebt. Wie

immer bei Entscheidungen von so großer Tragweite
weilte der Führer mitten unter seinen Soldaten ! Nun¬
mehr wird er wieder zu uns in die Reichshauptstadt
zurückkehren.

Am Sonntag, dem 19. März, um 19.30 Uhr trifft er
auf dem Görlitzer Bahnhof in Verlin ein. Wir Ber¬
liner wollen ihm aus Dankbarkeit sür seine geschicht¬
liche Tat einen wahrhaft triumphalen Empfang be¬reiten!

Volk von Verlin ! Am Sonntag lautet die Parole für
die ganze 41--Millionenstadt: Heraus auf die Straße!

Der Führer nimmt seinen Weg vom Görlitzer Bahn¬
hof aus durch die Wienerstraße, Oranienstrahe, Oranien-
olatz, Dresdenerstratze, Neue Roßstraße, Roßstraße,
Breitestraße, Schloßplatz, Schloßfreiheit, Schloßbrücke,
Unter den Linden, Wilhelmstraße, Wilhelmplatz zur
Reichskanzlei.

Beflaggt und schmückt eure Häuser! Kein Fenster
ohne Hakenkreuzfahite! An den Straßen, die der Führer
durchführt, soll ein unübersehbares, jubelndes Mcnschen-

spalier stehen! Die Hauptstadt Großdeutschlandswird
sich ihrer stolzen Aufgabe, Repräsentantin unseres
Reiches zu sein, würdig erweisen! Der Sonntagabend
soll der Freude, der Begeisterung und der Dankbarkeit
für die geschichtliche Tat des Führers gehören.

Es lebe der Führer, unser Volk und unser Groß-
deutsches Reich!

Berlin, den 18. März 1939.
Der Gauleiter von Verlin:

ReichsministerDr. Goebbels.

Vegriißung durch kermann Söring
Berlin , 19. März.

Der Gau Berlin der NSDAP . teilt zu dem Aufruf
des Berliner Gauleiters ergänzend mit:

Auf dem Görlitzer Bahnhof wird der Führer durch
die Spitzen der Partei und des Staates empfangen
werden. Die Begrüßungsansprachevon Generalfeld¬
marschallGöring wird über die Lautsprecherauf die
gesamte Fahrtstreckedes Führers übertragen. Während
der Führer die am Görlitzer Bahnhof ausgestellten
Ehrenformationen abschreitet, feuert eine in der Nähe
aufgefahrene Batterie 21 Schutz Ehrensalut.

Von 16 Uhr ab spielen 30 an der Feststrecke aufge¬
stellte Musikzüge. Sämtliche Fenster sind durch Zehn¬
tausendevon Lämpchen.illuminiert. Im Lustgarten und
am Brandenburger Tor werden Höhenfeuerwerkeabge¬
brannt . Ueber der Straße- Unter den Linden wölbt sich
ein durch Flak-Scheinwerfer geschaffener Lichttunnel.

kiins UM sie Welt
standet mit gefälschten Papieren

Belgrad , 19. März.
Die Untersuchung der Tätigkeit verschiedener Vcrbr -ch-r-

banden , die von der jugoslawischen Polizei unlängst dingfest
gemacht wurden , machte es möglich, noch mehr indische Ver¬
brecher zu verhaften . Die Untersuchung erwies eine enge
Zusammenarbeit zwischen den einzelnen indischen Banden , die
richtige Tarisc sür ihre Gaunereien au,gestellt hatten , wo
mutzte die Beschaffung eines gcsälschtcn Taufscheines m,t
25 990 Dinar und jugoslawische Staatsbiirgcrpaplcrc , dieInnren mit 150 000 ,

Schwere Vluttat im Jugendgericht
rck. Wien.  19 . März.

Im Wiener Jugendgericht , Riidengasse, ereignete sich Sonn¬
abend mittag eine schwere Bluttat . Der 51,ähr,ge Kläger
Johann Vlcnovskh schoß den Landesgcrichtsrat Dr . Othmar
krummer nieder und verletzte autzerdem den Schriftführer Dr.
Härtl durch einen Brustschutz, weil das Gericht das Kind des
Täters der geschiedenen Gattin zugesprochen hatte . Der Konz-
leibeamte Snchh hörte plötzlich vom Nebenzimmer aus laute
Worte und schlictzlichden Ausrus : „Geben Sie mir gutwillig
das Kind, sonst . . ." Im nächsten Augenblick krachten zwer
Schüsse und bald daraus ein dritter . Die Tür des Dr . Cram-
mer öffnete sich, der Richter wankte durch die Nebcnkanzle«
aus den Gang und brach dort zusammen . Der herbeigerufene
Arzt konnte nur mehr den Tod feststellen. Dr . Härtls Zu¬
stand ist sehr ernst . Nach dem Täter , der sich ruhig aus dem
Hause entfernen konnte, wird noch gefahndet.

flngetrunken im 60-kilomeler-Lempo
rä . Berlin , 19. März.

fluch in Linz begeistert gefeiert
Besichtigung der Arbeiten

an den Hermann-Göring-Werken durch den Führer
L>nz, 19. März.

Der Führer unterbrach am Freitagmittag seine Rück¬
reise von Wien nach Berlin in Linz, um einige Stun¬
den in der Gauhauptstadt des Gaues Obrrdonau, die
ihm besonders nahesteht, zu verbringen. Obwohl der
Besuchdes Führers für Linz völlig unerwartet kam,
hatten sich bald viele Tausende vor dem Hotel „Wein-
zinger", in dem der Führer Aufenthalt genommenhatte,
eingefunden. Sie bezeugtendem Führer immer wieder
mit brausenden Ovationen und Heil-Rufen ihre Dank¬
barkeit, Liebe und Trsne. Die Massen gedachtendabei

auch des historischen 13. März des Vorjahres, als der
Führer hier in Linz das Grogdeutsche Reich schuf. Als
der Führer schließlich den Balkon betrat, um seinen
Linzern sür die Kundgebung zu danken, durchbrachen
sie jubelnd die Absperrungenund bereiteten dem Führer
eine ergreifendeHuldigung.

Auch bei einer kurzen Ausfahrt des Führers in die
Umgebungder Stadt auf dxn über Linz sich erhebenden
Pöstlingsberg brachtedie Bevölkerungdem Führer un¬
unterbrochen stürmische Ovationen dar.

Der Führer benutztedie Stunden seines Aufenthalts,
um sich eingehend über die bauliche Ausgestaltung der
Gauhäuptstadt und den Fortschritt der Arbeiten am
Aufbau der .Hermann-Höring-Werke in Linz zu unter¬
richten.

fülirerkorps in Sonlliofen
Sie 4. Lagung der kreis- und Sauamtsleiter der NSVflp.

Berlin, 19. März
Vom 19. bis 27. März findet, wie bereits kurz be¬

richtet, die erste großdeutscheund die vierte Tagung
überhaupt sämtlicher Kreisleiter und .Eauamtsleiter
aller Gaue des Reichesstatt. Erstmals werden auch die
Kreisleitor und Gauamtsleiter des Gaues Sudetenland
und der Ostmarkgauean der Tagung teilnehmen.

Während der zehn Arbeitstage werden neben Reichs-
ovganisationsleiter Dr. Ley,  der die Tagung eröffnet,
u. a. folgende führende Männer von Partei und Staat
das Wort ergreifen: Stabschef der SA. Lutz «, Reichs-
ührer Himmler,  die Reichsleiter,Vu ch, ,D a r,rS,

Frank,  Ritter v. Ep p, Baldur' v,' Acht r K'ch, N'ö fe n-
b erg , Kühn lsin,  die Gauleityr - BPlrLH -I.-.y-nd
Heu lein,  Reichsmimster Funk,  Reichssportführer
von Tschammer und Osten,  Reichsfrauenfllhrerin
Frau Scholtz - Klink,  Hauptdienstleiter Dr. Todt,
die Hauptamtleiter Hilgenfeldt und Dr. Groß,
der Leiter des Hauptschulungsamtesstelln. Gauleiter
Schmidt  und Reichsamtsleiter Dr. Bartels.  Zum
ersten Male wird auch Generaloberstv. Vrauchitsch
zu dem Führerkorps der Partei sprechen.

Für die klare Ausrichtung und Geschlossenheit der
Partei hat die Tagung der großdeutschen Kreis- und
Eauamtsleiter der NSDAP. ihre besondereBedeutung.

Neichstagung deutscher Veamten
Frankfurt a. M., 19. März

Vom 8. bis 14. Mai 1939 findet in Frankfurt a. M.
die 2. Reichstagung des Reichsbundes' der Deutschen
Beamten im Rahmen einer Schulungs- und Arbeits¬
tagung statt, auf der führendeMänner von Partei und
Staat zur deutschen Beamtenschaftsprechen werden..

Der RDV. ist die nationalsozialistischeOrganisation
aller deutschenVerufsbeamten. Er zählt heute rund
1,4 Millionen Mitglieder  und ist damit die
größte Veamtenorganisation der Welt. Mit dem Gau
Hessen-Nassau verbinden den RDV. besondere Bezie¬
hungen, da Gauleiter Sprenger  im Jahre 1930 vom
Führer mit der Aufgabe betraut wurde, die Beamten¬
schaft mit nationalsozialistischemGeist zu dürchdringen.

Vuce-Nede am 26. Mär; Schärfster Protest Japans in Moskau
(Orabldsriobt nnssrss Vortrotsrs iv Rom ) .

Rom, 19. März.
Die Feierlichkeitenanläßlich des 20. Jahrestages der

Gründung der faschistischen Kampfverbände werden am
26. März mit einem großen Appell im Forum Mussolini
beginnen. Die NSDAP . wird hier durch eine Delegation
vertreten sein, an deren Spitze Dr. Ley und die Gau¬
leiter Erohö  und Koch  stehen. Auch die spanische Fa-
lange wird «ine Abordnung entsenden. Ganz Italien
wartet gespannt auf eine Rede des Duces. die an die¬
sem Tage stattfinden wird.

französische Soldaten erschlugen
Journalisten

(Orsdtbsriotit äussres Vsrtrstsrs in Rom)
Rom, 19. März.

In Tunis wurde der Vertreter einer Zeitung auf
Malta von fünf Soldaten eines französischen Artillerie¬
regiments io mißhandelt, daß er an seinen schweren Ver¬
letzungen kurz darauf gestorben ist. Als die Soldaten
vernommenwurden, führten sie zu ihrer Rechtfertigung
an, sie hätten den Malteser für einen Italiener  ge¬
halten.

Nichtangriffspakt sramo —Portugal
Burgos,  19. März.

Wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet, ist in
Lissabon ein Freundschasts- und Nichtangriffspakt zwi¬
schen der Regierung Nationalspaniens und der Regie¬
rung der portugiesischen Republik unterzeichnetworden.

„Jüdische frage ein welkproblem"
Pretoria , 19. März.

Eine zweite Lesung des antijüdischen Gesetzesdes
AbgeordnetenEric Low brachte im Kapstadter Parla¬
ment eine außerordentlich erregte Ausspracheüber die
Judenfrage. Der Leiter der nationalen Opposition, Dr.
Malan,  warf der Regierung vor, sie stehe unter jüdi¬
schem Druck und könne deshalb nicht durchstreifen. Es
liege aber im Interesse Südafrikas, die jüdischeEin¬
wanderung völlig zu unterbinden. Die Juden frage
sei ein Weltproblem,  das in fast jedem Lande
eine gesetzliche Regelung verlange. Man müsse sich end¬
lich mit der Frage beschäftigen, warum die Juden über¬
all unwillkommenfeien, vor allem, wenn sie einen ge¬
wissen Prozentsatz überschritten. Das Judenproblem sei
eine internationale Angelegenheit, und wenn es inter¬
national gelöst werde, würden sicherlichalle Völker
freudig aufatmen.

AbgeordneterLe Roux  erklärte , die Juden betrach¬
teten Südafrika bereits als eine Art nationaler Heim¬
stätte. Auf England drücke das Judentum in Palästina,
und in Südafrika wolle es Deutschlandauf dem Rücken
des burifchen Farmers bekämpfen.

Tokio, 19. März.
Die japanischeRegierung beauftragte ihren Botschaf¬

ter Togo  in Moskau, gegen-die „widerrechtlicheAuk¬
tion der Fischgrllnde" sihärfstens zu protestieren. Das
Außenamt in Tokio war vorher offiziell davon unter¬
richtet worden daß auch die sogenannten stabilen Fisch-
gründe, auf die Japan einen vertraglichen Ansprucher¬
hebt, versteigert wurden. Politisch interessierte Kreise
vermuten, daß BotschafterTogo gleichzeitigbeauftragt
wurde, genaue Informationen darüber einzuziehen,
welche Lage fetzt in den Fischgründenbesteht.

Vssclikellssl mit unck obns Sarbsirung.
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Vritische kabiirettsfihimg
London, 19. März

Das britische Kabinett hielt gestern eine Sondersitzung
ab, die 2V- Stunden dauerte. Mit Ausnahme von Lord
Runciman, der sich augenblicklich im Auslande aufhält,
nahmen sämtliche Minister an den Beratungen teil.
„Preß Association" meldet, daß eine neue- Kabinetts¬
sitzung für heute nicht anberaumt worden ist. Die
Minister würden sich jedoch so einrichten, daß sie sofort
zu einer Sondersitzungdes Kabinetts einberufen wer¬
den können, falls sich dies als notwendig herausstellensollte.

Ungarische Lektion für tkamberlain
Budap-st, ist. März.

Der halbamtliche „Pester Lloyd" beschäftigtsich mit
der letzten Rede Ehamberlains in Birmingham. Aeußerst
scharf wendet sich das Blatt gegen die völlig abwegige
Behauptung, Deutschlandhabe in Böhmen und Mähren
das von ihm verkündeteBolkstumsprinzip nicht ange¬
wandt. Anscheinend, so sagt „Peter Lloyd", habe Mi¬
nisterpräsident Thamberlain den Erlaß des Führers
über das Protektorat Böhmens und Mährens überhaupt
nicht oder Nicht aufmerksam genug gelesen. Die vom
Großdeutschen Reich getroffenen Verfügungen über das
von Tschechen besiedelte Gebiet entsprächen den von
deutscherSeite stets verkündeten Prinzipien über die

, Achtung der völkischenund kulturellen Rechte jeder
Volksgruppe.

öoetiie-Medaille für kmil Zannings
Berlin, 19. März.

Der Führer hat dem Staütsichauspieler Emil Jan-
nings in Berlin aus Anlaß feiner 23jährigen Tätigkeit
im Film in Anerkennung seiner Verdienste um die
deutsche Filmkunst die Goethe-Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen.

- Vor der Verkehrsstraskammer des Berliner Landgericht?
fand ein am 12. März in Dahlwitz-Hoppegarten durch einen
Krastwagensahrer verschuldeter schwerer Verkehrsunfall seine
schnelle und gerechte Sühne . Das Gericht erkannte gegen den
Angeklagten Pilz die gesetzlichzulässige Höchststrafe sür Fah¬
rerflucht und ordnete gleichzeitig die Einziehung des Kraft-
wagens an . Das Urteil lautete wegen berussfahrlässiger Kör¬
perverletzung in Tateinheit mit Verkehrsvergehen und Fahrer¬
flucht sowie unterlassener Hilfeleistung aus 3 Jahre Gefäng¬
nis . Der im Kraftwagen mitgcsahrene Zelewski erhielt wegen
unterlassener Hilfeleistung 3 Monate Gefängnis . Nach dem
Genuß von 16 Glas Bier hatte sich der Angeklagte Pilz zu¬
sammen mit seinem Schwiegervater Zelewski in seinen Kraft-
wagen gesetzt, um von Pctershagen nach Berlin zurückzufahren.
Obwohl er auf Grund des Alkohols nicht mehr in der Lage
war , den Wagen mit der erforderlichen Sicherheit zu steuern,
jagte er mit 60-Kilometer -Ge.schwindigkeit los . Aus schlecht¬
beleuchteter Straße vor Dahlwitz-Hoppegarten übersah er einen
Radfahrer , der vorschriftsmäßig rechts fuhr . Mit voller Wucht
prallte er von hinten auf dessen Rad aus. Dieser wurde durch
den gewaltigen Stoß aus den Kühler geschleudert und durch¬
schlug mit dem Kopf die Windschutzscheibe. Der bewußtlose
Radfahrer , der einen Bruch der Schädelbasis davontrug,
wurde noch mehrere Kilometer mitgeschleist und siel dann
aus die Straße . Trotz des schweren Unfalls hielt Pilz es nicht
sür nötig anzuhalten . Er gab vielmehr Bollgas und raste
iveiter. Durch die Beherztheit eines Augenzeugen , der in sei¬
nem Wagen sofort die Verfolgung aufnahm , konnte der Ver¬
brecher nach einer Jagd , die über 79 Kilometer ging , gestellt
und der Polizei übergeben werden.

klvira Nulle und der Nentner
rä . Berlin , 19. März.

Sie hieß Elvira und ging bereits in ihren sechzigsten Lenz.
Im Hauptberuf hökerte sie mit Seifen und Paxsümen . Neben¬
bei war sie die Ehefrau eines Mannes , der 42 war und sich
Nulle nannte . Doch lebte sie getrennt vor ihm. Eines Tages
betrat sie eine Gastwirtschaft . Sie bestellte einen „Koks" und
eine Molle und restaurierte sich. Anschließend mächte sie die
Bekanntjchast eines 79jährigen Rentners . Sie erfuhr , daß er
eine auskömmliche Pension und eine Zweizimmerwohnung
habe, doch keine Frau . Sie sagte sofort „jal " und ging mit
ihm, um ihm ein Spiegelet zu braten . Das Spiegelei schmeckte
dem Greis so gut , daß er den Wunsch aussprach, , sie immer
nm sich zu haben . Wenigstens zu den Mahlzeiten . Im übrigen
solle sie weiterhin mit Seifen und Parfümen handeln . Er sei
sqgar bereit , ihr Kompagnon zu werden . Zu diesem Zweck
überreichte er ihr einen 59-Markschein. Dann legte er sich
auf dem Sosa nieder und schlief ein.

Elvira war es recht. Sie öffnete die Schublade seiner Geld-
kommode und fand 5 weitere 59-Markscheine. Dann verschwand
sie leise, ohne den Schlaf des Greises zu stören . Sie ging ein
Schnitzel essen. Noch hatte sie es nicht zur Hälfte verzehrt , als
Nulle auftauchte . Nulle setzte sich zu ihr und machte viel¬
sagende Bemerkungen . Elvira ließ ihn nicht lange zappeln.
Sie bestellte ein zweites Schnitzel. Dann griff sie in . ihren
Strumpf und hielt ihm llhre 59-Markscheine unter die Nase.
Nulle war Platt . „MenslWWeib . . ." brachte er mühsam her¬
vor . „Jeklautl " erwiderte Elvira . Nach dem Essen kleidete
sie ihn ein . Neuer Anzug , frisches Oberhemd — und so weiter.
Aus Nulle wurde ein seiner Mann . Dann führte sie ihn an
eine Bierquellc . Zu vorgerückter Stunde langte sie ihm eine
schallende Ohrfeige und wankte zum nächsten Polizeirevier.
Dort erzählte sie alles . Jetzt saß sie auf der Anklagebank . An
ihrer Seite Nulle, der Gatte . Sie hatte sich inzwischen gefaßt
und erklärte ihn für den Hauptschuldigen . Nulle hingegen
wurde grob und nannte sie eine „hysterische Ziege". Elvira
wurde noch gröber und schimpfte ihn einen „faulen Hund ".
Am Ende wurden sie handgreiflich . Der Justizwachtmeister
mußte sie trennen . Nach diesem Zwischenspiel sprach der Rich¬
ter das Urteil : Vier Monate sür Elvira , zwei für Nulle.

Der Greis saß staunend aus der Zeugenbank . Er hatte sein
Spiegelei mit 399 RM . verhältnismäßig teuer bezahlt . Im¬
merhin konnte er von Glück sprechen, daß ihm Elvira nicht
öfter ein Ei in die Pfanne geschlagen hatte.

Widderstein-Massiv wird unterkäklt
- b. München , 19. März.

Vom Kleinen Walsertal konnte man bis jetzt nur aus müh¬
samen Umwegen nach Vorarlberg gelangen . Der 2536 Meter
hohe Widderstein bildete ein unüberwindliches Verkehrs¬
hindernis . Nun aber wird der Felsenriese in einem 2 Kilo-
meter langen Tunnel durchstoßen , wodurch der Weg von
Oberstdors und Hindelang nach Bregenz um mehr als
299 Kilometer verkürzt wird . Noch in diesem Frühjahr soll
mit den Bauarbeiten begonnen werden . Vorarlberg hat zu
dem gewaltigen Projekt die Initiative Ergriffen. Die Vor¬
arbeiten sind in vollem Gang , so daß mit der Fertigstellung
der neuen Straße in nicht allzu ferner Zeit gerechnet werden
kann . Die Linienführung ist bis ins kleinste festgelegt und
nach jeder Richtung hin genanestens geprüft . Das Projekt
sieht die Verlängerung der Flexenpaßstraße von Stuben über
Lech, Hochkrumbach und das Kleine Walsertal nach Oberst¬
dors vor . Einen großartigen Ausbau erfährt dabei die Fleren-
straße, die zu einer verkehrstechnisch hochwertigen Wirtschasts-
ader der Alpen gestaltet wird . Bis zum Jahre 1895 bestand
der „Alte Flexen " als einfacher Karrenweg , der zwischen
Zürs und Stuben eine Stunde lang an kirchdachsteilen .Sän¬
gen vorüber durch das schlimmste , Lawinengelände führte.
1895 wurde dann die neue Flexcnstraße gebaut , die seinerzeit
als technisches Wunderwerk betrachtet wurde . Heute ist sie
durch bombensichere Zementgewölbe und Lawinengalerien
gesichert.

Sie kifel wieder im Schneekleid
. Adcnau , 19. März.

Gewaltige Schnoemcngen , die am Freitag und in der Nacht
zum Sonnabend niedergingen , haben die Eiset erneut in eine
Winterlandschaft verwandelt . Um den Verkehr aufrechtzuer¬
halten , mußten auf den Neichsstraßcn Schnccpslüge und aus
den Nebenstraßen größere Arbeiterkolonnen eingesetzt werden.
Durch stellenweise starke Schneeverwehungen waren viele
Dörfer am Sonnabcndnwrgcn von jedem Verkehr abge¬
schnitten. Aufklarendes Wetter hatte einen erheblichen Tempe-
ratnrrückgang zur Folge . Auf den Höhen wurden bis zu
6 Grad unter Null gemessen.

Ver größte „Steinknacker" der Welt
bü . Düsseldorf, 19. März.

Auf der Anlage der Rheinischen Kalkstcinwerke zu Wülf-
R zur Zeit das größte Steinbrecherwerk der Welt im

Entliehen . Die verschiedenen Brechmaschinen werden in einem
aö Meter hohen Gebäude untergebracht , ihre Stundenleistung
soll nahezu 699 Tonnen erreichen . Durch die neue Anlage
können Blöcke bis zu 12 Zentner Gewicht in einem sortlaufcn-
dcn Arbcitsgang zu Gartcnkies gebrochen werden . Auf den
Wulsrather Brüchen ist bereits seit einigen Jahren eine der
größten Kalkstcinbrechcranlagen Europas in Betrieb , deren
Leistung aber durch das neue Werk noch weit nbcrtrofscnw,rd.
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Valadier blieb Sieger
krmächtigungsgesekf angenommen - Schlägereienin Ser Kammer

Paris , 13. März.
Zwischen Anhängern und Gegnern der französischen

Ermächtigungsvorlage kam es in einer Pariser Frak-
tionssitzungder marxistisch-republikanischenVereinigung
gestern zu einer sehr heftigen Auseinandersetzung, die
schließlich in eine ernste Schlägerei zwischenden Ab¬
geordneten Dechizeau und Triballet  ausartete.
Da es sich um zwei kräftige Abgeordnete handelte, kam
es zu einem regelrechten Freistilring - und Boxkampf,
wobei es auf beiden Seiten recht harte Schläge gab.
Der AbgeordneteJonas,  der die Streitenden zu tren¬
nen versuchte, wurde mit in die Schlägerei verwickelt
und bekam sein gehöriges Teil ab.

In der Kammer  selbst ergriff der chauvinistische
Abgeordnete Kerillis  unter starkem Beifall der
Sozialdemokraten und Kommunisten ( !) das Wort und
übte scharfe Kritik an der Regierung, der er vorwarf,
die Sicherheit Frankreichs kompromittiert zu haben. Er
zog sich eine ziemlich scharfe Entgegnung des Luft-
fahrtministcrs zu, als er behauptete, daß auf dem Ge¬
biete der Luftwaffe nicht Genügendes getan worden sei.
Der Luffahrtminister erklärte, daß es in der augen¬
blicklichenSituation nicht im Interesse Frankreichs
liege, Zahlen zu nennen, die unter den tatsächlichen
Zahlen lägen. Es sei immerhin ein Erfolg, daß in
einem Jahr die französische Flugzeugerzeugung verdrei¬
facht worden sei. Auch die Kritik Kerillis an der Luft¬
abwehr und am passiven Luftschutz wurde von einem
rechtsgerichtetenAbgeordneten als unzutreffend zurück¬
gewiesen. Zum Schluß stellte Kerillis die soge¬
nannte Vorfrage,  die gleichbedeutendist mit dem
Antrag, die Regierungsvorlage von der Tagesordnung
abzusetzen.

Nemliardt Seneral der Infanterie
Eine Ehrung zum 73. Geburtstag

Berlin , 1g. März.
Gestern beging der Führer des NS .-Reichskriegerbun-

des, Generalmajor a. D. Reinhardt , seinen 70. Geburts¬
tag. Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht Hai ihn aus diesem Anlast zum charakterisierten
General der Infanterie ernannt und ihm durch Eeneral-

(? rosss-Hokkivoou.)

--

oberst von Bock in Vertretung des Oberbefehlshabers
des Heeres folgendes Handschr̂ ben überreichen lassen:

Lieber General Reinhardt ! M freue mich, Ihnen in
Würdigung ihres hingebenden Einsatzes für die Pflege
deutschenSoldatentums und den Zusammenschlußaller
Gruppen ehemaliger Soldaten im Nationalsozialistischen
Reichskrjegerbund zu Ihrem 70. Geburtstag den Cha¬
rakter als General der Infanterie verleihen zu können.
Meine Anerkennung verbinde ich mit den besten persön¬
lichen Glückwünschen für Ihr ferneres Wohlergehen.

In kameradschaftlicherVerbundenheit mit Deutschem
Gruß gez.: Ad o l f H i t l e r."

Die Glückwünsche des Chefs des Oberkommandosder
Wehrmacht hat Generalmajor Reinecke, der Chef des
Allgemeinen Wehrmachtsamtes, überbracht.

Nach einer Rede des Abgeordneten Bergery, der eine
Politik der „aktiven Anwesenheit Frankreichs in Mit¬
teleuropa" forderte, erhob sich Ministerpräsident Da-
ladier  und erklärte, daß er die Vorfrage des Ab¬
geordneten Kerillis zurückweise und hierzu die Ver¬
trauensfrage stelle. In der sich dann anschließendenAb¬
stimmung wurde die Vorfrage mit 331 gegen 258 Stim¬
men abgelehnt.

Sodann wurde die Aussprache über die Ermächti¬
gungsvorlage gestern durch einen Vertreter der Sozial-
demokratischenPartei fortgesetzt, der im Namen seiner
Parteifreunde die Vorlage ablehnte, weil die Ermäch¬
tigung den Beginn einer absoluten Macht darstelle und
einen „Todesstoßfür das parlamentarische Regime" bil¬
den würde.

Nachdem auch die Kommunisten nach einer heftigen
Kritik die Ermächtigungsvorlage abgelehnt ĥatten, kam
es wieder zu lärmenden Auseinandersetzun¬
gen  zwischen der Rechten und der Linken, an der sich
u. a. auch der jüdische sozialdemokratischeAbgeordnete
Grumbach  beteiligte , der jedoch sehr bald durch er¬
regte Zwischenrufeder Rechten: „Wo waren Sie wäh¬
rend des Krieges?" zum Schweigen gebracht wurde.

Daladier wandte sich erneut gegen die sozialdemo¬
kratischenZusatzanträge. Er nehme, so betonte er dabei,
keinerlei Beschränkungen oder Abänderungen der Er¬
mächtigungsvorlage an. Er setze das Schicksal der Re¬
gierung aufs Spiel und verlange die Annahme des
unveränderten Wortlautes der Vorlage.

Der sozialdemokratischeGegenvorschlag, gegen den die
Regierung die Vertrauensfrage gestellt hatte, wurde
darauf mit 316 gegen 282 Stimmen abgelehnt. Trotz der
Ablehnung des jozialdemokratischen Gegenvorschlages
gab die Opposition das Gegenspiel noch nicht auf und
brachte eine Reihe von Zujatzanträgen ein. Der erste
dieser Zusatzanträge wurde mit 328 gegen 251 Stim¬
men abgelehnt, nachdem die Regierung wiederum die
Vertrauensfrage gestellt hatte.

Das Ermächtigungsgesetz wurde von der Kammer
mit 321 gegen 261 Stimmen angenommen. Die Regie¬
rung hatte wieder daran die Vertrauensfrage geknüpft.

Verzweiflungstat eines französischen flrbeitslosen
Paris , 19. März.

In Autun hat ein Arbeitsloser gestern seine vier
nicht schulpflichtigenKinder ermordet. Danach begab er
sich zur Schule, um seine beiden anderen Kinder, zwei
Mädchen, abzuholen. Er g-ing mit ihnen in den nahe¬
gelegenen Wald. Die Gendarmerie, die sofort Nachfor¬
schungenanstellte, fand die beiden Mädchen im Walde
erschössen auf, während von dem Mörder keine Spur
festzustellenwar.

Zuspitzung der Lage in Syrien
Beirut,  13 . März.

Die gespannte Lage in Damaskus, die vor allem in
tätlichen Strastenkundgebungen zum Ausdruck kommt,
führte am Sonnabend zum erstenmal zum Einsatz der
berittenen französischenKolonialtruppe, die in voller
Bewaffnung zur Unterstützung der Polizei durch die
Straßen patrouilliert.

Wenn es auch am Sonnabend wieder zu zahlreichen
Kundgebungen gekommen ist, so wurden doch bisher

noch vermieden. Mardam Bey, der frühere syrische Mi¬
nisterpräsident, antwortete in der Presse auf die Vor¬
würfe, die ihm der französische Oberkommissarvor zwei
Tagen im Rundfunk gemachthatte. Die Veröffentlichung
des Gesetzes über die Revisionsgemeinüen, so stellte
Mardam fest, sei auf persönlicheInitiative des Ober¬
kommissarserfolgt, ohne daß die syrische Regierung von
dieser Absicht eine Kenntnis gehabt habe. Gegen diesen
Gesetzentwurfhabe seine Regierung bereits im Novem¬
ber vorigen Jahres Protest erhoben.
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parteiverwalttmg als lZrundlage
Sechste flrbeitstagung in München unter Vorsitz des Neichsschatzmeisters Schwär;

München, 19. März.
Reichsschatzmeister der NSDAP ., Reichsleiter Franz

Xaver Schwarz,  hatte seine Beauftragten für die
Zeit vom 18. bis 18. März in die Hauptstadt der Be¬
wegung zur sechsten Arbeitstagung der Finanz- und
Parteiverwaltung berufen, die im großen Sitzungssaal
des neuen Verwaltungsgebäudes der Reichszeugmeisterei
unter Leitung seines Stabsleiters , Hauptdienstleiter
Saupert,  stattfand.

An der Tagung nahmen neben sämtlichen Gauschatz¬
meistern Eroßdeutschlands die Leiter der Hauptämter
und Aemter aus dem Dienstbereich des Reichsschatz-
meisters und die Beauftragten des Reichsschatzmeisters
in Revisionsangelegenheitenbei den Eauleitungen teil.
Ferner wohnten Mitarbeiter vom Stäbe des Stellvertre¬
ters des Führers der Tagung als Gäste bei. Ausführ¬
liche Vortrüge über die vielgestaltigen Sachge¬
biete  der Finanz- und Parteiverwaltung gaben den
Tagungsteilnehmern einen Eesamtiiberblicküber die Ar¬
beiten im Dienstbereich des Reichsschatzmeisters. Die
Gauschatzmeisterhatten bei dieser Tagung Gelegenheit
zu Aussprachen über schwebende Angelegenheiten und
konnten im Rahmen der vom Reichsschatzmeiskdr über die

Finanz- und Parteiverwaltung erlassenen allgemeinen
Richtlinien ihre seit der letzten Arbeitstagung im No¬
vember 1937 gesammeltenErfahrungen erläutern.

Von ganz besonderem Interesse war für die Ta¬
gungsteilnehmer der Vortrug des Generalbevollmäch¬
tigten für das Kraftfahrwesen beim Beauftragten für
den Vierjahresplan , Oberst von Schell.  Er gab ein¬
gehende und aufschlußreicheErklärungen über den
Stand des deutschen Kraftsahrwejens und über die
Maßnahmen zu seiner Vereinheitlichung, die nicht nur
im Interesse der Rohstofsbewirtschastungerfolgt, son¬
dern sich auch für den deutschenKraftfahrer sehr vor¬
teilhaft auswirkt. In seiner großen Schlußrede hat
ReichsjchatzmeisterSchwarz das Gesamtergebnis
der Tagung zusammengefaßt und hierbei gleichzeitig
seine Mitarbeiter mit ihren Aufgaben vertraut ge¬
macht. Er führte hierbei die Ziele und den Zweck der
gesamten Finanz- und Parteiverwaltung vor Augen,
die darin bestehen, finanziell und verwaltungsmäßig
die Grundlage zur Durchsetzung des politischen Willens
der Partei zu bilden. Zum Schluß hatten die Tagungs¬
teilnehmer Gelegenheit, das Konzentrationslager und
die »-Unterkünfte in Tachau zu besichtigen.

fln die Bevölkerung
Erstens und fjabentzausens!

Vom 21. März bis 28. März 1939 findet in Bremen
der Gauentscheid des Reichsbcrufswettkampfes aller
Schaffendenstatt. 1500 Teilnehmer/innen aus dem gan¬
zen Gau, die als Siegerinnen aus den Orts - und Kreis¬
entscheiden hervorgegangensind, bekundenhier nochmals
ihren Leistungswillen.

Die Gruppe „Nährstand" mit ihren Berufsgruppen hat
sich Arsten und Habenhausen als Wettkampsorte aus¬
gesucht. 150 Jungen und Mädel aus dem Bereich der
Landesbauernschastkommenin diesen beiden Orten zu¬
sammen. um ihre theoretischenund praktischenArbeiten
zu erledigen. Die Wettkampfgehösteund die Räume für
die theoretischenArbeiten sind bereits bestimmt. An die
gesamte Bevölkerung ergeht jedoch noch der Aufruf und
die Aufforderung, den Jungen und Mädeln ein Quar¬
tier für diese Zeit zur Verfügung zu stellen. Die Orts-
gruppenleitung dieser beiden Ortschaftenhat sich freund¬
lichst bereit erklärt, die Quartierwerbung vorzunehmen.

Bewohner und Bewohnerinnen von Arsten und Haben¬
hausen. bekundet eure Mitarbeit an diesem großen Ge¬
meinschaftswerkaller Schaffenden dadurch, daß ihr die
zur Verfügung stehenden Untcrbringungsmöglichkeiten
schafft! Nehmt die Jungen und Mädel auf, die aus allen
Kreisen des Gaues zu euch kommen! Es wird gelingen.

Verdunkelungsübungin vegesack
In der Zeit vom 21. März mit dem Dunkelwerden

bis zum 24. März 1939 mit dem Hellwerden findet in
Vegesack eine Verdunkelungsübung statt. Die Beachtung
der von der Polizeibehörde gegebenen Anordnungen,
die sich auf die Verdunkelung beziehen (stehe Veröffent¬
lichung der Polizeiverordnung übLr die Verdunkelung
in Vegesack in der Zeit vom 21. bis 24. März 1939
in der „Bremer Zeitung" vom 19. März 1939) ist Pflicht
eines jeden Einwohners, der Stadt Vegesack. Es ist un¬
erläßlich, daß sich jeder mit diesen Bestimmungen ein¬
gehend befaßt und vertraut macht. Vorhandenes Ver¬
dunkelungsmaterial aus dem Jahre 1937, soweit es den
Vorschriften genügt, kann unbedenklichwieder verwen¬
det werden. Es ist zweckmäßig, dauerhaftes, auch für
fernere Zeiten genügendes Material anzuschaffen, da
sich die Verdunkelungsiibungen wiederholen. In Zwei¬
felsfällen wende man sich an das Polizeirevier oder an
den beratenden Reichsluftschutzbund. Die Durchführung
der angeordneten Maßnahmen wird streng überprüft
werden. Wer sich vor llirannehmlichkeitenevtl. Bestra¬
fung schützen will, befolge bis ins kleinste die vorge¬
schriebenenBestimmungen.

U » deiiI »L»irsn
Einführung des Ortshandwerksmeisters. Im Partei¬

lokal Schierloh's Sommergarten trafen sich fast alle
Habenhauser Handwerksmeistermit ihren Gefolgschafts¬
mitgliedern, um der Einführung des neu eingesetzten
Ortshandwerksmeisters Pg . Christian Steh meier
beizuwohnen. In seiner Begrüßungsansprache dankte
der Ortsobmann Anton Kroh  dem Malermeister Pg.
Heinrich Elsebach  für seine geleistete Arbeit als
Amtsleiter der damaligen NS .-Hago und danach als
.Ortswalter des Handwerks. Pg . Elsebach ist mit
Rücksicht auf sein Alter zurückgetreten. Als Redner des
Abends sprach dann der Kreishandwerkswalter Pg.
Wilke  zu den Meistern und Gesellen und führte
Malermeister Chr. Stehmeier in sein Amt ein. Pg.
Stehmeier forderte dann alle anwesenden Handwerks¬
meister auf, ihn in seiner Arbeit zu unterstützen und
kündigte eine monatliche Zusammenkunft aller Hand¬
werksmeister des Ortsgruppenbsreichcs an. (62

Elternabend der Volksschule. Ein paar köstliche Stun¬
den konnten die Eltern der Schüler und Schülerinnen
der Habenhauser Volksschule erleben. Nachdem einige
begabte Schülerinnen ein nettes Musikstück aus ihrer
Handharmonika vorgetragen hatten, ergriff der Schul¬
leiter , Oberlehrer Sickfeld,  das Wort. Pg . Sickjeld
wies auf die Ereignisse des letzten Schuljahres hin.
Durch die neue Habenhauser Siedlung habe sich die An¬
zahl der Schüler um etwa 150 vermehrt. Man war da¬
her gezwungen, eine vierklassige Holzschulezu bauen.
Pg. Sickfeld gab dann bekannt, daß für die nächsten
Jahre eine große Schule für die Gemeinde Habenhausen
geplant sei, welche den neuesten und modernsten An¬
forderungen Rechnung tragen werde. Nach einigen Lisd-
vorträgen der Mädelklassen gelangte das plattdeutsche
Lustspiel in 4 Törns von Valzer „De Fleitenspäler" zur
Aufführung. Das Stück wurde aufgeführt von Schülern
aus fast sämtlichen Klassen; die Spielleitung lag in
Händen von Fräulein Schomburg.  In seiner Schluß¬
ansprache dankte Oberlehrer Sickfeldnochmals für den
zahlreichen Besuch sowie seinen Schülern und seinem
Lehrerkollegium für die geleistete Arbeit. 62

Kurze Ortschrouik. Die AchimerEinzelhändler machen
bekannt, daß ab Montag, den 20. ds. Mts . der Beschluß
über den Mittags -Ladenschlußin Kraft tritt . Die Ge¬
schäfte sind von 12.30 bis 14 Ilhr geschloffen. Sonnabends
sind die Läden durchgehend geöffnet. — Im benachbarten
Oyten hat der erste aus dem Süden zurückkehrende
Storch seinen Einzug gehalten. (57

VerUen
Verdener Rundschau. In der Kurve an der Nord-

brücke ereignete sich ein Verkchrsunfall, indem zwei
Lastzügevon auswärts dort aufeinanderprallten , wobei
zum Glück keine Personen zu Schaden kamen aber viel
Materialschaden entstand. — 54 Teilnehmer des Berufs-
wettkampfes aus unserem Kreis werden nun an den
Entscheidungskämpfenum die Eaumeisterschaftin Cux-
haven teilnehmen, darunter auch verschiedeneSieger
aus unserer Stadt . — Im Regierungsbezirk Stade weist
unser Kreis Verben die größte Zahl von kleinen Zwerg-
gemeinden auf ; haben doch 24 von 84 Gemeinden
(über 25 Prozent) weniger als 200 Einwohner, die nun
nach den Maßnahmen zur Hebung der Verwaltungskraft
mehr oder weniger zu größeren Gemeinden zusammen¬
gefaßt werden. — Auf der Jnnungsvcrsammlung der
Bäckermeister des Kreises hier im Hotel „Niedersachsen"

fand die feierliche Freisprechung von 16 Lehrlingen
Gesellen statt, wobei 4 dieser Lehrlinge für besondere
Leistungen das Buch Adolf Hitlers „Mein Kampf" mit
noch anderen Geschenkbüchern von Ser Bäckerinnung er¬
hielten. — In Gegenwart des Jungbannfllhrcrs Johann
Klee fand der Winterschlußappelldes Standortes Ver¬
ben der HJ . des DeutschenJungvolks in der Turnhalle
der Domschule statt. (gg

Ottersderg
Jahreshauptversammlung der Spar - und Darlchns-

kasse. Von den 323 eingetragenen Genossen der Otters
berger Spar - und Darlehnskassewaren zur Jahreshaupt¬
versammlung im „Ottersberger Hof" nur 34 Genossen
erschienen. Ein Beweis dafür, daß die Kasse unter den
Mitgliedern das größte Vertrauen genießt. Nach dem
Revisionsberichtist die Kasse in bester Ordnung befunden
worden. Ein Beweis für die rege Spartätigkeit ist die
Ausgabe von 20 neuen Büchern im Verlauf eines Jah¬
res. Die Gesamtspareinlagen betrugen fast 80 000 Mar!
Im ganzen lag der Umsatzum eineinhalb Millionen
Mark Höher als im Vorjahre. Der erzielte Reingewinn
in Höhe von 3930 Mark wurde zu fünfzig Prozent dem
Reservefonds, vier Prozent der Verzinsungder Geschäfts¬
anteile und 11 Prozent der Kapitalertragsstcucr über¬
wiesen, während der Rest als Betriebsrücklageverwandt
wird. (75

Velinen Karst
Mit dem Brotmesserauf die eigenen Verwandtenlos¬

gegangen. Vor dem Delmenhorster Amtsgerichtwurde
ein Fall seltener Roheit verhandelt. Ein junger Mann
bekam mit seiner Frau einen Streit wegen einer
Kleinigkeit. Im Verlauf des Wortwechselsschlug er aus
die Frau , die drei Tage vorher erst entbunden hatte,
ein und trieb sie dann aus dem Schlafzimmer. Nach¬
barn hörten das Schreiender Frau und eilten mit Vetz
wandten des Angeklagtenzu Hilfe. In seiner Wut griff
der Angeklagte zum Brotmesser und stach blindlingszu,
wobei er seinem Bruder eine tiefe Fleischwunde in der
Brust beibrachte. Einem Kriegsbeschädigtenversetzte St
einen schwerenSchlag gegen den Kopf. Das Gericht hat
selten einen Fall von solcher Roheit erlebt. Wenn es
trotzdem nur auf einen Monat Gefängnis erkannte, so
nur deshalb, weil die mit dem Angeklagtenverwandten
Zeugen die Aussagen verweigerten und sich daher kein
ganz klares Bild vom Tatbestand mehr machen ließ,

Kleine Umschau. Im Kreise Wesermarschführt die
HJ . in allen Standorten Elternabende durch unter der
Parole „Eroßdeutschland — Nordsee-HJ. dankt dem
Führer ". An diesen Abenden soll der Elternschaft Einblick
gegeben werden in die Arbeit der gesamten Hitler-
Jugend und es soll für Fahrten und Lager, besonders
aber für die Fahrt in die Ostmark geworbenwerden,-
Der Blömer. der von Elsfleth aus die Wcstergate mit
der Ostcrgate, dem Hauptfahrwasser der Weser nach
Bremen verbindet, wird in seiner ganzen Länge erheb¬
lich vertieft durch Ausbaggerung, so daß fortan zahl¬
reichen Flußschiffen auf dem Wege vom KUstenkam!
nach Bremen und zurück der Umweg in den Elsflether
Sand erspart bleibt, da hierfür genügend Wasser bleibt.
— Der Jägerappell des Kreises Wesermarschfindet am
Montag, dem 27. Mälz in Schmedes. Hotel in Roden-
kirchen statt. ' (67

VISenbiLrg
Großzügiger Dasselbekämpfungsversuchder Landes¬

bauernschastWescr-Ems. Das Tiergesundhcitsamtführt
im Auftrage der Reichsregierung in der Gemeinde Bur-
have, in den OrtsbauernschaftenEckwarden, Ruhwarden,
Landwarden, stioddens und Tossens einen großzügigen
Dasselbekämpfungsversuchdurch. In diesen Örtsbauein-
schaften wird das Vieh bereits seit längerer Zeit in
Abständenvon je acht Tagen bis zum Austrieb wieder¬
holt durch Waschungenmit Derrilavol abgedasselt. Der
Erfolg ist schon jetzt deutlich erkennbar, denn auf die¬
sem Vieh sind keinerlei Dasselbeulenmehr zu bemerken,
während in den angrenzenden Gebieten, in denen die
Abdasselungnicht in derjelben Weise durchgeführt wird,
das Vieh zum Teil sehr stark befallen ist. Die Abdasse¬
lung in den Versuchsgebietensoll im Juni wiederholt
werden. Da nun aber in diesem Gebiet währendder
Weidezeit Vieh eingeführt wird, das vielleicht nicht in
derselben Weise behandelt worden ist, werden sämtliche
Bauern der genannten Ortsbauernschaften, die für die
Weidezeit Vieh ankaufen, aufgefordert, den Ortsbauern-
führern mitzuteilen, wann und roo solches Vieh dort
eintrifft Die Ortsbauernführer sollen dadurchm die
Lage versetzt werden, sofort Abdasseleran diese Stellen
zu entsenden, die dann die Abdasselung vornelMii
können. Kosten entstehen hierdurch den Bauern nicht.
Ebenso werden die übrigen Bauern der Landesbauern¬
schaft, die Vieh in diese Gebiete abgeben, aufgefordert,
dies den Ortsbauernführern ebenfalls mitzuteilen da¬
mit dieses Vieh dann sofort abgedasseltwerden kann.
Diese Bauern erhalten das Dasjelmittel kostenlos ge¬
liefert.

Neichsarbeitsführer Hier! besucht den Arbeitsgau XlX.
Reichsarbcitsführer Hier! trifft am Montag zu einem
dreitägigen Besuch des Arbeitsgaues XlX in Oldenburg
ein. Der Reichsarbeitsführer wird bei seiner Illttunsi
in Oldenburg dyrch Gauleiter Carl Rover, Oberjt-
arbeitsführer zur Loye, den stelln. Gauleiter Jocl uno
den Oberhürgermeister der Gauhauptstadt Dr. Rabelrng
begrüßt werden. Am Abend folgt der Reichsarbcus-
führer einer Einladung des Gauleiters nach 3.HUMN.
Um sich von dem Stand der Arbeiten im Arbcitsgau
zu überzeugen, unternimmt der Rcichsarbeitssühreram
Dienstag eine Besichtigungsfahrt zu den Erotzciiyab-
gebieten des RAD. Im Rahmen dieser Besichtigung^
fahrt ist auch ein Besuch des Muscumsdorfesin Eiop-
penburg vorgesehen. Am Abend findet die H-ayrr >
Meppen mit einem Zapfenstreich des Relchsarocii-
dicnstes ihren Abschluß. Mittwochnachmittagwird o
Reichsarbeitsführer den Arbeilsgau XIX von Owc-
bürg aus wieder verlassen.

ß Es reist sich gut
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nach Amerika
Fahrpreise ab RM öltö .»ein¬
schließlich sechstägigem New
York - Aufenthalt mit inter-

effantem Programm
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Neichsministec Nust
spricht heute zur deutschen Schuljugend

Bremen , 1g. Mär)
Anläßlich der bevorstehendenRückkehrdes Führers

in die Rsichshauptstadt wird Reichserziechungsminister
Anst am heutigen Sonntagmorgen von 9.10 bis 10.00
Uhr über den Dsutschlandfenderzur deutschenSchul¬
jugend sprechen. Es wird erwartet, daß die Schuljugend
die Ansprache in der elterlichen Wohnung oder auf
sonstige geeignete Weise abhört.

Äk WekkekL Lies Pikees-
Heute abend ab 19 Uhr Übertragung der
Berliner 5mpfangsfeierlichkeiten für den
Zührer auf alle öffentlichenPlätze
Bremens, einschließlichUatzntzofsvorplatz
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flufhebung der Polizeistunde
Aus Anlag der Rückkehr des Führers aus Böhmen

und Mähren nach Berlin wird die Polizeistunde in der
Nacht zum morgigen Montag, 2V. März, aufgehoben.

Über ZtMllll im Biwak auf der Bürgerweide
§anz Vremen steht seit gestern im Zeichen des„Tages der Wehrmacht"—Slanzvoller flustakt zu den heutigen Veranstaltungen

MWU
MKW

LWK

liliolr von 0er I?vuvistsIInng Oer Artillerie unk ckas NinakMitnahme von Zahlungsmitteln
im Reiseverkehrmit dem Protektorat Böhmen

und Mähren
Der Reichswirtschaftsministerhat durch Runderlaß

die Mitnahme von Zahlungsmitteln im Reiseverkehr
zwischen dem bisherigen Reichsgebiet und dem Protek¬
torat Böhmen und Mähren geregelt. Danach gilt das
ProtektoratBöhmen und Mähren weiter devisen-
rechtlich als Ausland.  Es können also im
Reiseverkehr nur 10 RM . mitgenommen  wer¬
den.

Bis aus besondersgenannte Personenkreise, die Zah¬
lungsmittelin unbeschränkterHöhe nach Böhmen und
Mähren mitnehmen dürfen, ist es darüber hinaus
Zivilversonen, die aus dienstlichenGründen die Grenze
überschreiten und im Besitz eines für Erenzüberschrei-
tung berechtigenden, vom Oberkommando des Heeres
ausgestellten Durchlaßscheines  sind, gestattet, bis
zu 750 RM. mitzunehmen. Die Durchlaßscheine werden
nur auf -Befürwortung der betreffenden Dienststelleder
Partei oder des Staates ausgestellt. Dasselbe gilt für
Zivilpersonen, die aus geschäftlichen Gründen die Grenze
überschreiten und im Besitz eines Durchlaßscheinessino,
der auf Befürwortung des Reichswirtschaftsministe¬
riums oder einer von diesem ermächtigten Stelle aus¬
gestellt wird.

Es wird nochmals darauf aufmerksamgemacht, daß
noch die Reisesperre fortbesteht und daß für Reisen in
das Protektorat D u r chl a ß sche ine erforderlichfind.
Mit der Wirkung ab kommendenDienstag sind ge¬
wisse Erleichterungen am gekündigt  Ein¬
zelheiten werden noch bekanntgegeben.

Friedensbiwak, Bürgerweide. In das Spitzzelt— für
eine Stunde unser Quartier — dringen von überall her
Gesang der das Lager durchziehendenKolonnen, Ab¬
schüsse der schweren Batterie , Klänge der Regiments¬
kapellen und die zum Tanz auffordernden Weisen der
„Hauskapellen". Dazwischenrattert noch das Telefon.
Nur die Ruhe nicht verlieren. In Geduld noch einmal
Rückschau halfen über den Ablauf des Sonnabends . . .
Mit dem Um marsch sämtlicher Truppen¬
teile  begann der Tag. Bremsn glich in den Morgen¬
stunden einem aufgestörtenBienenstaat. In der Innen¬
stadt herrschte ein toller Betrieb. Am Markt, am Doms¬
hof, in der Obernstraße und auch in anderen Stadt¬
bezirken war zeitweise kein Durchkommen. Ganz Bre¬
men wartete auf den Durchmarsch der Truppen. Pünkt¬
lich, wie es bei den „Preußen" so üblich, trafen die
Truppen ein. Es dröhnte, als die schweren Fahrzeuge
der Artillerie  durch die Straßen brausten, es
dröhnte, als die Panzerabwehr  leicht und elegant
um die Ecken.sauste, flott fuhren die Abteilungen der
Nebelabteilung und der Beobachtungs¬
abteilung  durch die Stadt . Stolz war jeder Volks¬
genosse auf diese, auf seine Feldgrauen. Als dann aber
das Trompeterkorps der Nachrichten¬
abteilung 22,  dem eine bespannte Einheit folgte,
mit schmetternderMusik durch die Straßen marschierte,
gab es nichts, was die Zuschauer noch halten konnte.
Die Abteilung hatte Mühe und Not in den Straßen
voranzukommen, überall wurde' sie von-Hunderten und
aber Hunderten von Volksgenossenbegleitet.

Straßenbahnen konntenoft nicht weiterkommen, auch die
Kraftwagen mußten manchmal Umwege machen. Aber
was machtedas? Gar nichts! Unseren Soldaten
gehörte die Stadt und die Stadt gehörte
ihren Soldaten!

Einen großen Massenzustromfanden auch die Platz¬
konzerte,  so auch das des Musikkorps der 12. Schiffs-
stammabteilnng (Brake) gegen Mittag am Marktplatz.
Hier wie überall in der Stadt hatten die Abzeichen-
verkäufer einen Massenumsatzzu verzeichnen. Schon
gegen Mittag konnten zahlreicheKameraden der zum
WHW.-AbzeichenverkaufeingesetztenGliederungen und
Verbände ihre gefüllten Sammelbüchsenabliefern.

Und dann erst am Nachmittag! Gegen 16 Uhr fetzte
eine Völkerwanderung ein zurBürger-
weide.  Der große Platz war dicht umlagert, als die
Truppen einrückten. Wenige Minuten dauerte es nur,
und die Fahrzeuge der Abteilung standen sauber aus¬
gerichtetwie preußische Grenadiere auf dem Platz. Die
Geschütze wurden abgeprotzt. Die Artillerie ging in
Stellung und die schweren Maschinengewehreder Heeres-
Fliegeräbwehr machtensich einsatzbereit. Dgnn wurden
die Eingänge gestürmt. Die Ordner hatten „alle Hände
voll" zu tun. Jeder Volksgenosse aber gab schnell seinWHW.-„Eintrittsgeld", und dann konnte jeder
nach Herzenslust schauen, was ihm gefiel. Die Pimpfe
stürmten natürlich die Fahrzeuge, sie kletterten auf die
Zuqkraftmaslbinen, sie besetzten die Panzerabwehr-
Mchützbund waren bött den" FeldküchenNicht' mehr
fortzubringen.

Mit Spannung verfolgten dfe Besucher den Bau
der Zelte.  Jeder hatte seine Freude an dem Tempo
und an der tadellosen Ausrichtung des sich zu einer
großen Zeltstadt bildenden Lagers. Die Nachrichten-Ab¬
teilung schickte ihre „Strippenfritzen" auf Fahrt . In we¬
nigen Minuten waren die Abteilungen mit dem Lei¬
tungsstab verbunden. Hauptmann Witt,  der Lager¬
kommandant, hatte seine Abteilungen an der Strippe.
„Ein beruhigendes Jefühl", stellte der Hauptmann fest.

Dann begann der Biwakbetrieb. Die Markete ri¬
tz ereien  eröffneten die Theken. „Feuchte Sachen",
nahrhafte Speisen, dazu Tee mit Rum machte.bald die
Glieder gelenkig. Die Hauskapellen „etablierten" sich
und dort, wo die Tuchfühlung zwischen Zivil und bun¬
tem Rock nicht sofort eng genug wurde, griffen die Her¬
ren Spieße ganz höchstselbst ein. Sie gaben das Kom¬
mando zum Singen und Schunkeln. So wurden selbst
die „Spieße", die nicht bei den Pionieren dienen, zu den
schönsten Brückenbauern einer herzlichenFreude. Zwei
oder drei Militärkapellen konzertierten. Mächtige Böl¬
lerschüsse  lockten unzählige Volksgenossen zur Feuer¬
stellung der Artillerie. Hier wurde mit Manöverkartu¬
schen geschossen. Die Ladungen waren recht schwach, aber
sie gaben doch einen netten Anschauungsunterricht.

Dem „bösen Feind" gefiel es nicht, das Lager unge¬
stört zu lassen. Eine Kette Kampfflugzeuge
brauste heran. Die Heeres-Flak aber sandte den Geg¬
nern tausend warme Grüße entgegen.

Generalmajor Graf von Sponeck,  Kommandeur
der 22. Division, traf gegen 18.30 Uhr im Biwak ein.
Der Divisionskommandeurbesuchte die Biwaks der ein¬
zelnen Truppenteile und begrüßte dann in seinem Zelt
führende Männer Bremens. Unter den Besuchernbe¬
merkten wir den Vertreter des Kreisleiters , Pg . Tre -
tow,  Reg . Bürgermeister SA.-Gruppenführer Vöh ne¬
cker , Senator Flohr  und Polizeigeneral Caspare.

Die Lagerfeuer wurden entzündet. Scheinwerfer-
strahlen geisterten über das Feld, Raketen wurden ab¬
geschossen und dann, gerade als die Stimmung im Lager
ihren Höhepunkterreicht hatte, als sich überall an den
Feuern fröhliche Sing- und Tanzgruppen gebildet
hatten, wurde zum Großen Zapfenstreich am
historischen Biwak,  wo sich Landsknechte und
GrenadiereFriedrichsdes Großen häuslich niedergelassen
hatten, geblasen.

Bis nach Mittag marschiertenunaufhörlich Truppen
durch Bremen. Gewiß, es gab Verkehrsstockungen, die
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Die im Biwak vereinten Truppen traten zu einem
großen offenen Viereck an. Hauptmann Witt  meldete
dem Divisionskommandeur die zum Großen Zapfen¬
streich angetretenen Truppen. Dann leiteten alte preu¬
ßische Armeemärscheden Großen Zapfenstreichein. Und
als dieser aufklang, da war der laute Trubel des Tages
vergessen, da war die lärmende Fröhlichkeitvorbei, da
war es ein tiefes beglückendesGefühl, das von den
Herzen der mehr als fünfzigtausend Menschen Besitz
nahm. Es gab im Angesicht der feierlichen Augenblicke
für jeden das Gefühl unbändigen Stolzes, ein Glied,
ein winziges Glied eines Volkes zu sein, das eine so
große Vergangenheit hat, das eine so machtvolleGegen¬
wart erlebt und das beschirmt wird von einer so kamp-
feswilligen und kampfesfähigen Wehrmacht und ge¬
führt wird von Adolf Hitler, dem Führer aller Deut¬
schen, dem Erbauer des Dritten Reiches und dem Neu¬
gestalte! Europas.

Mit klingendemSpiel rückten die Truppen aus dem
Biwak, und mit den Soldaten kannten Tausende von
Volksgenossennur ein Ziel : Manöverball!  In
drei Sälen fanden die fröhlichenVeranstaltungen statt.

Am heutigen Sonntag  kommt nun der „Tag
der Wehrmacht" zum Höhepunkt und Abschluß. Heute
kommt es darauf an, daß das letzte, sogar das allerletzte
WHW.-Abzeichenverkauft wird. Jeder hat also nicht
nur eine  Schulterklappe zu erwerben, sondern
zwei!  Die Kammerunteroffiziere geraten in Deubels
Küche, wenn jemand „halbangezogen" mit nur einer
Schulterklappezum Dienst erscheint. . .

Ab 10 Uhr sind die Kasernen  zur Besichtigungge¬
öffnet, ab 11.15 Uhr gibt es den Schlag aus der
Gulaschkanone.  In allen Kasernen finden mili¬
tärische, sportlicheund humoristische Vorführungen statt.
Darum Parole erst recht für heute: „Es wird mit¬
gemacht !" o



Sonntag, den 19. März 1939 Bremer Zeitung

disusr kulm im livoli:

„Mama colibri"
Der französische Film , nach dem gleichnamigen Drama

des bekannten Autors Henry Bataille gedreht , schildert
ein Frauenschicksal in ebenso einleuchtender mie feinfüh¬
liger , wenn auch gemäß der Mentalität des Franzosen
manchmal szenenbildlich etwas breit ausgesponnener
Weise , Eine Frau von vierzig Jahren , innerlich und
äußerlich fast mädchenhaft jung geblieben , wird sich der
Leere ihrer Ehe mit einem vielbeschäftigten Mann be¬
wußt , als die heranwachsenden Söhne ihrer Sorge nicht
mehr bedürfen . In jäh aufflammenden , doch schon von
der uneingestandenen Furcht vor dem Altern und der
Entsagung überschattetem Lebensgefühl verliert sie sich
an die Liebe eines blutjungen Mannes , des Freundes
ihrer Söhne . Das Schicksal dieser Liebe ist von Anfang
an besiegelt ; denn sie kann nicht von Dauer sein , da sie
eines Tages dem Altersunterschied zum Opfer fallen
muß . Monate eines späten Glücks werden von der Frau
teuer erkauft — ihre Familie bricht mit ihr — und
endlich mit dem freiwilligen Verzicht auf den Gelieb¬
ten bezahlt . Sie ist jetzt müde und wirklich alt geworden
und findet schließlich verzeihendes Verstehen bei den
Ihrigen . — Die sehr gefühlsbetonte Inszenierung ver¬
legte die Handlung in einen pomsws ausgestatteten
Rahmen . In jeder Phase ergreifend ist die Darstellung
der Titelrolle durch die hervorragende Schauspielerin
Huguette Duflos.  Neben ihr Jean -Pierre Aumont
als der jungenhaft egoistische Geliebte , und Bernard
Lancret,  ein sympatisch und eindringlich gestaltender
Darsteller , als Sohn . Regie führte Jean Dr -lville,
— Im Vorprogramm steht man einen bildlich fesselnd
zusammengestellten Helgoland - Film , dem man nur eine
weniger affektiert geschriebene und gesprochene Erläu¬
terung gewünscht hätte , und die Wochenschau mit sehr
aktuellen Bildberichten der jüngsten politischen Ereig¬
nisse. ^ nni Z.rnurius -1VoiIsstasu «ör

NSDAP.
Ortsgruppe Borgscld . Dienstag . 21. März , 20.30 Uhr im

Ratsspieker Großer Schulungsabend . Redner Pg . H. Lange.
Thema : Sozialiemus als angewandte Rassenkunde. Politische
Taaessraaen . Jedermann ist eingeladen . Erscheinen der Pol.
Leiter Walter und Warte der Gliederungen ist Pflicht.

Ortsgruppe Buntentor . Montag . 20. März, 20.80 Uhr,
Sitzung der Amts - und Zellenloiter in der Geschäftsstelle,
Kvrnstraße 59.

Ortsgruppe Burg . Am Montag . 20. März, 20.30 Uhr, Ver¬
sammlung der Pol . Leiter bei Pg . Busch.

Ortsgruppe Fedelhören. Montag , 20. März 20.30 Uhr, Mit-
glieder -Pstichtversammlung im kl. Castnosaal Lichtbildervor-
trag von Pg . Kröncke über „Reichspartcttag und Groß-
deutschland ".

Ortsgruppe Fehrfeld. Am Montag , 20. März, 2080 Uhr,
Turnabend in der Lesstng-Schule , Eingang St, -Jürgen -Str.
Erscheinen sämtlicher Pol , Leiter ist Pflicht.

Ortsgruppe Findorff . Montag , 20, März . 20.30 Uhr, im
Lloydhelm , Haus Weser , Sitzung der Pol . Leiter und Helfer.
Erscheinen im Dienstanzug . ist Wicht.

Ortsgruppe Johann Gössel. Montag . 20. März , keine Zu¬
sammenkunft der Pol . Leiter . — Am Mittwoch , 22. März,
Körperschulung tn der Turnhalle der Schule an der Korn-
straße.

Ortsgruppe Gröpellngen . Dienstag , 21. März, 20,30 Uhr,
Pol, -Leiter -Sitzung bei Flora , Gröpelinger Heerstraße 4S.
Dienstanzug ist Pflicht,

Ortsgruppe Hansa. Am Montag Sport - und AuSbilbungS-
abend für sämtliche Pol . Leiter und Helfer der Ortsgruppe
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Der Paukenschläger klopft seinen Teppich

in der Turnhalle der Calvinstraße 64. Beginn 20.30 Uhr.
Turnzeug mitbringen.

Ortsgruppe Hastedt. Montag , 20, März , Ausbildungsdienst
für alle Pol . Leiter um 20.30 Uhr im Dietrich -Eökart-Haus.

Ortsgruppe Herdentor . Montag , 20. März , Schulungsabend.
Beginn 20.30 Uhr in der Oberschule für Mädchen Kl. Helle.
ES spricht Pg . Weber . Die Teilnahme ist für jeden Aktivisten
der Ortsgruppe Dienst .' Uniformberechtigte erscheinen in
Uniform.

Ortsgruppe Hohwisch. Dienstag , 21 März . Appell der Pol.
Leiter um 20.30 Uhr im Dietrich -Eckart -Haus.

Ortsgruppe Horn . Alle Pol . Leiter finden sich- am Montag,
20. März , 20.30 Uhr , in der Turnhalle der Schule an der
Hörner Heerstraße ein.

Ortsgruppe Hufe. Am Dienstag , 21, März , 20,30 Uhr,
Sitzung aller Pol , Leiter und Helfer im „Stuttgarter Hof",
Münchener Straße . -

Ortsgruppe Ostertor . Sonntag , 19. März , Antreten sämtl.
Pol . Leiter um 0.30 Uhr Beim steinernen Kreuz zur Pfund-
sammlung.

Ortsgruppe Ostertor . Schulungsabend Montag 20 März,
20.30 Uhr , im „Magdeburger Hos". Pslichtveranstaltung für
alle Pol , Leiter , sowie alle Amtsträger der DAF ., MSV .,
NSKOV ., NS .-Frauenschast und des Reichsbundes der Kin¬
derreichen Liederbücher mitbringen.

Ortsgruppe Osterholz . Am Montag , 20. März , Schulungs¬
abend im Gescllschastshaus der Brem . Heil- und Pslegsanstalt
um 20,30 Uhr . Es spricht Pg . Dr . Schomburg über „Sozia¬
lismus als angewandte Rassenkunde ". Alle Pol . Leiter , Amts-
trägor der DAF ., NSV ., NSKOV . sowie Amtsträgorinnen der
NS .-Jrauenschast und des Reichsbundes der Kinderreichen
nehmen hieran teil . Die Führerschaft aller anderen Gliede¬
rungen ist willkommen.

Ortsgruppe Oslebshausen . Montag . 20. März , Schulungs¬
abend für alle Pol , Leiter , Walter und Warte der Gliede¬
rungen im Gemeinschaftshaus . Antreten der Pol . Leiter um
20 Uhr.

Ortsgruppe Pcterswerder . Dienstag , 21. März , 20.30 Uhr,
großer Schulungsabend mit der DAF ., NSB . und der NS .-
Krauenschast im Musiksaal der Schule Schaumburgor Straße.

Ortsgruppe Nablinghausen -Limkenau . Montag , 20. März,
Stabs - und Zcllenloiter -Sitzung in der Landlnst . Nabling-
hausen Beginn 20.30 Uhr . Pünktliches Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Montag , 20 März , öffentliche.
Mitgliederversammlung in Vahlsings Gaststätte . Beginn um
20.30 Uhr . Es spricht Pg . Kranz.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Montag . 20. März , 20.30 Uhr , im
Gemeinschastsraum der Reichardtwerko für alle Pol . Leiter
Ortsgruppen -Schulungsabend . Die angeschlossenen Gliederun¬
gen und Verbände nehmen ohne Ausnahme teil . Soweit vor¬
handen : Uniform!

Ortsgruppe Stcintor . Dienstag , 21. März , 20.30 Uhr . LZol.-
Leiter -Sitzung bei Grotheer . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Strom . Montag , 20. März , 20.30 Uhr , in der
Schule Strom : Schulungsabend . Thema : „Sozialismus als
angewanote Rassenkunde." Erscheinen sämtlicher Pg, , Walter
und Warte der Gliederungen ist Pflicht.

Ortsgruppe Weidedamm . Dienstag , 21. März , 20.30 Uhr,
Pol .-Leiter -Sitzuna bei Behnken , Findorsfstraße , mit den
Stabsleitern der TAF ., NSB . und NS .-Frauenschast.

Ortsgruppe Wollmcrshauscn . Montag , 20. März , um
20.30 Uhr , Schulungsabend für alle Pol . Leiter , Walter und
Warte der Gliederungen imd angeschlossenen Verbände,

Ortsgruppen Walle und Wasserturm . Dienstag , 21. März,
20.30 Uhr , Sitzung der Stabs - und Zellenleiter in der Ge¬
schäftsstelle, Waller Heerstraße LS. Dienstanzug,

NS .-Frauenschast
Jugendgruppe der Ortsgruppe Buntentor . Am Mittwoch,

22, März , 20.30 Uhr , Heimabend in der Schule Kornstraße.
Erscheinen Pflicht!

Ortsfrauenschaften Seefahrt , Wilhelm Decker, Ostcrfeuerberg,
Jndustrichakcn , Freihafen , Neptun . Der Amtslciterinnenabcnd
findet am Freitag , 24. März, 20.30 Uhr, im Filmsaal des
Wilhelm -Dccker-Hauses statt.

OrtSfrauenschaft Fedelhören . Schulungsabend für alle Leiter¬
innen am 20. März , 20.30 Uhr , in der Rembertischule Fcdel-
hören.

Ortsfrauenschaften Freihafen , Hansa . Heute . 10 Uhr , findet
unser Fest , „Dem Fröhlichen gehört die Welt " im kleine'»
Eentralhallensaal statt . Gäste willkommen,

Ortssraucnschast Joh . Gössel. Schulung lür sämtliche Leiter¬
innen am Donnerstag , 23. März , 20.30 Uhr . in der Schule
Kornstraße . - - . >.

Ortsfraueuschaft Hastedt. Mittwoch , 82. März , Gemcinschafts-
abcnd aller Fraucnschasts - und Frauenwerksmitglicdcr um
20.30 Uhr im Festsaal des Dtotrich -Eckart -Hauses.

Ortsfraueuschaft Herdentor . Gemeinschastsabend am Diens¬
tag , 2l . März , 20.30 Uhr , im Euttemplerhaus.

Ortssrauenschaft Horn , Dienstag , 21. März , Gcmeinschasts-
abond in den St .-Pauli -Kaststütten . Erscheinen ist Pflicht.

OrtSfrauenschasten Hohentor , Huchting und Reuenlande.
Donnerstag , 23, März , 20,30 Uhr , Lcitcrinnenschulung bei
Mnrken , Pappelstuben.

Kinderschar der Ortsgruppe Hohwisch. Heimnachmittaa der
Kiuderschar am Donnerstag , 23. März , 15.30 Uhr , im DEF.
Die Jungen und Mädel , die überwiesen werden , müssen unbe¬
dingt dazu erscheinen.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Hohwisch. Heimabend der
Jugendgruppc am Dienstag , 21. März , >20.30 Uhr . Kirch-
bachstraße 14.

Ortssrauenschaft Jndustrichasen . Lciterinncnschulung am
24. März , 20.30 Uhr , im Filmsaal des Wilhclm -Deckcr-Hauses.
Die Zcllenfrauenlciterinncn sind dafür verantwortlich , daß alle
an der Schulung teilnehmen.

Ortssrauenschaft Neptun . Die ZcllenfrauenschaftSleiterinnen
oder deren Vertretungen kommen am Montag um 20.30 Uhr
zpr Landlvchrstraße 0!) zwecks einer Besprechung.

Ortssrauenschaft Neustadt -Süd . Unser nächster Gemein-
schastsabond für alle Frauenschasts - und Frauenwerksmitglie-
,dcr findet am Donnerstag , 23. März . 20.30 Uhr , bei Sicler,
Weidmannssaal . statt . Alle Amtslciterinnon komme» eine
halbe Stunde früher.

Ortssraucnschast Neustadt -Nord . Mittwoch , 22. März . in der
Brautstraße 15, um 20.30 Uhr , Abeyd für Fraucnschaft und
Frauenwerk.

Nr . 78 Jahrgangfgzg-

Jugendgruppc der Ortsgruppen Neustadt -Nord , Hohentor,
Reuetande . Mittwoch , 22. März , 20.15 Uhr , Heimabend Neu-
stadts -Contrcscarpc 188.

Ortssrauenschaft Peterswerder . Dienstag , 21. März , um
20.30 Uhr , großer Schulungsabend mit der Partei im Musik¬
saal der Schule an der Schaumburger Straße . Mittwoch,
22. März , 20,30 Uhr , Handarbeits - und Singabend in der
Aufbauschule an der Hamburger Straße . Bitte Liederblätter
mitbringen.

Ortssrauenschaft Rablinghausen -Lankenau . Freitag , den
24. März , für die Ortsfrauenschaften Woltmershausen -Rab-
linghausen und Strom in der Landlust , „Dem Fröhlichen
gehört die Welt ".

Ortssrauenschaft Hans R.ickmers. Teilnahme aller Mitglieder
mit Angehörigen an unserem fröhlichen Abend am Sonntag,
19. März , 20 Uhr , im Parkhaus . Donnerstag , 23. März , um
20.30 Uhr , Schulungsabend für sämtliche Leiterinnen und
Mitarbeiterinnen bei Victor . Zellenleiterinnen bitte um
20 Uhr.

Ortssrauenschast Hans Rickmers. Donnerstag , 23. März,
20.30 Uhr Schulung (Filmabend ) sür sämtliche Amtsleiterin¬
nen ' und Sachbearbeiterinnen im Zeichensaal der Bietor-
schule.

Ortssrauenschaft Roland . Schulungsabend sür Leiterinnen
am Montag , 20. März , in der Rembertischule Fedelhören,
Beginn 20.30 Uhr.

Ortssrauenschaft Sebaldsbrück . Sonntag , 19, März , 11 Uhr,
Neichardt -Werke, Namensgebungsfeier . Montag , 20 .März , um
20.30 Uhr , Neichardt -Werke, Schulungsabend der NSDAP.
Teilnahme aller Leiterinnen ist Pflicht . Dienstag , 21. März.
20.30 Uhr . Neichardt -Werke, Gemeinschastsabend sür Frauen-
werk und Frauenschast und Jugendgruppe,

Ortssrauenschast Steintor . Unser Gemeinschastsabend für
NS .-Frauenschaft und Fraucnwerksmitglieder sinket am
23. März , 20,30 Uhr , in der Paulsburg , Eingang Wulwes-
straße , statt.

Ortssraucnschast Utbremen . Die Zellensrauenschastsleiter-
innen oder deren Vertreterinnen kommen am Montag , um
20.30 Uhr , zur Landwehrstraße 99, zwecks einer Besprechung .'

Ortsfraucnschasten Utbremen und Neptun . Morgen und
übermorgen im Schaufenster des Pg . Schmieding , Ecke Nord-
und Neptunstraße , Ausstellung selbstentworsener und gefertig¬
ter Handarbeiten . /

Kinderschar der Ortsgruppe Wasserturm . Kinderscharnach¬
mittag am Mittwoch , 22. März , 15.30 Uhr , Schule an der
Haussstraße.

Ortssrauenschast Wasserturm . All« Amtsleiterlnnen und
Sachbearbeiterinnen der NS .-Frauenschast , Deutsches Frauen¬
werk, NSV , und Rotes Kreuz , treffen sich am Donnerstag,
23. März , 15.40 Uhr , Schönebecker Straße 112, zur gemein¬
samen Besichtigung des Carin -Göring -Hauses.

Ortsfraueuschaft Westen, Schulungsabend für alle Amts-
leiterinnon und Sachbearbeiterinnen am Dienstag , 21, März,
20.30 Uhr , im Wilhelm -Decker-Haus , Saal 2. Es ist Pflicht
an dieser Schulung teilzunehmen.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppc Findorff . Wir erinnern an den Film-

vortrag „Alles Leben ist Kampf " am Donnerstag . 23. März,
20.30 Uhr , im Haus Weser (früher Washington ). Teilnahme
ist Pflicht , Angehörige können teilnehmen.

NSV .-Ortsgruppe Horn . Ausgabe von Volksgasmasken
jeden Donnerstag 19 bis 21 Uhr Schule Horn.

NSB .-OrtsgruPPe Hufe. Am Donnerstag , 23. März , um
20,30 Uhr , iindet im HauS Weser (Llohbheim ) der angekün¬
digte Filmvortrag : „Alles Leben ist Kamps " statt , Alls Zcllen-
und Blockwalter sowie Helfer haben zu erscheinen.

NSV .-Ortsgruppen Roland und Altstadt . Unsere Volks-
gasmasken -Ausgabe findet täglich in der Zeit von 8 bis
17 Uhr im Luftschutzhaus Hermann Göring , Kirchenstraße 4,
statt . Wir bitten alle Volksgenossen, oie im Besitz eines weißen
Zuweisungsscheines sür Vvlksgasmasken sind, diese dort bald¬
möglichst einzulösen . Unsere NSV .-Blockwalter sind gern be¬
reit , an diejenigen Volksgenossen, die dafür in Frage Kom¬
men , die verbilligten Volksgasmasken zu verkaufen.

NSV .-Ortsgruppc Sebaldsbrück . Heute , 11 Uhr , im Gemoin-
schastSraum der Neichardtwerke : Feier der Namensgcbung . Er¬
scheinen aller Amtswalter ist Dienst.

Reichsbund der Schwerhörigen . Am Dienstag , 21. März,
praktische Absehstunde der Schüler und Schülerinnen der
1. Klasse der Schwerhörigenschule , 20 Uhr , im Lhzeum Kleine
Helle. Alle Schwerhörigen sind eingeladen . Es soll gezeigt
werden , wie weit das Auge bei geschädigtem Gehör das Ohr
ersetzen oder unterstützen kann.

> Hitler-Jugend
Achtung ! Stammfichrer und Stcllenlriter ! Die Tagung sin-'

det nicht in Veit lBUrgerstuben ; sondern im blauen Saat des
„Nordischen Hofes" statt . (Zeit : 20.30 Uhr).

Achtung ! Strestendienstanwürtcr ! Die Musterungsunter¬
suchung findet nicht in der Martinistraße 14. sondern in der
Kinderklinik des großen Krankenhauses statt . Tag : 22. März.
Zeiten sind den Stammführcrn bekannt.
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WHW.
WHW .-OrtSfiihrunq Huckelriede. Am Dienstag , 21. März.

und Mittwoch , 22. März , von 9 bis 12 Uhr/Ausgabe von
Lebensrnitteln , Ausweise sind vorzuzeigen.

WHW .-Ortssührung Sebaldsbrück . Innerhalb der Orts¬
gruppe Sebaldsbrück findet die Psundsammlung .erst am kom¬
menden Sonntag . 20. März , statt.

WHW .-Ortsführung Walle , Ausgabe von Lebensmitteln
am Dienstag , 21, März : Nr , 1—150 von 8 bis 9 Uhr , 151—300
von 9 bis 10 Uhr , 301—450 von 10 bis 11 Uhr , 451—600 von
11 bis 12 Uhr , 001—800 von 12 bis 18 Uhr.

Sonntag , 19. März . 6.00 Hasenkvnzcrt aus dem Tanu,;„
„Hamburg ". 8.00 Wettermeldungen . Nachrichten. Hchendic,;,
8.15 Der Weg zum gesunden Ausgleich . 8.25 Zeh» Minute»
Leibesübungen (Lola Rogge). 8.35 Froher Klang
platten ). 9.00 Das Leid des Lebens macht uns stark und reö
Eine Morgenfeier . 9.30 Ständchen der Wehrmacht sür
Rundsunkhörer (MusikkorpS Jns .-Regt . 69). 10.40 Neue- »7
Kunst , Kultur und Unterhaltung . 11.00 KindlM in Brauna»'
11.15 Lieder und Tänze der Ostmark . 11.45 Viertelstunde
Besinnung . 12.00 Soldaten , Kameraden : Lieder und Märsche'
In der Pause : 12.55 Zeitangabe , Wettermeldungen , izuz
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Kinder hört zu Mir
spielen : „Wtzenspitzel " und „König Wichte! der Erste"
Tpiel von Paula Walendy . 15.00 Kleine Märchen,nulik
(Schallplatte »). 15.45 Pimpse besuchen die Kameraden der
Wehrmacht . 16.00 Somrtagnachmtttag aus Saarbrücken
(Musik zur Unterhaltung ). 18.00 Mein Regiment. >nein
Heimatland (Szenen um bekannte Soldatenlieder ), iz.zz
Hahdn/Beethoven (Hamann -Ouartett ). 19.30 Sportschau am
Sonntagabend . 19.45 Sportbericht . 19.55 Wettermeldungen
MOV Erste Abendnachrichten . 20.10 Von Strauß bis Könnest
Welteriolge der Operette . 22.00 Nachrichten. 22.30 Nachtmuük
und Tanz aus Köln.
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Schauerwetter
In der nordöstlichen Luftzufuhr arktischer Kalltlust kam es

am Sonnabend noch zu einzelnen . Schnceschaucrn bei Lein.
peraturon um 0 Grad . Das TageHmatziiim«», lag bei -st
Grab , während in der Nacht — 4,2 Grab als Minimum be¬
obachtet wurde . Doch ist schon wieder die Hochdruckbrücke, oie
sich am Freitag vom atlantisckM, Hoch südivestlich Jrlaud-
bis zum Nordkap erstreckte, in ihrem Nordteil abgebaut wur¬
den, da ein Ausläufer .des Nordmeertiefs unter starkem Druck-
fall südostwärts schwönikt. Seine Regenfront wird st, der
Hauptsache wieder nachts über Nordwestdsuitschland zieln,,,
während am Tage dann aus der Rückseite wieder «rktM
Kaltlust unter Schauern einbrechen wird . Der Witterung-.
Maus wird sich ähnlich wie am Freitag gestalten.

VittsrunysiadsHs vom 18 . Verirr 1838

8 Uk, 14 Uö- >9 1»,.

. . . . . . . . .
V/ln^rtüplc» .

. . . . . .

VMS
-L . 1

s >«/,
r

7KS.3
I . I

7ö °/-
>4140 2

76k.0
-1 .0

SS°/c
KIKiV, 2

2 .0
. - 4 . 2

Vorhersage für den 19. März : Bei auffrischenden weMchm
später rechlsdrehonden Winden cmsan-gs bedeckt, Schnee- i»s
Regenfälle, später wechselnd wMig und llebevgang zu
Schauern . Temperaturen mir 0 Grad . Nachtfrost.

Aussichten für den 20. März : Böige nordwestliche Wilde
wechselnd bewölkt, teils heiter , aber noch Schauer, wem-
Tempcraturäiidevnng.

VerkehrSverbcsserung Bremen — Wunstors — WescrberglM.
Die Reichsbahn hat die bremischen Wünsche erfüllt und ad
Tommcrsahrplan lS3v den Plan 1S2b (Haste—Hameln ) in der
Weise ausgestellt , daß alle Anschlußmöglichkciten Bremen-
Wunstvrf —Hameln vvrtcilhnst ersichtlich sind und damit die
besten Verbindungen Bremen —Wescrbergland über Wunstors
vorteilhaft zum Ausdruck gebrächt werden,

Aus eine 25jahr . Tätigkeitbei
der Bremer Straßenbahn M.
kann am heutigen 19. Wrj
der Aussichtsbeamtc Hermann
Behrens,  geb . am I. 1.
1889, wohnhaft Bremen, Im
Deichkamp 24, zurückblicken.

GokdeneS Keschästsjubiliium . Am heutigen Tags kann die
Firma Albrecht Vrüggemann  am Buntentor lSpezial-
geschäft für Damen -, Herren - und Kinderbekleidung Kleider¬
stoffe, Teppiche, Läufer , Gardinen , Bcttfcdcrn und Taunenf
auf ein üOjähriges Geschästsjubiläum zurückblicken.

Hohes Alter . Der Rentner H Hüther,  Neustadtswall 7S,
kann am heutigen Tage seinen 70, Geburtstag feiern.
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Vas siebenliunderljälirige Iglau
Weitestes germanisch -deutsches Siedlungsgebiet — Veutschtum im 6amps

Nun sind mich m Jglau,  der hart umkämpften
Volksinsel an der Grenze zwischen Böhmen und Mäh¬
ren . «uf dem halben Wege von Prag nach Wien , die
Truppen Adolf Hitlers eingezogen und haben so das
Land zum Mutt -erlande zurückgeführt , zu dem es durch
Abstammung , Sprache . Erbte , Brauchtum und Geschichte
seit über 700 Jahren gehört . Aeltestes germanisch -deut¬
sches Siedlungsgebiet ist diese Volks - und Sprachinsel.
Inmitten mehr denn 70 deutschen Gemeinden liegt die
«lte Bergstadt Jglau . Kampf war immer das Leitwort
dieses Sprengels des Deutschtums . Kampfvoll waren
auch die Jahre nach dem Ende des größten Krieges.
Aber wie eine gut eingedämmte Insel im Meer tsche¬
chischer Willkür und Unterdrückung stand das Deutschtum
fest zur Heimat und zum Mutterlande.

Der Mittelpunkt dieser sehr waldreichen Volksinsel,
die heute rund 300 Quadratkilometer umfaßt und den
Charakter einer Uebergangslandschast zwischen , den
innerböhmischen und den innermährischen Landstrichen
darstellt , bildet die Stadt Jglau . Einer einmaligen
Gründungsakte Wenzels l . verdankt sie ihre Entstehung.
Hier an der böhmisch -mährischen Grenze wurde fast aus
dem Nichts ein starker wirtschaftlicher Mittelpunkt
geschaffen . Welche Hoffnungen man bei der Stadtanlage
gehabt hat , geht schon aus der großzügigen Planung
des Marktplatzes hervor . Jglau entwickelte sich gut . Die
Stadt erhielt das Stadjrecht und das Verbrecht . Wie
vor Jahrhunderten die Bürger und Patrizier dieser
deutschen Siedlung dachten , geht allein aus einer Be¬
stimmung dieses Stadtrechtes hervor , wonach der Jude
lebendig begraben wurde , der mit einer Christin
geschlechtlichen Verkehr gepflegt hatte . .

Jglau wurde Mittelpunkt der gesamten bergrechtlichen
Entwicklung für die Sudetenländer und für den:
weiteren Osten . Seit 1227 war das Jglaner Bergamt
als oberstes Gericht in Bergsachen anerkannt . Es war
nicht nur Oberhof für alle Bergstädte der Sudeten¬
länder , sondern wurde es auch für Ungarn . Es bekam
Geltung für obersächsische Gebiete und für Franken . Der
im 14. Jahrhundert in Blüte stehende Bergbau ging
später langsam zurück und wich vor allem in den folgen¬
den Jahrhunderten dem Handel und Gewerbe und vor
allem auch der Tuchmachcrei.
' Nebenbei sei erwähnt , daß seinerzeit Jglau durchaus
keine Sprachinsel war , sondern sehr enge Verbindung

zu den deutschen Städten Brod , Pilgram , Saaist Prihy ?-
laus , und Trebitsch hatte . Im Kampf der nächstest Dahre
gingen diese deutschen Posten leider verloren.

5000 Einwohner hatte die Stadt damals , d. h . ' in
Sechstel ungefähr der heutigen Einwohnerzahl . Johann
von Eelnhausen , ein Kanzlist Karls IV ., wurde in
Jglau Stadtschreiber und tat sehr viel sür die Pflege
der Cchriftkultur und der Kunst . Auf allen Gebieten
herrschte Blüte und Wohlstand . Die edlen Tuche machten
ihren Wog durch die Welt und überall trug man die in
den großen Bürgerhäusern gewebten Jglauer Stoffe.

Wie wehrhaft aber diese Deutschen damals schon sein
konnten , zeigte die standhafte Verteidigung der Stadt
gegen die Hussiten . Das mit gewaltigen Mauern und
wehrhaften Türmen ausgestattete Jglau trotzte den
Mordbrennerbanden Ziskas und dem yussitischen Kön 'E
Jirschi von Podebrad . Jglau blieb deutsch.

Die Reformation ging auch an Jglau nicht spurlos
vorüber , wurde doch der große Freund Luthers,
Speratus , der aus Wien geflüchtet war ^ in Jglau
Prediger . Erst im Zug der Gegenreformation die hier
wie überall im Reiche mit der bekannten Grausamkeit
ihren Einzug hielt , zwang man viele gute Deutsche , die
Stadt zu verlassen . Die Orden und Jesuiten , aber auch

' die Tschechen hielten ihren Einzug in die Stadt , die sich
wirtschaftlich nach einer nochmaligen Scheinblüte des
Bergbaus , der auf die Dauer aber keine Lebensgrund¬
lage bieten konnte , dem Handel und Gewerbe zuwandte.
Die Stadt war so reich geworden , daß sie an Größeres
Besitzes Nürnberg gleichkam . Im 17. Jahrhundert
gehörten ihr nicht weniger als 27 Dörfer auf böhmischer
und 20 auf mährischer Seite . d. h. säst die gesamte
Volks - und Sprachinsel war eng an Jglau gebunden.
Uln diese Zeit stand auch der Meistergesang in großer
Blüte . Jglau hatte unter allen anderen Meistersinger-
schulen einen hervorragenden Platz.

Die Anfang des 18. Jahrhunderts sich bemerkbar
machende Industrialisierung und Schaffung von Tuch¬
fabriken verursachten Krisen . Den Ausgleich für diese
Ausfälle bot die sogenannte Kaiserstraße von Prag nach
Wien , die zwischen 1730 und 1760 erbaut wurde und
durch das Gebiet geht , wie hundert Jahre später die
Eisenbahn Wien —Prag . Wie in der Stadt der Bürger,
so sorgte auf dem Lande der sudctendeuischc Bauer durch
seine überragenden Leistungen aus dem Gebiet der

Rodung und Kultivierung der hauptsächlichsten Wohn¬
gebiete für die starke Befestigung des Deutschtums.

Das Sturmjühr 1848 kann als die Zeit des volklichen
Bewußtwerdens vermerkt werden . Die nationale Schutz-
vercinsbewegung faßte immer mehr Auß . Der deutsche
Schulverein wird gegründet , der „Bohmerwaldverein"
taucht auf , der „Bund der Deutschen der Jglauer Sprach¬
insel " und der „Bund der Deutschen in Mähren " sind
bald vertreten . An dieser Stelle sei es festgestellt , daß es
dem unbekannten und zähen , niemals müden Einsatz der
hier tätigen deutschen Männer und Frauen mit zu ver¬
danken ist, daß der immer machtvoller hercindrängende
Tscheche nicht noch mehr Boden gewinnen konnte . '

1910 erschien die „Volkswehr " , eine der ersten
Zeitungen der Deutschen Arbeiterpartei Oesterreichs , die
nach dem Kriege in ein Organ der alten DNSAP . um¬
gewandelt wurde , in Jglau . Hier fand 1S13 auch der
Reichsparteitag der Deutschen Arbeiterpartei statt , auf
dem die nationale Selbstverwaltung als entscheidende
politisch nationale Forderung in das Parteiprogramm
aufgenommen würde.

Das Jahr 1918 war der Ansang der schärfsten Unter¬
drückung des Deutschtums im Jglauer Gebiet wie
überall in den Südetenlandcn . Im Geist chauvinistischer
^Eroberung " schickten die Tschechen den besten Nachwuchs
in die deutschen Randgebiete und Sprachinsel . Da das
Ziel friedlich nicht erreicht werden konnte , die ansässige
Bevölkerung zu überflügeln upd die Mehrheit der Ge¬
meinden zu besitzen , griff man zu brutalen Mitteln.
Unter dem Druck des Militärs und der tschechischen
Mähren sowie des tschechischen Narodni nybor wurde am
25. Dezember 1918 die Gemeindevertretung zum Rücktritt
gezwungen . Eisenbahn , Post usw . alles kam in tschechische
Hände . Im Januar des nächsten Jahres tobten sich 2000
sogenannte tschechische Soldaten in Jglau aus , indem
sie deutsche Gehöfte verwüsteten . Waren die Wahlen am
28. 9. 1918 noch eindeutig (8015 deutsch und 4371 tsche¬
chisch) , so verschob sich von Wahl zu Wahl das Ergebnis
zu ungunstenrder Deutschen . Hatten auch hier schon 1990
tschechische Soldaten mitgewählt , so wählten bei der
Wahl im nächsten Jahr die doppelte Zahl Soldaten mit
und das Ergebnis lautete : Deutsche 7934 , Tschechen 6589.
Der letzte deutsche Bürgermeister trat sein Amt an.

Der wirtschaftliche Druck wurde verstärkt . Alle Mittel
gegen das Deutschtum waren recht . Bei den nächsten
Wahlen ging man mit Moskauer Methoden vor und
erreichte so, daß bei den Parlamentswahlen des Jahres
1925 6944 Tschechen 6850 Deutschen gegenüberstanden.
Das Deutschtum einer durch sieben Jahrhunderte hin¬
durch deutschen Stadt war in den Hintergrund gedrängt
worden . Aber die Deutschen hielten zusammen , so schwer
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es ihnen auch gemacht wurde . Deutsch blieb das Hest-
deutsch die Sprache , und deutsch der Kampf gegen
fremden - Unterdrücker . Gerade im Schulwesen verM
man alles . 28 neue tschechische MinderheitenM ^
wurden gegründet . Die besten Gebäude für die ^

.Baracken für die Deutschen . 1914 gab es 1/0  den
Schulklassen und 21 tschechische. 1937 dagegen 110 denn
und 154tschechischc.

Erinnern wir uns noch, wie verbissen Pan un> '
einzelnen Höfe im deutschen Sprachgebiet kampi ;
Seinerzeit sollte ein deutscher Hof in Wald -Sieiten
steigert werden . Obwohl er nur 5400 RM . " " l jz
trieb die tschechische Genossenschaft „Jednota den pre
am ersten Versteigerungstag auf das Doppelte . Os> ^
deutsche Hofnachbar den Hof unter allen
halten wollte , überbot er das tschechische
um eine Tschcchenkrone und nutzte dabei alle mr ! / '
Möglichkeiten der Versteigcrungsverordnung aus-
ging das unter steigender Erregung der Mvo -eru .
volle drei Tage hindurch , bis zuletzt der Msttz um s
dreifachen Preis dem Deutschen zufiel . Nur m >
größten Opfern konnte der Hof gehalten wcro
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Jahrgang IMS

fluf jede Hausfrauensrage eine
Antwort

Jm Apnl rst es em halbes Jahr her . seit die Haus«
llchaftllche Beratungsstelle  im Schussel¬

st r cmgcrlchtet wurde . Damals lag im Schreibschrank
d-s s- hr gediegen und modern eingerichteten Empfangs-
iu >es hinter dem Schaufenster ein dickes Tagebuch,
r °ch so unbeschrieben und neu wie die ganze Einrich-
j„,,q der Beratungsstelle und ihrer Kochnische deren
t,-„ei!>enswelt praktische Ausstattung die Begeisterung
jeder . L - . .— .. -- .

j.inq der Beratungsstelle und ihrer Kochnische deren
denswert praktische Ausstattung die Begeisterung

»ser jungen Hausfrau herausfordert . Aber ' als wi 'r
« z, ch wieder einmal hineinschauten , zeugten nicht zu-
, y d>e vielen eng beschriebenen Tagebuchblätter in
denen jede an die Beratungsstelle gerichtete Frage 'fest¬
gehalten wird . von dem Vertrauen , das heute schon der
fingen Einrichtung der Abteilung Volkswirt-
chaft — Hauswirtschaft  im Deutschen Frauen-

x>erk von Hausfrauen und sogar Hausvatern entgegen¬
gebracht wird . Oder ist es etwa kein Vertrauensbeweis.
j,cnn ein frischgebackener Bräutigam den Weg zum

tzchiisselkorb findet , um sich ( nicht ganz uneigennützig !)
erkundigen , welches gut empfohlene Kochbuch er

Mcr Braut zum Geburtstag schenken könnte ? Oder
Man ein anderer Hausvater mit drei kleinen Kindern,

ftch-n Frau gestorben ist, sich in seiner Notlage an die
^auswirtschaftliche Beratungsstelle wendet und um Rat

gtct . wie er die Wäsche weichen soll?
Mit den verschiedensten Anliegen und Sorgen betre¬

ten Tag für Tag viele Besucher den Raum , und die
Leiterin der Beratungsstelle mutz für alle Rat und Hilfe
schassen. So für die Rentnerin , die sich beraten lassen
wollte, wie sie mit ihrem geringen Einkommen am

Achten haushalten könne : mit der Leiterin zusammen
chmrde ein Haushaltsplan aufgestellt und praktischer
"at geschaffen. Wie kann ich Flecke aus meinem Velour-

eppich entfernen ? fragt eine Hausfrau , und eine andere
Iwill wissen, wie sie möglichst schnell ihren noch grotzen
Wintcrkartoffelvorrat aufbrauchen kann . Ihr werden
Hc Kartoffelrezepte , auf die auch die vorletzte Auslage
-kr Beratungsstelle hinwies , willkommen gewesen sein.

Eine Hausfrau möchte von der Beratungsstelle « inen
erschlag zur Aufstellung eines Wochenküchenzcttels

Pr ihren Mann , dem eine Kieferentzllndung das
-Mcn unmöglich macht : dabei ' soll berücksichtigt wer-
M , datz er starker Fleischesser ist ! Dagegen möchte die
zweite wissen , welches vegetarische Kochbuch ihr emp-

^sohlenwerden kann , die dritte , ob sie sich, da der Haus¬
wirt mit der Heizung knausert , lieber eine elektrische

»Her Gasheizung zusätzlich anschaffen still . Noch in die-
Monat kam eine Hausfrau in die Beratungsstelle,

«m sich ein neues Exemplar der ausgezeichneten

Werhnachtsbäckereirezepte zu verschaffen , da ihr das erste
verlorenging . Ein junges Mädchen möchte die viel ge-
sragren Schnittmuster zu der letzten Handarbeiten -Aus-
steuung im Schaufenster erwerben , ein anderes bringt
ausgeriffelte Wolle mit , um sie unter Beistand der Lei¬
terin zu „strecken" und ein - neues Kleidungsstück daraus
ö" fertigen , „Wo kann man einen Flickenteppich weben

an " 7. bereitet man einen Rohkostsalat ?" —
„Welches sind die Bedingungen zür Einstellung eines
pauswirtlchaftlichen Lehrlings ? " — es gibt nicht ein
Hausfrauenthema , das in diesem kleinen Raum nicht
Ichvn zur Sprache gekommen wäre.

Häufig sind die Fragen nach dem Pflichtjahr : wer und
wie man «in Pflichtjahrmädel bekommt , mit welcher

rvtzn es beschäftigen darf und andere . Gegenwär¬
tig klart übrigens eine Sonderausgabe  im Schau-
fenster viel « dieser Pflichtjahr -Fragen auf.

Eine Lehrerin bittet um die Zusammenstellung der für
einen achulkräutergarten notwendigen Kräutersorten,
ein « ganz junge Ehefrau erkundigt sich nach der vor-
iMrlftsmatzigen Durchführung ihrer ersten grotzen

sich damit ein gutes Zeugnis als fort-
jchritrliche Hausmutter aus , und schließlich will eine
Berufstatige wissen , ob die Anschaffung einer Kochkiste
vom ernahrungswissenschaftlichen Standpunkt gesehen
ratsam ist.

Das ist nur eine ganz kleine Auswahl aus der langen
Fragenreihe , die seit Bestehen der Hauswirtschaftlichen
Beratungsstelle am Schüsselkorb an die Leiterin heran¬
getragen wurden . Jedem ist stets nützlicher Rat und
wertvolle Hilfe aus einem Besuch bei ihr erwachsen . Be¬
sonders erfreulich ist dabei die Inanspruchnahme der
Beratung über die praktische Verwendung des Ehe-
st̂ bsdarlehens . llnter den vielen nützlichen kleinen
Schriften , die im Beratungsraum ausliegen , werden
diejenigen , die über gediegene und dabei preiswerte
Ausstattungen für junge Eheleute Auskunft geben , be¬
sonders gern mitgenommen . Es gibt auch viele Haus¬
frauen , die es nicht bei einem nur zweckbestimmten
Besuch bewenden lassen . Sie sprechen von Zeit zu Zeit
gern einmal im Schüsselkorb vor ; denn hier gibt es
immer etwas Neues  auf dem Gebiet erprobter,
modernster Küchen - und Haushaltsgeräte zu sehen und
zu hören oder eine neue , wertvolle Zeitschrift einzu¬
sehen . So wird die Hauswirtschaftliche Beratungsstelle
immer mehr zum Treffpunkt der fortsch 'ritt-
llchen Hausfrauen,  und jede von ihnen hat es
schon erfahren , daß man hier wirklich auf jede Haus-
frauenfrage eine nützliche Antwort erhält ! ) (

Mmer größere flmateursilm -Leistungen
Die FreitagznsomnieMinft der Avbstts -gvuippe Bremen des
»ndes der Teutschen Mlm -Umatenrc in den Büvgerstutzen
end im Zeichen der Vorführung jüngster Arbeiten aus

. .cm Wtgtiedertreis . Nach der Begrüßung der Eckst« durch
Gc» stellvertretenden Avhettsgru -ppenletter W . Jung  lief zn-
Hiijchst der lk -M :lliniet«r -Ztreisen aus der Lehrwerkstatt der
ch'ckc-Wiilj-Flua .ze>igbau -GmbH . „N a chw u chs ". Lein Autor

trichow.  der in der Durchführung dieses schönen Dhe-
nns durch die sachliche Beratung des Ingenieurs Schu¬

tz icht unterstützt wurde , bat hier einen gestalterisch . Phvto-
riipliischund ddcelich überzeugenden Film geschaffen, der
>ch üi jeder Beziehung neben die knlturfilinischen Jndustrie-
rbeitcn bester Qualitäten stellen kann . Mit groben , Ge¬
lt,ick ausgewählt « Schaltplatteinnusit klingt .mit den ganz
niichtijieliBildern zu einem fesselnden Werk zusammen , das
rett seiner Länge und der im Stoss liegenden Gefahr der
lwtivlichenWiederholungen von Ansang an bis zum letzten
llld bannt. — „Aus eigener  K r a s t " hieß der zweite
üll». der eine gefällig geraffte Schilderung der fvvtschritt-
ichen. reichsvorbiMichen Einrichtungen des Bremer EHW.
ibt. Wilhelm Jung stellte ihn im Auskrage der NSDAP.
r. Angesichts dieser fttmphotographifchen Leistung lieh —
ies sei als ein Maßstab der Güte des Bildstreifens mitge-
cilt — die Neichsfühvung des EHW . den Plan , einen grotzen
übn herzustellen, fallen und erwarb Kopien . Ein weiterer
uugscher Film „G r o ßde u t s ch l a n d s erster Ap¬

pell"  unternimmt die Lösung der schwierigen Ausgabe , das
letzte Reichspartsitag -Erlvbnis von, Gesichtsfeld der Männer
des Heimatgaues aus in lebendigen Bildern wiederziierwecken.
Acr Nürnberg und die Reichsparteitage kennt , mutz hier
bewundern, welcher Fleiß angewandt wiirde , damit die Ka¬
mera überall dabeisein konnte . Dabei ist der Film trotz
all der »rohen Verkehrs- und platzmützigen, und somit aus-
nahmetechnilschenSchwierigkeiten so lebendig und umfassend
geworden, daß seine Auszeichnung „st a a t s p o l i t i s ch
wertvoll"  erfolgte . Bemerkenswert ist auch die Tatsache,
das Gauleiter Carl Növer  selbst die Kamera dann in die
band nahm, wenn es galt , einmal einen besonders nahen
Tchnappschußvorn Führer und Von den Männern seiner
nächsten Umgebung zu erhalten . — Den Schluß der hochinter¬
essanten Darbwtungsfotge boten zwei noch unvollendete Farb-
tzilmarbcftenvon Oestmann.  Fcrienansnahmen von KdF-
siahrten in die norwegischen Fjorde und an die Mosel. Die
ll'eispiele ließen die Kraft ahnen , die dein Farbfilm inne-
wohncnund die wohl noch von keinem deutschen Amateur

' Um, gesunden worden ist. Dazu ist der Farbfilm als Ma-
icrjal und als Element einer weiteren Verfeinerung film-
gestalierischer Mittel noch zu jung . War Oestmann als einer

z der erste» Bremer SchmaWmer schon damalls ein die Sache

fordernder Bastler , der sich zum Nutzen aller Filmer -kamera-
ven Erfahrungen über Erfahrungen mit echter Liebhaber-
begeisterung erarbeitete , so ist er auch jetzt wieder im Favb-
stlm der erst« ernsthafte und verbissene „Probierer ", dessen
?lrtmiten verraten , daß sie wohl vor dem Ziele stehen.

Tsotz.

Bchlußfeiec des Bohkostkurses
Im dichtbssetzten Fsstsaal der Jacobihalle ivnvde der von

dein bekannten Schriftsteller und Lebensresormer Walther
Thiele  abgehaltene Kursus für naturgemäß Ernährungs¬
weise mit einem gemeinsamen Essen und Abfchiedssest be¬
endet . Eine reiche Fülle von Nohlostspeiscn , die von den
Teilnehmerinnen selbst zubereitet worden waren wurden
bei dieser Gelegenheit aufgetragen und all« Teilnehmer und
Teilnehmerinnen konnten sich von der Güte und dem Aroma
dieses wahrhaft leckeren Mohles,üb,erzeugen . .Walther Thiele
eröffnet « den »Abend mit HöHMM ' PegKMisiswdAeü , „ nb-
warf noch einmal einen kurzen Rückvlick' äus die Bedeutung'
und Leistung des Kursus . Im Lause des .Essens ergriffen
noch zu kurzen Ansprachest -das Wort der Leiter der Gesell¬
schaft für Lebensresorm , Wilhelm Brandt,  der grundsätz¬
liche Ausführungen über den Wert einer vernunftgemäßen
Lebensweise machte, ferner der bekannte Arzt Dr . med. K ü ck,
der feststellte, daß die Grundlinien , die Walther Thiele auf¬
gezeigt habe, sich durchaus im Einklang mit den Ergebnissen
der modernen Ernährungswissenschaft befinden , und schließlich
der Fachabteilimgsleiter der Reformhäuser Pg . Weyh.  der
in erster Linie Worte der Anerkennung und Dankbarkeit
für den Li" , des von Hunderten besuchten Lehrgangs fand.
Als letzter sprach der Lebensresormer Lichte noch Worte
des Danke- iv, Walther Thiele.

Eine schöne Bereicherung des Festes bildete die Mitwir¬
kung der Bremer Konzertsängerin Gerdi Höppner,  die
mehrere Lieder des Komponisten Koinvich Kipp  zum Bor-
tra « brachte, die ihr begeisterten Beifall eintrugen . Auch
dem Komponisten wurde lebhafter Beifall gespendet. Außer
diesen solistisckzsnDarbietungen gab es noch einige Klaviersoli
von Walther Thiel « zu hören . Am Ende der Feier wurde der
allgemeine Wunsch laut . den' bewährten Vorkämpfer für eine
naturgemäße Ernährungsweise bald wieder zu neubm Lehr¬
gang in unserer Stadt begrüßen zu können .. ckk.

Lichter Sonntag fällt aus . Der sür heute nachmittag an¬
gezeigte Lichte Sonntag (Aufführung der Nablinghuser Späl-
däl ) muß wegen technischer Schwierigkeiten leider ausfallen.

//eüie»oe . . .
. . . erschien der erste offizielle Aufruf an die Bremer

Bevölkerung , sich schon zu diesem frühen Zeitpunkt auf
die große „Nordwestdeutsche Gewerbe - und Industrie¬
ausstellung " im darauffolgenden Jahr vorzubereiten.
Man liest : „Der im Borjahr vollzogene Zollanfchlutz
Bremens beseitigt die frühere wirtschaftliche Trennung
im deutschen Nordwesten und erhebt denselben zu einem
einheitlichen Wirtschaftsgebiet . Diese Tatsache hat zu
dem Entschlüsse geführt , Mitte nächsten Jahres in Bre¬
men eine „Nordwestdeutsche Gewerbe - und Industrie¬
ausstellung " zu veranstalten , die ein Symbol - er neu¬
gegründeten Zusammengehörigkeit bilden soll . In Bre¬
mens Bevölkerung herrscht der lebhafte Wunsch , den
Nachbarn zu zeigen , was sie aus gewerblichen und in¬
dustriellen Gebieten vermag . Außer Hamburg mag wohl
kein Platz des Reiches ähnliche Hebung der deutschen
Ausfuhr in Aussicht stellen wie Bremen !" — An Bord
des Lloyddampfers „Graf Bismarck " kam es während
der Ausreise des Schiffes nach Buenos Aires zu einer
Meuterei , die von belgischen Auswanderern angezettelt
worden war . Die Lage war sehr ernst , da die Aus¬
wanderer den Offizieren die Mahlzeiten buchstäblich an
den Kopf warfen und den Versuch unternahmen , die
Proviantkammern zu stürmen . Offensichtlich hatten sich
die Auswanderer über die Art ihrer Unterbringung
an Bord vor Antritt der Reise grotzen Illusionen hin¬
gegeben . Als man seitens der Schiffsführung gegen die
Meuterer vorging , versuchten diese , die Taue der
Rettungsboote zu durchschneiden , um diese zu Wasser zu
lassen und damit auf eigene Faust weitersegeln zu
können . Aber auch hieran wurden die Unruhestifter ver¬
hindert . Die „Graf Bismarck " erreichte dann ihr Reise¬
ziel ohne weiteren Zwiischenswll . — Daß die „gute alte
Zeit " auch in unserer Vaterstadt nicht immer Inbegriff
traumhafter Glückseligkeit war , zeigt folgender Senats-
beschlutz : Der Senat vermag sich nicht damit einverstan¬
den zu erklären , daß verschiedenen Anträgen ent¬
sprechend wenigstens einige der (seinerzeit ) in Bremen
vorhandenen 1229 Gasbeleuchtungs -Stratzenlaternen
bis Mitternacht durchbrennen sollen . Ferner lehnt der
Senat eine Zustimmung zu dem Vorschlag ab , daß es
einigen Privaten möglich gemacht wird , auf eigene
Kosten sogen . „Privat -Stratzenlaternen " anbringen und
unterhalten zu können . Man erklärte , es würde sonst
eine Mehrbelastung für das Gaswerk entstehen , die eine
Erhöhung des Gaspreises zur Folge haden müßte.
— Auf der Weltausstellung in Melbourne erhielt Herr
H. E . Cordes aus Bremerhaven für zwei ausgestellte
Gewehre einen zweiten Preis und für ein weiteres
ausgestellte Gewehr zu-m Leinenschietzen bei Rettung
Schiffbrüchiger einen dritten Preis . — Ein kaum noch
zu überbietendes dreistes Stück leisteten sich unbekannte
Einbrecher in einer Gastwirtschaft der bremischen Um¬
gebung . Während es im Gastzimmer „hoch herging"
und ein Schiffer auf der Handharmonika immer wieder
das Lied „So leben wir , so leben _ " laut und weit¬
hin vernehmlich spielte , drückten die Diebe in der
Nebenstube die Scherben mittels brauner Schmierseife
lautlos ein und hießen aus diesem Raum alles mit¬
gehen , was nicht wand -, niet - und nagelfest war . So¬
gar eine schwere Kommode schafften sie ins Freie und
entleerten sie. Der Diebstahl wurde erst bemerkt , als
die Langfinger bereits wieder Wer alle Berge waren.

X

Was bei Vsterpaketen und Vsterbriesen
zu beachten ist

Osterpakete und briefliche Ostergrütze soll man nicht
erst in letzter Stunde einliefern , damit sie rechtzeitig
zum Fest bei dem Empfänger eintreffen . Bei dem gestei¬
gerten Reiseverkehr vor dem Feste ist es immerhin mög¬
lich. daß durch irgendwelche Umstände Verspätungen und
Anschlutzverfehlungen vorkommen . Ein verspätetes Ein¬
treffen ,der Sendungen . beeinträchtigt « her leicht die
Festfreude bei den Empfängern . Pakets 'endunge 'si müssen
gut verpackt und verschnürt,  die Aufschriften
haltbar  angebracht werden : obenauf in jede Sendung
gehört ein Doppel der Aufschrift,  damit die'
Ostergaüen auch dann ihr Ziel erreichen , wenn die
äußere Aufschrift verlorengehen sollte . Für Päckchen soll
man nicht zu schwache Pappschachteln verwenden , die bei
der Beförderung leicht eingedrückt werden können . Die
Anschrift des Empfängers und des Absenders mutz aus
allen Sendungen vollständig und recht deutlich angegeben
werden . Leider werden diese Vorschriften noch viel zu
wenig beachtet , so daß die Sendungen beim Verlust der
äußeren und dem Fehlen einer Aufschrift in der Sendung
weder dem Empfänger ausgehändigt , noch dem Absender
zurückgegeben werden können.

Letztes großes Wintcrkonzert für die vom WHW . Betreuten.
Das Winterhilfswerk , Krcisiührung Bremen , erinnert an das
am Donnerstag , dem 23. März , 2V Uhr , im großen Glocken-
saal stattsindende große Doppelkonzert , ausgeführt vom Han¬
seatischen Männcrchor Bremen , Leitung Dr . Curt Zimmer¬
mann , und vom Musikkorps des Infanterie -Regiments Kö,
.Leitung Stabsmusikmeister Georg Voigt . Es gelangen „Volks¬
lieder und Märsche aus deutschen Gauen " zur Aufführung.
Kartcnausgabe : a) in allen Ortsgruppen -Keschäftsstellen der
NSV ., Krcisamt Bremen ; b) für die Arbeitsopfcr bei der
DAF ., Wilhclm -Tecker-Haus Zimmer 118; o) sür Kleinrent¬
ner bei der Geschäftsstelle des Kleinrentnerbundes , Kras-
Moltke-Straße 46. Eintritt und Kleiderablage sind frei . « aal-
ösfnung 19.30 Uhr.

damit dem Deutschtum erhalten bleiben . — Nur ein
Beispiel aus dem harten Kampf unserer deutschen
Bruder in der „Insel " Jglau.
. Immer standen sie stark zum Mutterlande , wenn auch
in der alten , reichen Bcrgstadt unser Volk zu einer
Minderheit herabgedrückt wurde . Am 12. Juni bekannten
lich 7118 Deutsche zu Henlein und 11 685 zu den tsche¬
chischen Parteien.

Zu Ende ist nun der Kampf um dieses Bollwerk des
Deutschtums, aus dem drei bekannte Männer der Gegen¬
wart, der Dichter Hans Strobl , Gauleiter a . D . Hans
Krebs und Reichsstatthalter Seyß -Jnquart stammen.

. Der Führer nimmt auch dieses Land mit seiner alten
Kultur und Geschichte in die Obhut Großdeutschlands.

llsrt Saelis.

Das Volksmusikfest in Breslau 1910 . Auf der Tagung
der „Fachschaft Volksmusik " in der Reichsmusikkammer
des Bezirkes Mittelschlesien in Breslau gab der Be-
zirksleiter - Stellvertreter Nagel bekannt , daß das nächste
Volksmusikfest in Breslau  1910 stattfinden wird . Die
Dauer dieses Festes ist auf ungefähr vier Tage berechnet.
Es sind Festzüge der beteiligten Fachgruppen , Feier¬
stunden , Festkonzerte , Kameradschaftsabende und ein
großes Abschlußkonzert vorgesehen . Neun Fachgruppen
mit 70 Kapellen und 2000 Mitgliedern im Bezirk
Mittelschlesien haben bereits die Vorbereitungen auf¬
genommen und werden den Tag der Hausmusik im
November 1939 als Generalprobe sür das Volksmusikfest
1910 auszuwerten suchen . v.

Der Kroßmeister der deutschen Ballade
Vörries von Münchtfausen zum 85. läeburtstag am 20. März

Bier Jahrzehnte ist es jetzt her , daß ein Studiosus
der Rechte jenen Musenalmanach herausgab , der
Mtingen mit einem zweiten Dichterbunde in der
^" ttatur unsterblich gemacht und unserer Dichtung —
>n der Stadt Bürgers — zugleich ein neues Balladen-
eahr geschenkt, hat , dem klassischen vergleichbar : selten
genug werden mit einem Schlage drei Dichter entdeckt
nue U ü n chh a u s e n , Agnes Miegel , Lulu von Strauß
und Torney . Heute sind Münchhausens wenige Vers¬
ucher in einer halben Million Exemplare verbreitet.
Zum ungezählten Male feststellen , daß Münchhausen
«ner der ruhmwürdigsten Neuschöpfer und Vollender
°n „Königlichen Dichtung " ist , hieße Balladen nach
«chloß Windischleuba tragen (dem Wohnsitz des Dich-
ürs ). Man prophezeit bestimmt nicht falsch , wenn man
rauptet : einige seiner Balladen werden in den ewigen
Schatzdeutscher Balladenkunst eingehen . Die erzählende
siorm der Ballade hat es leichter , Aufnahme zu finden
nls Lyrik . Trotzdem stehen Münchhausens Lieder an
urbreit „ „ g Schätzung kaum hinter seinen Balladen
muck. Münchhausen besitzt also etwas , dessen sich kein
iwülter letzender Vers -Dichter in gleichem Maße
"freuen kann . nämlich Leser. „Balladenbuch " und
Liederbuch " , zwei schmucke, schmale Dünndruckbände,
«ergen die reiche Ernte.

Es gibt Dichter , die nur eine Altersichicht fesseln.
w" st die jüngste . Münchhausens „Auswahl fürs Feld"
"nt Zehntausende von Soldaten durch den Weltkrieg

begleitet , und das graue Heft ist auch denen lieb
geblieben , die damals noch Knaben waren . Diese Ge¬
dichte bewähren sich über den , Ablauf der Jahrzehnte
hinweg immer von neuem . Man liest sie später anders
als früher , weil man selber anders geworden ist , aber
gleich mitgerissen oder ergriffen . Vielleicht kommt -s
daher , weil Münchhausen klug genug ist , niemals zu
klügeln , aber bis ins letzte zu feilen . Eine Faksimile-
Ausgabe in der Sammlung „Deutsche Dfthterhand-
schristen " legt offen Zeugnis davon ab . Weiterer Be¬
weis seines scharfen Kunstverstandos ist sein Buch über
„Meister -Balladen " , in denen er Elücksfällen dieser
Gattung deutend nachspürt . Allein Wissen , um Wesen
und Gesetze der Kunst mindern seine Ursprünglichkeit
nicht , sondern bringen sie erst voll zum Ausdruck . -

Ursprünglichkeit zeichnet auch Münchhausens frische
Prosa -Plaudereien aus . Unbefangen -Humorvoll schildert
er sich, seine Entwicklung und Umwelt in der „Fröhlichen
Woche mit Freunden " . Die „Garbe " setzt in immer-
jugendlicher Beschwingtheit und beschaulicher Reife die
persönlichen Erinnerungen fort und sammelt außerdem
freimütige , mitunter draufgängerische oder ketzerische
Aufsätze über Kunst , und Kitsch , Versemackien , Lesen.
In jedem Fall gilt Münchhausen nur als Dichtung , was
Sache des Volkes , nicht einzelner oder der Masse ist.
Ergiebigste Quelle für das Ahnen -Erbc des Dichters
ist seine .Chronik „Geschichten aus der Geschichte , einer
alten Ecschlechtshistorie nacherzählt ", besonders reizvoll

durch ihre knappe , anekdotische Form . Münchhauftn ist ja
von eingeborenem Familien - und Standesbewußtsein
erfüllt , aber eben als edle Rasse Glied der Gemeinschaft.
„Der Diener , der Bediente , das ist gleich im Brauch.
Weil jeder echte Herr zugleich ein Diener auch, " lautet
einer seiner Sprüche . Und um seinen Glauben befragt,
äußerte er einmal : „Ich fühle meine Religiosität wie
mein Deutschtum als etwas , das ganz tief unverant-
wortet , ungewollt und unabänderlich in mir liegt ."

Ilöi 'bsrt Ollntsisr

Beichsbeaustragte sür Irachtenarbeit
Die Reichsfrauenführerin hat die Volkskundlern : und

Eausachbearbeiterin für Brauchtum und Volkstum in
Tirol -Vorarlberg , Gertrud P e s e nd o r f e r , zur Reichs-
beaustragten für die Trachtonarbeit ernannt . Die Ma¬
lerin Erna Piffel (Wien ) wurde zur Bestandsauf¬
nahme und künstlerischen Darstellung der lebendigen
Trachten an das Tiroler Volkskunstmuseum in Inns¬
bruck berufen.

Das Volkskunstmuseum ist seit dem Anschluß zu einer
erfolgreichen Erziehungsstätte für Tracht und Brauch¬
tum , für Handwerk und Handarbeit geworden . Von hier
aus laufen die Verbindungen über den landwirtschaft¬
lichen Fachberater des Gauleiters , die Frauenschaft und
den VDM . zu den landwirtschaftlichen Schulen . Eigene
Kurse unterrichten die bäuerliche Jugend im Weben,
Trachtenschneidcrn , Spinnen und Stricken . Eine eigene
Mittelschule besorgt den teilweise schon im Aussterben
begriffenen Handwerken der Schlüsseldreher , Schmiede,
Schnitzer und Federkielsticker neue Aufträge nach passen¬
den Vorbildern und Entwürfen.

Abschluß des Reichslagers des NSD .-Studentenbundes.
Das Reichslagor des NSD .-Studentenbundes auf Burg
Vogelfang  fand mit einem verpflichtenden
Schlußappell des Reichsstudentenfüh-
rersDr. Scheel  seinen Abschluß . In einer würdigen
Feierstunde klang das Lager aus . Das Große Orchester
des Reichssenders Köln unter Leitung von Generalmusik¬
direktor Schulz -Dornburg umrahmte die Feier.

Internationale Geltung deutscher Wissenschaft . Im
Kopenhagen er Forum  wurde eine große Eesund-
heitsausstellung eröffnet : die sich in wesentlichen Teilen
auf die vorjährige deutsche Ausstellung und das Material
des Dresdener Hnaicncmuscums stützt, aber auch wert¬
volle rein dänische Abteilungen enthält sowie einen Bei¬
trag des englischen Kcsundheitsrates . Bei der Eröfs-
nunasfeier an der der deutsche Gesandte und Vertreter

von guten Bremer Beisewegen
Wir setzen die Sonntags -Reihe unserer Beschrei¬

bungen günstiger Bremer Anschlüsse und Reisegelegen«

heilen mit der sechsten Vcrössentlichung aus sahrplan-

kundiger Feder fort:

Wenn am vorigen Sonntag auf die vorzügliche Tages-
oerbindung zwischen (Bremerhaven — ) Bremen und
Stuttgart  hingewiesen wurde , dann darf nicht ver¬
gessen werden , daß das erwähnte Zugpaar (Bremen ab
8.11 bzw . an 22.12) auch eine sehr gute Verbindung mit
Thüringen  herstellt . Der eine Zugteil wird in
Eichenberg von den Stuttgarter Wagen abgehängt . Die
Fahrt geht (ab Eichenberg 12.12) über Leinefelde —
Miihlhausen — Kotha nach Erfurt ( an 14.20) . Vorher,
in Neudietendorf , wird ein von Bremerhaven mitge¬
fühlter Kurswagen abgehängt . Dieser fährt von Neu-
dietendorf um 11.10 ab und ist um 15.19 in Saalfeld,
wo Anschlüsse nach Eera — Zeitz und an den Berliner
D -Zug über Probstzella — Lichtenfels — Nürnberg nach
München besteht . — Für die Rückfahrt sind aus denselben
Gebieten Anschlüsse vorhanden . Die Fahrlage des Kurs¬
wagens ist folgende : Saalfeld ab 11.33 , Neudietendorf
an 15.54 . Der Erfurter Zugteil verkehrt : Erfurt ab
15.57 . Eichenberg an 18.14, ab 18.42 . — Diese guten
Reisewege sind vor mehreren Jahren nach längeren Be¬
mühungen der Bremer und Thüringer Verkehrsorgani¬
sationen und Handelskammern zustande gekommen und
werde » gern benutzt . Wenn nun die Thüringer Inter¬
essenten sich neuerdings dafür einsetzen , daß das Bre¬
mer Zugpaar eine weitere direkte Verlängerung nach
bzw . von München bekommt , dann wird Bremen nichts
in den Weg legen , wird aber diesen Wunsch nicht stich¬
haltig unterstützen können , denn Bremens Weg nach
München führt nicht über Erfurt — Saalfeld.

Programmwechsel im „Begina -Palast"
In der ziveiten Monatshülfte blöket der „Regina -Palcht"

seinen Gästen eine Vorstellung neuverpslichteter Künstler , von
denen nur Kurt Oldenburg  einen ganzmoroaligen Ver¬
trag geschlossen hat . Auch er hat sein vielseitiges Repertoire
gewechselt, das sich abermals durch einen geschlissenen Dialog
und einsallsreiche Plaudereien auszeichnet . In diesem Zu¬
sammenhang erwähnen wir seine litevar -hiftorjschen Spa-
zievgänge und vorzüglichen Thpenkopien . Die Artistik erhält
diesmal eine besondere "Förderung , nm die sich verschiedene
Künstler bemühen . Die beiden Morgan  s überraschen in
ihren urkomischen Austritten . Die Partner haben ihre Rollen
vertauscht , denn wahrend „er " gekonnte Batanceübungen
zeigt, bewährt „sie" sich als kräftiger Untermann , der selbst
im Spagat den schwierigsten Situationen gewachsen ist. In
Heinz Hofs  stellt sich ein vielseitiger Artist vor , der all¬
abendlich stiren Sondererfolg davontragen kann . Die Schwie¬
rigkeit seiner Darbietungen - besteht in der ein beinigen Aus¬
führung einer Ball -, Reisen- und Sprungkombingtion . Ulk,
Equilibristik und Vielseitigkeit vereinen Lnk und He in
Edison  in einem „verunglückten Stelldichein ". Die Stim¬
mung , erreicht ihren Höhepunkt , wenn plötzlich eine imitierte
Schlang « aus dem Kasten quillt und einige nette Fakir -glossen
gezeigt iverden . Eine sehr veranlagte und eigenschöpserjsche
Tänzerin lernt man in Helene Kostüschowna  kennen,
die die Folge willkommen bereichert. In einem Schmetter¬
lingstanz verrät sie nicht nur großes Können , sondern auch
eine erstaunliche Verwandlungssiihigkeit . Ellen Deas  Stärke
liegt aus dem recht schwierigen Gebiet der Fang - und Gleich-
gowichtSkunst. Sie balanciert z. V. eine mit Likör gefüllte
Karasse und mehrere Gläser , nm sie dann in einer anevken-
nensioert geschickten Weise aufzufangen . Die Kapelle Karl
Adt spielt zum Tanz auf . ^ .Ikrsck Lleler.

Monatsvcrsammlung des Vereins der Hundcfreunde . Der
1. Vorsitzende Behrenshansen teilte mit , daß die am I. und
2. Juli 1939 geplante Internationale Rassehundausstellung in
Bremen ausfüllt.  Von der Reichssachgruppe Deutsches
Hundewesern Berlin , wurde der Termin der Ausstellung ab¬
gelehnt , aus Rücksichtnahme auf die an gleichen Tagen statt¬
sindende Hundeausstellung in Magdeburg . Eine Verlegung
des Termins läßt sich aus technischen Gründen nicht ermög¬
lichen. Zum großen Bedauern der Bremer Hundesportler
kann deshalb in Bremen in diesem Jahre keine Hundeaus¬
stellung unter Beteiligung aller Rassen mehr stattfinden Die
weiteren Ausführungen des Vorsitzenden über das neue
Reichs-Hundesteuergesetz wurden mit Interesse verfolgt , da
dieses steuerliche Vergünstigungen sür Züchter und Besitzer
von Gebrauchs - und Rassehunden enthält . Es ist noch abzu¬
warten , in welcher Höhe die Stadt Bremen in Anlehnung
an das Reichs-Hundesteuergesetz, die Steuer festsetzenwird

Vorn sein!
Kräftige Kinder sind in der
Schule voraus . — Durch
eine Stärkung von Grund
auf kommen auch schwache
Kinder voran . Helfen Sie

E nach durchlomalr
Sie naturwlrksame

Aufbau - Kahrung

der AO . teilnahmen , hielt der Direktor der dänischen
Gesundheitsverwaltung Dr . Fransen  die Begrüßungs¬
ansprache.

„Pilzgericht " in Oldenburg . Das Oldenburgische
Staatstheater hat die soeben vollendete hochdeutsche
Komödie „Pilzgericht " von Karl Bunje  zur alleinigen
Uraufführung erworben , die noch im Monat April
stattfinden wird.

Bremer Volksspiclkunst - Gemcinschaft

„lakeltüüch"
In Verbindung mit der NS .-Eemeinschast „Kraft durch

Freude " veranstalteten die Ortsgruppen Walle und Lster-
seuerborg der NSDAP . im Saal des Kasseehauses „Zur Post"
einen Niederdeutschen Theaterabend , bei dem in Anwesenheit
des Dichters das Lustspiel in dree Törns „Tnkeltüüch " von
Dr . Herbert Bellmer  durch die Bremer Volksspiclkunst-
Gemcinschaft, Abteilung „Waller Späldäl ", zur Aufführung
gelangte . Es war der letzte Theaterabend der Waller Späldäl,
die bekanntlich demnach mit der Nablinghuser Späldäl in der
„Niederdeutschen Bühne " vereinigt sein wird . Die vortreffliche
Spielleitung hatte , diesmal hinter den Kulissen, Gesy
Hinrich  s , deren schauspielerisches und szenisches Können
auch an diesem Abend wieder hervorragend bemerkbar wurde.
So nahm der von Propagandaleiter Pg . Dteckmann  sorg¬
sam vorbereitete Abend einen ausgezeichneten Verlauf.

Nach einer markigen Eröffnungsrede des Ortsgruppenlciters
Pg . Stürmann,  die in den Führergruß ausklaug , ergriff
der Verfasser des Lustspiels das Wort . Er schilderte die Ent¬
stehung des Stückes im Krankenhaus und wies auf den
unschätzbaren völkischen Wert der heimischen Mundart und
ihrer Pflege hin . Die Rede Dr . Bellmers fand stürmischen
Bestall . Anschließend gingen die drei Törns des reizvollen
Stückes über die Bretür . Emil Fleischer  spielte den
„amtsbewnßten Buurmestor Hinnerk Seebeck mit natürlicher
Würde , wenn er auch unter dem Zwang seiner inneren
Stimme schließlich vor feiner alten Liebe. Gesche Rüters,
kapitulieren mußte . Lina Mache  gab diese -Nulle ganz vor¬
züglich. Adalbert Kiehn  und Frieda Meyer  waren ein
Liebespaar Gerd und Berta , wie es in diesen Rahmen paßte.
Sehr gut waren auch Paul Kaspar  und Luise Schnaars
als Knecht und Magd bei Rüters . Tucholsky  spielte einen
guten Jungen . Ein Original war Grete Wichmann  als
Hnshvllersche Anna . Daß Ernst Wald au  in seiner nicht
leichten Rolle, besonders bei seinen im Verlause des Stücks
markierten Magenkrämpsen . ein trefflicher Mime war , versteht
sich am Rande . Eine großartige Leistung bot auch an oiescm
Abend wieder Hanna Thiel bar  als Ricke, des Nacht¬
wächters wahrhaft komische Alte . Herbert Bellmer behielt n;
der ganzen Linie recht, wenn er das Motiv einschaltete, daß
ein großes Glück mit einem gestohlene» Swin nicht zu teuer
bezahlt sei.

Die erfolgreiche Aufführung war in den Pausen von
musikalischen Darbietungen umrahmt , um die Zellcnleiter Pg.
Mcrten  mit seinen Musikern bestens bemüht war . -ätz-
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lveiliedeskemeinschastsliausescislebsliausen
kreisorganisations- und- propagandaleiter pg. Iretow übergab den Bau der Obhut des Ortsgruppenleiters pg. Jung

Die Ortsgruppen Oslebshausen und 2ndu-
strichafen der NSDAP . haben — wie wir schon
mehrfach berichteten — an der Oslebshauser Heer¬
straße ein geräumiges, sich stilvoll in die Umgebung
einfügendes Heim erbaut, das als „G e m e i n scha f t s -
Haus Oslebshausen"  künftig der Mittelpunkt der
im Dienst der Bewegung und der gesamten Volksge¬
meinschaftdieser beiden Ortsgruppen zu leistendenpoli¬
tischen und kulturellen Arbeit sein wird.

Zur schlichtenEinweihungsfeier waren gestexn vor
dem Eemeinschaftshaus die Politischen Leiter und die
Gliederungen der Bewegung sowie Werkscharenverschie¬
dener Betriebe angetreten. Als Gäste hatten sich die
Kreisamtsleiter , Ortsgruppenleiter , Führer der Gliede¬
rungen sowie Vertreterinnen der Frauenschaft eingefun-
den. Als Vertreter des Kreisleiters Blanke  war
Kreispropagandalciter Tretow  erschienen.

Nach dem durch Fanfarenklänge eingeleiteten, schlich¬
ten Akt, nach Fahnencinmarsch und Einmarsch der For¬
mationen betrat Ortsgruppenleiter Pg. Jung  das vor
dem Flaggenwald errichtete Podium und schickte dem
Weihcakt zunächst Dankesworte für die bei diesemWerk
geleistete Gemeinschaftsarbeit voraus, an der sämtliche
Aktivisten des Ortsgrupepnbereichs teilgehabt haben.
Pg. Jung stellte das Werk als Beispiel des Er¬
folges kameradschaftlicher und uneigen¬
nütziger Zusammenarbeit  hin und würdigte
das Geleistete als eine Tat des praktischen So¬
zi  a l i s m u s.

Als Vertreter des leider verhinderten Kreisleiters
gestaltete Kreisorganisations - und -propagandaleiter Prz.
Tretow  den Weiheakt zu einem Herzensbekenntnis
aller, so — wie bisher — auch weiterhin jederzeit mit
ganzer Kraft dem Führer durch Taten  zu danken. Pg.
Tretow entwarf einen Rückblick über die zurückliegenden
Tage und Wochen und erinnerte daran, daß sich jeder
der Bedeutung der Großtaten des Führers auch dann
besonders bewußt sein müsse, wenn die so überaus be¬
geisternden Ereignisse zu unvermittelt und überraschend
eingetreten sind. Pg. Tretow führte etwa aus : Der
Franzose Llemenceau konnte einst das Wort prägen,
daß es in unserem Vaterland 20 Millionen Deutsche
zu viel gebe. An dieses Wort glaubten damals viele
— und nicht nur die Franzosen! Nur einer glaubte nicht
daran : der Führer ! Er stellte sein Programm auf und
stellte auch die Forderung eines Eroßdeutschlands auf.
Er ließ sofort nach der Machtübernahme aus den For¬
derungen Taten werden, und so schuf er auch Eroß-
dcutschland. Die Bedeutung des einst so oft angeführten
Llemenceau-Wortes hat sich ins Gegenteil gewendet,
denn aus dem ursprünglichen 60-Millionen-Reich wurde
ein 80-Millionen-Reich — und heute ist es ein 8<-Mil-
lionen-Reich!, das unter einem  Willen und unter¬
ern er Tat geeint ist! Deutschland ist damit nicht nur
wieder zum slächenmäßig größten Land Europas , son¬
dern auch zum stärksten Land Europas — und
vielleicht auch der Welt — geworden. Die Entwicklung
vollzog sich dabei so überraschend, daß es jedem einzelnen
von uns vor. Freude und Begeisterung nur schwer ge¬
lingt, die wahre Größe überhaupt erst richtig ermessen
zu können.

Kreispropagandakeiter Tretow gedachte dann dank¬
bar der Männer , die selbstlos die Errichtung dieses
schönen Genre inschaftshauses ermöglichten und unter¬
stützten. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieses
Haus mit dazu beitragen möge, die Voltsge mein scharr
in den Bereichender beiden Ortsgruppen weiter zu för¬
dern und zu festigen.

>, Ortsobmann Pg . Wilke,  der Mann , van dem die
ideeliche Grundlage stammt, übergab darauf dem Kreis¬
organisations- und -propagandaleiter im Auftrag der
Spender den Schlüssel des Hauses, den Pg . Tretow dar¬
auf nach Dankesworten an Ortsobmann Pg . Witte für
seinen b.e i sp i e l h a.ft e n persönlichen Ein¬
satz  im Auftrag des Kr-eisleiters an Ortsgruppenteiter
Pg . Jung  überreichte. Unter den Klängen der natio¬
nalen Lieder ging zum ersten Male das Hakenkreuz-
banner am Flaggenmast des neuen Parteihauses in die
Höhe. Ein Ründgang aller Anwesenden durch die
Räumlichkeiten des Hauses schloß darauf die Feier, die
im Gedenkenan den Führer ausklang.

Beim Betreten der nach Plänen von Pros. Groß  von
der Nordischen Kunsthochschuleausgestalteten Halle
des in geschickter Weise ausgebauten früheren Schennen-
Vanes wird das Auge des Beschauers sofort in den
Bann des weihevollenCharakters dieses lichten Raums
gezogen. Als Blickpunktfesselt eine Führerbüste an der
gegenüberliegenden Stirnseite der Halle sofort jeden
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Eintretenden, und beim Weitergehen liest man über
der Büste die Worte : „Jeder ist verpflichtet, seinem
Volk zu dienen, jeder ist verpflichtet, sich für diesen

Montag , 20. März
Ortswaltung Fchrseld. Sitzung der Mitarbeiter des Hand¬

werks, 20.30 llhr , Dienststelle Hörner Straße.
Ortswaltung Hansa. Arbeitstagung einschl. Betriebe,

20.30 Uhr, Schule au der Calwinstraße.
Ortswaltung Horn. Amtswalter-versammlung , 20.30 Uhr,

Dienststelle.
Ortswaltung Neptun . Tagung sämtl. Amtswalter einschl.

Betricbsobmünner , BSV .-Heim, Wartbnrgstraße 109/111, um
20.30 Uhr.

Ortswaltung Osten. Schulungsabend der Pol . Leiter und
Amtswalter der Gliederungen , 20.30 Uhr, Schule Schaum-
burgcr Straße.

Ortswaltung Sebaldsbrück. Schulungsabend der N-sDAP.
mit Beteiligung aller DAF .-Walter , 20.30 Uhr, Gemcin-
schastsranm der Reichardt-Werke.

Ortswaltung Steintor . Amtswaltersitzung, 20.30 Uhr, Gast¬
stätte Wellmann.

Ortswaltung Wasserturin. Sitzung sämtl / Amtswalter ein¬
schließlich-Betriebsobmänner , 20.30 Uhr, bei Ercwe, Stessens-
wcg 177.

Ortswaltung Werder. Stahs - und Zellenwaltersitzung, um
20.30 Uhr, Dienststelle, BunteNtvrsstcinweg 308/310.

Kreiswaltung , Abt. Druck und Papier . Lichtbildcrvortrag
um 20.00 Uhr im Wilhelm -Tecker-Hans , Saal 2.

Kreiswaltung , Fachabt. „Der Deutsche Handel". Arbeits¬
gemeinschaft der Betriebsvbmänner und Vertrauensratsmit-
glioder des Einzelhandels , 20.30 Uhr, Saal im Hohenzollern.

Kreiswaltung , Abt. Jugend . Schulungsabend aller Jugend-
walter (-innen ) im Saal 3 des Wilhelm -Dccker-Hauses.

Dienstag , 21. März
Ortswaltung Fchrseld. Arbeitsgemeinschaft um 20.30 Uhr

in der Dienststelle Friesenstraßc 12.
Ortswaltung Findorsf. Amtswaltersitzung bei Stein , Ncu-

kirchstraßc-Ecke Hemmstraße, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Herdcntor. Sprechabend des Ortshandwerks-

mcisters um 20.30 Uhr im Parkhotel, Bahnhossplatz.
Ortswaltung Hohwisch. Amtswalterappell , 20.30 Uhr, im

Fcstsaal des Tictrich-Eckart-Hauses.
Ortswaltung Wilhelm Decker. Arbeitstagung sämtl. Amts¬

walter bei Eildermann , Waller Heerstraße 501. -
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtl. Ortsfachschasts-

waltcr der Ortsbetriebsgemeinschast „Der deutsche Handel".
20.30 Uhr, Dienststelle.

Ortswaltung Obcrneuland. Stabs - und Zellenwaltersitzung,
19.30 Uhr, Parteihaus.

Ortswaltung Osten. Sitzung der Ortssachgruppen- und -fach-
schaftswaltcr des deutschen Handels, 20.30 Uhr, Dienststelle.

Ortswaltung Utbrcmcn. Sitzung der Betriebsvbmänner,
20.30 Uhr, Dienststelle.

Dienst zu rüsten, körperlich zu stählen, geistig vorzu¬
bereiten und zu festigen!"

Das Deckengebälkbot der künstlerischen Gestaltung
besonders reiche Möglichkeiten, so wurden hier u. a. die
rund 5 0 Städte - und Ortswappen  unseres
Eaugebietes, ferner zahlreicheRunenzeichenangebracht.
Freundliche, belebende und harmonischaufeinander ab¬
gestimmteFarbtöne verleihen der Halle einen geschlosse¬
nen Gesamteindruck. Die Wände sind durch schmiede^
eiserne Wandleuchter  geziert , und die rechts
und links von der Halle an den Längswänden vor¬
handenen Türen sind durch bleieingefaßte Kleinscheiben
formschönaus der Nüchternheit ihrer sonstigen Zweck¬
mäßigkeit ebenfalls zur Kunstform herausgehoben. Neu¬
zeitliche Entlüftungsanlagen sind dem Auge unsichtbar
in die Decke eingebaut. Siebzehn Dien st räume
schließensich seitlich an die Halle an, in ihnen werden
die Dicnsträume der Ortsgruppen Jndustriehafen und
Oslebshausen, der DAF.-Ortswaltung Oslebshausen,
der Ortsfrauenschaften Oslebshausen und Jndustrie¬
hafen, der NSV.-Ortsgruppe Oslebshausen sowie der
beiden SA.-Stürme 32/73 und 34/75 eingerichtet.

Ein geräumiger Boden kann später noch zum Einbau
weiterer Räumlichkeiten benutzt werden, wie auch ein
Nebengebäude als Luftschutzraum für 50 Per¬
sonen  vorgesehen ist. Der gesamte Entwurf des
Baues lag in Händen von Baumeister und Ingenieur
Pg. Otto Lippmann,  der bei der Ausführung der
Planung von folgenden Handwerkern und Firmen un¬
terstützt worden ist: Maurermeister Warnten , Zimmer¬
meister Wendt, Tischlermeister Hermann, Dachdecker¬
meister Ständer . Malermeister Walldorf, Klempner-
meister Wülsten, Elektrikermeister Queitsch „Protos "-
Telephongesellschaft, Heizungswerk Hurtzig, Glaser¬
meister Schulz, Blitzableiter-Firma Dietemann, Gärr-
nereibetrieb Runken, Glas - und Gebäudereinigung C.
G. Köhler und Tekoratrons-Unternehmen Meyer.

Daß Ortsobmann Pg. Wilke am Tag zuvor schon mit
seinen Helfern am Werk, den Handwerkern einschließ¬
lich der Lehrlinge, eine besondere Kameradschaftsfeier
durchgeführt hatte, sei noch besonders erwähnt als Aus¬
druck des nochmaligen Dankes an die ausführenden
Hände. X

Ortswaltung Ostertor. Sitzung der Bctriebsobmänner,
Straßen - und .Zellenvbmänncr, 20.30 llhr , Dienststelle, Hvhen-
pfad 20.

Ortswaltung Peterswcrder . Sitzung der Stabswaltcr und
Straßenzcllenvbmänner , 20.30 llhr , Dienststelle.

Ortswaltung Steintor . Arbeitsgemeinschaft um 20.30 llhr
in der Dienststelle.

Ortswaltung Werder. Schulungsabend der NSDAP ., um
20.30 llhr , bei Belsemeher, Buntentorsteinlneg 308/310.

Mittwoch, 22. März
Ortswaltung Fchrseld. Stabs - und Zellenwaltersitzung, um

20.30 llhr , Dienststelle, Hörner Straße 65.
Ortswaltung Fedclhörcn. Sitzung der Stabswaltcr und

Straßcnzcllcn - und Vlockvbmänncr, 20.30 llhr , Dienststelle.
Ortswaltung Hufe. Amtswaltersitzung, bei Mückel, Hemm¬

straße 145, 20.30 llhr.
Ortswaltung Neuenlande. DAF .-Obmünnersitzung, um

20.30 llhr , in der Jahnhallc.
Ortswaitung Pägentorn . Amtswaltersitzung , 20:30 llhr,

im Senator , Fedelhören.
Ortswaltung Weser. Amtswaltersitzung, Cafö Schlüter, nm

20.30 llhr , Grvpelinger Heerstraße.
Kreiswaltung , Fachabt. „Das deutsche Handwerk". Jnnungs-

und Fachschaftsversammlung, 20.30 llhr , des Klempner-Hand¬
werks, im Lcssinghaus.

Kreiswaltung . Versammlung der Betriebssichrer und Dc-
triebsobmünner der vertrauensratspslichtigen Betriebe, 20.30
llhr , im kl. Saal der Centralhallen.

Kreiswaltung , Fachabt. „Der deutsche Handel". Arbeits¬
gemeinschaft der Bctriebsobmänner und Bertrauensratsmit-
glieder des Groß- und Außenhandels , 20.30 llhr , im Saal 1
des Wilhclm -Tecker-Hauses.

Donnerstag , 23. März
Ortswaltung Wilhelm Decker. Schulung , 20.30 llhr , in der

Oberschule Lange Reihe.
Ortswaltung Findorsf. DAF .-Schulung um 20.30 Uhr in der

Oberschule Dvventor.
Ortswaltung Gröpelingen . Schulung , 20.30 Uhr, in der

Oberschule Lange Reihe.
Ortswaltung Hastedt. Handworkersprechabend, 20.30 llhr,

Dienststelle.
Ortswaltung Hufe. DAF .-Schulungsabend um 20.30 llhr in

der Schule Dvventor.
Ortswaltung Huckelriede. Große Amtswaltersitzung , ein¬

schließlich Bctriebsobmänner , 20.30 Uhr, bei Robert Böttcher,
„Zum Krimpet", Kattenturmer Heerstraße 13.

Ortswaltung Jndustriehasen . Erundschulung in der Ober¬
schule Lange Reihe, 20.30 Uhr.

Hier spricht üie Deutsche Lrbsilskroirl

Ortswaltung Peterswcrder . Sitzung der Ort-iüy,sm„!,^ ,
ter und Ortssachgruppcnwalter des Handel- , -'o ii,
Dienststelle.

Ortswaltung Sebaldsbrück. Arbeitstagung der Stab-n,«»
Straßcnzellcn - und Blockobmänner, Betriebsvbmäm,^
Jugcndwaltcr , KdF.-Warte, 20.30 Uhr, im Gemeinschm«-. ^
der Reichardt-Werke. ^ "'" um

Ortswaltung Utbrcmen. Schulung , 20.30 Uhr, in der er.
schule Lange Rcilic.

Ortswaltung Weser. Schulung , 20.30 Uhr, in der vi,
schule Lange Reihe.

Kreiswaltung , Fachabt. Druck und Papier. Vortr-»
Faktoren und Fachkausleute, 20.00 Uhr, Wilhelm-̂
Saal l.

Kreiswaltung , Abt. Frauen . Zusammenknicktaller ,r_ -Mao IN--- r,„ ern-,,1_ - ^ dinier -!

Freitag , 24. März
Ortswaltung Burg . Eesamt-Amtswaltersitzuna sglli ,,,

Lokal Busch. " Uhr-
Ortswaltung Findorsf. Bctricbsobmännersitzung, 20 30 Nl,

bei Stein . Neukirchstraße-Ecke Hemmstraße. '
Ortswaltung Gröpelingen . Plattdeutscher Abend 20 oo

Flora , Gröpclingcr Heerstraße, veranstaltet von der N- --Ä-
Ortswaltung Jndustriehasen. Ecsamt-Amtswalteriihun̂ -i

Bctriebsobmänner sowie Amtswalter des Handels/Saiidw-n-
20.30 Uhr. bei Schlütcr , Gröpclingcr Heerstraße308'

Ortswaltung Lstcrholz. Sitzung der Stabswaltcr um
Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Werder. Amtswalter - und Bctriebsvbmn»„
sitzung, 20.30 Uhr, bet Erhardt, Ecke Willig -/Kvrnstraße "

er-

Sonnabend , 25. März
Ortswaltung Arstcn. Mitgliederversammlung mit

trag. 20.30 Uhr, bei Ruprecht.
Ortswaltung Fchrseld. Fest der Betriebe, 20.00 M,,-

Saal des Casinos. ^ -
Ortswaltung Gröpelingen . 26. KdF.-Vcranstaltuna

20.30 Uhr. im Cass Flora . Gröpclingcr Heerstraße ^
Ortswaltung Jndustriehasen. 26. KdF.-Vcranftaltmw

20.30 Uhr. im Cafs Flora . Gröpclingcr Heerstraße.
Ortswaltung Stcintor . Fest der Betriebe, 20.00 Üb.

Saal des Casinos. ^ -

gr
um

u«

g«.
Ortswaltung Weser. 26. KdF.-Vcranstnltnng. um 20.30 Uke

im Cafä Flora , Grvpelinger Heerstraße. "

Die Wildgefahr auf der Beichsautobalii,
Auf einem Vortragsabend des Deutschen Automobil.

Llu-bs machte der bekannte Kasseler Sportfahrer Dr
Rosterg interessante Mitteilungen über die Gefahre«
die das Wild beim Wechsel auf der Rcichsautobabn
heraufbeschwört. Ganz abgesehendavon, daß Autobahn-
stellen mit Wildwechsel-eine besondereSorgfaltspfM
seitens des Kraftfahrers verdienen, gilt es 'doch, dich;
Problem auch einmal vom Standpunkt der Sicherheit
des Autofahrers zu betrachten. Welche Folgen ein 1«-
sammenstoßzwischenAuto und Wild haben kann Hai
Dr. Rosterg mathematischberechnet. Je höher die Ee-
schwind,gleit, desto stärker ist auch das durch den
Z u sa m m en p r a l l erzeugte Gefahren.
Moment.  Nimmt man z. B. an, daß ein etwa acht.
pfundiger Hase  einen mit 100 Stdkm. fahrenden M,
gen anspringt, so beträgt die Aufschlagsstärke 15K Meter¬
kilogramm. Dieser Aufprall hat die gleiche Wirkn«,
wie ein 150 Kilo schweres Gewichtvon der Größe eines
Hasen, das aus 1 Meter Höhe auf den Kühler des
Autos fällt. Dieses Gewicht würde schon eine gam
erhebliche Beschädigungdes Wagens und eine schwere
Gefährdung der Insassen herbeiführen.

Bei 120 Stdkm. Fahrgeschwindigkeithat der Hase
eine Auftreffgeschwindig'kcit von 226 Meterkilogramm
und bei 150 Stdkm. gar eine solche von 35S Meter¬
kilogramm. Bei einem Reh von 30 Pfund Gewicht
steigert sich die Ausschlagstärke bei 100 Stdkm. aufM
Meterkilogramm, bei 120 Stdkm. auf 855 Meterkilo¬
gramm und bei 150 Stdkm. sogar auf 1320 Meterkilo¬
gramm, das ist schon soviel wie das Gewicht des Wa¬
gens selbst. L-in Zu fam m e n p r all würdealso
den sicheren Tod der Insassen und die
Zertrümmerung des Wagens bedeuten.
Die Folgen derartiger Zusammenstößesind schlechthin
unausdenkbar, wenn es sich etwa um ein noch schwe¬
reres Wildschwein  oder gar um einen Hirsch
handelt. Auf Grund dieser Erkenntnissemuß den Fah¬
rern bei Autobahnstellen mit Wildwechselimmer wil¬
der größte Vorsicht und mäßige Geschwin¬
digkeit  angeraten werden.
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flusstellung in der kunstlialle

Bildhauer und Zeichner
Die Kunsthalle hat ihre bedeutendstenBildhauerwerke

aus den Fluren und Winkeln des Obergeschosses in die
unteren Ausstellungsräume gestellt, wo sie nunmehr frei
im Raum stehen und ihre Funktion als raumerfiillende
Kunstwerkeentfalten. .Zu den Bildhauerwerken hat man
Zeichnungendesselben Künstlers an die Wand gehängt,
in einigen glücklichenFällen sogar Entwürfe zu den
ausgestellten Plastiken oder fertige Arbeiten, die das
gleiche Thema behandeln.

Damit ist eine Ausstellung von hohem erzieherischen
Wert zusammengebracht, die wechselweisedie flächige
Kunst der Zeichnung und die dreidimensionale der
Plastik erhellt. Ein weiterer Gewinn ist der. daß der¬
selbe Künstler dadurch, daß wir Zeichnung und Bild-
hauerwyrk gleichzeitig betrachten, mit einem schärferen
Profil vor uns steht. Daß die einzelnen Kabinette mit
besondererLiebe und hohem Geschmack hergerichtet sind.
wird die Ausstellung um so volkstümlichermachen.

Die Bestände der Kunsthalle haben es erlaubt , von
einigen bedeutenden Künstlern ein einigermaßen reiches
Bild zu entwickeln. So sind beispielsweiseAugust Gaul
und Georg Kolbe  mit einer Reihe erstklassigerBild¬
hauerwerke und Zeichnungen vertreten, und da sie in
einem Kabinett vereinigt sind, so heben sich beide in
ihrer Eigenart um so schärfer hervor.

Gaul  erstrebt in seinen TieMichnungen wie in den
Plastiken eine strenge Stilisierung , die auf eine merk¬
würdige Art der Natur nahekommt. Die Form seiner
Tiere enthält das Allgemeineder Gattung , aber in dein
Allgemeinen ist das Besondere so enthalten, daß die
Löwin oder die spielenden Bären als einmalige, nicht
verwechselbareGeschöpfe der Natur vor uns stehen. Das
Problem Ruhe — Bewegung löst Gaul so, seine Kör¬
per ruhig, kaum bewegt, aber voller Spannung , witternd
und in einem, Augenblick erfaßt sind, da ihre Gefährlich¬
keit oder ihre Lust am Tollen unmittelbar auszubrechen
scheint. Bei Kolbe  ist alles anders. Wenn wir von
Gaul wissen, daß er -stundenlang vor den Tieren ge¬
sessen und ihre Bewegungen verfolgt hat, so haben wir
bei Kolbe den Eindruck, daß er wohl die Bedingtheiten
des Körpers genau kennt, daß er aber sozusagenmit
geschlossenen Äugen gearbeitet hat, geleitet von Visionen
oder Träumen. Seine Gestalt des jungen Weibes steht
in einem Zwischcnzustandunbewußten Dämmerns vor

uns, befangen in dem naturhaften Rhythmus des Kör¬
pers. Ist die Gestalt auch mit allen Einzelheiten einer
besonderenErscheinung erfaßt, so lebt sie doch aus einem
allgemeinen, gattungsmäßigen, menschlichen Grund¬
gefühl. Es ist immer Bewegung in seinen Körpern, und
wenn auch diese Gestalt auf dem rechten Fuß fest steht
und der Kopf nur leicht sich zurückwendet, so ergibt doch
die Belebung der Oberfläche und ergibt vor allem die
Verschiebungder Mittelachse den Eindruck, als käme die
Gestalt aus schnellem Schreiten oder aus dem Tanz eben
wieder zur Ruhe.

Die Identität zwischen Zeichnung und Vildhauerwerk
ist bei beiden Künstlern vollkommen. Wenn Kolbe seine
Körper mit lockerem, fliehendem Strich zeichnet und die
flüssigenLichter mit Tuschehineinmalt, so entsteht der
gleiche Eindruck leichter, schwebenderBewegung, den
seine Plastiken machen. Und umgekehrt stehen die Tiere
bei Gaul auch im Schwarzweißder Zeichnung so ruhig,
massig, stilisiert vor uns wie seine Vildhauerwerke.

Zwei ander« moderne Bildhauer werden in dieser
Ausstellung auf ähnliche Art deutlich, Rodin und
Maillol . Rodin  ist hier mit Abgüssen seiner Bürger
von Calais und der Vildnisbüste des Bildhauers Dalou
vertreten, von dem auch die Nationakgalerie einen Ab¬
guß besitzt, außerdem mit mehreren Tuschzeichnu-ngen.
Hier ist offenbar nicht die gleiche Uebereinstimmung
zwischen Zeichnung und Bildhauerwerk zu erkennen wie
bei den beiden Deutschen. Seine Zeichnungensind eigent¬
lich nicht das, was wir unter Bildhauerzeichnungenver¬
stehen. da sie die Form auf der Flüche nicht modellie¬
ren, sondern impressionistischzerfließen lassen. Aber
seine Plastik hat ja auch dieses Merkmal des Impressio¬
nistischen, und das Neue, .was sie in die Bildhauerkunst
ihrer Zeit einführte, liegt weniger in der Gestaltung des
Kubischenals in der lebendigen und nervösen Behand¬
lung der Oberfläche. Wichtiger als die Klarheit des
Körperaufbaus ist ihm der Ausdruck der bronzenen
Oberfläche, die er, wie besonders das Bildnis Dalou?
erkennen läßt, zu einem Höchstmaßvon Lichtrefleren
von Spannungen und Unebenheiten aus Adern. Fal¬
ten und Buckeln herausarbeitete . Das Spiel von hell
und dunkel, das sich so ergibt , das Malerische der Er¬
scheinung ist das Eigentümliche, das Rodin erstrebt und
das er der neueren Bildhauerkunst zugeführt hat, die

damals mit sauber geglätteten Oberflächen arbeitete.
So betrachtet, erkennen wir doch eine Einheit zwischen
Zeichnung und Bildhanerwerk, die beide auf etwas zie¬
len, was außerhalb der reinen, greif- und abtastbaren
Form liegt.

Dann ist Maillol  zu sehen, der wieder zurückkehrt
zu der eigentlichen Aufgabe der Bildhauerkunst, der
klaren, gerundeten Form. Er, der Südfranzose, brachte
antikes Erbe wohl im Blut mit. Bei ihm erleben wir
wie bei den Altetr Kunst und Natur im schönen Zustand
der Ausgewogenheit. Keine Oberflächenwirkung ist bei
ihm zu finden, der Körper steht vielmehr als Ganzes
massig im Licht da, Sinnbild der Fülle, der Kraft und
der Klarheit . Sein Instinkt geht immer auf diesen ein¬

fach naturhaften Zustand des Körpers in der Zeichnn»-
wie in der Plastik, und vollkommen entsprechen̂sich bei
ihm diese beiden Möglichkeitender künstlerischen Kund¬
gebung.

Die Beständeder Kunsthalle sind nicht reich genug, M
ein Gesamtbild der modernen Plastik zu geben, aber mit
Hilfe der Platettcnsammlung und der Schätze des Kup¬
ferstich-kabinetts ist doch eine gewisse Abrundung eizicli-
Eine Ähnung dessen, was das 19. Jahrhundert ausdicjen
beiden Gebieten wollte, geben die Ergänzungen. Blatter
und Medaillen, die von Schadowüber Hildcbrandt, von
Vegas und Klinger bis zu den modernenKünstlern,
Ernesto de Frorst Arno Bieter und unserem Bremer
Kubica reichen. ivsiöem-ir Lmxustiiir

Von-kosaken-tlior
Durch acht Jahre reisen bereits diese Russen um die

ganze Welt. Längst sind sie ein einzigartiger Begriff
'geworden. Als sie zuerst erschienen, entfesselten sie einen
Sturm für und wider. Die eine Seite pries sie als die
Vollendung des Männerchorgcsanges, die andere ver¬
dammte sie als Stimmvirtuosen mit wesensfremdenZu¬
taten und Beimengseln. Beide hatten recht und unrecht.
Sicherlich sind von ihnen nachhaltige Anregungen für
den Männerchorsatz und -gesang ausgegangen,' sowohl
was die Ausnutzung des Stimmumfanges angeht wie
die Möglichkeitender Einfärbung, des Vertrages und
der Gliederung, Aber ebenso sicher ist vieles bei ihnen,
was keine andere Vereinigung ihnen ungestraft nach¬
ahmen dürste- Das braucht aber deshalb noch nicht als
wesensfremdoder gar nnkllnstlerisch verurteilt werden;
sondern es erklärt sich einfach aus ihrer Eigenart , die
eben ihre Einmaligkeit ausmacht. Und diese Eigenart
ist sehr wesentlich, wenn nicht ausschließlich, bedingt
durch die Persönlichkeit ihres musikalischenLeiters,
durch Serge Jaroff.  Dieser kleine Mann , der mit
Haltung und Gebärde längst durch Film wie Karikatur
ebenfalls einmaliger Begriff geworden ist, stellt die
Seele des Don-Kosaken-Chors dar. Sie singen, wie er
empfindet, und sie gestalten, was ihm vorschwebt. Er
ist von jener fanatischenBesessenheit, die das Große er¬
zeugt, und von ihm gehen die Kraftströme aus, die mit¬
reißen und überzeugen. Denn solch prächtige Stimmen
könnten andere Gesangsgruppen wahrscheinlich auch
zusammenstellen, aber trotzdem würde es zu anderem
künstlerischen Ausdruckführen.

Und man ginge fehl, den Chor einfach als Spiegelung

des russischen Gesanges schlechthin zu nehmen. Zweifel¬
los ist es ihre Stärke und ihr immer neuer Nerz, av»
dem Nährboden der russischenErde ihre "jeder,
ziehen, wo der ünbegleitete Gesangmehr als ^§cuow
anders noch blüht und damit nattrrhaft und^ws'mri' g
erscheint. Aber in ihrer Verfeinerung und
sind sie doch wohl ebensosehr als seine lleberhohunp
nehmen wie etwa die Lisztschen Ungarischen AM'
sodien im Vergleich zu den einheimischen
Bauerntänzen. Hier wie dort ist jedoch der Bodennq
verlassen, und hier wie dort ist es am
deres als die notwendige Annäherung an die -o-
gungen des westlichen Konzcrtpodstrms. Diese ^
man darf wohl sagen, ausschließlich —„dE
Medium der KünstlerpersönlichkeitSerge imrosis»
wonnen.

Ihre Vortragsfolge umfaßte in schöner
einen Abschnitt religiöser Gesänge, denen rm zw
als umfänglichstesWerk die „Kantate" von K. 2°)
doff folgte, die wahrscheinlich vielen BemchernA ,̂1-rvlljre, ore wayricyernruyvreien - v ,̂1-
der vortrefflichenVerfilmung bekanntwar. u>era ^
um war es sehr reizvoll, sie einmal mit dm>,..unmi ^
Stimmen zu hören. Dann schloßen sich
scherzhafteLieder an, bis endlich im dritten 4°
russische Ausgelassenheit bis zum
rechnetenDurcheinander führte, dem sich noch Zwei
länge mit Tänzern anschlössen. -- -M

Die Hörer, ebenfalls zum großen d̂en
Stamm , waren rasch mit dem Chor innerlich0
und spendeten herzlichenBeifall, w datz es ^
eine Reihe Zugaben abging, Diemens
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tr bezalilte mit seinem lieben
Die täglichen Unfälle - Der 1Z. tödliche Verkelirsunsall dieses Mres in Bremen

^8
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Der Radfahrer, der am Mittlvochnachmittag gegen 1« Uhr
,uf der Nordstr âtze in angetrunkenem Zustand
.egcn einen Stratzenbahnzug der Linie 3 ge¬
fahren war und sich dabei lebensgefährliche Verletzungen zu-
ae,ogcnhatte, bezahlte diese Uebertrctung der Verkehrsdor-
Gristen jetzt mit seinem Leben. Er erlag am Sonnabend sei-
' schwerenVerletzungen im Krankenhaus.

W handelt sich dabei um einen 48 Jahre alten Mann aus
der Straße „Maiglöckchenweg".

Partei und Staat bemühen sich mit allen zur Verfügung
stehendenMitteln — Belehrung , Erziehung und Ermah¬
nung—, der erschreckendhohen und immer weiter ansteigen¬
den Unfallzifser, vor allem der tödlichen Verkehrsunsälle . Ein¬
halt zu gebieten. Wenn dann trotz aller Hinweise und aller
Ermahnungen nur der Erfolg zu verzeichnen ist, das; sich an
jedem neuen Tag wieder weitere Volksgenossen,d urch « igc-
„es Verschulden in Lebensgefahr bringen,
in der sie umkommen, dann kann offenbar nur noch das
Mpiel des Abschreckens wirken ! Wer Alkokohl get« rnken
hat. hat nichts mehr im Verkehr zu suchen, er gefährdet ' sonst
sich und andere. Wer sogar ein Fahrzeug führt , nachdem er
vorher dem Alkohol zugesprochen hat gibt sich als Schäd¬
ling der Allgemeinheit  zu erkennen . Noch in keinem
-whr zuvor sind so viele meist krästigo und kerngesunde
deutsche Volksgenossen im Verkehr tödlich verunglückt als
stht! Wenn man sich daher mit Ausreden seihst zu betrügen
versucht und anführt , die Schuld daran wäre nur ' denen zu¬
zumessen. die sich in grobfahrlässiger Weise über die Vor¬
schriften hinwegsetzen, dann ist dazu zu sagen, daß das ' Fah¬
ren in angetrunkenem Zustand ebenso zu solchen grobsahr-
lässigen„Verkehrssünden " gehört , wie alle anderen . „Gering-
stigigkeiten" auch! Jeder ist schuld an der kaum noch 'weiter
m vergrößernden Unsicherheit des Straßenverkehrs der ' sich
euch nur die klein st eKodanken .lo Ag keit zu¬
schulden kommen  läßt!

Eine Gruppe von Frauen versuchte am Freitagvormittag
hirz nach l ! Uhr aus der G r ö p e l i n g e '' Heerstraße
unmittelbar hinter einem anhaltenden Straßenbahnzug her¬
um dix Fahrbahn zu überqueren . Als die Frauen die andere
Fohrbahnhälfte betraten , sahen sie sich hier Plötzlich einem
entgegenkommendenKraftwagen gegenüber der hinter der
haltenden Bahn verdeckt herangenaht war . Die Frauen wur¬
den daraus von panikartiger Angst  ergriffen und
jede versuchte, die andere nach irgendeiner Seite wegzuziehen.
Dabei geriet eine der Frauen unter den Wagen . Sie mußte
,„it ernsthasten Verletzungen ins Krankenhaus gebracht wor¬
den. — Wer derart „auf Verdacht" über die Straße zu gehen
versucht, wie diese Frauen , begibt sich stets in denkbar größte
Eesahr. ' -

Mitunter werden höchst eigenartige .und völlig unvermutete
Ursachen von Verkehrsunfüllen ermittelt , so auch am Frei¬
tag, als die Polizei zu einem VerkvhrsunsM am Dvbben
ilt.üö Uhr) gerufen wurde , bei dein der Fahrer eines Per¬
sonenkraftwagensplötzlich ohne jeglichen ersichtlichen Grund

zunächst, 'inen auf der Fahrbahn stehenden Sperrbvck, nach
weiteren^ 28 Metern ein WarnungSschikd und dann noch nach
abermals 58 Metern eine Radfahrerin umgerrsien hatte . Die
Radfahrerin wurde dabei verletzt. Als -man beu Fahrer nach
der Ursache fragte , erklärte er , er leide öfters an plötzlichen
Bewußtseinsstörungen und ein solcher Anfall habe auch dies¬
mal vorgelegen, denn er wisse von dem Vorfall nichts Fah¬
rer , die in dieser Weise leidend sind, gefährden sich und
andere ! Als verantwortungsbewußter Verkehrsteilnehmer,
wie er im heutigen Vevkehrsldben vorausgesetzt wird , hätte
er schon längst erkennen müssen, daß er unmöglich weiterhin
hinter dem 'Steuer eines Kraftfahrzeuges cmi Verkehr teil¬
nehmen dars!

In zwei Fällen wurden Kinder >in Laufe des Freitags
aus der O s l e b s h a rr s e r Heerstraße  verletzt , die uir-
achtsam aus die Straße liefen. Um 17.35 Uhr sah hier ein
bjähriger Junge gerade einer vorbeifahrenden Wchrmachts-
Kvlonne nach, während er die Fahrbahn betrat . Er achtete
dabei nicht darauf , daß aus entgegvqgefetzter Richtung ein
Kraftrad herankam , dessen Fahrer trotz aller Bemühungen
nicht mehr verhindern konnte, daß der Junge angefahren
wurde . — Um 16.30 Uhr war es ein 7jähriges Mädchen, das
ebenfalls die Fahrbahn betrat , ohne sich um den Verkehr
zu kümmern ; auch sie wurde , von einem Kraftfahrzeug er¬
faßt und zu Boden gerissen. Nach Zeugenaussagen hatte
sie vorher nach rechts und links Ausschau gehalten , aber
dennoch unbekümmert die Fahrbahn betreten . Man kann
demnach,, anndhnken, daß . diesem Kind zwar genügend be¬
kannt war , bor dem Ueberschreiten einer Straße nach rechts
und links Umschau zu halten ; sicher aber glaubte die Kleine,
daß diese Umschau allein genüge denn sie vergaß offensicht¬
lich, sich auch nach dem zu richten,  was sie bei der
Umschau wahrgenommen hatte . Alle Eltern sollten daher
den Satz: .Sieh erst links und rechts!", noch erweitern.
..und warte ab, bis alle  Fahrzeuge vorbei sind !" Kinder
nehmen die ihnen gegebenen Ermahnungen sehr ost wört¬
lich, man sollte weiter auch logische Folgerungen , die für
Erwachsene selbstverständlich sind. bei Kindern niemals vor¬
aussetzen!

Mit einem Beinbruch brachte man eine Radfahrerin ins
Krankenhaus , die am Freetagmorgen um 8.10 Uhr .auf der
Straße Vor dem Steintor"  gestürzt war . X

»
Die Polizei bittet um INitlMe

Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs-
nnfälle werden gebeten sich im Polizeihaus . Zimmer 217.
oder aul einer Polizeiwache zu melden.

Am 16. März , 26.46 Uhr , stieß am Lstertor  ein be¬
trunkener Radfahrer mit dem Polizeiunfallwagen zusammen.

Am l i. März , 16.46 Uhr, stieß in der Ba -hnhos  st r a tze
ein Kraftwagen mit einer entgegenkommenden Straßenbahn
zusammen , als er einer Fnßgängerm auZweichen mußte.

Am 16 März , 16.40 Uhr , lies auf der Sebaldsbrücksr
Heerstraße  ein angetrunkener Fußgüngkr vor eine heran¬
kommende Straßenbahn . Er wurde - angefahren und verletzt.

AarUv - Nvinann
ktsms!1nysn,I1sl2Slicr6s6. kni 43702

Schließung eines TNarklstandes
wegen Preisüberschreitung

Die P re i süb e rw a-chu n-gs ste'l l e teilt folgen¬
des mit!

Der Senator für die Wirtschaft als Preisüber¬
wachungsstelle hat mit sofortiger Wirkung den Markt-
stand eines Obst- und GemüsehändlersfürdieDauer
von zwei Wochen geschlossen.  Die Schließung
ist erfolgt, weil der Händler wiederholt Obst zu
überhöhten Preisen verkauft  hat und des¬
halb bereits mehrfachzur Verantwortung gezogen wer¬
den mußte. Außerdem ist gegen den Händler eine Lrd -
nuilgsstrafeverhängt-  worden.

Akr lkalliv - ikackmann . . .
klaäio-Lnlcigsn
Itzläio-llspciicüuisn
OsmsilliebsLntounsn

pnmeldeschluß für verwandten-
kinderverfchirkung

Wie das Kreisamt der NSV.  mitteilt , ist der
Amneldeschluß für Verwandten-Kinderverschickung1939
auf den 1. April  festgesetzt. Später eingehendeMel¬
dungen können keinesfalls berücksichtigt werden. Sämt¬
liche Anmeldungensind an die zuständigenOrtsgruppen
der NSV. vor dem Meldeschlußtermineinzureichen.

Platt in de School an de Velinestraten
Tat is so wat för't Minfchenhart, Kinnersnack, Kinner-

' singen. Kinnerlachen nn -spelen, Thogterspelen, nn dat
alls in ufe ole schöne plattdütsche Moderspraak. War
de Echoolkinner von de Delmestraten dar Dönnerdag-
abend in den brekenvullenSaal op de Been stellt oder,
ik will lever seggen, vonn Mund geben hebbt, dat
weer so, statt 'n bloß seggen- kann: dar seet Swung in!
Toerst sä avers de Schoolleiter Lethmate  noch 'n
liitt eernsthaftig Woort över dat. wat dar in Prag
opstiinns passeert is, nn wat us dat Hart wedder mal
wiet malt. Dat weer avers noch hoogdütfch. Denn
avers. na dat Heil op den Führer , güng dat rist in de
plattdütsche Welt Dar süngen nu all de Kinner. de
ganze Chor anecrst n paar schöne plattdütscheLeeder

— Carl Schmidt  harr dar dat Seggen bi —, nn
so paß dar ganz schön to: „Herr Smidt. Herr Smidt,
wat kriggt de Jule mit?" — Ganz lüttje un ganz grove
Kinner wesselten sik denn af mit welke von't Middel-
slag; wat se avers ok hertobeden oder vörtomwken
harrn, , mit Jungskneep oder plietstzet Deernslachenkre-
gen se dar den richtigen Dreih an. Mit dat Zauber-
book güng dat an. denn kömen»von Georg Kastens twee
Gedichten (lütt Jung un'n lütt Deern) . denn kämen
Volksdänze, de harrn Fräulein Alfken  un Fräulein
Jäkel -inöövt mit de Deerns, twee Deevns treden op
mit sön rechten Spaaß von'n Vwarchüfs, ok'n richtigen
Hochtiedsbitterweer dar mit sinen Rimelrei, un denn
de Haupt-Maß von't ganze: dat Wettlopen twüschen
Haas un Swinegel. Dat weern- di avers noch mal
Swinegels ! Dünner un darteihn, un dar denn so'n
feint Platt bi ! Na dat Verpusten un na ste schönen
Volksdänze (Windmüller ut Scheetzel, Föl)ring er Kun-
tva!) wiegten de Bremer Straten -muuskanten eerstmal
ehre Kunst! Mit Schipperklavierkämen dar veer so'n
rechte Vuttjers anstigen, un wat de föffte weer, de
mötz dar denn to singen, to de Musik. So 'n Lachen
kriggt'n nich s-aken to .,hören. Mit - „Peter RuHboort"
von Hermann Claudius — instusteert von Lehrer Rei n-
ken — sünd denn oplest de Abend twüschen Klvck teihn
un Klock ölven sinen Slutz. Wat de Schoolleiter Leth¬
mate denn noch to seggen harr, dat füll in helM» ver-
gnöögdeun dankbare Harten. 8est.

Garde -Kameradschaft Bremen . Unter Leitung des Kamerad-
schajtsführers Einigholz  wurde der März -Appell im
Kameradschaftsraum „Deutsches Haus " abgehalten Kamerad
Eg . Metz er gab Einzelheiten über " die letzte Führertagung
bekannt , im besonderen wurden die Kameraden auf den am
3./6. Juni in Kassel stattfindenden Rsichskriegertag hingewie¬
sen. Zur Teilnahme am WHW .-Schießen am 26 März , vor¬
mittags , in Gröpelingen wurde aufgefordert . Kam Barth
schilderte seine Erlebnisse und Eindrücke bei der Besetzung
des Sudetenlandes Mit einem Saalschießen , bei dem Kam.
Stegmann  jun . den Wanderpreis errang , fand der Appell
sein Ende.

Vrama/rü/re

Klee Le/eekiri ö-wsMr- ?
Auch heute wieder: Wer erkennt seinen Sprößling ? Die Mutter , die innerhalb de»

kommenden Woche auf unser Schriftleitnngssekretariat. Am Geeren 6/8 H, kommt
und uns sagen kann: Hier, das ist mein Kind, das Sie am Sonntag abgebildet haben.
— erhält wiederum zur Erinnerung das betreffende Foto , vergrößert auf 13X18 Zenti¬
meter und aufgezogen anf einen Karton von 24X29 Zentimeter Größe als Geschenk!

i vor allem »bor bei j»»-r samnivlten ->m xoskriAvu ersten >1vr IVvbrmaelit " ckiv ..Ilistorisebvn"
- i-slr, .»,I,en- 8 tiicstv uiul — wie unsere .liiknalimen s-oixen — sueb berrliclie 8>» >i>atkien . Sestnückt (2)
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Dreister Naubüberfall
in der Dttersberger Straße
Der Täter erbeutete 18VV RM.

Am- gestrigen Sonnabend wurde gegen 13.15 Uhr in
der Ottersberger Straße ein außerordentlich dreister
Raubiibersall verübt . Eine Anwohnerin kam aus der
Stadt und war im Begriff, ihre Wohnung aufzusuchen,
als sie im Vorgarten von einem Manne angesprochen
und nach einem „gewissen Gottschalk" gefragt wurde.
Plötzlich schlug der Mann mit einem stumpfen Gegen¬
stand aus die Frau ein, so daß sie blutend zusammen¬
brach, entriß ihr die Handtascheund flüchtete mit einem
in der Nähe des Tatortes gestohlenen Fahrrad . Das
Fahrrad und die Handtaschemit zwei Sparkassenbüchern
wurde etwa eine Stunde nach der Tat in der Eoose-
straße hinter den Baracken aufgefunden.

Der Täter wird wie folgt beschrieben: Etwa 3V bis
35 Jahre alt , 1,70 Meter groß, blas,es, schmalesGesicht,
schlanke Gestalt. Vor und während der Tat trug er eine
blaue Schissermützeund einen langen, hellbraunen Ar¬
beitskittel lLagermantel). Er hielt Eeschästspapierevon
grüner und blauer Farbe in der Hand und machteden
Eindruck eines Lagerarbeiters oder Expedienten. Nach
dem Abstellen des Fahrrades ist der vermutliche Täter
in der Nähe der Dennewitzstraßegesehen worden; zu
dieser Zeit trug er den auffallenden Mantel nicht mehr,
sondern einen dunklen, wahrscheinlichblauen Anzug mit
langer Hose. Aus den besonderen Tatumständen ist zu
schlichen, daß der Täter sein Opfer bereits in der Spar¬
kasse am Brill beobachtethat.

Die Usberfallene hat dort einen größeren Geldbetrag
abgehoben und ist mit der Straßenbahn, Linie 2, nach
ihrer Wohnung gefahren. Der Täter hat die gleiche
Straßenbahn benutzt. Er erbeutete etwa 1800 RM . in
bar . Davon waren 1500 RM . in 50. RM.-Scheinen,
300 RM. in kleineren Scheinen und Silbergeld. Das
Kleingeld war in einem kleinen, blauen Damen-Porte-
monnaie mit Reißverschluß in einer größeren grauen,
abgegriffenen Geldtaschemit NicksWügöl. Die umfang¬
reichen Fahndungsmaßnahmen der Polizei haben bis¬
lang noch nicht zur Ermittlung des Täters geführt. Die
Mitarbeit des Publikums ist dringend
erwünscht.

Wer hat den Täter gegen 13.00 Uhr in der Spar¬
kasse gesehen? Wer hat ihn aus der Straßenbahn oder
mit dem Fahrräde beobachtet? Wo ist der beschrie¬
bene Lagermantel gesehen oder gefunden worden?
Wer hat sich durch Geldausgaben, insbesondere durch
Wechseln von 50-RM.-Scheinen, verdächtig gemacht?
Wer vermißt einen derartigen Mantel ? Wer hat
rie bezeichnetenGeldtaschengesehen? — Mitteilun¬
gen, die streng vertraulich behandelt werden, nehme»
alle Polizeidienststellen oder die Kriminalpolizei,
Raubdezernat, Polizeipräsidium, Zimmer 318» ent¬
gegen.

praktischer Naturschutz auf deutschem
Heimatboden

Vor einem namhaften Kreis Bremer Heimatfreunde und
bremischer Förderer des' Naturfchutzgedankens zeigte der be¬
kannte Heimatforscher ' und -schriftsteller Dietrich Steilen
im Rahmen der am Freitagabend im Focke-Mufeum durchge¬
führten Jahreshauptversammlung der hiesigen Ortsgruppe
des „Vereins Naturschutzpark"  all die . vielen in
stiller und zäher Arbeit errungenen Erfolge auf dem Gebiet
des praktischen Naturschutzes auf , die in Bremen im Laufe
der letzten 3V Jahre — seit Bestehen eines Zusammenschlusses
Gleichgesinnter im Jahre 1905 — erreicht werden konnten:
Es ging den Mitgliedern des „Vereins für niedersächsisches
Volkstum " schon seinerzeit darum , auch aus dem Gebiet des
erweiterten Heimatschutzes jene Probleme anzupacken , die vor
allem jetzt infolge der Förderung durch den Nationalsozialis¬
mus praktisch gelöst werden konnten . 1911 gab der genannte
Verein ein Flugblatt an die Schüler heraus , in dem für
dcrst ŜKütz vön Tier und PslaWe geworben wurde - Diese
Art bech Ausklärung fand allgemeinen Anklang , und so folg¬
test .bald, cheiter« an die, Allgemeinheit gerichtete Aufforderun¬
gen MsWreists , alle Zeugen der natürlichen und geschicht¬
lichen Vergangenheit unserer Heimat zu beachten, zu be¬
wahren und zu beschützen. Die in Bremen seit jeher geleistete
Pionierarbeit fand später bei den Kreisen Beachtung , die in
Stuttgart den „Verein Naturschutzpark " im Jahre 1909 ge¬
gründet hatten . Nachdem auch der Bremer Senat im Jahre
1910 eine Unterstützung für die Bestrebungen des Natur¬
schutzes gewährt hatte , wurde im „Verein für niedersächsisches
Volkstum " eine „Arbeitsgemeinschaft Naturschutzpark " gebildet.
Das Jahr 1913 wurde zum Gründungsjahr der Ortsgruppe
Bremen des Hauptvereins „Verein Naturschutzpark ", als dessen
Vorsitzender im Jahre 1927 der bremische Landgerichtsdirektor
Dr . Wilckens  berufen wurde . War somit schon eine
erfreuliche enge Zusammenarbeit des Ortsvereins mit dem
Hauptvereingewährleistet , so gestaltete sich die weitere Zusam¬
menarbeit erst recht erfolgreich. Heimatfreund Steilen wies
auf den großen deutschen alpinen Naturschutzpark ^ in den
Hohen Lauern  sowie aus den nahen Heidepark bei
Wihsede  hin , in dessen unmittelbarer Nachbarschaft jetzt
auch ' die Reichsautobahn vorbeigesührt worden ist. Für Kraft¬
fahrzeuge bleiben die Wege dieses Parks jedoch nach den Er¬
klärungen deS Sprechers auch weiterhin verboten , so daß das
Schutzgebiet auch in Zukunft im bisherigen Zustand erhalten
bleibt , — Nachdem Heimatfreund Steilen dem anwesenden
Vorsitzenden des Hauptvereins . Landgerichtsdirektor Dr.
Wilckens,  für die an seinem verantwortungsvollen
Posten geleistete höchst anerkennenswerte Tätigkeit gedankt
hatte , übergab er dem Hauptverein ein im Werkunter¬
richt einer hiesigen Schule angefertigtes
großes Modell des Heideparks von Wilsede.
Das Modell ist dazu bestimmt , in ganz Deutschland , für die
Idee der Naturschutzparks zu werben (Der Bremer Bevölke¬
rung ist zunächst Gelegenheit gegeben, dieses anschauliche
Werk im Focke - Mufeum  in Augenschein zu nehmen ).

Im Mittelpunkt des Abends stand ein Lichtbilder - und
Filmvortrag von Oberamtsrichter Friedrich Ellermann,
der aps eigener Anschauung über den Naturschutzpark
in den . Hohen Lauern  sprach , jenes imposante und
von Menschenhand kaum veränderte Gebiet der deutschen
Ostalpen , das vom „Verein Naturschutzpark " betreut wird.
Wie man hörte , hat die Schaffung des bekannten gigantischen
Tauern -Kraftwerkes — eine weitere Talstufe wird demnächst
ausgebaut — keinen Einfluß auf den Zustand des Natur¬
schutzgebietes gehabt . — Der Bortrag vermittelt « reizvollste
Eindrücke von der Schönheit des oberhalb des Salzachtals in
der Nachbarschaft des Groß -Glockners gelegenen und weltabge¬
schiedenen — aber dennoch gut erreichbaren — Raums , in
ded man noch das Murmeltier , das Schneehuhn,
den Kolkraben , Steinadler, Uhu  und unter sehr
vielen anderen selteneren deutschen Tierarten auch die Was¬
seramsel  antrifft . — Reicher Beifall dankte dem Vortra¬
genden am Schluß seiner Ausführungen sür seine Worte . Auch
dieser Abend, der in so schöner Weise ' vom selbstlosen Einsatz
vor allem auch vieler Bremer Volksgenossen sür die Belange
des Schutzes unserer deutschen Heimat -Schönheiten beredtes
Zeugnis ablegt , klang im Gedenken an den Führer aus . X
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„Schachmeister von Bremen 19Z9": tarls
In der Schlußrunde am Freitagabend wurden in den beiden

Klassen , nur drei Partien gespielt . Dabei hätte es in der
Meisterschaftsklasse  durch den ausgeglichenen Stand
spannende Kämpse um den 4. bis 8. Platz geben können.

Meister Carls führte seine Hängepartie gegen Ohnes bereits
vorher zum Sieg und kann sich jetzt in der letzten Partie
gegen Dr . Antze schon eine Niederlage erlauben . Der Titel ist
rhm wieder einmal mehr zugesallenl — Aus Rückständen und
Hängepartien gab es vor der Schlußrunde folgende Ergebnisse:
Tr . Antze — Ohms 1:0, Mißmann — Traheim Dr.
Antze — Mißmanu 1:0, Kettenburg — Heister 0:1. Vorgespielt
wurden aus der letzten Runde die Kämpse : Ohms — Miß¬
mann 144/i , Vathauer — Kettenburg abgebrochen ; Ketten¬
burg hatt « einen Mehrbauern.

Danach gingen Schlüter mit 7)4 und Draheim  mit
7 Punkten in den entscheidenden Kamps um den 2. bis
3. Platz . Schlüter hatte in der französischen Eröffnung sich
schwer zu verteidigen . Draheim gewann nach schwerem Kamps
einen Bauern und wird im Turmendspiel wahrscheinlich ge-

Auflösungen der Nätsel
aus unserer gestrigen§rauenbeilage

Auflösung zur Denksportaufgabe: Erdbeben in der
Südsee

Weil sie ebenso wie die von der Unterbrechung des
Mittagskonzerts der Rundfunksender eine Ente ist.
Wenn sich in der Südsee 12 Uhr mittags ein Erdbeben
ereignet, ist es in Europa Nacht.

Auslösung zum Kreuzworträtsel
Waagerecht: 1. Elen, 4. Este, 8. Apia, 10. Pisa . 12.

Ost. 14. Egeln, 16. Gau, 18. Ra , 19 Arabien. 21. Barde,
23. Marat , 25. Rom, 26, Ära, 28. Tod. 29. Dill, 30.
Saat , 31. Ger. 32. Akt, 34. Lob, 36. Milan , 38. Tirol
40. Ur, 41. Leonore, 44. Noe, 46. Probe , 47. Oer, 48.
Maat . 49. Juno , 50. Mull, 51. Elsa

Senkrecht: 2. Lat, 3. Niere, 4. Einem, 5. ss, 6. Tag.
7. Korb, 9. Aga, 10. Pli , 11. Gurt , 13. Saar , 16. Eber,
17. Arad, 19. Admiral, 20. Natalie , 22. Rodel, 24. Rotor,
26. Ala, 27. Ast, 31. Giro, 33. Kuno, 35. Bode. 36.
Mund, 37. Nepal, 38. Treue, 39. Lord. 42. Ort , 43. Obi.
45. Emu, 47. Oos.

wmnen und damit Zweiter . Leider muhten Runge die letzten
Partien gestrichen werden . Schlüter , Draheim , Kettenburg,
Kietzmann und Ohms erhielten den Punkt kampflos.

Der Stand ist letzt: 1. Carls 9 ( 4- H), 2. Schlüter 7)4
(4 - H), 3. Draheim 7 ( 4- H), 4. Dr . Nutze 5V- ( 4- R), Dacha¬
uer 5)4 ( 4- H), Ohms 5Vs vor Kettenburg 4)4 ( 4- H 4- R),
Heemsoth 4 ( 4- 2 R). Die letzten vier Teilnehmer haben keinen
Einsluß mehr ; sie erhielten an Punkten : Mißmann 4, Kietz¬
mann 3)4, Heister 3 ( 4- R), Runge 14/s. Den genauen Schluß¬
stand werden wir in der Schachspalte noch veröffentlichen.

Hauptklasse:  Es wurden gespielt : Curland — Noma-
nowski Vr:)4 , Frau Schüßler — F . Meyer 0:1, daneben : Frau
Lederer . — Peglow 1:0 (kampflos !), G: Meyer — Noddewrg
1:0 (kampflos !). Weitere Ergebnisse aus Rückständen usw.:
Dr . Doepke — Frau Lederer 1:0 Streckhardt — Barney )44/e.
In die Meisterschaftsklgsse steigen aus : Dr . Doepke 8)4 , Frau
Lederer 7>/s. Dahinter liegen 3. F . Meyer 7, 4. Streckhardt 6)4.

Im ganzen gesehen ist dem nächsten Turnier ein glück¬
licherer Verlauf zu wünschen, vor allem aber auch ein gut
Teil mehr Turnierdisziplien . Die Schlußkämpfer der Mann¬
schaftsmeisterschaft steigen Sonntag , 26. März , 15.30 Uhr . im
„Magdeburger Hos". Sst.

Neichsmülterdienst im Deutschen Lrauenwerk
Zu folgenden Kursen können noch Anmeldungen angenom¬

men werden:
Säuglingspflege : Montag und Mittwoch vormittag . Diens¬

tag nachmittag , Dienstag abend , Carin -Görtng -Haus.
Heimgestaltung und Brauchtum : Dienstag nachmittag,

Mittwoch abend , Carin -Göring -Haus.
Häusliche Gesundheits - und Krankenpflege : Dienstag abend,

Donnerstag nachmittag , Carin -Göring -Haus.
Erzichuwgsfragen : Bei kleinen Kindern : Dienstag abend

Carin -Göring -Haus ; bei Schulkindern und Jugendlichen:
Freitag abend Carin -Göring -Haus . . ,

Nähen : Mittwoch vormittag , Dienstag nachmittag , Donners¬
tag nachmittag , Montag , Mittwoch , Donnerstag und Freitag
abend : Carin -Göring -Haus . Ein Abendkursus in der Bietor-
schulc

Kochen: Montag , Dienstag und Donnerstag abend , Don¬
nerstag vormittag , Dienstag nachmittag , Carin -Göring -Haus.

Weitere Kurse sind in "Vorbereitung . Zu allen. Kursen am
Dienstagnachmittag können die Mütter ihre Kinder in jedem
Alter mitbringen . Die Kinder werden von einer Jugend-
leiterin der Staatlichen Fachschule mit ihren Schülerinnen be¬
treut und beschäftigt Anmeldungen sür alle Kurse des Müt-
tevdienstes werden angenommen , auch telephonisch , im Carin-
Göring -Haus , Contrescarpe 162, Ruf : 8 32 34; außerdem von
allen Ortsabteilungsleiterinnen des MütterdiensteS in den
Ortsfrauenschaften , von den Bertrauenssrauen der DAF . vn
den Betrieben , von der NSB . (Hilfswerk Mutter und Kind ),
und vom Reichsbund der Kinderreichen.

rum ^ nrivjtzvntvils) '4

KonrvrIcürviLlion praegsr L
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Usrts LclüIIms singt im letzten KanunermuR
abend der Philharmonilck

Gesellschaft am kommenden Dienstag , den 21 d, Mt- W4,' "
Glocke, Lieder von Beethoven , Schumann und Brach,,-
Friedr . Rolf Albes am Flügel . Wenige  Karten bei
L Meier , Bischossnadel 1. ' " "' S«

Läels Nsrm8eN ' ^ k °2chd.lNt °nu^ d°„ Mch
am Flügel , im kleinen Saale der Glocke. „Acutzersttr«/
fähige , in selten zu hörender Reinheit erklingende Stimm,"
schreibt die Presse. Karten bei Praegcr L Meier,
nadel 1. Siehe Anzeige. ' '

6eory «ulenksmytt !LsL
27. und 28. März unter Generalmusikdirektor H, Lchnachn-
burg , das Biolkkkonzert von Brahms . Außerdem kommtdü
Neunte von Bruckner in der Originalfassung zu Gehör
ten bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1. Siehe Anzeige:

II s r I s n tllr obtgs Vs r a n « t s I t u n g e n
bsl pessgsr L Msise , 8 >scbot,n » rlol>

19 Uhr , Matthäus - Passion  vo,
Joh . Seb . Bach. Solisten : Maria Schilling
Gertruds Pitzinger , Heinz Marien , Tünch«

Baum , Ernst Meißner . Bremer Domchor, Bremer Staat«
orchester. Leitung : Richard Liesche. — Karten Eründonner -chj
1 und 2 RM ., Karfreitag 1 bis 3 RM . bei Praeger L Mei«
u . Bartels .- Schülerkarten nur sür Gründonnerstag O.öt! RM
Dombüro,

klls WW ' klm » W
Schülerkonzert heute , 17.36 Uhr , Nordischer Hos, Karten äS M,

Raimund
zeltarten
Meier , G

Mittwoch , 22. März , 20 Uhr , gr. Glocken-
saal , Gemeinschasts -Konzert der Neue,
Liedertafel mit Jnst ru me,tat-
verein.  Solistin Gusta Hainmer,  L
tistin der Hamburger Staatsoper . Lrge!

Corssen. Gesamtteitung : Burchard Bulling , Ein
für Nichtmitglieder zu 1.— RM . bei Praeger

Bartels, " Union , Domsheido 8 und Abendkasse.

Vortrüge

vrsmer krolerrlanlenversm
Freitag , den 24. März 1939, 20 Uhr , in der „Glocke", SaalM

Bortrag : Pastor H. Nölle,  St . Remberti:.
«VLs I-skrsn . äsr Lireks uriä äis

Qsäarcksrivfslt unserer 2sit"
Eintritt frei sür jedermann!

« Hannoverscher Verein . Dienstag , MonatsversaiNW
- l'ung mit Damen . Lichtbildervortrag „Nieder-

sachsen und Wes erb ergland ". Aus de>
- Besuch dps Groß -Varieth -Programms des Verban¬

des am 2. April im Castno und der Ausstellung
„Lockende Urlaubsziele"  vom 20. April bjs 7. Mai
in der Börse wird hingewiesen.

Beratungsstunde für gewerblichen Rechtsschutz. Am Mon¬
tag , dem 20. März 1939, 5—6 Uhr nachmittags findet in bn
Patentschristen -Auslegestelle in Bremen , Börsenhauptgebäud!
(Eingang Domseite ) im Rahmen der vom nationalsozialistischen
Rechtswahrerbund durchgeführten Rechtsbetreuung eine Sprech¬
stunde der Beratungsstelle sür gewerblichen Rechtsschutz der
Industrie - und Handelskammer statt . Es wird Ausklinktüber
alle Fragen des Patent -, Musterschutz- und Warenzeichenrecht-
des In - und Auslandes erteilt . Die Einrichtung ist sür Er¬
werbs - und Mittellose geschaffen. Die Sprechstunde wird abge¬
halten durch Patentanwalt Hans Meißner , Bremen.

Deutscher Alpcnvercin , Zweig Bremen.
Mittwoch , 22. März , 20 Uhr, im Fest-
saal der Oberschule für Mädchen,
Kleine Helle

Lichtbildervortrag
von Eduard Ealsterer , Schwabach:
„Gipfel im Herbstlich  t", Kauner-
grat und Oetztal. Für Mitglieder und
eingeführte Gäste,

St . Remberti : -Sonntag , 18 Uhr , Abendmahls -Eottesdienst,
Nolle.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemeinschaft

Wß .kraft Horch freuN""8?
Mi» lüsr loly»o6»v k-küislluugi»» Ä»5örm>rruo /tm»tg»ol»3>

Volksbildungsstätte

Dienstag , d. 21. d. Mts ., 20.30 Uhr , „Museum" DomM
Bortrag des Pg . H u g o S t r a t m a n n:

Leiter der Gauschulungsburg Pewsum über das Thema
An llstionalsvriLllstkrlsbl Lkinä- ŝpsn

(mit Lick)tbildern ) ^ ^ . n-r
Eintrittspreis : RM . —.50; für Uniformierte und Inhaber ou

Hörerkarte RM . —.30.

V

A ^ öckicn sie auf dcm 5irhtwdcrr Mittag essen ?
NUN- tn frsu Mlilirrv klicke könnten Sie-dss lckon mal riskieren, denn da Ist alles so plkssuber, dsv es Äuck aus
dem kuvboden weder Staub nock Sckmutz gibt. die stücke Ist die Visitenkarte der siausfrau- da mu6 nun eben ein¬
mal suck im verstecktesten Winkel Sauberkeitkerrlcken. Und das errelcken Sie leickt, gelckwindund mükelos durck
den Srlsi ,um ifttl- pskekl wie Nink gebt die strbeit von der stand, wenn M )ur Stelle ist - da gibt es kaum etwas,
was Nck nickt mit jfttj säubernliekel ,
I kl o c st KUc « c können Sie ini ) UM oellplel sür kolg 'ende Sacken verwenden:
eiosckränke, Steinkrüge, fiascken und Konservengläser, Kraut- und Surkenbekälter, Marmeladen-, Mayonnaisen-,
Sckmsl). und stuttergefäke, reller, rasten, Scküssein, Töpfe, Saucleren, Pfannen, Messer, Säbeln, kuckeiibiecke, Telg-
ickusiein und vieles andere mekrl

vie beste Hausfrau kommt im liaus nickt okne <H)s nilke aus!
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Kampfspiele der Nordsee-HJ. im August
Vergleichskämpse im April— Ziele und Aufgaben der sportlichen krtüchtigungsarbeit

Nach dem ersolgreichen Abschluß der ersten Hallenmeister-
schasten der Nordsee-HJ . in Bremen sand eine Arbeitstagung
der Stellenleiter sür körperliche Ertüchtigung der Banne aus
dem ganzen Gebiet statt , aus der in kurzer Form die Aus¬
gaben der sportlichen Sommerarbeit besprochen wurden . Der
Leiter der Abteilung sür Leibeserziehung im Gebiet Nordsee,
Bannsiihrer Rrndt , wies in seiner Kritik über die ersten
Hallenmeisterschastender Nordsee-HJ . nochmals aus die gute
Beteiligung der Banne an den Wettkiimpsen hin und ging
dabeibesonders auf die Ergebnisse im Boxen ein ; nur durch
eine eingehende und gute Borarbeit in den Bannen konnten
diese guten Leistungen erreicht Werdens Der Boxsport , der
bereits in alle Einheiten der Hitler -Jugend Eingang gefunden
hat, wie ja auch die Boxwettkiimpfe der Hallenmeisterschasten
beweisen, wird in Zukunft in noch stärkerem Matze gepflegt
Verben.

Die Ausgaben der Sportarbeit im Geräteturnen und im
Boxen tverden nun in der weiteren Entwicklung darin
bestehen, neben den Höchstleistungen die Breitenarbeit in
den Wintermonaten noch mehr wie bisher auszudehnen und
zn erweitern. Die Leistungsbesten aber sollen darüber hinaus
auch im Sommer eine Förderung -erfahren , damit die Lei- ,
stunaendurch mangelnde Trainingsmöglichkeiten während die¬
ser Zeit Nicht, zurückgehen. Zum erstenmal "werden daher aus

.den diesjährigen Bannsporttagen Geräteturnen und Boren
in den Wettkämpfen einbegriffen sein. .'Außerdem werden
noch eine Reihe von Bannvergleichskämpfen im Geräteturnen
und Boxen zur Durchführung gelangen . ' '

Vorbild für diese VergleichSkämpse sind die Veranstaltungen
des Gebietes am 15. April ' mit einem Vergleichswettkamps
im Boxen 'in Wesermünde und am 23. Apxil in Wilhelms-
havenim Ringen , wo sich die Gebietsbesten ' der Gebiete Nie-
dersachsenund Nordsee gegenüberstehen.

In der Abwicklung der sportlichen -Wettkämpfe iM nächsten
Sommerhalbjahr werden in der Reihenfolge im April zunächst
die Frühjahrswaldläufe der Hitler -Jugend durchgeführt , denen
am 20./21.- Mai der Reichssportwettkamps folgt . Am. 22. und
B, April findet in Bremen ein Schwimmwettkampf der Ge¬
biete Nordsee, Hamburg und Niedersachsen statt ; gleichzeitig
ist ein gebietsoffener Schwimmwettkampf sür diese Veranstal¬
tung ausgeschrieben. Ebenfalls im Monat April werden Bann-
meisterschaftenim Hand - und Fußball entschieden. Zum
erstenmalin diesem Jahr finden im ganzen Reich am 3. und

4. Juni die Gefolgschaft?- und Gruppensportsest « in Zusam¬
menarbeit zwischen HJ . und BDM . statt . Damit werden auch
die untersten Einheiten der Hitler -Jugend zum Träger einer
sportlichen Veranstaltung , die im Mittelpunkt ihrer sportlichen
Ertuchtigungsarbeit steht. Nach den Bannsporttagen wird die
Sportarbeit des Sommers ihren Höhepunkt und Abschluß
mit den 6. Kampfspielen der Nordsee-HJ . vom 13t bis
16. August in Bremen finden.

Am Schluß seiner Ausführungen dankte Bannsiihrer Arndt
den Fachwarten für ihren Einsatz und ihre Mitarbeit bei den
ersten Hallenmeisterschasten der Nordsee-HJ . Obergebiets-
fuhrer Lühr Hogrese, der kurze Zeit an der Tagung teilnahm,
sprach zu den Stellenleitern über die Ausgaben und Pflichten,
die ste gerade in Hinsicht auf- die vom Reichsjugendsührer
Arausgegebene Parole der Gesundheitspflicht bei der sport-
ttchen Erziehungsarbeit der Hitler -Jugend zu erfüllen haben.
In einem Ausblick auf die weitere Entwicklung der Sport¬
arbeit betonte der Obergebietssührer besonders die gute Zu¬
sammenarbeit der Hitler -Jugend mit dem . NSRL.

Nordsee-HJ. im Zeltlager
, Das Gebiet Nordsee (7) führt auch in diesem Jahr ein
Zeltlager für , dze Motor -HJ . in Hülsen durch. Die Zelte wer-

E der schönen Landschaft, in der Näh« der Motorsport-
"" der Aller aufgebaut . Diese besondere Lage

läßt erne Ausbildung aus allen sportlichen Gebieten zu. Mo¬
torsport , Leibesübungen , Schießen, Geländesport werden die
Jungen sür die vierzehn Tage ganz in Anspruch nehmen . Von
« Atotorgruppe Nordsee werden für den Fahrdienst Klein-
kraftraMr sowie der Werkstattzug für die Instandsetzung die¬
ser Fahrzeuge abgestellt. Die Mororsportschule Hülsen wird
den motortechmschen Dienst durch ihre Ausbilder leiten . Die
Anmeldungen der HJ .-Motorsporteinheiten gehen schon jetzt
m einem Maße ein , daß anstatt der zwei vorgesehenen Ab¬
schnitte drei eingelegt werden müssen. Diese Lagerabschnitte
liegen ,n der Zeit vom 1. bis 13. Juli , vom 14. bis 27. Juli
U" d dom 29. Juli bis 12. August . Der dritte Abschnitt ist ein
reines Fuhrerlager der Motor -HJ ., in dem die Führer der
Motoreinheiten auch Richtlinien sür ihre Arbeit in der Mo-

.^ halten . Zum Abschluß eines jeden Lagerabschnittes
werden die Prüfungen für das HJL . und den Führerschein IV

Ne Augen richten sich heut' nach Nlumenchal
Vlumenchal— Osnabrück entscheidet alles / In Bremen Werder- Victoria Hamburg

Das große Rätselraten in der niede^ ächsischenFußball -Gau - zwei wertvolle Punkte zu sichern — Unsere beiden Krem Hei¬
lig- wird nun heute nach langer Ungewißheit beendet, .indem Vertreter VfB K °met und No rdbeutÄe rLlovd
ausgerechnetdas letzte Tressen die Meisterschaft klärt . Somit befinden sich noch weiter im Kampf um die Trovbäe '
konntenwir uns in dieser Meisterschastsspielzeit 1938/39 über ^ . »m^ oie Lropyae
die nötige Spannung Nicht beklagen; denn selbst der geschick¬
teste Regisseur hätte die Austragung der Meisterschaft nicht
besser aufbauen können , wie es der Zufall hervorgezaubert
hat. Eine besondere Kuriosität ist dabei noch, daß das letzte
Punktspiel

ASV . Blumenthal — BsL. Osnabrück
gleichzeitigMeisterschaft und Abstieg entscheidet. Man weiß'
also im ganzen Gau , was alles von diesem Spiel abhängt.
So find nicht nur zwei, sondern gleich vier Vereine aufs
höchste an diesem Tressen interessiert . In Osnabrück hofft man
aus die Punkte , um Meister zu werden , würde sich aber auch
mit einem Unentschieden, sogar mit einer knappen Niederlage
zufriedengeben, die ja bei der Sicherung durch das Torver¬
hältnis noch. zpr Meisterschaft ausreicht . In Älumenthal will
man das Letzte einsetzen, um wenigsten ' einen Punkt z'u 'Wen,
der den Verbleib in der Gauliga sichert, und bei den Arminen
-in Bischosshol schließlich wünscht maü nichts sehnlicher äls
einen Osnabrücker Sieg , der die- traditionsreichen Arminen
vor dem Abstieg rettet . Daß unter diesen Umständen beide
Mannschaften ihr Bestes geben ist klar . Jedenfalls das steht
sest: Blumenthal wird seinen größten Tag haben.

Victoria Hamburg -^ Werder Bremen
In der Bremer Kampfbahn haben die Grünweißen den Ta-

bellenvisrten aus unserem Nachoargau Norvmark zu Gast. Da¬
mit hat Werder Gelegenheit , die anfangs Juni 1937 in Hohelust
bezogene2:3-Niederlage auszuwetzen . Auch gibt uns der Aus-
gang dieser Auseinandersetzung einen interessanten Vergleich
über das Starkeverhältnis der beiden Gaue Nordmark und

dtsuts 1S Ufti- Srsmsr Xsmolvsftn
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>orsachsen, rangieren doch beide Mannschaften in der Rang-
an gleicher Stelle . Werder kommt mit stärkster Mann¬

st heraus , ohne Fuhrmann , dafür aber mit Kitzerow als
unsichrer. Hossmeister spielt wieder rechter Läufer und
rnken ersetzt den noch schonungsbedürftigen Scharmann.
Uelzmann gesundheitlich nicht voll aus der Höhe ist kann
sein, daß er von Dieckhossersetzt wird . Die Mannschaften
den sich also aller Voraussicht nach wie folgt gegenüber-
en:
eder Bremen ; Dieckhoss

Hundt Warnken
Hossmeister Stürmer Fischer

lkekütz Mäher Kitzerow Tibulsky Herdem<mn
- o ,

er Nde Kastner Wendtlandt Jngwersen
Dierksen Schwartz Goebe

Eüßmanrv Holdt
ioria Hamburg : Jung
Pielbeginn 15 Uhr : In der Halbzeit und nach dem Spiel
d der Halbzeitstand und das Ergebnis ASV . Blumenthal
m VfL. Osnabrück , bekanntgegeben ! , , , ^
n Niedersachsens Gauliga finden außerdem noch folgende
Mssante und aufschlußreiche' Freundschaftsspiele statt , rrin-
ht Braunschweig wird sich mit dem Tabellenzwerten des
res Westfalen, VfL. 48 Bochum, messen, und Hannover 96.

sich den Endspielteilnehmer um den Tschammer-Pokal.
Franksurt/M . zu Tast geladen . Wie im Spul Werder
Victoria Hamburg , werden uns auch in diesen beiden

wertvolle Fingerzeig « gegeben über das Stärke^-gnungen werrvmw Fingerzeige gegevr» '
ältnis unserer Gauligaverrreter gegenüber Westfalen und
West. — In der

Bezirksklasse Massel Bremen
sn. folgende drei Pslichtspiele statt:

Bremer Sportfreunde — BsL. Oldenburg
ns dem Stadtwerder beim Kuhhirten haben die Weinroten
ich aus Oldenburg , wo sie am vorigen Sonntag gegen
VsB. eine überraschende 0:1-Niederlage erlitten . Heute gilt
diese Scharte gegen den zweiten Oldenburgs Dertrekr

Heute , Hudkiilsnsportzlsls. 18.30 Mir

ÜI'.WIlMi! R.MIW

knacken haben. " " '
Kreisklassensutzball

In der 1. Kreisklasse Staffel Bremen  sind für
heute folgende Punktspiele vorgesehen: BTG . — BV. Grohn.
VfL. 97 — BBV . Union , TuS . Delmenhorst — TV . Wolt¬
mershausen , Vegesack — Sportfreunds Delmenhorst und in
der Staffel Delmenhorst:  Arsten — FC . Stern BV.
gegen Waller TSV ., Luftwaffe Delmenhorst — Club 96, Ber¬
bern« Verben — Hastedter MTV ., Roland Delmenhorst — FC
Llohd. — In der 2. Bremer Kreisklasse  haben zu

r .SV . und ifl .- er 3. Bremer
klaff «Hat der

reis-
- spielplan folgendes 'ÄiiSsche'n : Jutespinnerei

gegen Komet Penntgbüttel , Krupp Bremen " ' " "
Holz-Scharmbeck, Eduscho
beginn 15 Uhr .)

Bremen — A.
Preußen Oster-
Weser. (Spiel-II

Hockeg im Dienste des WHW.
Am heutigen Sonntag steht der Hockeysport im Zeichen

des Winterhilfswerkes . Im Rahmen des Opfertages
des deutschen Hockevsportes  spielt in unserer
alten Hansestadt der Niedersachsenmeister Club zur Bahr
gegen eine der deutschen Hockehmannschaften, die es ver¬
standen haben, sich im Hockey einen großen Namen ' zu
machen. Nur durch größere Mannschaftsschwierigkeiten zu
Beginn der Spielzeit blieb es den Hannoveranern in die¬
sem Jahre versagt , nach dem Meistertitel greifen zu kön¬
nen . Ein blendender Endspurt ließ den Deutschen
Hockeyclub Hannover  im Frühjahr von Sieg zu Sieg
eilen, es war allerdings schon zu spat . Nur durch äußerste
Krastanstrengung konnte der bereits feststehende Staffelmeister
Hannover 78 gegen den DHC. mit 0:9 «in Unentschieden
halten , dieselbe Elf, die der Bahr im ersten Entscheidungs¬
spiel eine 2:1-Niederlago beibrachte. Um so größer ist daher
der Reiz der Begegnung unserer Bahr mit dem DHC. Neben
der am nächsten Wochenende fälligen Entscheidung um den
Titel gilt es die Frage zu lösen, ob zur Zeit nicht doch der
DHC. stärker ist und so wird das um 11.39 Uhr in der Datzr
beginnende Spiel sicher eine große Zahl der Bremer Hockey-
sreunde in die Bahr locken. Vor dem Ligaspiel stehen sich
um 19.15 Uhr zwei Sebiets -Auswahlmannschaften derNor d -

see - HJ.  gegenüber , die zur Ermittlung der Nordsee-Ver¬
tretung in den Reichsmeisterschaften der Gebietsmannschaften
dienen soll. Das Spiel beginnt um 19.15 Uhr.

Bremer HE. — Rot -Weitz. Diese beiden Mannschaften hallen
sich auf 15 Uhr nach Oberneuland verabredet . Es steht ein
ausgeglichenes Tressen in Aussicht, das vielleicht drerch den
Platzvorteil des DHC. entscheidend beeinflußt wird.

Hockehclub Horn — MTV . von 1875. Auch hier dürste es
ein ausgeglichenes Spiel geben, wobei ebenfalls ein Sieg des
Platzvereins am wahrscheinlichsten ist. Spielbeginn 15 Uhr.

Die weiteren Spiele : Bahr (Kreiskl .) — BHC . (Kreiskl .) um
15.39 Uhr in der Bahr . Horn (Kreiskl .) — Cuxhaven fällt aus.
MTV . Senioren — Bahr Senioren um 19 Uhr in der Bahr.
Horn 3 — Rot-Weiß 3 um 19.15 Uhr in ,Horn . Frauen:
Bahr — MTV . von 1875 um 19 Uhr in der Bahr und Rot-
Werß —. Bremer HC. um 19.15 Uhr im Stadion . . 12

Vremer Handballsonntag
Heute stehen in Bremen wieder die Bezirksklassenspiele im

Vordergrund . Alle Spiele beginnen um 15.30 Uhr . Die BTG.
geht nach Grambke einen schweren Gang . Wer die Gramb  -
ker  aus eigenem Platz schlagen will, muß schon viel können.
Wir glauben nicht, daß BTG . dem Gegner gefährlich wird,
— Auch in Habenhausen steht in der Begegnung Haben-
haufen — TvdB.  Mn Sieger sest. Die Findorsser werden
schwer zu kämpfen haben , wollen sie nicht eine Ueberraschung
erleben . — In Hemelingen ist die Begegnung zwischen Log.
Hemelingen und Blumenthaler Tv.  offen . Viel¬
leicht gelingt Hemelingen vor dem Abstieg in die Kreisklasse
noch ein . Sieg . — In Leeste wird es zwischen dem TSV.
Lee ste und dem Tv. OslebsHausen  sicher einen schö¬
nen Kamps geben. Bisher konnte Leeste die Oberhand be¬
halten , wie wird es heute? — Ein Freundschaftsspiel in der
1. Kreisklasse führt um 15.36 Uhr am Westerdeich den T v.
Woltmershausen  und die B T V. zusammen . BTV . ist
Favorit . — Das Punktspiel der 2. Kreisklasse zwischen dem
Norddeutschen Llohd und der Sportgemeinschaft 9 beginnt
erst um 15.30 Uhr . — -

Vremens Sport am Sonntag
k-uübsll

ASV . Blumenthal — BsL. Osnabrück
SB . Werder — Viktoria Hamburg
Br . Sportfreunde — BsL. Oldenburg
FB . Woltmershausen — Germania Leer
BTG . — BB . Grohn
VfL. 97 — BBB . Union
SuS . Delmenhorst — Tv . Woltmershau'
Vegesack— Sportsr . Delmenhorst
Arsten — FC . Stern
D-lmenhorster BV. — Waller TSV.
Lustw. Delmenhorst — Club 96
Vcrdenia — Hastedter MTV.
Roland Delmenhorst — FC . Llohd

UsnäbaU
Tv. Grambke — BTG.
Hemelingen — Blumenthal
TSV . Leeste — Tv . Oslebshausen
Tv . Woltmershausen — BTV.

Rockev
Club zur Bahr — DHC. Hannover
Bremer HC. — Rot -Weitz
HC. Horn — MTV . Von 1875
Bahr 2 — BHC. 2
Horn — Schwarz -Weiß Cuxhaven

LsckbnII
Länderkampf gegen Frankreich

Lonstige Sportveranstaltungen
Jubiläumsturnen der Altersturner
Großes WHW .-Schießen
Reichsbahnkegler im Dienst des WHW.
Mannschastsringen ABKV. — Siegfried
Hallensportsest der BTG.

Helsinki- kampMNe der 12. MMpiade
Lieberljaste Vorbereitungen— Ausbau des Linnland-Ltadions — Vorschau aus große kreignisfe

Die finnische Hauptstadt steht schon seit Monaten ganz im
Zeichen der Vorbereitungen zu den Olympischen Spielen 1949.
Schlug doch im Juli vergangenen Jahres , die Nachricht von
der Verlegung der Spiele von Tokio nach Helsinki wie ein
Blitz aus heiterem Himmel in das Tausendseeland . Niemand
hätte geahnt , daß Finnland , das 1912 in Stockholm zum
ersten Male eine Welt in Staunen setzte, 1949 bereits als
Gastland die Olympischen Spiele übernehmen würde . Mit
einer ungeheuren Begeisterung machte sich Finnland an die
Arbeit , denn, wo andere Länder 4 Jahre Zeit hatten , die
Olympischen Spiele vorzubereiten , muß Suomi dies« gewal¬
tige Arbeit in knapp zwei Jahren bewältigen . Das rst nur
möglich, wenn alle Kräfte auf dieses eine Ziel konzentriert
werden . Aber wenn man heute durch die Straßen der finni¬
schen Hauptstadt oder gar hinaus zu den Kampsstättsn
geht, weiß man , daß Finnland dieser gewaltigen Ausgabe
gerecht werden wird.

Im Mittelpunkt aller Vorbereitungen steht das Finnland-
Stadion , das am 12. Juni des vergangenen Jahres ein¬
geweiht und seiner Bestimmung übergeben wurde . Der impo¬
sante Bau befindet sich im Stadtteil Töllö im Nordwesten -
Helsinkis. Der 73 Meter hohe Stadionturm ist zu einem
neuen Wahrzeichen der „Weißen Stadt im Norden " geworden,
zum Wahrzeichen der Olympiastadt . Vom Zentrum der
Stadt ist das Stadion mit der Straßenbahn in etwa 5 Mi¬
nuten zu erreichen. In ihrer ursprünglichen Form konnte
die Kampsstätte etwa 30 990 Besucher fassen. Seit November
1938 ist mit den Ausbau - und Erweiterungsarbeiten be¬
gonnen worden , die das Fassungsvermögen weit über das
Doppelte hinaus erweitern , Die bisherige Lücke in der Ost¬
seite des Stadions wird geschlossenund durch den Ausbau Von
zusätzlichen Tribünen kann das Finnland -Stadion an die
63 000 Besucher aufnehmen . Frost und Kälte , Regen und
Schnee vermögen die Arbeit nicht auszuhalten . Da hämmern
die Preßluftbohrer , und mit dumpfem Knall wird ein gra¬
nitenes Hindernis aus dem Wege geräumt . Gestein spritzt
auf und bröckelt nieder . Die Arbeiter kommen wieder aus
ihrer Deckung hervor . Wieder wird der Bohrer angesetzt, der
Sprengstoff eingelegt . Eine Hand winkt , und wieder prasselt
das Gestein — fester, roter Granit — auf Eis und Schnee und
inacht den Kundgmenten Platz. Die l Arbeiten sind >sm . so
schwieriger, als der Baugrund durchweg aus härtestem Gra¬
nit besteht. :"TagMs , tagein ' bellt Wr das Geknattgr der
Preßluftbohrer und mischt sich in das kreischende Geheul "der
Betonmischer. Lastwagen kommen und gehen, und eine große
Anzahl von Händen packt zu mit Spaten , Hacke, Schaufel,
Brecheisen, Hammer und Säge , um das Werk zu vollenden.

Ich stehe aus der Plattform des Olympia -Turmes — 90 Se¬
kunden benötigt der Fahrstuhl sür die 73 Meter — und ge¬
nieße den herrlichen Ausblick. Hinter der Stadt im Süden
dehnt sich das Meer , und wo das Eis eine offene Stelle
freigibt , spiegelt sich die Sonne in gleißendem Licht. Im
Norden und Osten umschließt der Wald mit grünen Armen
die Stadt und drängt sich bis zum Stadion vor . Es ist eine
Symphonie aus Weiß und Grün , aus Wald und Schnee, und
im Sommer wird sich noch das Blau deS Himmels vazu-
gesellen. Zu Füßen des Turmes liegt das weite Oval des
Stadions . Die Laufbahnen sind mit rotem Aiegelstetnschotter
belogt. Die Achse des Stadions verläuft in der Nord -Süd-
Richtung . UeKerdachte Tribüne und Zielgerade liegen aus
der westlichen Seite . In : südlichen Teil der Kampsbahn sind
in der Querrichtung die Hochsprung-Gruben . Im südlichen
und nördlichen Teil befinden sich die Anlaufbahnen ' ür
Wursübungen . Das rasenbeleate Jnnenseld kann auch für
Ballspiele , aller Art verwendet werden. Aus den Umkleide-
räumen , die sich unter der überdachten Tribüne befinden,
kommt man durch einen Tunnel aus dem nördlichen Teil
des Stadions mitten aus die . Kampfbahn . Die Pressetribüne
befindet sich ebenfalls unter dem Dach neben der Ehren¬
tribüne , in unmittelbarer Nähe des Zieles . Im Stadionturm,
dicht neben der Pressetribüne , sind die Räumlichkeiten für
Rundfunksprecher . Durch große Fenster übersieht man von

Lußballprofis gekauft wie Zirkuslöwen
englische Kritik am Verussspielertum— Irols Viesengeschäst keine Zulage

9. auszuwetzen. Der Papiersorm nach müßte das vollauf
tngen. zumal das Herbstspiel sogar auf fremdem Platz ,n
denburg mit 2:1 gewonnen wurde . Spielbeginn 15.öi) uyr.

FV. Woltmershausen — Sermania Leer
Die Pusdorfer haben Besuch aus Ostfriesland . Die Rot-
tßen. werden sicherlich alles daransetzen, zu einem zahlen-
chig möglichst hohen Sieg zu gelangen , geht es doch letzt
rum, . die Torquote gegen den Spitzenreiter WsO . bei glei-
>r Punktzahl aufzuholen . Allein schon aus diesem Grunde
rften die Germanen aus Leer kaum von der Dexlrererstratze
runterkommen, aus der sie sich gegen die Woltmershaufer
bst aus eigenem Platz vereits befanden . Spielbeginn um
45 Uhr.
Auswärts setzen sich dann noch Nordsee Lurhaven
'd VsB . Oldenburg  auseinander : für den Tabellen-
tzten noch einmal beste Gelegenheit , sich vor eigenem Anhang

Wir sind weit davon entfernt , alles für bemerkenswert zu
hallten, womit sich die ÄpovtariilkÄl der englischen Dageslzsi-
tungen beschäftigen. Wenn sie sich aber um die Spieler-
gehälter ihrer Fußball -Lieblinge kümmern , dann muß dort
doch wohl etwas nicht ganz in Ordnung sein. Nun . die
Sache liegt so: Der englische BerusSfußball ist natürlich ein
Riesengeschäsi. Durch das überragende Können der Spieler,
das wir ja des öfteren , mehr als uns lieb war , bewundern
konnten , haben die großen Vereine im Jnselreich immer
mehr Freunde , vor allem zahlende Freund «, gewonnen . Die
Spieler haben von diesem Aufschwung bisher nichts gemerkt.
Ihre Gehälter sind seit erdenklichen Zeiten nicht um einen
Pennh aufgebessert worden . Sie erhalten nach wie vor als
Mindestgehalt ihre drei Pfund in der Woche, und darüber
hinaus Sieg - und Pokalprämien . Es ist also durchaus ver¬
ständlich, daß sie an dem besseren Geschäftsgang auch be¬
teiligt sein möchten, zumal sie ja schließlich ihre ..Knochen
Hinhalten " und durch ihr« Leistungen die Zuschauer an-
lockenl Der Leitartikler des „Daily Sketch" beleuchtet jetzt
einmal kritisch daS Berufsspielerleben . Mit Recht darf er
betonen , daß die Fußball -StarS ein« ebenso große Anhänger¬
schaft besäßen wie populäre Schauspieler , ihre „Lebensdauer"
aber wesentlich kürzer sei. „Im Höhepunkt seiner Laufbahn
mag der Wert eines Spielers fünfstellig sein", schreibt der
„Daily Sketch" weiter , „kein eingebildeter Wert , sondern
bestätigt durch die Bereitwilligkeit eines Klubs , diese Summe
in barem Geld für den Vereinswechsel zu zahlen ." Sein
Bericht wird aber vervollständigt durch die Bemerkung , daß
von den Riesensummen , die bei Uebernahme eines Spielers
durch einen anderen Verein gezahlt werden , nur winzige Pro¬
zentsätze in die Taschen des Berufssportlers fließen . Man
macht also mit den Fußballgrößen Geschäfte wie mit Zirkus¬
löwen . Für das Altenteil der englischen Prosis allerdings
ist besser gesorgt als sür das der braunen Katzen, denen man
die Gnadenkugel gibt. Jeder Spieler , der mindestens süns
Jahre dabei war , erhält eine „Benefiz-Summe " von 650
Pfund . Dafür aber scheint er in seinem Fußballer -Leben so
manches Über sich ergehen lassen zu müssen. So werden die
ehrgeizigen Jungen der derzeit an zweiter Stelle in der
ersten englischen Liga liegenden Wolverhampton Wanderers
von ihrem Betreuer , Mahor Buckleh, mit geheimnisvollen
„Drüsenpräparaten " — Auspulverungsmittcl also — behan¬
delt. Was sür ein Rennpserd verboten ist, das findet im
Geschäftsbetrieb der Berufssportler Anwendung.

Hingen um die kreismeisterschast
Heut« treten in der Schule an der St . Magnusstraße

(früher Marienschuls ) im Kamps um die KreiSmeisterschast im
Ringen die 1. Mannschaft des ABKV. und die 1. Mannschaft

des 1. Bremer BKC. Siegfried an . Die Ma -nnschaftsausstel-
lung lautet (erst ABKV., dann Siegfried ): Bantamgewicht:
Wahlrasf — Pawelkewitz; Federgewicht: Bonawandt — Lange;
Leichtgewicht: Kessel II — Dahl II ; Weltergewicht : Kück —
Burgard ; Mittelgewicht : Kessel I — K. Spinreker ; Halbschwer¬
gewicht: Lücke — K . Spinreker ; Schwergewicht: Frels — An¬wärter.

Heute KIA6M IK Mir Wä
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dort aus die ganze Kampsbahn . Jetzt macht das Stadion
noch einen sehr winterlichen Eindruck . Der grüne Nasen liegt
unter einer Schneedecke, eine Katze hoppelt über das Feld.
Auch auf -den Rängen hat sich als einziger und ausschließlicher
Gast Schnee niedergelassen. Nur drüben auf der Ostseite rst
es lebendig. Dort wachsen die Fundamente der Tribünen aus
dem felsigen Grund , und der Rhythmus der Arbeit pulst bis
zur Plattform des Turmes empor.

Für das Besteigen deS Olympia -Turmes , auch sahrstuhl-
sahrenderweise, wird der Besucher mit einer Stadionplaketts
ausgezeichnet, die ihm der Fahrstuhlführer an den Rockaus¬
schlag heftet. So verläßt er, als ein Gezeichneter, die kom¬
mende Kampsstätte , der der entrichtete Obolus zugute kommt.
Aber das Finnland -Stadion ist nicht die einzige Kampf-
stätte der Olympischen Spiele . Neben der Messehalle, in der
Ringkampf , Gewichtheben und Boxen durchgeführt werden,
sind die Schieß- und Reitbahnen sowie die Tennisfelder noch

zu erwähnen . Alle diese Sportstätten , die bereits fertiggestellt
sind, liegen ebenfalls in unmittelbarer Nähe der Stadt . Die
Tsnnishalle in Westens ist zugleich auch für die Fechtkämpse
vorgesehen. Westens liegt dazu noch in einer landschaftlich
reizenden Gegend dicht hinter den Schären . Schwimmstadion,
Radrennbahn , Ruderbahn und Olympisches Dorf befinden sich
im Bau . Das Schwimmstadion liegt wenige Meter östlich deS
Stadions . Auch dort bietet sich das Bild eifriger Arbeit.
Kräne heben das losgesprengte Gestein. Das dumpfe Knallen
der Sprengladungen erfüllt lärmend den Wald . Das
Schwimmstadion , das ebenfalls in eine landschaftlich herrliche
Gegend zu liegen kommt, wird für 12 090 Besucher gebaut . ,

Aber nicht nur an den Baustellen der Kampsstätten regiert
die Spitzhacke, sondern überall in der Stadt hat sie ein rerches ,
Betätigungsfeld gefunden. In wenigen Jahren ist Alt -Helsinki ,
mit seinen Holzhäusern gewesen. Nur noch vereinzelt haben ste
sich bis in die heurigen Tag « erhalten können , um nun doch
modernen Bauten auS Granit und Stein zu weichen. W»
gestern noch so ein Holzhaus als Alt -Helsinki-Jdyll ein be¬
schauliches Dasein führte , gähnt heute eine Lücke aus dem
Straßsnzug , um anderntags bereits mit hohen Baugerüsten
versperrt zu werden . So wächst die Stadt der Olympiade ent¬
gegen, die in Finnland , dem Hellas des Nordens , in der
Mit der hellen Nächte ihre XU . Auferstehung seiern nstrd.
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Hallensportsest der VI6.
Heute vormittag findet in der Turnhalle am Neustadtswalk

das leichtathletische Hallensportsest der BTG . statt . Es ist
das einzige Hallenfest, das in diesem Winter stattfindet . Ge¬
meldet sind 190 Teilnehmer und Teilnehmerinnen . Die be¬
kannten bremischen Spitzenkönner und -könnerinnen find ver¬
treten und werden heiß um den Sieg ringen . Im Rahmen der
Veranstaltung findet noch ein Stabhoch -Schauspringen statt,
daS in der Halle immer große Anziehungskraft besitzt. Beginn
der Kämpfe ist 8.30 Uhr.

Heute WHW.-Schießen
Der 19. März ist der Opsertag der Schützen im Reich! Er

fällt in diesem Jahr mit dem Tag der Wehrmacht zusammen,
die sich an diesem Tage ebenfalls in den Dienst des WHW.
stellt. Was liegt näher für jeden deutschen schießsporttreiben-
den VolkSgenössen als an diesem Tage , wenn er die Einrich¬
tungen , Kasernen , Biwaks der Wehrmacht besichtigt, wenn er
sich mit einem Schlag aus der Feldküche gestärkt hat , au
noch für das WHW . zu schießen! Auf allen Schießständen i'
an diesem Tage Gelegenheit dazul Unterstützt das WHW.
durch den Schießsport !

Aus der Tagung des Tennis -Weltverbandes in Paris
wurde beschlossen, in Zukunft jeden Spieler eines teilweise
oder ganz eingegliederten Staates so zu behandeln , als ob.
er noch nie ein Land vertreten hätte . Somit ist es der Ent¬
scheidung jedes einzelnen Spielers überlassen , für welches Land
er starten will.

Autopreis von Cork abgesagt. Ein weiteres Automobil»
rennen ist mit dem Großen Preis von Cork abgesagt worden,
das sür den 22. April von Irland genehmigt worden war.

Irland schlug Schottlands Fußballer . In Dublin wurde am
Freitag der inoffizielle Fußball -Länderkampf der Berufsspieler
von Irland und Schottland ausgetragen.
2:1 (0:1).

Irland siegte

NSNL.-Kreisfest Vremen 11. - 18. Juni
Vankabstattung sür die Schaffung des VSNL. / Volk in Leibesübungen

Im Geburtsjahr des NSRL . ruft der Kreis Bremen zu
seinem Kreisfest 1939 vom 11. bis 18. Juni in Bremen aus.
Wie die Gründung ' des NSRL . durch den Führer dem damali¬
gen Reichsbund neben dem stolzen Recht, sich nationalsozia¬
listische Leibeserziehungsgemeinschast aller Deutschen nennen
zu dürfen , eine Fülle neuer Pflichten übertrug , so erwächst
jetzt den einzelnen Gliedern dös NSRL . die gewaltige Ausgabe,
eingedenk dieser Verpflichtung jeden Mann und jede Frau,
jeden Jüngling und jedes Mädchen heranzuholen , um sie. als
Streiter sür diesen Auftrag deS Führers in die vorderste Front
zu stellen.

Der Kreis 3 Bremen in der Nordwestecke des Großdeutschen
Reiches soll in der Woche vom 11. bis 18. Juni beweisen, daß
er ein wertvolles , unersetzliches Glied dieser nationalsozialisti¬
schen Organisation darstellt , beseelt von dem eisernen Willen,
dem Führer sür die Tat , mit der er aus - dem DRL. den
NSLR . schuf, zu danken und für das geeinte deutsche Volk
in Leibesübungen mitzuarbeiten . Ein langer , aber stolzer, an
Arbeit und Opfern reicher Weg führt von Friedrich Ludwig
Iahn , von der Vielheit der deutschen Turn - und Sportbewe¬
gung über den DRL ., über Stuttgart , die Olympischen Spiele
1936 in Berlin , über das bisher größte Deutsche Turn - und
Sportfest Breslau 1938 in die Gegenwart des NSRL ., der die'
Krönung dieses Weges bedeutet. Der Bund der Gemeinschaft,
steht. Es ist an uns allen , die neuen Aufgaben zu erfüllen,
die diesen Bund immer wieder auss neue rechtfertigen sollen!
Die Gemeinschaft des Kreises 3 Bremen soll ihren ersten gro¬
ßen Beweis sür die Erkenntnis und Erfüllung ihrer Ausgaben

mit einem überwältigenden Erfolge des ersten Kreisfestes in
NSRL . 1939 bringen . Jeder Vereinssührer kennt das Ziel unt
die Arbeit , die von ihm hierzu im nationalsozialistischen Geist,
verlangt werden muß . Alle Kreisseste vergangener Jahr«
müssen durch das Kreissest 1939 in den Schatten gestellt wer
den. Unsichtbar hinter aller Arbeit zu diesen Vorbereitung «»
muß das einigende Gelöbnis stehen: „Führer , wir folgen ' '
Und über all unserer Arbeit im Kreis soll leuchten das groß,
Wort des Reichssportsührers : „Wir wollen nicht ruhen nvck
rasten , bis die Leibesübungen wirklich Gemeingut des ganzer
deutschen Volkes und damit zu einer unerschöpslichen Quell«
deutscher Volkskrast geworden sind!"

An alle ergeht dieser Ausruf . Erweisen wir uns würdic
des Vertrauens unseres Führers : helfen wir als Kreis -
Bremen NSRL . das zu verwirklichen , was der Reichssport
sührer am Schluß seiner denkwürdigen Rede bei der Erösf
nungstagung des Nationalsozialistischen Reichsbundes üi
Leibesübungen von allen Angehörigen forderte : mit dem ihn
vom Führer erteilten Auftrag Geschichtezu machen!

Köwing,
NSRL .-Kreic-snhrer.



Sonntag, den 19. März 1939

Heute Nadball-Länderkampf im Lasino
Je zwei Mannschaften von Deutschland und Frankreich stellen sich gegenüber

Heute steigt Bremens faalsportliches Ereignis aus dem Ge¬
biete des Radsports , und zwar ist es das Radballspiel , der
Kampfsport aus dein Parkett ! Das Neichsfachamt Radsport
trägt bekanntlich einen Drei -Fronten -Kainpf im Saalradball¬
spiel durch. Deutsche Radballer , die bekanntlich Weltruf ge¬
nießen , kämpfen in Singen , Schwäbisch-Gmünd und in Bre¬
men gegen Vertreter der Schweiz, Belgiens und Frankreichs.
In Bremen haben wir also heute die französischen Radball-
spieler nnt zwei Mannschaften zu Gast , die heute um zehn
llhr nn Austrage des Reg. Bürgermeisters SA .-Gruppensührer
Böhmcker  durch den NSNL .-Krcissnhrer SA .-Oberfnhrcr
Ernst Köwing  im Roten e- aal des Rathauses offiziell emp¬
fangen lverden . Anschließend wird auch der französische
Konsul  in Bremen , Chcvelot , Straßburger Straße 20, seine
Landslcute offiziell empfangen und begrüßen.

Um 17 Uhr beginnt hieraus das Saalwortsest im Casinv
unter der Leitung des Kreisfachwartes , ii -Sturmbannführer
Otto Löblich,  sowie des Fachworts für Saalfahren Her¬
mann Brandt  mit einem Nadballkamps der Bremer Kreis-
klasse zwischen Vorwärts Arsten,  All Heil Schorf und
Flott weg Bremen,  umrahmt von einem Zwe irr¬
st: unsts ah ren  des RV. Hemelingen v. 1895 und einem
S e chs e r - K u n st re i g en des RV/ Nicdersachsen Schwane-
wede. Dann nimmt der Länderkampf Frankreich — Deutsch¬
land um 18.30 Uhr seinen Anfang . Für Frankreichs
Farben starten die beide» Mannschaften : 1. Ferrand-
Doell (Cronenburg ), 2. Heitz - Mathis (Schiltigheim-
Bischheim), während bie Interessen Deuts chlands  wahr¬
genommen werden von : 1. Gebrüder Simeth (Leipzig-
Lindenan ) und 2. D i eh - D z e w i cki (Hamburg ). Es spielt
jede Mannschaft gegen jede bei einer Spielzeit von je fünf¬
zehn Minuten mit Seitenwechsel . Für jebes gewonnene Spiel
werden , wie beim Fußball , zlvei Punkte und für ein Un-
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entschieden, je ein Punkt gewertet . Die Mannschaft mit der
höchsten Punktzahl ist Sieger ; bei Punktgleichheit entscheidet
das Torverhältnis.

Es starte » um 18,30 Uhr Frankreich 1 — Deutschland 2,
um 18.50 Uhr Frankreich 2 — Deutschland 1, ferner um 19.18
Uhr die beiden zweiten Mannschaften und um 19.35 Uhr die
beiden ersten Mannschaften von Frankreich und Deutschland,
so daß das Ergebnis des Lünderkampses bereits kurz vor
20 Uhr ermittelt sein dürste . Zur weiteren Bereicherung der
Spielfolge wird der neue Kreismeister im Techser-Kunstreigen,
Vorwärts Neuenkirchcn , seine Kunst in der Hohen Schule
des Fahrrades zeigen. Jeder Radfahrer , ob er sein Stahlroß
als Verkehrsmittel benutzt, wandernderlveise auf dem Sattel
draußen -außerhalb der Großstadtluft Erholung sucht, oder das
Fahrrad zu Sportzwccken verwendet , sollte sich diesen wert¬
vollen Saalsport mit dem Lnnderkampf nicht entgehen lassen.

Europameisterschaftender Ringer
Deutschlands Ringer für die Europameisterschaften im grie¬

chisch-römischen Stil vorn 25. bis 28. April in Oslo wurden
vorn Reichssachamt namhaft gemacht. Es sind vorn Bantam¬
gewicht auswärts : Pulheim (Köln ) , Schwitz (Köln ) , Nettcs-
heim (Köln ), Schäfer (Ludwigshafen ), Schwcikert (Berlin ) .
Ehret (Ludwigshafen ) und Hornsischer (Nürnberg ). Ersatz¬
männer sind: Freund (Ludwigshafen ) , Ehrl (München ) und
Liebern (Dortmund ). Diese Mannschaft wird noch vorher
in Ettlingen vorn 17. bis 21, April einer letzten Prüfung
unterzogen . '

Spaltengeftchr- der Schnee ist stumpf
LrülMlirs-Lletscherfalirten keine Spielerei/ Die Dreierseilschast muß zusammenstellen

Mit dem Fortschreiten der Jahreszeit wird sich bald das
Schwergewicht des alpinen Stilmifs in die Gletscherregionen
verlagern . Weitn schon das Hochgebirge großes Können , kör¬
perliche Leistungssähigkeii und ein bdsvnderes Maß an Er¬
fahrungen vorn Wintevsportler verlangt , so bedingen die Glet-
schevsalhrtondarüber hinaus eine genaue Kenntnis ^der Stru -k-
rnr und Eigenart dieser Eisströme . Durch das Fließen des
Eises ü-ber Geffällibuckil und -stufen und um Felsinsdln , durch
Ausweitungen und Biegungen der Ufer entstehen bekannte
lich die Gletscherspalten , und zwar in Längs - und Qnevrich
tung . Windh -avsch deckt dst im Hochwinter die großen Glet¬
scher. Die Spalten sind noch weit offen oder n-nter einer dün¬
nen , nicht tvagfähigen Schneedeck verborgen . Erst tin Früh¬
jahr wecken Schneebeck nnd die Schnesbvück tragfähig , ihre
größte Festigkeit erhalten sie im Mai , Juni zur FirNschneezert.

Schlecht verschneide Spalten zeigen sich manchmal durch eine
stumpfe Schneefarbe oder durch ein leichtes Eittgefunikensein
der Deck . Ihr Verlauf laßt sich oft durch dfsene Stellen be¬
stimmen . Alle Zeichen wecken aber durch Sleuschnee und Nebel
verwischt. Dcihsr dürfen Gletscherfahrten -, nie vlline einen Be-
rnsssührer oder einen wirtlich gletscherevfahrenen , verantwor¬
tungsbewußten Gefährten rrnternwiMnon wecken . Die Mindsst-
tedlnehmerzM für große Fahrten ist eine DreierseUschast, am
sillivrsten ist die Bildung von Zwei Aweierseilschaften . Mehr
als vier Teilnehmer sollen auch beim Aufstieg nicht zusammen-
geseilt gel'en Bei der Seilabfahrt fährt der technisch beste SN-
läuser als Mittelmann bzw. als Zweiter.

Wichtig ist die Ausrüstung für Gletschersahrten . Znm eiser¬
nen Bestand gehören für je drei Teilnehmer mindestens 80
Nieter Seil von mindestens 10 Millimeter Sbärck nnd ein
Pickel. Bor Fcchvtantritt macht man sich ein allgemeines Bild
dos Spabtenverlansss . neuere Karten großen Maßstabes bie¬
ten dafür Anhaltspunkte . Anstieg und Abfahrt müssen senk¬
recht zum Spaltenverlauf erfolgen . Die Spur vieler Vorder¬
männer ist weder ein Beweis für die richtige Anlage der Spur
im Gelände , noch eine Versicherung gegen Spaltensturz . .Im
Lochwinter , dann in Spalltengonou , G'betscherbvückn, in . der
Gegend des Veraschrundes und der Randknft nach Nou-
schneosällen, bei NebÄ, ist nur angesockt' zu fähren . Die ,Be-
nubung des Socks auch beim Aufstieg gibt erhöhte SichorlM ..
«Meckern verteilt sich das Seilgewicht gleichmäßig aus alle
Teilnchmer . Bei Firnschnee ist die Fahrt zeitlich so einzutei¬
len . daß die Gletscherabsahrt beendet ist. bevor durch eine
völlige Erweichung des Firnschnees die Tragsöhigkeit der
Brückn herabgesetzt wird.

Erfolgen Aufstieg und Abfahrt aus gleicher Spur , so ist
die spalltengssichevte Ausstiegsspur in der Abfahrt genau ein-
zr.hälten , schaffe Schwünge und Umspränge .sind zu unter¬
lassen. In der Abfahrt meide man Gefällsbuckl und suche
immer die Mulden und Teil clwn der Gletscher <M . Am - eck
sind immer ausreichende Abstände und nur geringe Geschwin-
diFeit bei der Mfcihrt unbedingt notwendig , weil sonst. bei.
Spaltensturz des Vordermanns der zweite unbedingt mit¬
gerissen wick , . . , ,

Die Bergung eines Abgestürzten durch einfaches Hochziehen
ist für einen oder zwei Mann nnmögllch . Sie kann narr am
Doppolseil durch äbweckfselndes Hochziehen der unbel -astoten

Teilhülste (Steigbügeltechnik ) oder durch die Verwendung
von PvnsUschlingen durch den Gestürzten selbst oder den Hei¬
ser erfolgen,

Von besonderer Wichtigkeit sür jeden alpinen « kilüufcr ist
bie Kenntnis der elementarsten Winterregeln , die jetzt auch
in dem Merkblatt des Teutschen Alpenvereins und des Fach-
amts Skilaus in einem Merkblatt verankert wurden . Alls be¬
sondere Wetterregeln wurden , dalbei folgende Merkmale aus¬
gestellt: Je kälter es bei heiterem Himmel im Tale ist , i«m
so wLnner ist es in der Höhe, am wärmsten gewöhnlich in
1200—1500 Nieter . Aus Südföhn in den Nockalpen folgt in
der Regel schlechtes Vetter van Wüsten her . Ist es in der
Höhe warm und der Luftdruck steigt, dann bleibt das Wetter
schön. Kälte und Schneesall im Dal 'bei fallendem Barometer
sind ein Zeichen sür Fortdauer schlechter Witterung.

Lilmabend der Kanuten
Wenn das Kreissachamt für Kanusport feine Anhänger und

Freunde zu einem Filmabend ansrust , dann davs man gewiß
sein , einige lehr - und erlebnisreiche stunden zu genießen.
So war auch der Einladung des Kameraden Rover , der das
Fitimvesen betreut , am Freitag in den großen Saal des
„Museum " ein über Erwarten großer Gästekreis gefolgt
Hinzu kam, daß der Veranstalter zivci von dem frühzeitig
dahingeschiedenen Ottomar Krupski gedrehte Filmstreifen aus¬
führte , die den Blick des bewährten Kameramannes sür das
Naturbild vorzüglich znm Ausdruck brachten . Vor einigen
Jahren unternahm Krupski mit mehreren Freunden eine
größere Faltbootsaihrt , dse die unternehmungslustigen Teut¬
schen nach Jugoslawien führte , dessen Flüsse sich bekanntlich
durch ihre romantische Wildheit und Schnellen auszeichnen.
Man kann sich in der Tat keine Vorstellung von der im-
geheuren Wildheit dieser Wasser »rächen, die selbst dem ge¬
übtesten Faltbvotsahrer fast rmüberwiickkichc Schwierigkeiten
bereiten . In unzähligen Fällen mußten die Fahrer ein
kaltes Bad nehmen und ängstlich um das Fortsäpvimmen
ihres Bootes .besorgt sein. Zeitlveise verschwanden die schlan¬
ken Ein - und Zweisitzer in der zischenden Gischt. Stuf dieser
Fahrt erlitt O. Krupski einen verhängnisvollen Insektenstich,
dessen Folgen seinen Tod herbeiführten , so daß seine Freunde
und Kameraden dieses einzigartige Bildwerk vollenden muß¬
ten . Anschließend wurde der Film „F a l t b o o t s äh r t
ins Wochenende"  gezeigt , der im Gegensatz zu den
Jugoslawien -Abenteuern die Stille und Beschaulichkeit der
deulfchen Gewässer widerspiegelte . 8

Hauptversammlung
des Fv. Woltmersftausen

Dir FV . Woltmershausen von 1900 c. V. hielt unter dem
Vorsitz des Vereinssührers Pg . B. Volte  seine ordent¬
liche Hauptversammlung ab. Pg . Bolte erstattete , nachdem die
Nicdcrschrist über die letzte Hauptversammlung vorgelesen und
genehmigt war . in kurzen Zügen einen Bericht über das ver¬
flossene Geschäftsjahr , den der Kassierer und die Fnchwarte in
treffender Weise ergänzten . Danach ist der Verein in geld¬
licher sowie sportlicher Beziehung durchaus gesund. Hervor¬
gehoben würbe insbesondere das gute Mrschnciden der Liga -,
Jungliga - und Jugendmannschaftcn , die in ihren Klassen
sämtlich führend sind. Zur Förderung der guten Zusammen¬
arbeit zwischen Mitgliedern , Verein und NSRL , wurde die
Schaffung eines Acltcstcnrates , der zugleich die Aufgaben des
Führcringes ausübt , beschlossen. Eine Anerkennung für die
Spieler ber ersten Mannschaft Auerbach , Rempc und Schau
fand ihren Ausdruck in der Teilnahme an dem Eauschulungs-
knrsus in Hannover . Der Vereinssührer kündigte schon jetzt
großzügige Vorbereitungen sür ' das 40jährige Jubiläum an.
Nachdem noch verschiedene Aussprachen und anschließend «ine
Vertrauensfrage mit überwältigender Mehrheit sür die Ver-
cinsführnng stattfanden , schloß Pg . Bolte die Versammlung
mit der Führerchrnng.

Skischule von A bis Z. Ein einfacher Wog znr Voll¬
endung im Skilaus , gewiesen von Hellmut Lautsch-
ner  und Hermann Harster.  Mit 181 Abbildungen.
Verlag Knorr L ' Hirth , München.

Es ist hier ein neuer Weg bcschritten worden , den An¬
fänger in die weiße Kunst einzuführen und fortgeschrittenen
Läufern den Wog zur letzten Vollendung zu ebnen . Die Er¬
fahrungen , die einer der besten Skiläuser der Welt in fünf¬
undzwanzig Jahren langer Kameradschaft mit seinen Brettln
gesammelt hat , werden hier in konzentrierter Form ver¬
wertet und zu einem einzigartigen Hilfsmittel iür jeden , der
sich dem Skisport vorschrieben hat , verarbeitet . Die lohten
Geheimnisse werden entschleiert — es ist keine Kunst mehr,
Skilausen zu lernen und es zum Meister zu bringen . Kein
dickbauchiges Werk, das den Anfänger nur verwirrt , war
nötig ; wer alles das , was hier niedergeschrieben steht, be¬
herzigt , wick schnell auf dem Weg zur Vollendung weiter¬
kommen. Von Hellmut Lantschner sind früher erschienen die
Bücher : „Die Spur von meinem Ski ", „Spuren zum Kampf"
und „Tompo -Parallelschwung ", sämtliche im Ernst -Rowohlt-
Verlag , Berlin . bi

Kroßes Schwimmertreffen im Hansabad
Die deutsche Spitzenklasse am Start / Die ersten Vorprüfungen für Helsinki

Das Neichsfachamt Schwimmen führt am nächsten Wochen¬
ende eine große Olympia -Vorprüsnng durch, deren technische
Ausrichtung dem Bremischen  SV . übertragen ist. Mit
diesem ehrenvollen Auftrag , hat die Arbeit des BSV . bie An¬
erkennung gefunden , die ihm als einem der größten und
erfolgreichsten deutschen Vereine gebührt . Die Bedeutung
kommt nicht zuletzt dadurch zum Ausdruck , daß Reichssachamts-
leitcr H a x, sein Erscheinen zugesagt hat und die zweitägigen
Kämpfe mit seinem Mitarbciterstab verfolgen wird . Der in¬
ternationale Charakter dieses schwiimnerWen Massen- und
Könnerausgcbots wird durch den schwedischen Europarerord-
haltcr Björn Born gewahrt , der im letzten Sommer aus der
400-Metorstrcck eine dominierende Stellung errang . Neben den
„Kanonen " wird sich auch der deutsche Nachwuchs in Bre¬
men ein Stelldichein geben und unter Beweis zu stellen ver¬
suchen, daß er allzeit leistungsbereit ist. Aus der Stamm-
Mannschast erwähnen wir Aktive wie Ohrdorf -Magdeburg,
Heina -Gladbeck, Sietas -Hamburg , Arendt -Potsdam , Birr -Ber-
lin , v. Ecknbrecher -Berlin , Plath -Berlin , Nüske-München,
Schlauch -Erfurt usw .,, während in den Kämpfen des „schwa¬
chen. Geschlechts" z. B . Trude Wollschläger , Gisela Arendt-
Berlin , Ruth Halbsguth , Ursula Pollack, Inge Schwitz, Ur¬
sula Hartmann und Liefet Wcber -Bayreuth vertreten sind.
Der Bremische SV . stellt n . a. Helmut Fischer, Herrn . Herbei,
H. Frese , Rundmund u . a. Es werden folgende Konkurrenzen
ausgetragen : 4mal -50-Meter -Kraulstaffel , Kl . 1b ; 100 Meter
Kraul für Frauen , Kl . 1 a ; 100 Meter Kraul für Frauen,
Mcisterklasse: 20» Meter Brust für Männer , Meisterklasse;
200 Meter Kraul für Männer , Klasse 1 a ; 200 Meter Kraul
sür Männer . Meistcrklassc; 200 Meter Brust sür Frauen,
Mcisterklasse; 100 Meter Mücken sür Männer , Klasse In ; 100
Meter Rückn für Männer , Mcisterklasse; 100 Meter Rücken
für Frauen , Klasse 1 a ; 100 Meter Rücken sür Frauen , Mci-

stcrklasse; 4mal -100-Mcter -Kraulstassel für Männer , Klasse 1 b.
Die Wettbewerbe nehmen am nächsten Sonnabend ihren An¬
sang und werden am Sonntag fortgesetzt. Z

wafferballsieg der 1885er
Unter der umsichtigen Leitung von L ettki  ng - Weser

standen sich die sieben des Bremischen SV . und des BSC.
von 1885 Im fälligen WassevbM -Piinktspiel gegenüber . Die
Mannschaften : BSC . v. 85 Fräcke; Knapp , Meyer ; Flam-
mersseid ; Gerte , Abeting , Borchert . BSV.  Ecrling ; Biet,
Fuchs ; Frese ; Askamp II , Heikel, Dreyer . Die flott durch¬
geführte Begegnung sah zunächst die 85er im Vorteil , die
durch Abelmg kurz nach dem Anpfiff das erste Tor erzielten.
Nach mehreren Lattenschüssen erhielt Gerte eine zurücksprin¬
genden Ball , den er zum 2:0 einsandte . Während einer
Trangzeit des Bremischen SB , zeichnete sich insbesondere
Jrick im BSC -Tor durch Unerschrocknheit nnd wirksamen
Einsatz aus . Nach Wiederanpfiff erhöhte Gerte aus 3:0.
Abeting erhöhte aus 4:0, als Meyer einen Freiwnrs erwirkte,
den Abeting durch einen unhaltbaren scharfen -Schuß in die
rechte obere Tvrecko verwandelte . Nun ließ sich die Hinter-
in-annschast der 85er zu mehreren Schnitzern hinreißen , die
Frese nnd Dreyer geschicktauswerteten , so daß sich die beiden
Dieben mit 4Z für den B » C. voir 1885 trennten . Den 55ern
ist es damit gelungen , zum ersten Male ungeschlagen die
Führung in der Tabelle einzunehmen . Der Tabeklenstaud:

vie SroßdeutschlandsaftrtIgzg
Bor einer gewaltigen Ausgabe stehen die Renns?»^ ,

der Großdcutschlandsahrt 1939, die in diesem zalul ^
ersten Male aus 5001 Kilometer ausgedehnt wird ' und d ""'!
das längste Rennen der Welt überhaupt geworden ist
t . bis 24. Juni ist aus der Radrundsahrt in 20 «Nan»-,??
gewaltige Strecke zurückzulegen , nur vier Ruhe,,,,. . -
Reichenberg . Wien , - tuttgart und Bielefeld bringe»
Erholung . Die Reise geht durch säst alle Gaue , unter r
derer Berücksichtigung des Ludetenlandcs und der -
wo zugleich schwere Borge zu nehmen sind. Vor dem lese. '
Ruhetag in Bielefeld ist die längste Etappe der Rundm«!
zu bewältigen ; 337 Kilometer lang ist die Strecke von
nach Bielefeld , wöbe- in Dortmund ein Zwischcnctavvenib,
eingelegt ist.

Die einzelnen Tagcsetappen sind: 1. Juni : Berlin - - um.
252,5 Kilometer ; 2, Juni : Stettin —Cottbus 241,2: z .
Cottbus - Breslau 240,8; 4, Juni : Breslau —Reichender« ->,<" i^ Ruftetan in Nei^ienkevo' 6 5tnni-

10, Juni : Ruhetag in Wien ; II . Juni : Wien—Ergz s--!
12. Juni : Graz —Salzburg 278; 13. Juni : Salzburg An,i-
bürg 223,5: 14, Juni : Augsburg —Singen 250 2; ip
Singen —Stuttgart 251,3; 10. Juni : Ruhetag Ltuti
17.
brücken- , , . . „
Köln 254,8: 20. Juni : Köln —Dortmund —Bielefeld
21. Juni : Ruhetag in Bielefeld : 22. Juni : Bielefeld- tzammörr
275,3: 23, Juni : Hannover —Leipzig 275,7: 21, Juni : Leipzig- ,
Berlin 230,0 Kilometer , zusammen also 5001 Kilometer,

Mindestleistung für Helsinki erholst
Der schwedische Ehrensekretär des Jnternaiionaleu Leiibt-

athletik -Berbandes (JAAF .), Bo Ekelund , hat die vor einiger
Zeit angekündigten Mindestleistungen sür die Olympischen
Leichtathletik -Kämpsc 1940 in Helsinki bekanntgegeben, Tst
Oualisikationsmarken sür die technischen Wettbewerbe Wen
fen und Springen sind gegenüber den Berliner Spielen
beträchtlich erhöht worden . Nachstehend die neuen und die
alten Ausscheibuugsgrcuzeu:

Helsinki 1940 Berlin 193«
Hochsprung , . . ,. . l,87 Meter 1,85 Meter
Wcitsprung . . . . 7,20 7,15
Stabhochsprung . . 3,90 3,80
Dreisprung . . . . , 14,50 „ 11,00
Diskuswerfen . . . 45,00 11,00
Speerwerfen , . . . 85,00 „ 60,00
Hammerwersen . . 49,00 „ 46,00 „

1. BSC . von 1885 .
2. SV , Weser . .
3. BSV.
4. Neptun Osnabrück

Punkte
. 10 :0
. 4:4
. 4:6.
. 0 :8

rrore
30:16
19:21
23:22
15:28

Eine Ausnahme macht das Kugelstoßen , das in drei Ringen
begonnen und solange fortgesetzt wird , bis die 12 Endkariipi-
teilnehmer . feststehen. Bei den hochgeschraubten Marken kam,
leicht der Fall eintreten , daß z. B. im Speerwerfen weniger
als 12 Teilnehmer die Kö-Meter -Grenze übertreffen . Es wer¬
den dann die nächstbesten Werfer zum Vorkampf zugelassen,
Der Hochsprung wird bei einer Höhe von 1,70 Meter be¬
gonnen , die Latte wird dann auf 1,80 Meter , später au,'
1,90 Meter , 1,95 Meter nnd von ba ab jeweils drei Zenti¬
meter höher gelegt. Die niedrigste Höhe der Stabhochspringer
ist 3,60 Meter , die bis 3,80, 3,95, 4,10, 4,20, 4,30 Meter usw.
gesteigert wird.

Dieser Vorschlag von Bo Ekelund bedarf noch der Zustim¬
mung des JAAF .-KongresseS, der im Lause des Monats Zuni
in London stattfindet und , aus dem alle die Olympische,,
Spiele betreffenden Fragen , u. a. auch der Plan des Finni¬
schen Leichtathletikverbandes , den Marathonlauf aus einer
8-Kilometer -Rnndstreck auszukragen , behandelt werde».

Deutsches Derb̂ 1848
Im Teutschen Derby 1910, das traditionsgemäß nm letzte»

Juni -Sonntag zum Anstrag gelangt , sind am 14, März von
den 396 Pferden des Jahrgangs 1938 nunmehr die Halste
ausgeschieden . Insgesamt sind zur Zeit einschließlich eines in
Polen und Ungarn genannten Pferdes noch 152 an der
klassischen Zuchtprüfnng teilnahmeberechtigt . Am stärksten ver¬
treten sind die Gestütshösc Jsarland mit 11 Pferden , der staat¬
liche Stall des Hanptgestüts Graditz hat noch 10 zur Ver¬
fügung , das Gestüt Schlenderhan neun nnd Frau Haniel
v. Rauch sieben. -

Der Saloppsport des Sonntags
Der hervorragende Erfolg , der dem ersten Gnlvpprcnntag

dieses Jahres vor einer Woche in Horst -Einscher beschickn
war , läßt auch für die heutige Fortsetzung dieser westdeutschen
Rennen das Beste , erwarten . Die in beachtlicher Zahl a«
ersten Tag aus der Schweiz, den Berliner und süddeutschen
Trainingsstätten erschienenen Gäste haben im Lause der Woche
noch Zuzug erhalten . Beispielsweise werden erstmalig im
Jahr hannovrische Galoppiere « in die Horstor Rennen ein¬
greifen . Westdeutschlands Besitzer, die am Sonntag schon vier
Rennpreise an die Schweiz abtreten mußten , hhaben sich eben¬
falls verstärkt . Der Klassestall der Gebr . Rösler , dem im letz¬
ten Jahr der Ehrenplatz in der Ersolgstabclle des deutschen
Galoppsports zufiel , bringt einige früh fertig gewordenePferde
heraus . Andere Namen tüchtiger Vollblüter mit guter Ee-
saintsorin , z. B. Staatsopcr , Thronfolger , Janiculns usw,
fallen in den Stnrterlisten aus . Die Ileberlcgenhcit der in der
Höhensonne von St , Moritz während des Winters vorberei¬
teten Schweizer Pferde wird voraussichtlich heute nicht so, wie
am ersten Tag , die Veranstaltung beherrschen, obwohl ihm»,
besonders in den Hindcrnisprüfungen , noch der eine oder
andere Erfolg zufallen kann . Der sieben Nennen umfassende
Nachmittag wurde zu drei Prüfungen aus der Flachen und
vier Entscheidungen über leichte oder schwere Sprünge aus¬
geteilt . Da der Kälteeinbruch bis jetzt nicht bis zum Judiistrir-
gebiet vorgedrungen ist, kann angenommen werden, dass der
Boden in Horst -Emscher die einwandfreie Durchführung dc-
Rcnntagcs ermöglichen wird.

Unsere Voraussagen:
Horst-Emscher (Beginn 15 llhr ) : 1. R, : Staatsoper — An¬

fänger — Licbcswalzcr . 2, R, : Bastkorn — Ramillies — Anti-
ochns, 3, R.: Thronfolger — Pont Levis — Mettemich,
4. R.: Menne — Maiglöckchen — Brunhildc, ^ 5, R,: Alp -̂
Bolero — Goldprobe . 6. R.: Janiculns — Laarburg — A>
Märgcn , 7, R.: Mnrland — Sagenprinz — Preisträger,

Autcuil lBiginn 15 llhr ): 1, R, : Mowgli II — Tammarie
— Son Fiacre , 2, R, : Liari — Estramlwrd — Lc Coyote,
3. R, : Jngre — Barboteur — Fierabras , 4, R,: Militär-
Jagdrennen . 5, R.: Oli Pacha — Djefs — L« Menhir , 6, R,:
Gaboulaß — Empretta — Tedc VII , 13.
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Schttellkur bei Erkältung ,Grippegefahr:

WK

Versuchen auch Sie eimn
Melissengeist! Sie erhalten
oder Drvaisten in Flasche:
schrill Nv. 1012 von der
mühlcngasso 5—9.

Erkältungen behandelt man häufig unlachgemätz durch Trinken grötzttn
Mengen Alkohols . Das ist dem geschwächten Organismus nicht zuträglich »ck
strengt namentlich das Herz unnötig an . Unschädlich und doch wirksamH
folgende Schnellkur : Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichst
heiß zweimal je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist nnd Zucker mit etwa
der doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt.

Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rücksällen irinle man n«y
"urige Tage die ' halbe Menge oder füge dreimal täglich dem Tee jeweils ewen
Schuß Klostcrlcau -Mclisseuga»st zu.

Überraschende Erfolge werden gemeldet! So schreibt beispielsweise M«
Norbert Tuschen (Bild nebenstehend), Vertretungen , Duisburg , Tonhallcn-
straße 61, am 22, 5, 38: „Ich bekam im Januar einen Grippeansall.
ich am Abend zwei Klostersraü -Melissengcist-Heißgetränke genommen und imw
sofort ins Bett gelegt hatte , war ich am andern Tage wieder so lve», aas
ich meiner Beschäftigung nachgehen konnte. Ich kann Klostersrau-Melihengew

alleinigen Serstellcrin , der Firma M . C. M. Klosterfrau , Köln a, Rh„ Gereon!'
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 19 . März 1939

„Völlig zufriedengestellt“
pie britische Industrlellenabordming über die DüsseldorferBesprechungen

London . IS. Harz . Nach Rückkehr der britischen Indu-
.triollenabordnungaus Düsseldorf erklärte der Führer der
Abordnung und Präsident des britischen Industriellenver-
handes Benne tt  einem Vertreter von Preß Association,
da$ bei den Verhandlungen trotz aller Schwierigkeiten be-
friedigende Ergebnisse gezeitigt worden seien . Ein anderes
Mitgliedder Abordnung und Direktor des Industriellen-
JcrbandesL o e o c k erklärte , vom Geschäftsstandpunkt aus
sei er völlig zufriedengestellt  mit den Ver¬
handlungen und Beratungen in Düsseldorf . Augenblicklich

Verhandelten sechs oder sieben Gruppen weiter . Man könne
Ferwarfen, daß in naher Zukunft noch viele andere Dinge
W dem Verhandlungsweg bereinigt werden könnten. Die
Beratungen in Deutschland seien in einem sehr freundlichen
Geist und von beiden Seiten mit dem gleichen Wunsche
^hihrt worden, den anderen zu verstehen . Die politischen
Ereignissehätten keine Auswirkungen auf die Bespre¬
uungengehabt.

Abbau und Verschrottung
pie Gcsctzesvorlagc für die Reorganisation der englischen

Bauunvollindustrie
London , 18. Harz . Von der britischen Regierung ist jetzt

der Text der Gesetzesvorlage für die Reorganisation der
Baumwollindustrie(vergl , auch die Bremer Zeitung” vom
j Februar) veröffentlicht worden. Die Vorlage sieht die
Einsetzungeines Baumwollindustrieamtes (Cot¬
ton Industry Board ) vor mit Vollmachten für die Organi¬
sation der Industrie . Zur Beratung dieses Amtes wird ein
Beratender Ausschuß (Representative Advisory Committee)
«schaffen averden. dessen Aufgabe die Beratung des Board

Trade ist. Fiir die Bestreitung der Ausgaben dieser Stel¬
len sind Zuschüsse des Schatzamtes , beginnend vom Jahre
ilMi) ab, vorgesehen.
'Für die Beseitigung überschüssiger Werksanlagen sollen
vom Board of Trade unabhängige Körperschaften (Boards)
ringesetzt werden. Diese sollen so Vorgehen, daß sie für den
Ankauf von überschüssigen Anlagen zur Verschrottung An¬
leihen aufnehmen, welche durch Beiträge der übrigen Baum¬
rollindustriezurückgezahlt averden. Fehlbeträge bei den
Ausgaben dieser Körperschaften werden durch Zuschüsse
Bes Schatzamtes gedeckt werden , die aber aus späteren
Deberschüsseu wieder abzugelten sind . — Der Gesamtbetrag
der Anleihen zur Beseitigung überschüssiger Werksanlagen
soll auf 2 Millionen Pfund Sterling begrenzt werden.

Böhmische Handelsorganisation
und Reichsgruppe Handel

Die Zentralorganisation der Handelsgremien von Böhmen
hat an den' Leiter der Reichsgruppe Handel , Dr. Franz
Hayler,  ein Telegramm gerichtet , worin sie in ihm den
Führer des Handels im Bereich des Großdeutselien Reichs
begrüßt. Die Leitung des Verbandes hofft , alsbald über
ihre Arbeit berichten zu können, und bittet um die Unter¬
stützung des Leiters der Reichsgruppe , besonders in der
usehneiiZeit wichtiger handelspolitischer Umstellungen.
Dr. Haylerhat für das Telegramm seinen Dank ausgespro¬
chen und für die nunmehr zu klärenden handelspolitischen
Fragen iu Prag einige Mitarbeiter seiner Organisation zur
Verfügung gestellt.

Der Agence Economique et Financiere zufolge hat das
französische Schatzamt bekanntgegeben , daß Böhmen, Mäh¬
ren und die Slowakei fortan den Zollbestimmungen unter¬
worfen sind, die für den Warenaustausch mit Deutschland
bestehen.

Anbietung
ausländischer Wertpapiere

Im Deutschen Reichs- und Preußischen Staatsanzeiger
Kr. 66 vom 18. März wird eine Bekanntmachung des Reichs¬
bankdirektoriumsbtr. die' Anbietung ausländischer Wert¬
papiere gemeinsam mit der unter gleichem Datum erschei¬
nenden Zweiten Durchführungsverordnung des Reichswirt-
uchaftsministerszum Gesetz über Devisenbewirtschaftung
vom 16. März 1939 veröffentlicht . Letztere lautet : „Auf
Grund des § 96 des Gesetzes über die Devisenbewirtschaf-
tnng(Devisengesetz ) vom 12. Dezember 1938 (Reichsgesetz¬
blattI Seite 1733) wird verordnet:

Norddeutsche Kreditbank
1938 — ein Jahr außerordentlicher Geschäftsausdehnung

Gewinnergebnis zufriedenstellend
Im Geschäftsjahr 1938 hat sich das Geschäft der Nord-

deutschen Kreditbank A-G in Bremen in ganz außerordent¬
lichem Maße weiter ausgedehnt , weit über den durchsclmitt-
lichen Grad des allgemeinen Aufschwunges der deutschen
Hirtschaft hinaus . Die Beziehungen der Bank zu Handel
und Industrie , Schiffahrt und Hochseefischerei , zum Bau-
l^arkt lin^ ZUTn Handwerk konnten im Berichtsjahr sowohl
in Bremen und Hamburg als auch in den übrigen Nieder¬
lassungen der Bank gefestigt und weiter ausgebaut werden.

stiegcn 1̂ 38 die Kundenzahl der Bank auf 9664 (i. V.
896<)», die Kontenzahl auf 10 888 (9974), die Gesamtumsätze
abermalig um 21.6 •/«. die Bilanzsumme auf 85.6 (63.7) Mil¬
lionen RM. um 34.3 %, die Gläubiger um 56.3 */« und die
Ausleihungen um 67*/«. Das Gewinnergebnis war zufrieden¬
stellend und gestattet die Verteilung von wieder 6 ®/« Divi¬
dende wie im Vorjahre . In Millionen RM erbrachten Zin¬
sen und Wechseldiskont 2.11 (1.98), Provisionen 1.45 (1.23),
Devisen 0.04 (0.04), sonstige Erträge 0.99 (3.72, darunter ein
Uebertrag aus bis dahin stillen Reserven ); demgegenüber
•erforderten Handlungsunkosten 1.96 (1.73), Steuern 1.53 (1.64),
Abschreibungen und Rückstellungen  0 .18
(0.23) ; es verbleibt ein Gewinn  von 923702 RM, der sich
um den Gewinnvortrag aus dem Vorjahre auf 1266 273 RM
erhöht (i. V. ein Gewinn von 3 317 056 RM, der sich um den
Gewinnvortrag aus 1936 auf 4 662 571 RM erhöhte und durch
Zuweisung von 3 600 000 RM an sonstige freie Reserven auf
1 062 571 RM verringerte )' Aus dem Gewinn sollen 6 (6) •/«
Dividende verteilt und 546 273 (342 571) RM auf neue Rech¬
nung vorgetragen werden. Die außerordentlich scharfe Sa¬
nierung der Vorgängerin des Instituts , der J. F. Schröder-
Bank, und entsprechend gesunde Fundierung der Norddeut¬
schen Kreditbank , die sich im Zusammenhang mit der
Wiedererstarkung der- deutschen Wirtschaft im Freiwerden
großer stiller Reserven auch nach außen ersichtlich machte,
ließ die verfügbaren Mittel der Bank in den letzten Jahren
ständig stärker werden und führte ihr in starkem Maße
neue fremde Gelder zu, die von der Bank in reichlichem
Maße wieder zur Arbeit in die Wirtschaft gegeben wurden.

Dies kommt sehr stark in den Zahlen der vorliegenden
Bilanz  vopi 31. Dezember 1938 zum Ausdruck. Diese
weist in Millionen Ril aus : Barreserve 4.Ü2 (2.35). Schecks
1.12 (0.70). Wechselbestand 12.52 (15.61), Seliatzweelisel und
unverzinsliche Schatzanweisungen 8.74 (4.55), eigene Wert¬
papiere 11.15 (7.78), kurzfristige Forderungen 11 42 (7.80),
Vorschüsse auf Waren 5.60 (5.10), Schuldner 26.50 (15.84),
Beteiligungen 1.89 (1.36). Grundstücke und Gebäude 2.13
(2.24). Gläubiger 59.17 (37.S5), darunter Einlagen deutscher
Kreditinstitute 5.24 (2.74) und „sonstige Gläubiger“ 52.06
(32.35): von den letztgenannten beiden Gläubigergruppen
sind jederzeit fällige Gelder 38.60 (23.89). feste Gelder und
Gelder auf Kündigung 18.70 (11.20) Millionen RM. Spar¬
einlagen erhöhten sich auf 4.74 (4.37) Millionen RM, obwohl
dieser Geschäftszweig mit Rücksicht auf die Sparkasse ■ab¬
sichtlich nicht forciert würde. Unverändert sind das Grund¬
kapital mit 12, sowie die Reserven nach § 11 des RG. über
das Kreditwesen mit 7.20 Millionen RM ausgewiesen . Rück¬
stellungen mit 0.70 (0.96) Millionen RM. Der Wechselbestand
verringerte sich , da die auf Grund von Reichsaufgaben ge¬
zogenen Wechsel fortgefallen sind. Gegenwerte sind jetzt
unter Schatzwechseln und Schatzanweisung'en eingestellt.
Der unter eigenen Wertpapieren mit ausgewiesene Posten
„sonstige Wertpapiere “ hat sich auf 141 447 (1 863 970) RM
verringert , da in entsprechendem Maße Steuergutscheine in
Fortfall gekommen sind. Von den 26.50 Millionen RM
Schuldnern sind 19.00 Millionen RM durch oörsengängige
Wertpapiere gedeckt . Der Recht von 7.50 Millionen RM ist
an erste Firmen in blanko gewährt worden. Zu der Er¬
höhung der Schuldner um rund 10 Millionen RM wird vom
Vorstand uns noch gesagt , daß diese 10 Millionen im Be¬
richtsjahre allmählich in die Wirtschaft gegeben worden
sind und sich gewinnmäßig erst im laufenden Jahre aus¬

wirken werden. Die Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und
aus Garantieverträgeu haben sich mit 10.53 Millionen RIM
kaum verändert und betreffen in der Hauptsache Zoll¬
avale , sowie Lieferuugs - und Leistungsgarantien . Die In¬
dossamentsverbindlichkeiten beliefen sieh auf 6.11 (33.67)
Millionen RAI. Die ausgewiesenen eigenen Mittel der Bank
— 19 200 000 RAI — betrugen am 31. Dezember 1938 (1937)
30 (45) der Gesamtverpflichtungeü . Das ‘Verhältnis des
Eigenkapitals zu den Gesamtverpflichtungen , abzüglich der
liquiden Mittel — 29119 000 RAI — betrug 66 (100) %. Der
Vorstand hebt in seinem Bericht über den Verlauf des
Jahres 193S hervor, daß sich die Bank die Pflege des Konto¬
korrent-Geschäftes besonders angelegen sein ließ . In die¬
ser Sparte sei . der lebhafte Umschlag bemerkenswert.

Neben der Rückzahlung bzw. Ermäßigung zahlreicher
Vorschüsse setzte ein steigendes KrcditbedüjrJjfisder Kund¬
schaft ein. Die Liquidität jder Bank gestattete ihr, die an
sie herangetragenen berechtigten Kreditwünsche in allen
Fällen befriedigen zu können, und sie war in der Lage, er¬
hebliche Neukredite zu gewähren , wobei sie den Groß¬
betrieben aus Handel und Industrie , dem Handwerk und
dem Kleinhandel mit gleicher Bereitwilligkeit diente. Aus
dem gleichen Grunde könne sie sich auch weiter ihrer
Kundschaft mit Krediten für Zwecke, die ifn Rahmen der
Wirtschaftslenkung , liegen , zur Verfügung stehen . Es sind
35 Millionen RAI neüe Kredite in Anspruch genommen wor¬
den. Die Gläubiger haben einen doppelt so großen Zugang
erfahren als im Vorjahre. Die durch den Einlagenzuwachs
hereingeflosseuen Gelder konnten zum Teil für Wirtschafts¬
kredite bereitgestellt werden, im übrigen fanden s-ie An¬
lage in Warenwechseln , Schatzanweisungen und kurzfristi¬
gen festverzinslichen Wertpapieren . Verluste sind auch 1938
nicht eingetreten . Im zweiten Quartal 1938 übernahm die
Bank die Bankgeschäfte dê Firma L. Behrens & Söhne,
Hamburg, die sic ihrer Filiale Hamburg eingliederte . Sie
erhielt dadurch eineu willkommenen Zuwachs in laufender
Rechnung, an: Depositen und an Beteiligungen sowie an
Iiemboprslinieu . Die bei der Firma L.« Behrens & Söhne
freigewordenen Gefolgschaftsmitglieder arischer Abstam¬
mung wurden vollzählig bei der Nordd. Kreditbank ein¬
gestellt . An der Kredithilfe der deutschen Banken für den
Wiederaufbau der Wirtschaft iu der Ostmark und im
Sudetenland hat sich die Bank im Rahmen ihrer Alittel
beteiligt . Die Förderung des Außenhandels  hat sie
nach wie vor als eine ihre wichtigsten Aufgaben angesehen.
Ihren Bemühungen gelang es, in verschiedenen Uebersee-
ländern neue Verbindungen auzukniipfen. Dank der tat¬
kräftigen Alitarbeit ihrer Newyorkcr Vertretung , die im
vergangenen Jahr eine Erweiterung erfahren hat, konnte
sie wieder dem Bremer und Hamburger . Import, besonders
von Baumwolle , und dem deutschen Export dienlich sein.
Sie hat auch für die Exportfinanzierung wiederum größere
Beträge zur Verfügung gestellt . Die für die Kundschaft
getätigten Umsätze im Wertpapiergeschäft , besonders in
festverzinslichen Wertpapieren , haben sich gegenüber dem
Vorjahre wesentlich erhöht.

Was die sozialen Einrichtungen fiir die Gefolgschaft an¬
belangt , so wurden die 1937 gewährten Vergünstigungen
auch im Jahre 1938 begeben. Zusätzlich hat die Bank die
Zahlung der Schulgelder der Lehrlinge für die Handels¬
schule , den Bankenlehrgang und die KdF.-Kurse über¬
nommen. Die freiwiligen Zuwendungen für die Gefolgschaft
einschließlich der Zahlungen für die Altersversorgung be¬
liefen sich 1938 auf 236151 RAI. Ende 1938 beschäftigte die
Bank 316 Gefolgschaftsmitglieder (299). Direktor Alax
K o e p k e , der bis Ende 1938 Vorstandsvorsitzender der
Bank gewesen ist und mit diesem Tage in den Ruhestand
trat, soll der am 30. Alärz stattfindenden ordentlichen
Hauptversammlung zur •Zuwahl in den Aufsiclitsrat vorge¬
schlagen werden.

30000 t Stahl im Volkswagenwerk
Riesenzahlen aus Fallersleben - Millionen Bauaufträge der Türkei und Persiens

%i
1. Inländer haben ihre im Zeitpunkt des Inkrafttretens

dieser Verordnung vorhandenen ausländischen Wertpapiere,
auch soweit sie diese schon vor dem 13. Juli 1931 erworben
haben, der Reichsbank: bis zum 15. April 1939 anzubieten,
die Werte sind der örtlich zuständigen Reichsbankanstalt
unmittelbaroder durch Vermittlung einer Devisenbank auf
Verlangenzu verkaufen und zu übertragen . Dasselbe gilt
für Auswanderer (§ 5 Abs. 3 des Devisengesetzes ) hinsicht¬
lich ihrer ausländischen Wertpapiere , soweit diese durch
einen Inländer unmittelbar oder mittelbar verwahrt wer¬
den; der Verwahrer hat diese Wertpapiere bis zum 15. April
1S39 der örtlich zuständigen Reichsbankanstalt anzuzeigen.

2. Die Verpflichtung nach Abs. 1 entfällt a) für die in
Paragraph47 Nr. 1 und 2 des Devisengesetzes genannten
Personen; b). für andere Personen , soweit sie hinsichtlich
ihrer ausländischen Wertpapiere auf Grund des § 95 des
Devisengesetzes oder der entsprechenden früheren Vor¬
schriftenvon den Beschränkungen und Verboten des
Devisengesetzesund der Durchführungsverordnungen frei¬
gestelltsind.
3. Die Verpflichtung nach Abs. 1 besteht auch, wenn die

ausländischenWertpapiere schon früher der Reichsbank
angezeigtoder angeboten worden sind.
4. Die Vorschriften der § 50, 51 Abs. 2 bis 4, § 52 und 53

Devisengesetzes finden auf die Verpflichtung nach
Abs. 1 Anwendung.

§ 2
Die in den §§ 69, 72 bis 76 des Devisengesetzes angedroli-

*en Strafen und sonstigen Afaßnalimen finden auch auf Zu¬
widerhandlungengegen $ 1 Anwendung .“
Die Bekanntmachung betr: die Anbietung ausländischer

Wertpapieregemäß der - Zweiten Durchführungsverordnung
tum Gesetz über die Devisenbewirtschaftung vom 16. Marz
1939lautet: Auf Grund des $ 53 des Gesetzes über die De- ,
•jsenhewirtschaftung vom 12. Dezember 1938 (RGBl. 1 Seite
1"33) wird folgendes fcekanntgegeben:

1. Zur Anhietung der ausländischen Wertpapiere gemäß
der ZweitenDurchführungsverordnung zum Gesetz über die
Devisenbewirtschaftung vom 16. Arärz 19,39, sind die bei den
Jfeichsbankanstalten(in Berlin auch hei der Reichsbank,
Stelle für Anslandsforde'rungen . Berlin C 111, Wallstr . 11-12,
HofeingangF) kostenlos erhältlichen Vordrucke «zu
benutzen.

2. Personen, die ihren Wohnsitz , Sitz oder Ort ihrer Lei¬
tung in den sudetendeutschen Gebieten haben, brauchen ab¬
weichendvon der Vorschrift des § 1 Alis. 3 der Zweiten
Durchführungsverordnung die ihnen gehörenden ausländi¬
schenWertpapiere nicht besonders anzubieten , wenn eine
Anmeldungerfolgt ist gemäß $ 3 Abs. 1 Ziffer 5 und § 2
Ziffer3 der Verordnung über die Einführung der Gesetz¬
gebung über die Devisenbewirtschaftung und den Zahlungs¬
verkehr-mit dem Ausland in den sudetendeutschen Gebieten
[«GBl. 19381 Seite 1511). Diese Anmeldung wird als Ange-
uut ungesehen. Die Reichsbank beliält sich die Abforderung
der Wertpapiere vor.
. NA~eht anzubie .ten  sind einstweilen die in einer
JMsondereu LWte aui'geführtcn Wertpapiere , zu denen ge¬boren: 1. sämtliche russischen Staats -, Stadt- und Eisen-
-abn-Vorkriegsanleihen und Pfandbriefe , 2. uugarisclie un¬
geregelte Vorkriegspfandbriefe und Kommunal-Obugatio~
nen auf Kronen und Gulden und 3. sonstige österreichiscli-
DQgarische Werte.

• __

rd. "Wien, 18. März. Auf einer Tagung der Beton-
faehleute  in Wien die jetzt abgeschlossen ist , wurden
interessante Zahlen über die Betonbauten in Fallersleben
bekannt. 300 000 Tonnen Kies , 30 000 Tonnen italienischer und
22 000 Tonnen deutscher Zement, 30 000 Tonnen Stahl , 31000
Kubikmeter ■Hdz ^ und 1$ »- -
geliefert und verbaut werden. Eine Transportorganisation
größten Stils , ausgerüstet mit den modernsten -Maschinen,
wie Betonpumpen, machte es möglich . daß diesp, riesigen
Materialien engen binnen acht Monaten verarbeitet werden
konnten.

Auf der Wiener Tagung wurden außerdem einige Zahlen
über die deutschen Bauten im Ausland  genannt.
Die Aufträge , die unsere Bauindustrie im Nahen Osten
und zwar in erster Linie in der Türkei und in Persien zu
erfüllen hat, betrügen augenblicklich 45 Millionen Reichs¬
mark. Insgesamt machen die Bauteil im Ausland, die in der
letzten Zeit an deutsche Firmen vergeben worden sind, hun¬
dert Alillionen Reichsmark aus.

Neue Vorschriften
zur Verbrauchsregelung für Metalle

Die Ueberwaehungsstelle für Metalle veröffentlicht im
Deutschen Reiehsanzeiger neue Vorschriften zur Ver-
brauchsregelung für Metalle , die am 1. 4. 39 in Kraft treten
und auch für das Land Oesterreich gelten . Diese Vorschrif¬
ten sind enthalten in einer Anordnung 30a betr. Ver-
branchsregelnng für Metalle, einer Bekanntmachung 6 a
betr. Regelung des Metallverbrauchs für Sonderzwecke und
einer Bekanntmachung 8 a betr. Ausführungsbestimmungen
zur Anordnung 30a. Die neuen Vorschriften bringen gegen¬
über der bisherigen Regelung des Metallverbrauchs w e-
sentliche Vereinfachungen.  Durch die Anord¬
nung 30a wird der trebergang von den vielfach überholten
Grundzahlen des Jahres 1934 zu einer den Betriebsverhält-
nissen entsprechenden Festsetzung der Verbrauchszahl ein¬
geleitet . Gleichzeitig wird das Kont rollverfahren
vereinfacht.  Künftig gelangt neben den Ausfuhrver-
brauchsseheinen fiir alle Metalle und Arten der am Aus¬
fuhrgeschäft beteiligten Betriebe nur noch die Ausfuhr-
■heilnrVerklärung zur Anwendung.

Meldepflicht und Vorratshaltung
im Mineralölhandel

Die Ueberwaehungsstelle für Mineralöle veröffentlicht im
Reichsanzeiger vom 18. März eine Anordnung, nach der
eine monatliche bzw. vierteljährliche Meldepflicht des
Mineralölhandels für die im Inland vorliegenden Mineral¬
ölbestände eingeführt wird. Im Zusammenhang damit wird
weiter angeordnet , daß die monatlich zu meldenden Be¬
stände an Vergaser -, Dieselkraftstoffe - und Schmierölen , die
am 1. . 1. 1939 vorhanden gewesenen Inlandsbestände der
betreffenden Warenart nicht unterschreiten sollen . Die
Einführung der Meldepflicht ist nichts grundsätzlich Neues,
vielmehr haben auch bisher schon die Mineralölfirmen des

Beiden Ländern zum Vorteil
Ausweitung des deutsch -niederländischen Handels

Amsterdam, 18. März. Unter der Uebersehrift „Wie kann
Mr Handel mit Deutschland gefördert werden !“ beschaf¬
ft sich der „Telegraaf “ mit den Möglichkeiten zur Aus-

hing des  wechselseitigen Handelsverkehrs . Diese Mog-
wihkeiten seien sehr wohl vorhanden . Die neuen Schutz-
»̂lle ständen dem nicht in dem Umfange im Wege, wie

deutscherseits anfangs angenommne worden, sei . Die Lr-
J-Ugnisse der chemischen Industrie  z . B., an

Ausfuhr Deutschland sehr interessiert wäre, seien
^clu betroffen worden und dasselbe gelte von der elek¬
trotechnischen  Industrie und von der photogra¬
phischen und optischen  Industrie . Später werde

das deutsche Volksauto  neue Möglichkeiten
rv die deutsche Ausfuhr eröffnen . Es müsse jedoch gesagt

daß in manchen Fällen Deutschland lange Liefer-
^iten habe, was der deutschen Ausfuhr nicht förderlich
JJ*: ».Warum soll es nicht möglich sein”, fragt das Blatt

„in nächster Zukunft systematisch zu untersuchen,
S?r welche Artikel Holland der deutschen Ausfuhr größere
Kontingente .einräumen kann ? Ohne Zweifel können die
-•lederlande und Indien dazu beitragen , die deutsche Aus-
--Or durch erhöhte Abnahme deutscher Erzeugnisse zu
•ergröBern“. Dadurch werde den Niederlanden auch die
Möglichkeiteröffnet , mehr Land- und Gartenbauerzeugnisse
iÜS P®ntsehland auszufiiliren . Eine Wiedcransweitung des
fy " h-niederländisclien Warenaustausches wurde beiden
«zueernnur Vorteil bringen.

Zusammenarbeit und eine jederzettige enge Fühlungnahme
zu. Im einzelnen sind die Ausführungen Rossis als bemer¬
kenswerter Gegensatz zu der hinreichend bekannten Hal¬
tung des Bürgermeisters von Newyork zu werten.

Hauptmann ■Wiedemann bezeichnete in seiner Dankredo
die Förderung des Handels und Reiseverkehrs zwischen den
Vereinigten Staaten und Deutschland als das Hauptziel sei¬
ner Arbeit . Er verwies auf die starken .Absatzverluste der
amerikanischen Farmer, und der amerikanischen Exporteure
in Deutschland und bezeichnete als Lösung des Absatz¬
problems einen größeren Warenaustausch zwischen USA.
und Deutschland , der durch eine kulturelle Verständigung
unterstützt werden müßte.

Die Ausfuhrsubsidien für Baumwolle
Newyork , 18. März. Difi Verhandlungen zwischen Wallace

und Roosevelt über die' Aufnahme von Ausfuhrsubsidien
i'iir Baumwolle sind so weit vorgeschritten , daß man die
Verkündigung des Planes in den nächsten Tagen erhofft.
Der Plan soll angeblich dem Ausfulirsubsidienplan für Wei¬
zen ähnlich sein . Die Finanzierung soll aus 30•/« der Zoll-
einnahinen erfolgen . Die Vorräte nehmen- aus den Leili-
bestäuden zu. Außerdem sind gute Aussichten fiir die
Smith Bill , die eine langfristige Abstoßung der Leihbe-
stände im Rahmen zusätzlicher Aiiliaukiiiziingen vorsieht,
vorhanden.

Wenn der Jude seine Finger
nicht dazwischen hat

rork, 18. März. Die Deutsche Handelskammer für. die
iche Küste in .San Franzisko veranstaltete einen
lDS für den neuen deutschen Generalkonsul in oan
sko. Hauptmann Wiedoman  n. An dem Empfang
;n 125 Ehrengäste teil , u. a. der Bürgermeister von
ranzisko, hohe Offiziere und eine ganze Reihe tun:
' Männer aus der Wirtschaft . Bürgermeister Bossi

Franzisko hot- Hauptmann Wiedemann einen sehr
th gehaltenen Willkommcnsgruß und sicherte engste

Französische Wirtschaftsabordnung
fährt nach Amerika

Paris , 18. Marz. Unter dem Patronat des französischen
Außen- und des Handelsministers wird zur Zeit eine Mis¬
sion nach USA. vorbereitet , die sich aus französischen Wirt¬
schaftskreisen zusammensetzen soll , die an der Entwicklung
der wirtschaftlichen und industriellen Beziehungen zwi¬
schen Frankreich und den Vereinigten Staaten interessiert
sind. Die Mission soll am Mai ihre Reise nach den Ver¬
einigten Staaten autretqn.

Altreichcs auf Grund von Auskunftsersuchen der Ueber-
wacliuugsstclle für Mineralöle regelmäßige Bestandserhebun¬
gen abgegeben . Um eine völlige Erfassung sämtlicher Fir-
meu. insbesondere auch der Firmen in den sudetendeutschen
Gebieten sicherÄUstellen, ist jedoch die aljgemeiimt ..Bin:•
fulirüng"der Meldepflicht durch eine Anordnung dehU eber- ■
wachungsstelle für Mineralöle erforderlich.

Ifie ^Gätteide - und Mehlvo/rW#
in der 2. und 3. Hund r .

Die Getreidebestände der zweiten  Hand liaheh im
Februar gegenüber dem Vormonat beim Weizen, Roggen,
Hafer zu-, bei der Gerste dagegen etwas abgeuommen. Ins¬
gesamt lagerten an Weizen 2 327 000 (Vormonat 2 169 400) t,
davon in den Mühlen 42(45) %f an Roggen 2 578 000 (2 378 200) t,
von denen 31(35) % sich in Mühlen befanden. An Hafer
lagerten in der zweiten Hand 278 500 (248 900) t, an Gerste
407 900- (430 000) t, davon 10(12) V# bezw. 15 (15) % in den
Mühlen. Gegenüber dem Vormonat wiesen die Vorräte an
Weizenbaekmehl mit 183 900 (175 700) t eine Zunahme und die
Vorräte an Roggenbackmehl mit 114 000 (116 500) t eine Ab¬nahme auf.

Außerdem wurden bei den industriellen Verbrauchern
(Brauereien , Mälzereien, Getreidekalfeefahriken , Nährmittel¬
werken, Misclifutterfabriken usw.) folgende Getreide- und
Mchlvorräte der dritten  Hand ermittelt (in 100 t):

inl . u. aus!. Herkunft ausl . Herkunft
verzollt unverzollt

Febr. Jan. Dez Febr. Jan.
1939 1939 1938 1939 1939

Weizen 36,7 32,8 26,2 0,0 0,0
Roggen . 58,2 54,2 50,5 — 0,5Hafer 36,4 31,9 27,7 0,0 0,0Gerste 376,1 392,3 425,1 0;0Weizeubaekmehh- 1,9: 1,8 •- • ,-W‘  .
Roggenbackmehl 0,6 0;5 l 'O
In ' den vorstehenden ' Ergebnissen: sind' die rollenden "uhef

schwimmenden Mengen und- die Meh-lvorräte ;'der.. Bäcker
nicht 'enthalten . Ferner fehlen in den ausgewiesenen Vor¬
ratszahlen die Vorräte' der behelfsmäßigen durch die lau¬
fende amtliche Erhebung nicht erfaßten Lagerräume. Die
Verarbeitung  von Brotgetreide in den Mühlen mit
mehr als 3 t Tagesleistung .zeigt ' im Februar gegenüber
dem Vormonat beim Weizen mit 283 900 t (Vormonat
273 700 t) eine Zunahme, >beim Roggen dagegen mR 221 700
(229 200) t eine Abnahme.

Zuckererzeugung und -absatz
im Betriebsjahr 1937/38

lui Beta-iebsjahr (Oktoiher/September) 1037/38 erreichte die
Rübenzuckererzeugung , im alten Reichsgebiet nach „Wirt¬
schaft und Statistik " infolge weiterer Ausdehnung der An¬
baufläche und außerordentlich reicher Ernte mit 22,1 Mill.
Doppelzentner Rohzuekerwert einen neuen Höhepunkt,
gegenüber dem Vorjahr ergab sich eine Zunahme um rund
4 Mill. dz- gleich 22,3•/., gegenüber dem Tiefstand von
1932/33(10,9 Mill, dz) reichlich eine Verdoppelung der Er¬
zeugung . Ferner wurden 1937/38 SIS 41-7 (i. V. 598 775) dz
Stärkezucker und 305 252 (287 474) dz Rühensaft gewonnen.
Der versteuerte Inlandsabsatz von Rübenzucker erlit't im
Laufe des Betriebsjahres Einbußen durch den Minderbe¬
darf an Weimzucker nnü durch eine geringere Nachfrage
nach Einmachzüoker, die sich durch den schlechten Aus¬
fall der Obst- und Beerenerhte 19-38 erklärt . Die versteuer¬
ten Verbrauchs- und Rohzuekermengen lagen daher mit
18,21 Mill. dz Robwcrt nur -um 0,8V« über dem Vorjahrs-
Stand. Der versteuerte Absatz von Stärkezueker und Rii-
bensäften ist in stärkerem Grade gestiegen . Die versteuer¬
ten Mengen lieferten 1937/38355.fi Mill . RM an Zucker¬
steuern, 4,9- Mill. RM gleich 1,4V. mehr als im Vorjahr.
Die Mohrerzeugung an Zucker ist der angestrebten Ver¬
stärkung der Vorratshaltung zugute gekommen, der unver¬
steuerte Bestand betrug am 30. September 1938 5,27 (1,63)Mill. dz Rohwert.

Im 1. Viertel des Betriebsjahres 193S/39zeigt sich ein
erne .uter Anstieg  des Inlandsabsatzes an zucker-
steuerpflichtigen Erzeugnissen aller.--Art, so daß das Soll
der Zuckersteuer, im alten Reichsgebiet mit 104,9 Mill. HM
um 4!,3 •/■ höher lag als Oktober/DezCmbcr 1937. Infolge
kleinerer Ernteerträge und geringeren Zuckergehalts der
Rüben bleibt die Erzeugung 1938/39hinter dem besonders
günstigen Vorjalirsergebnis zurück. Nach vorläufigen An¬
gaben beläuft sieh die Rübenverarbeitung im Deutschen
Reich (einschließlich Oesterreich und Sudetenland) 1938/39
auf rund 140 (152,5) Mill. dz,, die Zuekererzeugung auf 21,2
(24,6) Mill. dz Rohwert.

Reichsstelle für Bodenforschung errichtet
Der Beauftragte fiir den Vierjahresplan hat durch eine

Verordnung vom 18. März die bisherige Dienststelle des
Vierjahresplans „Erforschung des deutschen Bodens“ und
die „Geologischen Landesanstalten Großdeutsehlands“ zur
„Reiehsstelle für Bodenforsehung “ mit dem Sitz in Berlin
vereint . Der Leiter der „Reichsstelle für Bodenforsehung"
ist Staatssekretär W. Keppler ; der 'bisherige Leiter der
Vierjahrespian -Steile „Erforschung des deutschen Bodens“

Die Bestimmungen der Gebührenordnung der Ucber;
wachungsstelle fiir Gartenhauerzeugnisse, . Getränke und
sonstige Lebensmittel (jetzt Reichsstelle für Garten- und
Weinbauerzeugnisse als Ueberwaehungsstelle ) vom! 3. August
1936, treten in den sudetendeutschen Gobieten am 1. April1939 in Kraft.

Beleihung gewerblich genutzter Grundstücke
durch die Sparkassen »

Die öffentlichen Sparkassen können nach ihren neuen,
im Jahre 1938 in Kraft getretenen Beleihungsgrundsatzen
auch ausschließlich gewerblich genutzte Grundstücke be-
leihen , sofern es 6ich um Gewerbebetriebe kleineren Um-
fanges handelt . Die Beleihung solcher Grundstücke muß
sich innerhalb der ersten 30■/. des von der jeweiligen Be-
nutzungsart unabhängigen dauernden Wertes halten und
darf in keinem Falle 10 000 RM ubersteigeu . Den Sparkassen
ist durch diese Bestimmung die Möglichkeit gegeben , klei¬
nere und mittlere Unternehmer und auch junge , nach wirt¬
schaftlicher Selbstständigkeit strebende Handwerker ;mit län¬
gerfristigen Darlehen gegen Bestellung von Hypotheken an
rein gewerblich genutzten Grundstücken zu versorgen . und
damit diese Wirtschaftskreise in ihrer Leistungsfähigkeit zu
steigern . Wenngleich diese Bestimmung gegenüber der bis
zum Inkrafttreten der neuen Beleihungsgrundsätze in Gel¬
tung gewesenen Regelung als eine nicht unwesentliche Er-
leichterung für das Realkreditgeschäft der Sparkassen an?
gesprochen werden muß, so haben sich doch auch schon
die neuen Vorschriften mehrfach als zu eng erwiesen . Der
Deutsche Sparkassen- und Giroverband hat sich deshalb ,
veranlaßt gesehen , um eine Ergänzung der Beleihungs¬
grundsätze naclizusuehen . Diesem Anträge hat der Reichs-
wirtschaftsihihisfer vor kurzem stattgegeben . Die von der
obersten Sparkassen-Aufsicbtsbehörde erlassene Ergänzung
der .Beleihungsgrundsätze besteht darin, daß in einem be¬
sonderen, den Beleilrungsgrimdsätzen neu angefügten Ab¬
schnitt folgendes bestimmt ist : _

„Ausschließlich gewerblich genutzte Grundstücke und Ge¬
bäude. die staatspolitisch besonders wichtigen Zwecken, ins¬
besondere der Sicherung der Ernährung des deutschen Vol¬
kes djenen. können nach Maßgabe besonderer, vom Reichs¬
wirtschaftsminister erlassener Richtlinien beliehen werden.

Das bedeutet , daß von den für die Beleihung ausschließ¬
lich gewerblich genutzter Grundstücke sonst geltenden Vor- .
scliriften , z. B, von der Begrenzung der Beleihung auf
10 000 RM, abgewichen werden kann. Die Abweichungen
werden in den jeweils besonders zu erlassenden Richtlinien
festgelegt werden. Der erste Schritt zur Schaffung satzungs-
iuäUiger Voraussetzungen für die Mitarbeit der Sparkassen
an der Erreichung staatspolitisch besonders wichtiger Ziele,
insbesondere an der Durchführung des Vierjahresplanes
und der landwirtschaftlichen Erzeugungsschlacht , durch
Hergabe von Krediten ist damit getan . Die Sparkassen
werden sich mithin auch an der Finanzierung der als vor¬
dringlich anzusehenden Erstellung von Getreidelagerhäusern
beteiligen können.

Bremer Wolle 12 °/0
In der gestrigen Aufsichtsratssitzung der Bremer Woll¬

kämmerei Blumenthal (Unterweser) wurde beschlossen , der
am 18.” April 1939 stattfindenden Hauptversammlung die
Ausschüttung einer Dividende von 12 (10) % für die Stamm¬
aktien vorzuschlagen,

Wiemann Leder
Bei der Lederwerke Wiemann A-G, Hamburg , haben di©

Umstellungen in der Fabrikation mit dem Ziele, in größerem
Umfang heimische Gerbstoffe zu verwenden , weitere Fort¬
schritte gemacht . Der Erzeugung neuer Werkstoffe wurde
wiederum besondere Aufmerksamkeit geschenkt . Das Er¬
gebnis des Jahres wird als befriedigend bezeichnet . Die
Tochtergesellschaften des 'Unternehmens haben auch im ver¬
flossenen Jahr zufriedenstellend gearbeitet . Die Erfolgs-
rechnung verzeichnet einen Rohuberschuß von 2,29 (1,86)
Mill. RM. Erträge aus Beteiligungen erbrachten wieder
125 000, Zinsen 69 962 (55 283) RM. Näeh Abschreibungen auf
Aulagen von 215 897 (121 867) RM verbleibt ein Reingewinn
von 462 444 (506 486), der sich um den Vortrag auf 661 761
(662 696) RM erhöht. Hieraus wird eine Dividende von wie¬
der 8 % und darüber hinaus die Zuführung von wieder 2%
au den Anleihestock vorgeschlagen . — Der HV, in der 8199’
Stimmen vertreten waren, wurde die Abrechnung für . 1938
mit der vorgeschlagenen Dividende von wieder 8 % Bar-
ausschüttuug und wieder 2 % für den Anleihestock zur
Genehmigung vorgelegt . Gegen diese Abrechnung bzw. die
Bewertung einzelner Bilanzposten , machte sich eine Oppo¬
sition bemerkbar, so daß schließlich die Punkte 2 (Beschluß*
fassung über die Gewinnverteilung ). 3 (Entlastung des Vor¬
standes und Aufsichtsrates ) und 5 (Wahl des Absehluß-

. prüfers für 1939) mit 7928 Stimmen gegen 271 Stimmen der
Opposition zur Annahme gelangten . Hiergegen wurde sei¬
tens der Opposition mit der gleichen Stimmenzahl (271)
Protest zu Protokoll gegeben . Von seiten des Vorstandes
wurde auf entsprechende Anfrage aus Aktionärskreisen mit--
geteilt , daß der Umsatz im Berichtsjahr wertmäßig zwar
geringer , mengenmäßig aber etwa auf gleicher Höhe des .
jfawaÄrsavfiewesQn« 4uf :iftmejnYfeitere .betr . -
Aufklärung bezüglich der 'Erhöhung des Postens .„-Refeüi-
gupgen “ wurde erklärt , daß diese Erhöhung durch eine auf* ,
fe.enöjhme’üa . BöMligmg '' hü „ dehi 'Hamburger *Bänkhaus
M; 1^f: } Warbiifg ?& ' CoVK -G bted 'fügt J6ei .' ‘•:Eiö / 'füiMsmlfßig '•>
ausscheidendes Aufsichtsratsmitglied wurde wiedergewäh -lt . .
Das neue Geschäftsjahr 6ei zufriedenstellend.

Kühlhaus -Zentrum A-G, Hamburg. Die oHV genehmigte
den Abschluß für das Geschäftsjahr 1938 mit wieder 6 %
Dividende . Ferner wurde Georg Hormann, Hamburg, in
den Aufsichtsrat gewählt . Die ersten Monate des neuen '
Geschäftsjahres haben sich befriedigend angelassen.

Elektricitätswerk Unterelbe A-G, Hamburg-Altona . Se¬
nator Wilhelm von Allwoerden wurde in den Aufsichtsrat
gewählt,

Braunschweigisch -Hannoversche Hypothekenbank . — Aus- '
gäbe von Hypothekenpfandbriefen und KonmiunalscLmld-
verschreibungen . Das Reichswirtschaftsministerium hat der
Braunschweigisch -Hannoverschen Hypothekenbank , Braun*
schweig -Hannover , die Genehmigung erteilt zur Ausgabe
•vou 12 Millionen RM 4V;%iger Hypothekenpfändhriefe und
6 Mill. RM 4Vs%iger Kommunalschuldverschreibungen.

Siegener Aktien -Brauerei , Siegen . Bei dem Unternehmen
hat sich im abgelaufeneu Geschäftsjahr 1937/38(30. 9.) der
Bi er absatz günstig entwickelt und überstieg nicht unerheb¬
lich den Reichsdurchschnitt . Naoh Verrechnung aller Um¬
tosten und Aufwendungen sowie nach 36 518 (22 455) RM
•Abschreibungen und nach Zuweisung von 10 000 (7624) RM
an die Delkredererücklage und von 5357 (—) RM an die
gesetzliche Rücklage verbleibt einsehl . 1410 (1569) RM Vor¬
trag ein Reingewinn von 19 203 (22 210) RM, woraus wieder
4 % Dividende auf die 0.45 Mill. RM Stammaktien verteilt
werden. Zum Vortrag verbleiben 903 RM. — Im laufenden
Geschäftsjahr entwickelte sieh der Absatz weiter aufwärts,
so daß die Aussichten für das neue Jahr als günstig be¬zeichnet werden.

J. Banniiig A-G, Hamm i. W. Nachdem im Vorjahr der
VerluStvortrag von 81241 RM durch den erzielten Ueber?
•schuß-bis auf einen Rest von 25 480 RM vermindert werden
konnte, beschloß der •Aufsichtsrat für das Geschäftsjahr
1938 die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit 5 %auf das AK von 1 Mill. RM.

Allgemeine Speditions -Gesellschaft A.-G., Duisburg . Die
HV. nahm den Abschluß für 1938 zur Kenntnis und be-.
schloß, aus dem einsehl . Vortrag sich ergebenden Reinge¬
winn von 121 868 (113 731) RM wieder 6 % Dividende auf
das 1,8 Mill . RM betragende «AK zu verteilen . Im Bericht
des Vorstandes wird u. a. ausgeführt , daß die Rheinschiff¬
fahrt im verflossenen Jahr wieder stärker in den Dienst
der Giiterbeweguiig gestellt wurde, was zu einer vermehr¬
ten Ausnutzung des Schiffsraumes geführt habei Die Um-
.schlagsanlagen des Unternehmens seien gut beschäftigt ge¬
wesen, Die Nachfrage nach Lagerraum habe sich ständig
vergrößert . Die vorhandenen Lagerhäuser der Gesellschaft
hätten nicht ausgereicht , so daß sich die Gesellschaft ent¬
schlossen habe, in Duisburg und in Braunschweig .neue
Silos zu errichten . — Die gute Beschäftigung der Anlagen
und Fahrzeuge halte auch im neuen Geschäftsjahr wei¬ter an.

Rhenania Scliiffalirts - lind Speditions -Gesellschaft m. b.
H., Mannheim. Die Gesellschaft hielt am 15. ds. Mts. ihre
ordentliche Gesellschafter -Versammlung für das Geschäfts¬

jahr 1938 ab, in der die Ausschüttung einer Dividende von
6 % (im Vorjahr 4%%) beschlossen wurde.

Fried . Krupp Germaniawerft
Bis an die Grenze der Leistungsfähigkeit beschäftigt

Die Fried . Krupp Germaniawerft A-G, Kiel , berichtet , daß
das Unternehmen im abgelaufenen Geschäftsjahr nach Maß¬
gabe der zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte auf allen
Fabrikationsgebieten , und zwar sowohl des Schiffbaues als
auch des. Dieselmotoren - und Turbinenbaues sowie Dampf-
kessel- .urid Apparatebaues bis an die Grenze der Leistungs¬
fähigkeit Heschättigt -war. Das ganze Jahr hindurch mußte
in ausgedehntem Malfc Mehrarbeit durch Zuhilfenahme von
Uebcrstunden gele !si4t;werden, um den Lieferzeitansprüchen
der in- und' ausländischen Auftraggeber zu genügen . Das
Dock- und Reparaturgeschäft war im allgemeinen lebhafter
als iu früheren Jahren . Die rückläufige Bewegung auf dem
Weltmarkt hatte auch für die Werft eine verminderte Nach¬
frage nach ihren Erzeugnissen zur Folge . Die zur Zeit bei
dem .Unternehmen in der Ausführung begriffenen Scliiffs-
neubauten und vorliegenden Aufträge nehmen die Gesell¬
schaft auf absehbare Zeit voll in Anspruch. Whgou neuer
Aufträge  steht die Werft zur Zeit in aussichtsreichen
Verhandlungen - Um die Heranziehung der notwendigen
Arl̂ Uskräfte zu erleichtern , hat die Werft die Erstellung
von 300 Wohnungen begonnen. Ferner wurde der Bau von
weiteren 1000 Wohnungen beschlossen , deren erste Hälfte
noch innerhalb des dem Berichtsjahre folgenden Jahres
bezugsfertig sein soll . — Das Geschäftsjahr schließt — wie

mitteilten ,— mit einem Reingewinn von 109 782
(212 082) RM ab, der vertragsgemäß an das Stammhausabzufuhren ist.

*P iet »^er JFrie (1* Krupp A-G, Essen , genehmigte den
Abschluß für das am 30. 9. 1938 abgelaufene Geschäftsjahr.
Der Aufsichtsrat wurde wiedergewählt , neu hinzugowähltwurde Dr. Arno Grießmann.
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Börsenberichte.
Lustlos

Hamburg . 18. März . Die Woohenscblußbörse zeigte eine
ausgesprochen lustlose Haltung . Von nennenswerten Um¬
sätzen wurdo kaum etwas bekannt . Die Kursgestaltung
wies keine einheitliche Linie auf , zeigte jedoch eher nach
unten . Am Sohiffahrtsmarkt.  wurden Hapag in
kleinen Posten */»"/« niedriger zu 59V« gehandelt . Nordd.
Lloyd bröckelten um ’/. */• auf 69'/i ab . Andererseits waren
Hamburg -Süd 1Vs"/» befestigt mit 119 zum Verkauf gestellt.
Auch Hansa -Dampf lagen gebessert und zwar um ’/i ’/o auf
109‘/i. Bremer Straßenbahn wurden mit 93 unverändert be¬
zahlt . Am Markt der Xndustriepapiere kam es nur selten
zu Kursänderungen . So waren von Bremer Papieren Nordd.
Steingut auf 127 und Bremer Vulkan auf 157 sowie Nordsee
auf 115 je 1 °k  im Kurse ermäßigt . In kleinen Posten han¬
delte man Flensburger Schiff zu 95Vs (plus ' /. "/»). Im
Freiverkehr  wurden Nordd . Hochsee ex Dividende mit
122 gegen zuletzt 131 und Nordstern 3 "/« niedriger mit eben¬
falls 122 genannt . Auch hier kam es kaum zu irgendwie
erwähnenswertem Geschäft . Am Rentenmarkt,  der
zum Wochenschluß im Zeichen größter Geschäftsstille stand,
gingen Bremer Altbesitz zu 128*/i, also V. '/» höher , um.

Erholt
Hannover , 18. März . Am Aktienmarkt erholten sich

Ilseder Hütte weiter auf 145,5. Hannoversche Straßenbahn
gaben trotz der 6proz. Dividende auf 108 nach . Germania
Cement blieben mit 102 gefragt , Döhrener Wolle mit 180
und Wilke -Werke mit 173. Am Markt der Renten-
Papiere  wurden die Umsätze in den Pfandbriefen der
Hannoverschen Landeskreditanstalt , der Braunsehweig-
Hannoverschen Hypothekenbank , der Hannoverschen Boden¬
kreditbank und der Preußischen Zentralstadtschaft i?u letz¬
ten Kursen getätigt , ebenso die Abschlüsse in Kommunal¬
sehuldversehreibungen und in Hannoversche Provinz¬
anleihen . ' Die Reichsanleihe -Altbesitz gab wieder auf 130
nach , die Deutsche Kommunal -Sammelablösuugsanleihe
Reihe I auf 135V«. Industrieobligationen blieben zu letzten
Kursen gefragt . Im Freiverkehr  nannte man Burbach
Kali mit 73 bis 74, Wintershall mit 108 bis 109 und die
Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit 92,70 bis 93,40. Schluß
behauptet.

Renten ruhig
Berlin , 18. März . Einige wichtige Vorgänge in der deut¬

schen Wirtschaft , so insbesondere die Veröffentlichung der
Jahresberichte der Deutschen Bank und der Fried.
Krupp A-G, die zum Teil bereits gestern bekanntgeworden
waren , fanden weiter lebhafte Beachtung . Das erstgenannte
Institut weist eine hohe Sonderreserve auf . Die Einlagen
haben die 3-Mrd .-Grenze überschritten . Die Krupp -Dividende
ist um 1 auf 6 "/» erhöht worden . Gleichwohl vermochten
diese die Gesamttendenz der deutschen Wirtschaft wieder
einmal nachdrücklichst unterstreichenden Tatsachen eine
Anregung nicht zu gehen , vielmehr verharrt die Banken¬
kundschaft weiter in der bisher beobachteten Zurück¬
haltung . Zweifellos ' war ein freundlicher Grundton vor¬
handen . Die Kursgestaltung hing meist wieder aber von
Zufallsaufträgen ab . Eime einheitliche Linie konnte sich
indessen nicht abzeichnen . Im Verlauf  bröckelten die
Notierungen vielfach leicht ab , andererseits vermochten sich
auch verschiedentlich Besserungen durchzusetzen . Siemens,
Gesfürel , Manneämann , RWE , Wintershall und Rheinmetall
Borsig stellten sich je '/»"/» niedriger . Felten büßten 1*/»%
ein . Farben gaben bis auf 148‘/s nach . Andererseits wurdeu
Hotelbetrieb und Junghans um Va, ferner Deutsche Waffen
um */. und Reag um 1 •/« heraufgesetzt . Am Schluß machte
sich eine stärkere Unsicherheit geltend . Die Kursausschläge
blieben verhältnismäßig gering . Rheinstahl und Schlesische

Dollar = 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund = 11,675(11,675) RM

Gas verloren je ‘/s %, andererseits stiegen Reichsbank und
Orenstein um je V. "/». Farben erholten sieh auf 148'/«. Nach¬
börslich blieb es ruhig.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien veränderten
sich kaum . Commerzbank verloren V* und Vereinsbank
Hamburg V«°/o. Bei den Hypothekenbanken gaben Mei¬
ninger Hypotheken um 1 und Westdeutsche Bodenkredit,
letztere gegen die Notiz vom 14. März , um 2 % nach . Rhei¬
nisch -Westfälische Bodenkredit wurden mit 121*/« gegen 1271/;
bewertet , wobei jedooh ein Dividendenabsehlag von 6,3"/» zu
berücksichtigen ist . Am Markt der Kolonialwerte stellten
sich Doag V*°/o und Otavi -Minen */s RM niedriger . — An¬
leihestocksteuergutscheine wurdenvunverändert notiert . _

Der Rentenmarkt  lag weiter ruhig . Pfandbriefe,
auch Liquidationspfandbriefe sowie Kommunalobligationen
und Reichs - und Länderanleihen veränderten sich kaum.
Auch Stadtanleihen - wiesen keine nennenswerte Bewegung
auf . Zu erwähnen sind lediglich 26er bis 28er Brandenburg
sowie Deutsche Kommunale Gold von 1925/26 mit je plus
Va%■, iAuch in Indpstrieobligationen ept;wickeltß .sich . keim
lebhafteres Geschäft , 36er Essener Steinkohle stiegen um
Va°/o. Privatdiskont unverändert 2’/»»/».

Stark naehgebend
Newyork , 18. März . Bei lebhaftem Handel kam es erneut

zu einem starken Kurseinbruck , da wieder umfangreiche
Verkaufsaufträge eingegangen waren , an denen vor allem
ausländische Häuser beteiligt blieben . Vielfach wurde die
Abschwäohung als Reaktion auf die letzte Rede des eng¬
lischen Premierministers Chamberlain ausgelegt . Schon
bald nach Beginn wechselten große Aktienpakete zu durch¬
weg niedrigeren Kursen die Besitzer . Da Kaufneigung an¬
fänglich völlig fehlte , ließ sich das herauskommende Ma¬
terial nur bis zu 5 Dollar niedrigeren Kursen unterbringen.
In der zweiten Börsenstunde schritten einige Haussiers je¬

dooh wieder zu Deckungen , die aueh in kurzer Zeit einige
Auswahlkäufe nach sich zogen , da mau verschiedentlich
die Ansicht vertrat , daß die Abgaben zn starke Einbußen
ausgelöst hätten . Infolgedessen wurde die Stimmung wieder
etwas zuversichtlicher . Da man die technische Marktlage in
Böi'senkreisen nach diesem Kurseinbrueh im großen und
ganzen für bereinigt hielt , war die Sohhißtendenz stetiger.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung ffl 'e Vor-

kriegs
kurs

18. 3.

Geld
1939

Briet
17 . 3.

Geld

1939

Briet

Aegypten 1 äg . £ / 20 . 99 11 . 96 11. 99 11. 96 11. 99
Argentinien 1 P.-P. fl 1. 78 0 . 673 0 . 577 0 . 573 0 . 577
Belgien 100 Belga 3 81 .00 41 . 91 41 . 99 41 . 92 42 . 00
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva fr 81 .00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3ls 112 . 50 62 . 07 62 . 17 52 . 07 62 . 17
Danzig 100 fl. 4 —. — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 66 11. 69 11 . 66 11 . 69
Estland 100 e . Kr. 4!t 68 . 13 68 .27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 5 . 14 5 . 16 5 . 14 6 . 15
Frankreich 100 Fr. 81 . 00 9 . 593 6 . 607 6 . 593 6 . 607
Griechenland 100 D. 81 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 353 2 . 367
Holland 100 fl. 168 . 74 132 . 24 132 . 60 132 . 24 132. 50
Iran 100 Rials 20 .43 14 . 49 14 . 61 14. 49 14. 51
Island 100 Isl Kr. 6!j 112 . 60 52 . 16 62 . 26 52 . 16 62 . 26
Italien 100 Lire 4'4 81 .00 13. 09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 .680 0 . 682
lugosl. 100 Din. Ft 81 . 00 6 . 694 5. 706 5 .694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ b 4 . 58 2. 480 2 . 4B4 2 .482 2 . 486
Lettland 100 Lats b — 48 . 76 48. 85 48 . 75 48 . 85
Litauen >00 Utas 6 — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norweger 100 Kr. 3!i 112 . 75 68 . 60 68 . 72 68 . 60 58 . 72
Polen 100 ziotv «i 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10. 685 10. 605 10. 685 10. 605
Schweden 100 Kr 2!i 112 . 50 60 . 03 60 . 1b 60 . 03 60 . 16
Schweiz 100 Fr. 1K 81 . 00 56 . 39 56 . 51 66 . 40 66 . 52
Tschech 100 Kr. 3 85 . 00 — . — _ , _
Türkei i türk . £ 4 18. 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
V. Staat v A 1 $ *. 19 2 . 491 '. 495 \491 2 . 495

Im internationalen Devisenverkehr zeigten der holl.
Gulden , insbesondere aber der Schweizer Franc , Schwäche¬
neigung . Das Pfund war mit 8,82 in Amsterdam und
20,48'/« in Zürich allerdings kaum verändert , da es selber
leicht gedrückt war . Pfunde -Kabel stellten sich auf 4,6821
(4,6825). Der Dollar wies festere Haltung auf , die sich aber
nur in Zürich hei einer Notiz von 4,42V» (4,41J/<) erkennbar
auswirkte . Der franz . Franc war gehalten.

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für den
15. 3. 1939 auf 106,7 (1913 gleich 100) ; sie ist gegenüber der
Vorwoche (106,6) wenig verändert . Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrai -stoffe 108,1 (unverändert ), Kolo¬
nialwaren 93,7 (plus 0,1"/»), industrielle Rohstoffe und Halb¬
waren 94,5 (plus 0,1•/.) und industrielle Fertigwaren 125,8
(plus 0,2»/»).

Auslandsdevisen
Amsterdam , 18. 3.
Berlin 76 . 60
London 8 . 82:5
Newvork 188 .37 !*
Paris 4 . 99
Belgien 31 . 70

bondon , 18. 3.
Newyork 4 .6828
Paris 176 . 85
Berlin 11 .66!*
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 470 .75
Amsterdam 8 . 8206
Brüssel 27 .83 '*
Italien 89 . 02
Schweiz 20 . 69)5
Kopenhagen ' 22 . 40
Stockholm 19 . 42)5
Oslo 19. 90)5
Helsingtors 226 . 75
Prag 137 .00 B
Budapest 23 . 76 B
Belgrad 204 .00 B

Rurich . 18. 3.
Paris 11 . 69);
London 20 . 68!*
Newyork 441 . 87';
Belgien 74 . 32
Italien 23 . 24
Spanien
Holland 234 . 50
Berlin 177 . 26
Stockholm 106 . 60
Oslo 103 .95

Kopenhagen , 18 . 3.
London 22 .40
Newyork 479 . 75
Berlin 192 . 20
Paris 12 .80
Antwerpen 80 .61
Zürich 108 . 65
Rom 25 .40
Amsterdam 254 . 50
Stockholm 116 . 5T
Oslo 112 . 7C
Helslnglors 9 . 95
Prag 16. 65
Warschau 90 . 85

Schweiz 42 . 67
Italien -
Madrid
Oslo 44 .35
Kopenhagen 39 . 4U
Stockholm 45 .45

Sofia 380 .00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 B
Athen 548 .00
Warschau 24 . 75 B
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 25
Estland 18. 25
Litauen 27 . 50
Buen . Aires 17. 0t' B
Rio de Jan. 3 . 00 B
Montevideo 18 . 62
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/291
Schanghai 0/825 r
Kobe 1/200 B

Kopenhagen 92 . 35
Sofia 5 . 40
Prag
Warschau 83 .00
Budapest 87 . 25
Belgrad 10 .00
Athen 3 . 90
's ' /mbul 3 . 60
Bukarest 3 . 37
Helsingfors 9 . 12

Oslo , 18 . 3.
London : 19 .90
Berlin 171 . 75
Paris 11 . 45
Newyork 427 . C0
Amsterdam 227 . 0t
Zürich 97 . 25
Helslnglors 8 . 9C
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 .80
Kopenhagen 90 . 0
Rom 22 . 60
Prag 14 .80
Warschau 81 .50

Prag
Privatdisk. ’/w - ü
Oft. Bkdlsk.
Tägl . Geld 'I
1 Monatsg. Ü

Australien 125.00 B
Neuseeland 124 . 37!*
Südafrika 100. 12!*
Straltsdollar 2/388
Valparaiso 116 .00 n
London aut

Bombay 1/596
Bombay auf

London 1/693
Buenos aut

Lon^nn 20 . 30
Privatdisk. e/i«
Tägl . Geld !4
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld %

Buen . Aires 101. 75
' " lan 120 .62).*
Oft. Bkdlsk. 1Ä
Privatdisk.

Inland i
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. S Mte. n
$ p. 1 Mt. %
S D. 3 Mte.

Stockholm, 18 . 3.
London 19. 43
Berlin 167 . 00
Paris 11 . 06
Brüssel 70 . 25
schw . Plätze 94 . 26
Amsterdam 220 . 75
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 76
Washington 416 . 50
Helsingfors 8 .60
Rom 22 . 00
Prag 14. 50
Warschau 78 . 75

Die Wiener Frühjahrsmesse
Abschlüsse ln sämtlichen Geschäftszweigen

Beachtlich war auch am siebenten Messetag wieder das
starke Interesse der Landwirte der Ostmark und der südost¬
europäischen Staaten für Landmaschinen und landwirt¬
schaftliche Geräte aller Art . Die großen politischen Er¬
folge des Führers wirken sich äußerst günstig auf die Wirt¬
schaft aus . Aussteller und Einkäufer sind voll Zuversicht
für die Zukunft.

Für morgen werden noch Interessenten aus allen Gauen
der Ostmark , sowie aus der Slowakei und Ungarn erwartet.
Bei den Wienern selbst findet die Messe immer mehr Be¬
achtung . Sehr beansprucht während aller Messetage waren
die verschiedenen Beratungsstellen für die technische Ab¬
wicklung der Ausfuhr . Die Hanseatische Ausfuhr-
Vermittlungsstelle  konnte wertvolle Verbindungen
zwisohen Exporteuren und Außenhandelsfirmen in allen
Teilen der Welt herstellen . Die Deutsch -Ueherseeische Bank
und die Deutsoh -Büdamerikanisclie Bank fanden für alle
jene Geschäftszweige in Wien , die auf die Ausfuhr nach
Spanien , Portugal , Süd - und Mittelamerika angewiesen sind,
ein reiches Betätigungsfeld , während die südosteuropäi¬
sche Handelsagentur besonders jenen Firmen mit Rat¬
schlägen zur Seite stehen konnte , die sich für die Ausfuhr
nach dem Balkan interessieren . Eine wesentliche Rolle
spielte hierbei die erleichterte Ausfuhr nach gewissen
Staaten des Südostens für Geschäfte , die während der Messe
zustande kommen . Im Messepalast kamen noch in sämt¬
lichen  Geschäftszweigen Abschlüsse zustande.

Die niederländisch -indische Tec-Exportquotc für 1939/40.
Die niederländisch -indische Too-Exportquote wurde für das
Restriktionsjahr 1939/40 auf 141 735 600 (145 672 600) Pf . je
500 Gr . festgesetzt . _

Der Verband der tschechischen Hopfenhändler und Ex¬
porteure beschloß , alle nichtarischen Firmen aus seinen
Listen zu . streichen und Maßnahmen zu treffen , daß der
heimische und ausländische Handel mit böhmischem Hopfen
nur noch durch arische Hände erfolge.

Durch Anordnung 5 hat die Ueberwachungsstellc für
Kaffee mit Wirkung vom 18. 3. die Meldepflicht und Lager¬
huchführung für Kaffee im Lande Oesterreich und in den
sudetendeutschen Gebieten eingeführt.

Oberbürgermeister Dillgardt wurde zum Wehrwirtschafts¬
führer ernannt.

Die Zahl der Postscheckkonten ist im Februar 1939 um
2140 Konten auf 1 285 042 gestiegen.

Eine Neuausgabe des Buches „Wertpapier -Numerieruug“
ist , wie die Bank des Berliner Kassen -Vereins mitteilt,
in Vorbereitung und wird voraussichtlich Anfang Mai er¬
scheinen . •

Der Aui'sichtsrat der Schleswig -Holsteinischen Bank , Hu¬
sum , beschloß , der auf den 5. April 1939 einzuberufenden
HV die Verteilung einer Dividende von 4V, »/0 (i . V. 4) vor¬
zuschlagen.

Vereinigte Deutsche Metallwerke A.-G

50"/»),~bei" zum Teil niedrigeren Pre 'üen “uSr ‘M«HnaJ 1’'
Erzeugnisse nochmals um rd . 15V» gestiegen ist IW \rlu<̂
der Ausfuhr  sei trotz vergrößerter Schwierigkeite, , 1
den internationalen Märkten gestiegen . Für Aufcnhoü Üut
Forschung , Entwicklung nud Erzeugung , insliesonderS » I
dem Gebiet der Werkstoffumstellung , wurden wiedA,-) ^
hebliebe Mittel aufgewandt . Die von den VDM geg-iiL e:'
Kupferbergban -Ges. m. b. H., Niedermarsberg i\v« 8
stehe in Produktion , die bisher von ihr betriebene
verarbeitungs -Ges. m. b, H. wurde nach Erwerbung '
licher Stammanteile in eine Zweigniederiasung de,.
umgewandelt . Die Fabrik für Marcofty -Apparate uns' «
maturen G. m. b. H „ Berlin (Stammkapital 25 000 ß \ t v
her schon im VDM-Besitz ), wurde durch UebertrRin.m, .
VDM umgewandelt . Der Anteil an der Willi . Berg’ kL 11‘
Ges., Lüdenscheid , wurde abgestoßen.

Der Jahresertrag beziffert sich auf 66,70 Mill Rv
69,12, wovon 7,75 Mill . RM übrige Aufwendungen zum V' ’
gleich abzuziehen sind ), Beteiligungsertriige erbrachten nti
(0,07), sonstige Ertrüge 0,09 (0,05), ao , “Erträge 3,05 (1(ui J f,4
RM, während Mieten und Pachten (i . V, 0,18 Mill Ru;
nicht mehr gesondert ausgewiesen werden . Bei den ao F
trägen handelt es sich in der Hauptsache um Verrechn«
gen bzw. Auflösung früherer Rückstellungen , nueb
Restbestandes der SonderriicksteUuug von 3,94 Mil] pu ,
vorigen Jahresabschlusses , die zur Erhöhung der 'vb'scVi'5
bung und Rückingenzuweisung herangezogen worden
Nach 2.425 Mill . RM Zuweisung an die Rücklage (i v , ,,
Mill . RM besondere Rückstellung und Wertberichtigung ) -
wie 12,44 (8,71) Mill . RM Abschreibungen — davon ]•>17 rwi,
auf Anlagen und 0,265 (0,82) Mill . RM auf Uralaufsve™-
gen — verbleiben oinsclil . 138 443 (184 015) RM v npi,
2 327 867 (2 593 068) RM als Reingewinn . Bekanntlich woh„c
10 (i . V. 9) "/. Dividende auf 20,575 Mill . RM AktienkaJiS
vorgeschlagen , wovon 2 (i. V. 1) "/» dem Anleihestock znti „
ßen . 270 367 RM verbleiben zum Neuvortrag . — Ueber h«.
laufende Geschäftsjahr enthält der Bericht keinerlei
gaben . - HV am 23. März . As"

Ruhrstahl A-G
Höchster Jahresumsatz seit der Gründung

Die Ruhrstahl A-G, Witten , berichtet für das am 3(1 «
ahgelaufene Geschäftsjahr 1937/38 über 'einen günstigen Ver
lauf . Bei voller Ausnutzung der erweiterten ’Werksanlagen
sei es möglich gewesen , die Erzeugung zu steigern und den
höchsten Jahresumsatz seit Gründung der Gesellschaft zn
erzielen . Auch das Auslandsgeschäft habe weiter gefördert
werden können . In der Erfoigsrechnung werden Gesamt
ertrage mit 64,88. (55,02) Mill . RM ausgewiesen . Nach Vor",
nähme von 11,95 (8,76) Mill . RM Anlageabschreibungen er¬
gibt «ich ein Reingewinn von 2,754 (2.543) Mill. RM, dfr
auf Grund des Gemeinschaftsvertrages mit der Ver. Stahl¬werke A-G verrechnet wurde.

Newyork , 18. 3.

Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43
90 Tg. Geld 0 . 50
Pr. Hand .-

wechsel
niedr . Satz 0 . 62U
höchst . Satz 1

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 6826

Lond . <0 Tg.
B'wechsel 4 . 6771
H'wechsel 4 . 6771
Paris 2 .67}/
Brüssel 16. 83
Rom 5. 26'
Madrid
Bern 22 . 64
Amsterdam 53 .03

Stockholm 24 . 12
Oslo 23 . 53!£
Kopenhagen 20 . 90^
Prag
Budapest 19. 80
Belgrad 2 .30
Athen 0 . 86
Japan 27 . 25
Buen . Aires 29 . 04
Rio de Jan. 5 . 90
Berlin 40 . 13!$

Ostasiatisehe Wechselkurse vom 18. März
Newyork gegen Japan 275/i», London gegen Japan 1.2

(Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Berlin : Witwe Paula Meyer geh . Menneeke , Inh . der Fa.

Chemische Fabrik Georg W. Meyer . — Neustrelitz : Nachl.
Schneiderin Ida Behrendt.

Vergleichsverfahren
Leipzig : Jenny led . Löwenberg ', Inh . der Fa . Joseph

Löwenberg . — Schnitz -Sa .: Anna verw . Häcker , Inh . eines
Wollwarengeschäfts . Beantragt:  Leipzig : Maurer
Franz Kuntzsch , Inh . der Firma Baugeschäft Alfred
Kuntzsch , Holzhausen.

Waggonfabrik Busch und LHW . Tn der am 17. 3. ab"e-
lialtenen Aufsichtsratssitzung der Waggon- und  M ”a-
schinenfabrik A - G vormals Busch,  Bautzen
wurde der Geschäftsbericht und der Jahresaltschluß 19373«
vorgelegt . Die Verwaltung schlägt vor , aus dem nach Ab'.
Schreibungen einschließlich des Vorjahrsvortrags verblei,
benden Reingewinn von 0,41 (0,38) Mill . RM dem Fonds für
Betriebsgemeinschaftspflege 60 000 (40 000) RM und den
Werkerneuernngsfonds 150 000 (153 000) RM zuzuweisen. Fer¬
ner soll , wie im Vorjahr , eine Dividende von 5 */o zur Aus¬
schüttung gelangen und der Rest auf neue Rechnung vor-
getragen werden . Die HV wird auf den 13. 4. nach Berlin
einberufen . In der -am 17. 3. abgehaltenen Aufsichtsrats-
Sitzung der Linke - Hoffmann - Werke A - G, Bres¬
lau , wurde der Geschäftsbericht und der JahresalischlnB
1937/38 vorgelegt . Die Verwaltung schlägt vor , aus dem
nach Abschreibungen einschließlich des Vorjahresvortrajs
verbleibenden Reingewinn von 0,48 (0,45) Mill. RM je
75 000 RM dem Werkgemeiusehaftsfouds sowie dem Fonds
für Versuche 75 000 (60 000) RM zuzuweisen und 5 (1)
Dividende auszuschütten . Der Rest soll auf neue Recltuun'’
vorgetragen werden . Die HV wird auf den 14. 4. nach Bres¬
lau einberufjn.

Deutsche Bank , Berlin . In der Aufsichtsratssitzung de»
Deutschen Bank wurden die Herren Dr . Hclmuth Pollern)
und Erhard Ulbricht zu Direktoren , Gerhard Elkmann und
Dr . Walter Schmidt zu stellvertretenden Direktoren bei der
Hauptniederlassung ernannt.

Generalversammlungen
, 20. 3. Hanseaten -Werke A.-G-., Bremen.
20; 3. Jute -Spinnerei und -Weberei , Bremen.
20. 3. Bremer Straßenbahn A.-G., Bremen.
21. 3. Hanseatische Hochseefischerei A.-G., Bremerhaven.
23. 3. Bremer Lagerhaus -Gesellschaft , Bremen.
23. 3. Oldenburger Hefe - u . Spirituswerke A.-G., Oldenburg

.i . O.
24. 3. Superphosphatfabrik Nordenham A.-G.
25. 3. Bremen -Amerika Bank A.-G., Bremen.
25. 3;' Bremer Häuser A.-G., Norderney.

Warenproben nach Chile
Nach Chile sind jetzt Warenproben mit Handelswert und

zollpflichtigem Inhalt zulässig . Jede zollpflichtige Sendung
hat auf der Vorderseite den oberen Teil des grünen Zoll¬
zettels zu tragen und muß von einer Zollinhaltserklärung
in spanischer oder französischer Sprache begleitet sein.
Diese ist entweder in die Sendung einzulegen oder an ihr
außen mit kreuzweiser Umschnürung haltbar zu befestigen.

Neue Pfandbriefemission der Deutschen Genossenschafts-
Hypothekenbank A.-G., Berlin , Der Deutschen Genossen¬
schafts -Hypothekenbank A.-G., Berlin , wurde die Genehmi¬
gung zur Ausgabe von 20 Mill . RM 41/«o/„ Pfandbriefen erteilt.
Die Emission wird als Reihe 9 an der Berliner Börse ein-
geführt und zunächst in Höhe von 5 Mill . RM ausgegeben.
Der Erlös ist für Beleihungen im Zusammenhang mit der
Neugestaltung der deutschen Städte und für Wohnungsbau¬
ten der Wehrmacht sowie für Bauten im Rahmen des Vier¬
jahresplanes bestimmt.

Koninkiijke Nederlandsche Stoomboot Mij . — 6 (7) */iDivi.
deude . Die Gesellschaft schließt das abgei/iufeue Geschäfts¬
jahr mit einem Belriebsgewinn von 5,03 (5,88) Mill. hfl ab.
Nach Abschreibungen von 2,35 (1,65) Mill . hfl verbleibt
ein Reingewinn von 2,68 (3,84) Mill . hfl . aus dem eine
Dividende von 6 (7) Vo auf die Stammaktien verteilt lind
2 (unv .) der Sonderrlioklage zugeführt werden sollen. -
Im Bericht wird betont , daß der Rückgang der Fracht*
preise das finanzielle Ergebnis ungünstig beeinflußt habe.
Trotzdem sei aber unter den obwaltenden Umständen das
Ergebnis noch als befriedigend zu bezeichnen . Es wird
Klage darüber geführt , daß die hohen Neirbaukosten der
Schiffe eine lohnende Ausnutzung der Neubauten sehr er¬
schweren.

Reichsbankdiskont 4 der Bl . vom I ® Pliirz Lombardsatz 5®

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen ' 8 . 4. 17. 3,
5 Dt. Relchsanl 27 '01 . 70 101 . 64
4 do . da . 34 99 . 80 99 . 80
4v , Dt.Relchs -Sch .35 79. 50 gS . S1"

da . 3« II. Folge 99 . 12 99 . 12
do 36 III. Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I Folge 98. 87 98 . 87

4>/> Reichspost 34 I 00 . 25 100 . 12
4 Bremer Umtausch 92 . 80 92 . 6"
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neuhesitz —. -
Dtsch altbesitz 129. 75 130 . 00
Bremen Altbesitz 128 . 50 128 . 25
Hamburo altbesitz ' 28 . 76 ' 28 . 76

Kreditanstalten 11. Kör per sch

18 . 3 . 17 . 3.
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Siärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.

142 . 00 142 . 00
167. 00 158 . 00
167. 00 167 . 00

169 . 10
—80 . 25

148. 00 148 . 01
96 . 26 95 . 00

103. 50 103 . 61
145. 00 145,0t
176 . 00 176 . 00
116 . 00 116 .00
135 . 00 135 .00
128 . 00 128 . 00
129 . 00 129 . 00
131 . 50 131 . 50

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Krall
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolöntalwerte
Kamerun -Elsenb . -G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavi -Minen

'27 . 00 128 .00
116 . 00 116 . 00
156 . 00 166 . 00
133. 26 133 . 5(
141. 00 141 . 00
130. 00 130 . 50
117. 00 117 . 00
143. 00 143 . 00
117. 00 117 . 00

1loloo HOIOO
73 . 00 73 . 00

83 . 00 83 . 50
200 . 00 203 . 00

22 . 25 23 . 00

4v , Oldb. -Br. Stl.
Kredit -Pfbr. v. 25 99 . 00 99 . 00

4V > do . S. 1 u. 3 99 . 00 99 . 00
4</> do. s. 2 99 . 00 99 . 00
4 ‘/ , do. s. 4 99 . 00 99 . 00
4 1/» do. s. 5 99 . 00 99 . 00
4 '/, do. s. 6 99 . 00 99 . 00
4>/, do. s. 7 99 . 00 99 . 00-
4*/> do s. 8 99 .00 99 . 00
4V> do Korn s. 1 98 . 75 98 . 76
4*/, do do. s. 2 98,75 98 . 76
4 '/> do do. s. 3 98 . 75 98 . 75
4‘/> do do. s. 4 98 . 75 98 . 76
Hypothekenbanken
41/* Hamb Hypbk & 99 . 00 99 . 00
Sv * do . liquid. 101. 25 101 . 25

do . Anteilschein —. —
4*/i Pi Ctrbd 28 99 . 00 99 . 00
SV, do Llq. 26 A 2 —
4'/> Pi Ctrbk. Bod

Obi 26/27/28 ^8. 51 98 . 50

Cndnstrle -Oblliratlooen
Deutsche llnol 26
Nordd . Stelnqut 27 ■oaiör 102. 60

Steuereutsehelne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935
tälllo am 1 4. 1936 - . - —
fällio am 1 4. 1937 . —
tälliq am 1 . 4 . 1938 . -
fällio ab 1. 4 . 41/45 83. 12 83 . 12
Bank - Aktien
GeestemOndei -Bank 98 . 00 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 89 . 76 89 . 75
Schl Hol Bk I.Husum 93 .25 93 . 25
Vereinsbank ' 19 . 00 118. 60
Westholst . Bank 145 . 00 145 . 00
Elsen bah n - A ktlen

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4‘/i Hann . Prov . -Anl

R. 15 99 . 00 99 . 00

5 '/i Hann . Bad . Kr.
Llqui . Pfandbr.

6 Lüdenscheid M.
Obi.

101. 26 101 . 25

102. 60 102. 60

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4' /» Oldb . -Br Stl.
Krd. Plbr . S. 5

4 '/> do Korn. S. 3
99 . 00 99 . 00
98 . 76 98 . 76

Landesbanken
4V» Brscbw Staatsb

Goldplbr R. 16
4«/. Hann Ldkr. -G.'

PI . S. 1 1926
5"/i do . Llqui . Pfbr.
4 do . RM Plbr S. 6

99 . 60 99 . 60

99 . 60 99 . 60
101 .37 101 . 50
94 .00 94 . 00

Ritterschaften
1>/i Brschw . rittl . G.-

Pt . von 29
4>/> Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4>/i Calenbq rittl.

G. -Pibr . von 28
4V» do . do . von 27
4</, Celler rittl.

Goldol C.

99 . 60 99 . 60

100. 00 100,00

100. 00 100. 00
100 . 00 100 . 00

99 . 00 99 . 00

Stadtschaften
4 '/. PreuB . Zentral¬

stadtschall Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 209 . 75 209 . 76
Damplkessol Wllke 173 . 00 173 . 00
Doornkaat 112. 00 112,00
Elsen WUllel 121 . 00 121 . 00
Hackethal 146 . 00 146 . 00
Hann . Immob.

(| e Stück In RM) 275 . 00 276 . 00
Hannoversche Zern. 123 . 00 123 . 00
Hemmoor Zement 185. 50 188 . 51
Ilseder Hütte 145. 50 144 . 60
Lindenei Brauerei ' 12 . 00 112 . 00
Mech .Weberei Linden 141. 00 141 . 00
Norddeutsche Zem . 126. 00 126 . 00
Salzdetfurth Kall 133. 25 133 . 50
Teutonia Zement 130. 00 190 . 00
Var. Harzer Zem . —.
Verelnsbr . Herrenh . — — . —
Vorwohler Zement 117. 00 117. 00
Wollwäsch Döhren 180. 00 180 . 00
Brschw -Hann Hvn-

Bank 109 . 00 109. 00
GeestemUnder Bank 97 . 60 97 . 50

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein . Krelsb 42 . 00 41 . 00
Ueberlandw . Hann . 108. 00 110. 00
Martenborn -Beend . 91 . 00 9f . 00

Relchsschuldbuchforde-

01 . Relchsb -Vori . -ft >23 . 12 123. 00
A-G für Verkehr ' 17 . 50 >18 . 00
Bremer StraBenbahn 33 .00 93 . 00
Hamburner Hochhahr 47 .00 97 . 26

Schiffahrt » - Aktien
Br. Schlappsch . -Ges . =6 . 00 96 . 00
Dt. Ost -Atrlka -Ilnle 68 . 00 70. 00
Hapao 59 .37 69 . 76
Hbg. SUdam . O. -O. 119 . 60 1I8 . 00
Hansa -Linie 109. 50 109 . 0«
Neptun 126. 00 126. 00
Norddeutscher Llovo 61 . 50 61 . 75
Unterw Reederei '16 . 00 116. 00
Woermann -Linle 68 . 00 70 . 00

Inriu - trlr . Aktien
Atlas Werke IU3. G0 103 . 00
Beiersdorf 280 . 00 280 . 01
Bill -Brauerei 134. 00 134 . 00
Breltenburuei Cem. 143. 00 142 . C(

: Brem Veq Flsch . -G ' 11 . 00 >11 . 00
Br. Ch. Fabrik Hude 155. 00 165 . 0C
Br. Papier u. Wellp . 131. 00 131. 00

Hypothekenbanken
4>f, Brschw Hann.

Hyp Bk. Goldpt.
von 1929 99 . 00 99 . 00

S'/i da . llqui . -Plbr . 101. 26 101 . 25
4>/, Hann Bodkrbk.

G. Hva Pfbr - R 7 99 . 00 99 . 00

1nd ustrle - Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102. 50 102 . 60
6 Hackelhai Ob). '04 . 00 104. 00
' Llndener Brauerei

Obi 102. 00 102. 00
s Mech Llndan Ohl 92 . 00 93 . 00
■ Vorw Zem Obi. 02 . 60 102. 6t

Sachwerte ohne Zlnsbereohn
' Hann Stadtanl.

von 1923 99*00 99 . CK
Brem ritt mogg . i
abg. PI. 92 . 00 82 . 0t

4 Cell. ritt. (Rogg . )
92 *00 92 . 00abg. Pf.

rnngen (mit Stflckzinseni

■ab Ausgabe Ausgabe
i.4. Geld Brie Geld Brie

99 .62 100. 37
1940 100 . 00 100 . 75 100. 00 100 . 76
941 99 . 87 100. 62 -

-942 99 . 62 100 . 5t
«949 99 . 37 100. 12

944 99 . 00 99 . 7b
940 99 . 00 99 . 76
•4t ■j9,00 99 . 75

1947 99 . 00 99 . 75
>941- 39 . 00 99 . 76 99. 00 99 . 76

Wlederaufban -Znechllge

1944/46 . 1 32 . 8/1 83 .62
1946/48 . 1 82 . 87 83 . 62

Berliner Börse

101 . 70 101. 60
99 . 80 99 . 80

102 . 25
109. 00 109 . 00
99 . 25 99 . 20
98 . 76 98 . 75

10o!2b
100 . 37

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichebahn.
Reichspost , Schutzgebiets
anleihe und Rentenbriefei

Dt, Anl . Ausl . 130 . 00 130 . u
S Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5 '/ . int . (Youngl
4 '/« Pr. St . -Anl . 28
4 '/. Bayern St . 27
4Vs Brschw . St . 28
4 Dt. Schutzgebiet
4'/i Dt. Reichsp . 34
4 .7, do . 35
4‘/> Dt Relchsb 35 100 .30 100 . 30
41/, do . 36 99 . 37 99 . 30
4 '/ , Pr. Ldr- 1 u. 2 99 -50
Stadtanlelhen
4 ‘/j Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 50 98 . 5C
Oeffentilehe Kreditanstalten
4 ‘/, Bin . P(dbr . -A. 99 . 00 99 . 00
Dt. Komm .-Samm . 1 135. 62 135 . 62
Dt Komm -Sarnrn. 1 152 . 62 162 .62
41/. Hann . Landes-

kradil v. 26 S. 1 99 . 50 99 . 60
4*7, do . Pfd . v. 27

Serie 2
4 '/ , Oldb .-Br Stl.

Krd. Plbr . S . 2
4*7, do . S. 7
4*/. do . Korn. S. 1
5>/i do . Llqui.
4‘/i Pr. Lds . -Pl . R. 4
4‘/i Idschftl Zentr.

Goldpfandbr.
4 '/, Ostpr . id . G.(8"/.) —
Schl . -Holst . Id. 0 . 24 98 . 50 98 . 50
4>/, Wes ». Id. G. (8"7.1 99,87 99 .87

Hypotheken banken
4*/> Braunschw.

18. 3 . 17 . 3.

99 . 00 —

101 . 10 —-
100. 00 100 . 00

99 . 00 99 . 00

Hann , von 1929 99 . 00 99 . 00
4 '/, Goth . Grund-

kredlt 4 . 5 . 5a 99 . 00 99 . 00
4>/> Hann . Boden-

kredlt 13 . 14 99 . 00 99 . 00
4</, Meininger

Hypoth . Bank 5 99 . 00 99 . 00
4>/> Pr. Centralb . 28 99 . 00 99 . 00
4*/i Pr Hvp 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 00 99 . 00
4V« Pr. Ptandbr . -

Bank 50 99 ;00 99 . 00
41/, Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 99 . 00 99 . 0(
iv , Schlesw .-H Idsch.

Gold 30 98 . 50 98 . 50
41/» Barl Hyp 15 99 . 00 99 . 00
4>/, Berl . Hyp K. t 99 . 00 99 . 00
5</> Bl Ctrbd . Llau. 101 . 00 101. 00
4Vi Pr . Pfbr

Komm 20 98 . 60 98 . 50
4 ‘/> Pr. ctr . -Bod . 24 99 . 00 99 . 00
4>/i Pr . Ztrstadt . 19 99 . 00 99 .00
4Vi Pr Ztrst . 20 -21 99 .00 99 . 0r
4 '/, Hann . Ptd 4

99 . 60von 1929 —
4</ > do . 5 o . Erw. 99 . 50

Koni rnu nal -Obligationen
4*/> Main Hvp. -Bank

Komm 4 16 . 21 « . 61 98 . 6t
4*/, Pt ctr Boden

Komm 26/28 98. 60 98 . 5i
4 >/> Rh. Westt . Bdrk.

Komm 26/2 « 4-4 98 . 51 98 . 51

1iiitii . trii - Obligationen
5 Thür El . -Llelg . 100 . 25
6 Zuckerkredit 103. 25 103. 26

Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer Durchschnitt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp. -Bank
Bayr . Vereinsbank
Barl Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat Bank
Ot. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp. -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

1ndnstrle

A-G tür Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan

97 . 00 97 . 26
107 . 60

96 .37
101 . 26
108. 76
112. 00
111,75
118. 50

93 .'50
111.00
110. 00

178’. 60

96 . 37
100 . 7O
108 . 75
11z.00
112 . 00
118 . 25
520 . 00

93 . 60
111 . 00
111 . 00
98,00

178 . 00

118

157
Ot. Ton und Stein

00 118.60

— 103 . 75
50 158 . 00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschrdder
KUppersbuscb
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximillanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Bern
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . -Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schics Portland
Verein . Dt. Nickel
Verein . Gianzstofl
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Ot. Ost-Afrika
Neu -Guinea
Otavl Min. u Eis .-G.
Schantuno

18. 3. 17. 3.
80 . 00 80 . 50

tööld
146’.00 146 . 00

140 . 00 138 . 50

168 . 00

183 0̂0 _ _
123 . 50 124160

127^50 128! 00

100 2̂5

—#_ 127,00
96 . 00 95 . 60

117 . 00 117 . 00
130 .76

160. 00 160 . 25

162 !00

100 .25 101 . 50

22 3̂7 23 !00
99 . 50 99 . 50

Fortlaufende Notierungen
Anfangs¬

kura
Schluß¬

kura
Einheitskurs

18 . 3 . 17. 3.

Dt. Anl . Ausl . Scheine
elnschl . '/• Ablösunasch

s »/. Gelsenk . Werk
4V » Fried,Krupp -RM-Anl
5*7, Mltteld . Stahl
4*7, Ver . Stahl -Ob!

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcltäts -Ge».
Aschaffenburoer Zellstoff

Bayer Motoren -Werke
I. P. Bemkero
Julius Berqer Tiefbau
Bl. Kraft u Licht AG.
Berl Maschlnenbat
Braunk u. Brik (Bubiagi
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Oalmler -Benz
Oemag
Deutsch Atlant . -Telegr
0 com Gas Dessau
Deutsche ErdBI
Deutsche llnolwerke
Oeutsch teleph u Kabe
Deutsche Watten
Deutsche ' Elsenhandel
Christian Dlerlo AG
Onrltn Union -Brauerei

Einitachl Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm
Elektr . -Lleferunosges.

130 . 10 130 . 10
100 . 00 100 . 00

114I37 rn ’. so
100 . 25 100 . 25

_ _ 146. 50
131*26 131. 00

1Ö8I87
121 . 00

104! 26 103 ! 7ö

113. 26 113. 25
138 .60 138 . 50
209 . 75 209 . 6t

132. 60 132. 50
145. 50 143 . 50
_ . — >08. 00

f10 . 12 110 . 00
123. 50 122. 75

142! 50 143 !25
141 . 62 141. 62

213100 212 !o0

-r* 129!oO

130 . 00
100. 10
88.20

100. 10

210 . 25
113 . 62

146. 50

142'. 25
168. 75
121.00

104. 25

113. 26

209160

132.60
144. 37

lioloo
123. 25

143)60

212)60

130. 00
100. 10
98 . 20

100 . 20
96 . 80

211 . 50
113. 75
101 . 25

144. 60
158. 87
120 . 00
182 . 00

103) ro

113. 12
138 . 62
209 . 00

132. 50
144. 60
108 . 00
110 . 26
123. 00
159. 00
130. 00
143 .37
141. 37
180. 00
214 . 00

Anfangs - Sohluß - EinheiUkun
kuri kure 18. 3. 17. 3,

153 . 76 154 . 60

129) o0 128.37

Elektr -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krall
Enoelhardt -Braueral

1 G. Farbenindustrlt
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gestürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -K6ln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.

Gebrüder lunqhani

Kall Chemla
Kldckner -Werka

Lahmeyet * Cs.
Laurahütte
leoooldarubt

Mannesmannrohrenwerke
Mansleld AG I. Bergbau
Maximillanshütte
Metalloesellschalt

Niederlausitzer Kohle

Orenstein & Koootl

Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerk!
Rheln -Westl Elektr
Rhein . Motoll
RUtaerswerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles . El. u. Gas Llt . 1
Schubert I Salzer
Schuckart & Co. Elektr.
SchulthelB -Palzenhofor
Siemens t  Halska
Stdhr & Co., Kammgarn
Stoibergor Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thürlnoer Gas Lelpzlo

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleor Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche kaufhof
Wintershall

Zellstoff Waldhot

Ranken
Bank für Brau -Industrla
Reichsbank

Verkeürawerte
AG für Verkehrswesen
Allq . Lokalb . u Krattw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb Amerika Packelt . —•
Hamburg -SUdam Dampf . —

130100 130)00
- . — 89 . 00

149. 50' 148. 37

13z )37

132. 51

145. 00 145. 00
176. 50 (76 . 60
139. 25 139,00
106. 60 106. 26

74 ! 00 74 )60

93 . 00

117 )00

I3I2& 13'. 26

1C9.37 109. 00
130,00

- ! -
182. 00

107 . 00 107. 26

213 . 60 213 . ÖL
—*— 114. 00

133. 60
115. 25 114. 60
130,00 129.60

137.00

133. 26 133.00

122l00 12K76
127. 0t 127. 00
174.00 174. 00
101. 00 101.CO
181. 60 181. 00
_ 116. 00
79 . 00 79,00

217 . 00 216 . C0

129. 00

109 . 75 109. 25

108J6 108‘. 26

116. 00 116. 00
178 .60 178.5'

117. 76
136*. 50 136. 76
123. 00 123.00

108,H
130.00 131,00
88.76 89.30

148,50 149,12
116.37 116.25
132. 12 133.75

132.76 132,75

145.00 145.00
175.50
138. 76 139.50
106. 50 106,50
160.00 151,60

72.62

150. 00 '49.75
129.76 129.76

93.00 93.76

136.»
116.75 116.00

„_2;50 112.«

,08 ;87 ijOJJ»

'13:00 Ht»

107,25 ,0?'Zi

_ 210.00
112)50 113.00
133.00 133.#
114.76 ll?-®
129. 76 13I-®
136.87 137.®

133.0°
144-00 MJ-®
122.3/
_124 .26

174)50 ]« •#
IOC-87 K
180.76 ®.»
116.00 ' 3'?
79.00 79.®

«16.76 216.76

191.®

109.82 109.®
162.76 'M.®

103)00 103.3'
1C8.26 - •

119.00 98 .33
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Schiffahrt.
- — i ,, . ,j

Wiederaufnahme der Schiffahrt nach Wasklot
Wie die Argo Reederei mitteilt , ist der Eisbrecher in

Wasklot emgetrotten , so daß mit Wiederaufnahme der
Schiffahrt nach Wasklot prompt gerechnet werden kann.

Rotterdams Seeschiffsverkehr im Februar
Nach Abzug der mehr als einmal in den einzelnen Häfen

gezählten Schiffe stellte sich der Schiffsverkehr Rotterdams
im Februar auf 1298 (im Februar des Vorjahres auf 1245)
Sohiffe mit einein Raumgehalt von 2 072 517 (1 979 930) Netto-
tonnen und im Zeitraum Januar —Februar auf 2671 (2547)Schiffe mit einem Raumgehalt von 4 252 412 (4 150 050) Netto¬
tonnen, für das gesamte Hafengebiet von Rotterdam mit
Umgebung, umfassend das ganze von den Mündungen derStrome Rhein und Maas gebildete Delta . uer

„Nationalisierung“
der norwegischen Schiffahrtsschulden

Oslo, 18. März . Unter der Bezeichnung N o r g e s
Skibshypotekf orening“  ist in Oslo ein nlues
Scliiffsbeleihungsmstitut ins Leben gerufen worden Der
Aufbau dieser Einrichtung wird derjenigen der „Hvnotek-
foreningen for Naermgslivet “, einer Bank zur Vermittlungvon Hypotheken an die Industrie , die Ausleihungen in
Hohe von 22 Mill . Kronen vorgenommen hat , angepalit seinund nach dem Grundsatz der Gegenseitigkeit arbeiten Für
die neue norwegische Schiffshypothekenbank sind Mittel
von norwegischen und ausländischen Interessenten zur Ver¬
fügung gestellt worden , doch nimmt man an , daß nur nor¬wegisches Kapital herangezogen werden wird . Das Institut
bezweckt nämlich eine „Nationalisierung“  der nor¬
wegischen Scliiffalirtsschulden , die um so mehr geboten er¬
scheint, als die vorhandenen norwegischen Schii 'fshypotlie-
kenbanken irur etwa 39 Mill . Kr . an die norwegische Schiff¬
fahrt ausgeliehen haben , während die norwegischen Reeder
nach dem Stande vom 1. Januar 1939 im Ausland allein 140
Mill. Kr . m Form von Schiffshypotheken aufgenommen
haben. — Im Zusammenhang mit der erfolgten Neugrün¬dung wird m der norwegischen Presse auf die Struktur¬
änderung m der norwegischen Schiffahrt während der letz-
ten 30 bis 40 Jahre hingewiesen , die sich in dem teilweisen
üehergang von Reedereien , die in Form von offenen Han¬
delsgesellschaften und vollprivaten Kapitalgesellschaften be¬trieben wurden , auf Unternehmen mit einem verhältnis¬
mäßig großen Hypothekenkapital , das größtenteils von aus¬
ländischen Schiffswerften zur Verfügung gestellt wurde,
kennzeichnet . Die teilweise Uebertragung dieses Kapitals
an norwegische Interessenten werde , so heißt es weiter,dazu beitragen , die Bestrebungen zum Wiederaufbau
der norwegischen Werftindustrie  zu fördern
und den bereits in dieser Richtung gehenden Bemühungeneinen stärkeren Antrieb zu geben.

Einheitliche Leitung in der griechischen Klistenselilffahrt.
Die griechische Küstenschiffahrt wird künftig unter einereinheitlichen Leitung zusammengefaßt , und zwar wurde
dieser Tage ein entsprechendes Gesetz veröffentlicht , um
der sogenannten AJiatielos -Konvention zuvorzukommen , diebekanntlich die Monopolvergebung der griechischen Küsten-
schiffalirt an eine englische Finanzgruppe vorsafi . Das
neue Unternehmen , in dem die griechische Küstensehiffahrt
auf Grund der neuen Regierungsverordnung zusammen-gefnßt werden soll , wird gleichfalls die Linien umfassen,
die gegenwärtig von der Hellenic Coast Lines im Mittel¬
meer betrieben werden . D.

Feuerschiff -Ersatzbauten
Die Schiffswerft Jos . L. Meyer,  Papenburg/Ems,

erhielt, wie wir schon mitteilen konnten , den Auftrag auf
den Ersatzbau des Feuerschiffes „Elbe I“. Weiter hat sie
noch den Auftrag auf die Ersatzbauten für die Feuerschiffe„Borkumriff “ und „Außenjade “ erhalten.

Herabsetzung der
La-Plata -Mindestfrachtraten

Amsterdam , 18. März . Ans London wird gemeldet , daß
der Verwaltungsausscliuß der Trampfahrt die bisherigen
Mindestfrachtraten für Heimfahrten vom La Plata mit 5 sh
je t herabgesetzt hat . Basisfracht für Schiffe bis 8000 t
beträgt jetzt 20 sh je t . Alle anderen Bestimmungen des
Abkommens bleiben unverändert . Die Herabsetzung ist am
16. 3. 39 um 16 Uhr in Kraft getreten.

Der Ausschuß erklärt hierzu , daß die Verbilligung ange¬
sichts der zunehmenden Untersehreitungen des bisherigen
Tarifs und der zahlreichen Verletzungen des Abkommens
unvermeidlich gewesen sind . Man hofft , daß der heutige
Mindesttarif in Zukunft innegehalten wird und dadurch die
Verschiffungen von Argentinien belebt werden.

Frachtenmarkt
Grundtendenz weiter abgescliwächt

La -Plata -Markt aktiv
Sämtliche Ereignisse auf den Hauptchartermürkten inder heimkehrenden Fahrt im Verlaufe dieser Woche werden

überschattet von der Wiederbelebung der argenti¬
nischen  Getreideausfuhr . Nach bisher unbestätigten
Meldungen aus Buenos Aires sollen bis zu 30 Dampferinnerhalb der letzten 10 Tage für europäische Rechnung
gechartert sein , wobei durchweg die Option für Spanienvereinbart wurde . Nähere Einzelheiten über diese Ab¬
schlüsse liegen zur Stunde noch nicht vor, jedoch gehtman wohl nicht fehl in der Annahme , daß , besonders da
viele griechische Tonnage verpflichtet wurde , in bezugauf die Ratenfestsetzung unter Wasser geschossen wurde ..In britischen Schiffahrtskreisen erwartet man dadurch
auch baldige Maßnahmen des Mindestratenausschusses . Wie
verlautet , sollen die Abschlüsse der letzten Woche mit2 sh 6 d bis 3 sh 6 d unter den Mindestsätzen .getätigt
sein, was naturgemäß eine große Unruhe unter den an der
La-Plata -Fahrt beteiligten Tramprpedern hervorgerufenhat.

An den übrigen Märkten herrschte wieder eine ziemlicheGeschäftsstille . In Nordamerika  wird für eine <>300-
t-Weizenpartie von Newyork nach spanischen Atlantik¬
häfen prompter Schiffsraum zu 3 sh 3 d per Quarter
gesucht , während nach spanischen Mittelmeerhäfen La¬
dungen zu 3 sh 4Vsd angeboten werden . Von der Atlantik¬
küste nach Japan wird noch Schrotteisen auf Basis von
19 sh bis 10 sh 3 d gehandelt . Die Zuckerfahrt von Kubaentwickelte sich ln der verflossenen Woche besser als zuvor,
wobei einige 7000—8000-Tonner zij 16 sh bis 17 sh befrachtetwurden. Die Verlader an der nordpazifischen Küste sind
mit Anfragen für April/Mai -Tonnage nach England/Konti-nent und Südafrika im Markt . Die Angebote erfolgen für
diese Reisen durchweg auf Lumpsum -fio .-Basis.

Die Aussichten in der ’ Getreidefahrt von Australien
sind etwas besser geworden . Die Verfrachter sind an

Abschlüssen mehr interessiert , wobei allerdings durchweg
iemostliclie Löschhäfen mit in Kauf genommen werdenmüssen . Saigonreis nach Frankreich für verschiedene
.Löschplätze wird mit 26 sh bewertet . Die übrigen Fahrtenvom fernen . Osten wie auch vom Nahen Osten bliebenstill.

ausgehenden englischen  Kohlenfahrt machte
ä,10!1 e bereits in der Vorwoche auftauchende leichteBefestigung der Frachtraten weiter bemerkbar.

Aussichten am La - Plata - Mar .kt  scheinen gar
nicht so ungünstig , wenn man berücksichtigt , daß uacli
einer Londoner Meldung für deutsche Rechnung 1000 tweizen in den Markt kommen . Hierdurch würde der Markt
eine Entlastung erfahren , die sich naturgemäß in erster
Ti11}.1® deutschen Schiffe erstrecken würde . VonBania Bianca nach Callao (Peru ) wurde eine Ladung
wcnwergetreide angeboten , die einen 4500-Tonner per Anfang
April zu 15 sh aus dem Markt nahm , Die Umsätze anden nordamerikanischen  Märkten konnten noch
keinen nennenswerten Umfang erreichen , jedoch hat sichaas ZuckergescliUft von Kuba merklich gehobeu . Inwieweit
hiervon die Rntenentwicklung beeinflußt wird , bleibt abzu¬warten.

Die australischen Getreideverfrachter geben ihre zur Zeitnoch dürftigen Ladungen zu Mindestratenbedingnngenweg. In der ungebundenen Fahrt vom Fernen Osten
liegen die Raten einigermaßen behauptet , wie Quotierungenv°u 28 sh 6 d für Oelfruchtladungen von der Madrasküste
und 26 sli für gleiche Ladung von der Westküste nach
.England beweisen .Eine ziemliche Abschwiichung ist aller¬dings in der Bohnenfahrt von der 'Mandschurei festzustellen,
wo nominell 25 sh nach Rotterdam oder Hamburg zumachen sind.

Vom Schwarzen Meer werden Kohlenladungen nach den
vereinigten Staaten zu 11 sh. 3 d angeboten , während dierussischen Erzverfrachter nach dem Kontinent 10 sh 3 d
S^ YJ: ,‘w'0^ 6n* Getreide von der Donau Wird für ersteHalite Mai nach Antwerpen oder Rotterdam mit 17 sh,Option England 18 sh , bewertet.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 18. März:
. EjusJ I* M. Russ , von der Levante , Böning & Co ., Sch . 1,Apfelsinen . Brigitte , von Stettin , D. Oltmann , Getreide¬

hafen , Getreide . Kassar Wiek , von Hamburg , D. Oltmann,
Vacuum Oel. Herma , dtsch ., von Rügenwalde , Karl F.Müller , J . H. Bachmann , Getreide.
Abgegangene -Seeschiffe am 18. März:

Fasan , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Schwan , dtsch ., nach Hamburg , Herrin. Dauelsberg , Stück¬
gut . Irene , dtsch ., nach Stavanger , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Petrel , engl ., nach London , The Gen. Steam Nav .,
Stückgut . H. A. Nolze. dtsch ., nach Stockholm , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Feronia , dtsch ., nach Bremerhaven,
D. G. Neptun , Stückgut . Lippe , dtsch .. nach Hamburg,
Gebr . Specht . Poseidon , dtsch .. nach Hamburg , Cai*l »T.Klingenberg . Ceres , holl ., nach Santos , Gebr . Specht , Stück¬
gut . Taube , nach Brake , Rah . & Stadtl . Heinz Horn , dtsch .,
nach Hamburg , Nie . Haye . & Co. Adriana , italienisch , nach
Venedig , Gebrüder Specht , Kohlen . Ruhr , dtsch ., nach
Japan , Carl J . Klingenberg , Kali . Anita L. M. Russ , nach
Vftsby, Carl Scholle . Siauliai , lettl ., nach Memel , John
Bode, Kali . Geierfels , dtsch ., nach Persien , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Patagonia , dtsch ., nach dem La Plata . Gebr.
Specht , Stückgut . Dessau , dtsch ., nach Newyork . Nordd.
Lloyd , Stückgut . Planet , dtsch ., nach Santos . Gehr. Specht,
^lückgut . Königsberg , dtseh ., nach Hamburg , Rah . &Stadtl ., Restladung . Rhakotis , dtsch .. nach der Westküste
Südamerikas , Carl J . Klingenherg , Stückgut . Fjeld , norw .,
nach der Levante . Gebr . Specht , Stückgut . Klaus Schoke,-
dtsch ., CutI  J . Klingenberg , Restladung . Kong Alf norw .,
nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Switzerland engl .,
nach .Manchester . Carl Scholle , Stückgut . Pax , dtsch ., nachDanzig , Heinr . Gerlid . Fisser , Stückgut . Oscar Friedrich,
dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerlid . Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Scbleppschlffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 18. März:

Lloydl . 127 (Meyer ) von Hamburg . Europaliafen , Sch . 10,
Stückgut . MS Oster Till (Laaken ) von Hamburg , Europa-
haferi . Sch . 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegaitgen am 18. März:

Lloydl . 80 (Lührssen ) nach Hamburg , Stückgut . Lloydl.
160 (Peter ) nach Hamburg , Stückgut . Lloydl . 170 (Schulz)
nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Orotava 1, Habicht 2, Pollux (Dock),

Minenleger : Wotan , Sigfried , Heimdal (Ponton ).
Uehersee -Hafen : Kimigsherg • 13 (8 00 56), Valencia 17

(8 17 35), Wacosta 12 (8 53 43), Ernst L. M. Russ 18 (8 54 88),.
Svitliiod (Erzpl ., 8 01 85), Sesostris 15.

Holzhafen : Ostara (Logemann & Wardenburg ), Condor,
Sperber (Steinbrügge & Berninghausen ), Herma (,T. H.Baehmann ).

Hobentorsbafen : Rabe (Finke & Biinemann ).
Getreide -Hafen : Brigitte , Marianne.
'Industriellsten : Buccari , Rheingold , Constantia (Röch¬

ling ), Drossel (Louis Krages ), Antoinetta (Nordd . Hütte ) ,
Cora (Kali -Anlage ).

A. G. Weser : Hercules (Dock III ), Eisenach (Werft¬hafen ), Hameln (U-Bootsliafen ).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:

Bremerhaven : Berlin , Main.
Hamburg : Minden , Nienburg , Balla , Ems , Gneisenau,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 17. ah Schanghai nachTaku . Arucas 18. ab Antwerpen nach Bremen . Augsburg

17. an Tampico . Düsseldorf 18. in Antofagasta . Erfurt 17.ab Para nach Le Havre . Frankfurt 17. ab Aucldand nach
Wellington . Fulda 17. ab Dairen nacli Manila . Goslar 17.
ab Swansea nach Antwerpen . Isar 18. an Hoek van Holland.
Jersbek 17. Azoren pass , nach Cristobai . Köln 18. in Toco-
pilla . Leipzig 16. an Valparaiso . Lippe 18. an Hamburg.
Marburg 18. ab Hongkong nach Schanghai . Marie Leon¬
hardt 16. ah Para nach Antwerpen . Mosel 17. ah Wallaroo
nach Durban . München 18. Bishop Rock pass , nach Ant¬
werpen . Steuben 17. an Istanbul.
Lippe.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Bärenfels 17. Perim pass . Drachenfels 17. in Moulmein.
Ehrenfels 17. Ouessant pass . Frauenfels 17. von Malta.Freienfels 17. von Karachi . Lauterfels 17. Perim pass.
Lichtenfels 17. von Khoramshalir . Liebenfels 17. Gibraltar
pass . Lindenfels 18. in Hamburg . Netienfels 17. in Masu-lipatam . Ockenfels 17. in Hamburg . Stolzenfels 17. Gibraltar
pass . Wildenfels 17. von Djibouti . Wolfsburg 17. in PortSaid.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen . Achil¬les 17. in Bilbao . Ariadne 17. Emmerich pass , nach Köln.
Bellona * 17. in Santander . Castor 18. von Bremen nach
Hamburg . Delia 17. Ouessant pass , nach Antwerpen . Diana17. Rotterdam pass , nach Kiel . Egeria 17. Rotterdam pass.

nach Köln . Elin 17. Emmerich pass , nach Köln . Feronia
18. von Bremerhaven nach Malmö. Fortuna 18. von
Bremen nach Danzig . Gauß 17. von Antwerpen nach Lissa¬bon. Iris 17. von La Coruna nach Bonanza . Jason 17. Rot¬
terdam pass , nach Stettin . Juno 17. Emmerich pass , nach
Köln . Latona 17. von Stavanger nach Antwerpen . Mercur
17. Holtenau pass , nacli Rotterdam . Neptun 17. von Königs¬
berg nach dem Rhein . Nestor 17. von La Coruna nach Cadiz.Nixe 17. Holtenau pass , nach Rotterdam . Priumus 18. vonKöln nach Rotterdam . Pallas 17. von Rotterdam nach Köln.
Pax 18. von Bremen nach Gdingen . Perseus 17. Bruns¬
büttel pass , nach Stettin , l’ylades 17. Rotterdam pass , nach
Hamburg . Rliea 17. von Köln nach Rotterdam . Stella 17.
in Köln . Thalia 18. Ouessant pass , nach Antrverpen . Vesta
17. von Lissabon nach Antwerpen . Oscar Friedrich 18. von
Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Amisia 18.
in London . Fink 17. von Riga nach Rotterdam . Flamingo 17.
von Haugesund naeli Cuxhaven . Geier 17. von Wismar nach
Kotka . Oliva 17. in AVihorg. Orlanda 17. von Rotterdam
nach Bremen . Sperber 17, in Bremen.

Deutsche Levante -Linie GmbH- (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).Adana 17. von Piräus nach Alexandrien . Akka 17. in Ant¬
werpen . Andros 17. in Blumenthal . Antares 16. Ouessant
pass . Arkadia 17. Ouessant pass . Athen 17. von Alexandrien
nach Rotterdam . Belgrad 16. Gibraltar pass . Cliios 16. inFiume . Delos 16. in Istanbul , Derindje 18. in Antwerpen.
Heraklea 16. in Izmir . Ithaka IG. in Susak . Aug . Leonhardt
"17. von Rotterdam nacli Hamburg . Macedonia 17. in Latakie.
Milos 15. Ouessant pass . Ernst L. M. Russ 18. in Bremen.
Georg L. M. Russ 17. Gibraltar pass . Samos 17. von Piräus
nach Thessaloniki . Sivas 16. in Jaffa . Sparta 17. in Istanbul.
Vaiova 16. in Burgas.

Union Handels - und SclilffaUfts GmbH-., Bremen . Bremer¬haven 17. ab Bremerhaven nach Puerto Barrios . Vegesack
von St . Marta , 21. in Bremerhaven fällig . Nordenham 17.ab St . Marta nach Bremerhaven.

Unterweser Reederei A.-G„, Bremen . Fechenheim 14. vonNarvik nach Rotterdam . Ginnheim 15. 40 Gr. N, 52 Gr. W
gern, nach Philadelphia . Schwanheim 10. Azoren pass , nach
Port Tampa . Gonzenheim 7. ah Galveston . Bockenheim 16. an
Rashin . Heddernheim 6. an Hamburg . Kelkheim 10. an .Wil¬
helmshaven . Eschersheim 16. an Hamburg.

Hamhurg -Amerlka -Linie . Ostkiiste Nordamerika und Golf¬
häfen : Deutschland 18. Bishop Rock pass , nach Newyork.— Westküste Nordamerika : Vancouver 17. ab Cristobai nach
Le Havre . Tacoma 17. ab St . Thomas nach Curacao . Oak-
iand 17. an Seattle . — Mittelamerika , Westindien : Iberia17. ab Havanna nach Veracruz . Phoenicia 17. ah Port of
Spain nach Le Havre . Itauri 16. ah Tela nach Nuevitas.
Troja 17. San Miguel pass , nach Hamburg . Ionia 18. in Le
Havre füllig . — Südafrika , Australien , Niederl .-Indien:Uckermark 17. an Batavia . Altona 16. an London . Liinelrarg
17. ah Rotterdam nach Antwerpen . Rendsburg 16. ab Co¬lombo nach Port Said . — Ostasien : Kulmerland 17. an Port
Said . Rheinland 17. ab Penang nach Negapatam . Ermland17. an Cebu. Nordmark 16. ah Rotterdam nach Port Said.
Neumark 17. ah Hongkong nach Schanghai . Hagen 17. Perim
pass , nach Penang , Preußen 17. Gibraltar pass , nach Rot¬terdam . Milwaukee 17. ab Rhodos nach Istanbul . Oceana 17.
ab Venedig.

Hamburg -Siidamerlkanlscbe Dampfschifffahrts -Gesellschaft-
Cap Arcona 18. Fernando Noronha pass . Antonio Delfino 17.von Madeira , naoli Rio de Janeiro . General Artigas 17. vonSantos nach Montevideo . General San Martin 18. in Bahia.
Madrid 18. von Hamburg nacli Brasilien . Monte Rosa 17.von Lissabon nach Bremerhaven . Monte Sarmiento 18. St.
Vincent pass . Bahia Camarones 17. Fernando Noronha pass.
Cordoba 18. St . Vincent pass . Cnrityba 18. St . Vincent , pass.
Karnak 18. Madeira pass . Luise Leonhardt 17. Dover pass.
Mendoza 17. von Paranagua . Olinda 17. in Santos . Tijuea
17. Ouessant pass . Uruguay 17. von Santos nach Angra dos
Reis . Vigo 18. Fernando Noronha pass . Weißesee 16. in
Santos . Wilhelm Gustloff 17. von Tripolis nach Madeira.

Deutsche Afrika -Linieu . Westafrika : Usaramo 17. ah
Duala nacli Kribi . Wagogo 17. au Antwerpen . Togo 14. ahMonrovia . Kamerun 14. ab Las Palmas . Wolfram 17. ab
Bubaque . — Süd- und Ostafrika : Windliuk 17. an Rotter¬
dam . Ubena l7. ab Southampton . Adolph Woermann 16. anAntwerpen . Usambara 14. an Daressalam . Watussi 17. ab
Marseille . Njassa 14. ab Luanda . Wangoni 14, nb Dares¬salam.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co „ Hamburg.
Dilmar Koel 17. Madeira pass . Hein Hoyer 14. ab Fer-
nandina . Karpfanger 17. an Antwerpen . Kersten Miles 15.ab Norfolk . Klaus Seboke IG. an Bremen . Simon v. Utrecht
17. ab Rotterdam . Memphis IG. Ouessant pass . Sesostris11. an Bilbao.

II . C. Horn , Hamburg . Heinz Horn IG. in Bremen . Wald¬traut Horn 16. von Curacao nach Puerto Cabello.
Reederei F . Laeisz , Hamburg . Priwall 17. 37 Gr . N, 33 Gr.

W. gern. Pomona 17. in Kingston.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederel , Hamburg.

Tenerife 16. von La Palma nach Antwerpen . Lisboa 16. in
Casablanca . Pasajes 17. in Oporto . Rabat 17. von Gibraltar
nach Villa SanjnrjQ . Porto 17. in Gdingen . Casablanca 17.
von Antwerpen nach Casablanca . Sevilla 18. von , Agadirnach Saffi.

Bleierner* Rhederei A-G, Hamburg . Sophie ,Rickmers 14.an Dairen . Hans Rickmers 15. ab Singapore nach ' Manila.R. C. Rickmers 11. an Dairen . Ursula Rickmers 15. ab
Hongkong nacli Singapore . Bertram Rickmers 14; ab PortSaid nach Rotterdam.

Roh. M. Slotnan jr „ Hamburg . Capri 17. an Motril.
Catania 15. Kap Finisterre pass , von Motril nach Ham¬
burg . Genna 16. von Hamburg nach Marseille . Malaga 17.an Palermo . Proeida 17. Borkum pass , von Castellon nach
Hamburg . Savona . 17. von Livorno nacli Neapel . Sizilien15. Kap Finisterre pass , von Bremen naeli Genua . Valencia
16. Dover pass , von Savona nach Bremen . Haga 16.
Gibraltar pass , von Hamburg nach Tarragona . Margarethe
Cords in Tarragona . Pickhuben 16. an Malaga . ReinhartL. M. Russ 15. an Barcelona.
, Waried Tankschiff Rliederel G. m. b. H„ Hamburg . F . H.Bedford jr . 18. an Algier . Balfie 17. von Las Palmas nachAruba . Hanseat 17. an Newyork . C. O. Stillman 16. an
Aruba . F . .T. Wolfe 16. von Aruba nach Algier . J . H. Senior17. von Gniria nach Southampton.

Fisser & v. Doornum , Emden . Christoph v. Doornum 16.von Trinidad nach Rotterdam . Marie Fisser 17. in Goole.
TIendrik Fisser A.-G„ Emden . Franciska Hendrik Fisser

17. von Emden nach Immingham.
Schulte & Bruns , Emden . Amerika 15. von Emden nach

Narvik . Afrika 17. von Emden nacli Narvik . Godfried Eue¬
ren 4. von Emden naeli Bahia Bianca . Heinrich Schulte - 16.
von Hamburg in Emden . Johann Wessels 15. von Gefle
in Emden . Elise Schulte 15. von Emden nach Kirkenes.
Asien 3. von Emden naeli Alexandria . Europa in Huelva.
Konsul Schulte -17. von Wilhelmshaven nach Rotterdam.
Hermann Schulte 14. von Huelva nach Emilen .' Bernhard
Schulte in Helgoland . Hans Schulte 17. von Rotterdam nach
Helgoland . Patria 15. von Oxelüsund nach Emden . Siid 17.von Helgoland nach Rotterdam.

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom

vame von

19. bis 25. März 1939:
^l „'ceder'

u/.w. Maki. „adung
19. März

Arucas
Lübeck
Duisburg
Arcturus
Kreta
Isar
Marianne
Norderau
Bur
Kadmansoe
Delia
Astarte
Habicht
Orlanda
Kong Bjoern
'August
Walmer Castle
Savonia
Längssee
Cora

20. März
Altona
Edith Howald
Ibis
Möwe
Lumme
Optima
Victoria
Electra
Ida Clausen
Marianne
Pluto
Tijuea

Las Palmas
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Westk . Nord
Stettin
Dublin
Hamburg
Oxelösund
Siidspanien
Amsterdam
Hüll
Antwerpen
Christiansand
Stettin
Southampton
Dänemark
Brake

do.

Habal
Klingenberg

- do.
Böning & Co.

do.
Dauelsberg
Rab . & Stadtl
Haye & Co.
D. Oltmann
G. Steinme .vei
D. G. NeptUD
G. Steinme .ver
Dauelsberg
Rab . &Stadtl.
Dauelsberg
H. G. Fisser
Carl Scholle
CarJ Scholle

do.
Rab . & Stadtl.

Früchte

Baumwolle
Getreide
Vieh
Erz
Stgt ., Kork
Stückgut

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Australien
Larimner
Hamburg
London
Kotka
Raumo
Kopenhagen
Gotenburg
Jütland
Memel
Südspanien
Brasilien

O. .1. Klinghg
Nordd . Hütte
Argo
Dauelsberg
Rah . & Stadtl

do.
D. G. Neptun

do.
Haye & Co.
D. G. Neptun

do.
0 . J . Klingbg

Wolle
Erz

Stückgut
do.
do.
do.
do.
do.

Stgt .. Kork
Baumwolle

21. März
Olbers
Heidelberg
Porto Alegre
Alk
Monte Rosa

Königsberg
Hamburg
Hamburg
Memel
Brasilien

D. G. Neptun
Klingenberg
Gebr . Specht
Argo
Klingenherg

Getreide

Stückgut
Kaffee , Tabak

22. März
Ankara
Ra.uenfels
Reinbek
Sao Paulo
Helios
Nienburg
Bengl . Sture
Main

23. März
Adler
Faleon
Amasis
München
Akagi Maru
Babitonga
Gonealo Velho
Bahia Laura
Kronos
Arucas
Niobe
Nixe

24. März
Schwaben
Braunfels
Tanganjika
Lindenfels
Maceio
Sclioharie
Medea
Nereus
Fasan
Finkenau
•Tonia
Sardis
Couriand
Carl Clausen

25. März
Santos
Eifel
Euler
Hero
Leander
Phoelius
Theseus

Levante
Rangoon/Hbg.
Levante
Süd -Brasilien
Ostspanien
Hamburg
See
Hamburg

Hüll
London
New-Orleans
Westk .Siidain.
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Castellon
Kopenhagen'
Rotterdam
Rotterdam

Böning & Co.
D.D.G. Hansa
Böning & Co.
C. .1. Klingbg
Rab . & Stadtl
Nordd . Lloyd
Rab . &Stadtl.
Gebr . Specht

Dauelsberg
Gen. Steam
Rab . &Stadtl
Dauelsberg

Drew . & F.
Gebr . Specht
Haye & Co.
Gebr . Specht
D. G. Neptun
Haba)
D. G. Neptun
G. SteinmeyeT

Tabak

Baumwolle
Holz
Stückgut

Stückgut
do.

Baumwolle
Stückgut

Apfelsinen
Stückgut

da

Nordamerika
Kalikut ./Hbg.
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Königsberg
Danzig
London
Hamburg
Westindien
Bristol
Hamburg
Jütland

Dauelsberg
D.D.G. Hansa
Habal
D.D.G- Hansa
Gebr . Specht
Rab . &Stadtl.
D. G. Neptun

do.
Dauelsberg
Haye & Co.
Klingenberg
Haye & Co.
Carl Scholle
Haye & Co.

Baumwolle
Jute

Stgt .. Holz
Stückgut

do.
Tabak
Stückgut

do.
do.

Santos
Portugal
Nordspanien
Oporto
Siidspanien
Stockholm
Königsberg

Klingenberg
D. G. Neptun

do.
do.
do.
do.
do.

Kaffee
Kork
Stüokg ., Zern.
Stgt .,Kork,

do.
Stückgut
Getr „ Zellulos

Fischdampferbewegungen
Wesermiinde -Bremerhaven

Angekiindlgte Dampfer : Franz Dankworth , van Ronzelen,
.Teverland , Adolf Vinnen , Rhein (Norweg . Küste ), Franz
Westermann , Weser , Antares , G, H. Deiters , Aldebaran,
Spitzbergen , Dr . R. Walirendorff , Carsten Janßen (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Meersbnrg (Nordsee ), Lud¬
wig Janßen (Island ), Anna Busse , Heinr . Baumgarten,
Yorck , Köln (Norweg . Küste ).

In See gegangene Dampfer ': Deutschland , Fladengrund,
Herrn . Bösch (Island ), Jaij Mayen , Teutonia (Norwegische
Küste ), Helgoland (Nordsee ). Amtsgerichtsrat Pitsclike . Zie-
ten , Rothenburg (Island ), Holstein , Carl Rüver , Ostfries¬land . (Norwegische Küste ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min.,
Nordenham 25 Min., Brate 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum
19. März
20. März
21. März

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.2.28 15.02 2.13 14.47 0.13 12.473.10 15.42 2.55 15.27 0.55 13.27
3.49 16.18 3.34 16.03 1.34 14.03

Datum
16. März
17. Marz
18. Mürz

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ulir

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln

2.91 3.89 3.35
2.86 3.73 3.24
2.81 3.G8 3.12

Minden
3.80
3.79
3.67

Die 25. Adefa -Ausstellung in Berlin verzeiclmete während
ihrer ganzen Dauer einen äußerst regen Besuch und leb¬hafte Kauftätigkeit.

Im Februar 1939 wurden hei den im Verband öffentlicher
Lebensversichcrungsanstalten in Deutschland zusammen¬
geschlossenen Anstalten 18 598 Anträge gestellt mit 63,37
Mill . RM Versicherungssumme (gegenüber 14 970 Anträgemit 46,40 Mill . RM Versicherungssumme im Vormonat und
13 211 Anträgen mit 31,77Mill . RM im Februar 1938).

Baumwolle
Bremen, 18. März . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.37 (10.29). _
Bremen Maiz Mai lull OKI. Dez. | Jan.
Vor. Schlug
Erütlnung
12.30 Uhr
K.20 Uhr
Heutig. SchluB

slso/
d.64/b1
j.60/54
J.24/20

.32/30
i* 34/32
' .03/C0

9. 19/16
9.2C/17
8.89/87

9.17/14
9.17/15
8.92/80

9.17/lb
9. 16/15
8.89/81

Abreehnuno 9.66 9.20 9.0) 8 88 8.86 8.87
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.34, 9.33, 9.32, Januar19409.15,
Um 12.80 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.24, 9.20, Juli 9.03, 9.02,

9-01', 9.00. Oktober 8.89, 8.88, 8)87, 8.88, 8.87.Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 19408.87, 8.89.
Bremen , 18. März . Der Markt eröffnete infolge von etwas

mehr Kaufinteresse stetig unverändert bis 3 Punkte höher.Auf schwache Kabel -Berichte aus Liverpool hin nahm das
Angebot im Laufe des Vormittages in starker Form zu, so
naß ein scharfer Kurseinbruch erfolgte . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr schwach 28 bis 35 Punkte unter den Eröff¬
nungsnotierungen.
Hamburg , 18. März

Lokopreiseper ib. Tendenz:ruhig
OstinaiscneSuperfine me' Sclnde white rouglsh Bremer

Klausel1 . . 3-60
F|ne Omr» standaro1 Bremer Klausel2

Newyork Mär* Mer Jul, , Olct. Dez. .'an.
Vor. SchluB —7 8.27/— R.C6/—| 7.73/—I 7.67/ 7.67/
Heutig. SchluB 7.61/— 8.14' - 7.95'96| 7.66/00 7.69/60 7.68'

Uko. 8.8ün 9.l2n
New Orleans neutige Not «.60 »orige Not. - .70

Zufuhrenin Hl antik und Golfhäfen 400. [ 1600t
Kaum stetig

wyork, 18. März . Am Baumwollterniinmarkt war die
mung am Wochenschluß unter dem Einfluß der mter-
>nalen Entwicklung zu Beginn kaum stetig , ln Lr-
ung von Exportsubsidien schritten ausländische Hauser
äbhaften Verkäufen , denen sich dte Kommissionäre mit
Gonslösungen anschlossen . -Im Verlaufe konnte sicri
oh teilweise eine Erholung durchsetzen , da Handel und
zfirmen verhältnismäßig gute Kaufneigung bekundeten,
diese der Ansicht waren , daß ein Subventionierungs-

ramm in Kreisen der Baumwoliwirtschaft auf Wider-
n 6toßen werden . Außerdem hoffte mau auf eine pal-
Bekanntgabe der Stellungnahme der Regierung hierzu.Preise lauteten zwar bis zu 13 Punkten niedriger , doch
di-- ußtpfidenz wieder stetig.

— Hanf Manila (£ per t cif ). Tendenz : Stetig . Grad .T fürMärz -Mai 18 W. Grad K 17V, W, Grad L Nr . 1 17 W, Grad L
Nr . 2 16s/i W, Grad M Nr . 1 15*/. W, Grad M Nr. 2 15 B. —
Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u(o
Kenya Nr . 1 faq : März-Mai 16s/s G, April -Juni 165/s G, Mai-Juli 16*/s G. Tendenz : Stetig.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 18. März . Bei unveränderten Zufuhren waren die

Absatzverhältnisse weiter unterschiedlich . Für Brotgetreide
zeigte sich verhältnismäßig geringe Aufnahmeneigung , da
das Mehlgeschäft wieder an Umfang abgenommen hat undaußerdem die Mühlen noch immer über sehr hohe Bestände
verfügen . Darüber hinaus ist zu berücksichtigen , daß ihnenauch laufend Material aus früher getätigten Abschlüssen
zugeht . Zur späteren Lieferung kamen jedoch verschiedent¬lich Abschlüsse zustande , wobei Weizen bevorzugt blieb.
Am Futtergetreidemarkt bleibt Hafer vernachlässigt , wäh¬rend sich für Gerste unvermindertes Interesse zeigt . Auch
Industrie - und Braugersten werden begehrt . Allerdings
sind hierin die Anlieferungen ■nur mäßig , so daß selbst
mittlere Sorten jeweils Unterkunft finden , vorausgesetzt,
daß Sondergenehmigungen erteilt werden bzw. noch dieerforderlichen Bezugsscheine zur Verfügung stehen.
Newyork, 18. 3.
Welz. Rw. 1. 99.25
Welz. Hw. 1. 82,62!«
Mals loko 60.62%
Mehln. Pr. 3.95
Mehlh. Pr. 4.05
Engl Fracht 2/9- 31-
Kont. Fracht 14—16

Ghlkauo. 18.
Gerste loko 52- 60
Welzen stetig
Mal 68- *
Juli 68- %
September 68% 61
Mals k. stet
Mal 47.62%
lull 49.12%

September 60.25
Hafer stetigMai 28.75
Juli 27.25
September 26.87!,
Roggen stetigMal 42.50
JUÜ 43.50
September 44.75

Viehmärkte
Delmenhorst , 17. März . Auftrieb:  402 Ferkel . Preise:

Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 22—24 RM das Stiiek (1.05—1.10
RM für '/« kg), 6 bis 8 Wochen 25—27 (0.95—1.00), 9 bis 10Wochen 28—30 (0.00—0.92), 10 bis 12 Wochen 31- 33 (0.80—0.85).Marktverlauf : Handel flott , alles verkauft.
GDIkiino. 1«. „ .'irtHVflni
leicht, n. Pr. 7.45 Ischw n. Pr. 6.80 IZutuhret 400t
höchstn Pr 7.75 | schw h Pr. 7.20 | Im Westen 1C00(

Schlachtviehpreisc an deutschen Märkten
Reich8durchschnitt8preise ittr k*

Lebendgewicht in RM
Zahl der
Märkte

Febr.
1939

Januar
1939

Ochsen, vollflclschige (b) . . . • 15 40.6 40.6
Kühe , vollfleischige (b) . 15 38. 1 38.t
Kälber , mittlere (b) . 15 56.3 56.3
Schweine , über 159 kg (a) . • • • 15 57.3 57.3
Schweine , 100—120 k* (c) . • . » 16 51.3 5t/:

Schmalz
„bonuon . 18. März. Jute f per t ol ). Tendenz : Willig.

Marken für Febr .-März 22*/i B, für Marz -April 22“'» B,
‘f r .April -Mai 22" /, . B , für Mai -Juni .. 22 " /» B ; geringereMär. Ln fiir März-April 21,, . bez. B, für April -Mai -1 • B.

nlkduo.
Schmal.
Tendenz: willig

Mari 6.36

Mai
lull
Septemher

4 r.  MHVVIII
6.621 Schmalz
6-77!, Talg, lost

0. 35
6.76

Warenmärkte
Hamburg , 18. März

Reis : Der Handel mit dem Inlande verläuft in sehr
ruhiger Weise . Exportabschlüsse nennenswerten Umfanges
wurden nicht getätigt . Von den fernöstlichen Ursprungs-murkten wird kaum eine Veränderung gemeldet . Burma
liegt stetig , Saigon etwas fester , während Siam nach wievor schwächer tendiert . Preise unverändert.

Gewürze : Der Markt bietet zum Wochenschluß ein unver¬
ändertes Bild Bei sehr mäßigem Umsatz traten keinePreisverunderungen ein.

Hülsenfrüchte : Die Geschäftstätigkeit war auch zumWochenschluß ziemlich eingeengt . Der Umsatz ist weiter
vom Angebot abhängig . Von den Abgebern hört manPreise wie bisher.

Getrocknete Früchte werden weiter stark begehrt undfinden , soweit vorrätig , schlanken Absatz.
Kautschuk : Willig . Sheets loko 8V,., fiir April -Mai 8V«,fiir Mai -Juni 8s/is Pence fiir ein lb.

Newyork , 18. 3. IMai
Baumwnllsaatöl | lull

Newyork , 18. 3. |
Terpentin | TerP(n *ln

Newyork , 18. 3. | Petr. SWC.
Petroleum | Patr. SWT.

6.96 I September 7,247,14 1Oktober 7.27
34.00 | Ter». Sav.
3.62% 1Mid. Conti. 0.96- | Pens. Rohäl 102%/2.00

Indien "45 (2720), auf Afrika . 346 (1996) und auf diverse Sorten1116 (250) Sack Kaffee.
Newyork , 18. 3.

Ttndenz: ruhig
Santos loko 7.60
März 5.69 n
Mal 6.71/72*

Juli 5.78
September 5.82
Oktober 5.86

Tagesums. 3000
Rio loko 5.12%

März 4.G2n
Mal 4 . C6 n
Juli 4 . 02 n
September 4.02 n
Oktober 4.02 n
Tagesumt. -

Newyork , 18. März . Angesichts der Entwicklung an ver¬schiedenen anderen Warenmärkten , schritt der Handel zum
Woehenschluß am Kaffeeterminmarkt zu Abgaben und
Positionslösungen , wobei besonders in späteren Terminen
wieder größeres Angebot herauskam . Vom Lokomarkt ging
auch keine Stütze aus . Der Rio-Kontrakt war durchwegvernachlässigt . Im allgemeinen wollte man die weitere
Entwicklung abwarten,

Kakao
Hamburg , 18. Mürz . Rohkakao:  Stetig . Am hiesigen

Platz wurden , da neue Auslandsmeldungen nicht Vorlagen,letzte Preise als Basis genommen . Das Geschäft mit dem
Binnenlande bewegte sieh in ruhigen Bahnen . — Kakao-
halbfabrikate:  Die Markt - und Preislage hat keineAenderung erfahren.
Newyork , 18. 3. stetig
März 4.46 IJul. 4.6t I Oktober 4.76
Mal 4.49 | September 4.71 | Dezember 4.87

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 18. März (Eigenbericht ). Die . Stimmung fiir

Lin «er letzten Berichtswoche war auch an den aus-
ländischen Märkten flau , und die Ablader waren durchweg
geneigt ,^zu ermäßigten Preisen auszufiihren . Der BremerEinfulirhandel bewegte sich in ruhigen Bahnen und es kam
nur zu kleineren Lieferungsabschliissen mit den mittel-
amerikanischen Ländern . Neue Geschäfte mit Brasilien
5JPd °hnnbien gab es nicht . In niederländisch -indischenKarfees wurden ebenfalls kleinere Abschlüsse bekannt . Da«
beschult nach dem Inlande war wenig umfangreich '. Es
kam nur zu Geschäften in Brasilkafrees . Wie bekannt , be¬steht für gewaschene Kaffees Verkaufsverbot . Man er¬
wartet die näheren Ausführungsbestimmungen am 1. April.

Hamburg 38. Mürz. Die Marktlage ist gegenüber den
Vortagen kaum verändert . Die Aufnahraeneigung desInlandes ist befriedigend . Auch der Transitbandel verläuftin üblicher Weise . Preise wie bisher.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
12.30 Ulir (Neuer Kontrakt ): Mürz 32 B 30 G, Mai 32 B

S 32 B 30 G* September 32 B 30 G, Dezember•>2 B 30 G.
Hamburg , 18. März . In der Woehe vom 13. bis 18. März

''.'«'Iden in Hamburg insgesamt 79 251 Sack Kaffee gegen43„o8 Sack in der Vorwoche eingeführt . Davon entfielen
8a 'u ?s 194 <- >• auf - Rio 5994 (- ), auf Parana , Vie-

■0 » N H3*113. Pernambuco und andere Brasilsorten 2738(—),
?UT Caracas und La Guaira 3293 (1566), auf Puerto Cabello460, (4.,31). auf Maracaibo 6486 (5574), auf Guatemala 4148
428,1. auf Mexiko 1764 (5230). auf Salvador 3071 (—). aufNicaragua - (469), auf Costa Rica 8921 (190). auf Haiti und
Domingo 200 (- ). auf Portoricn - (20), auf Columbien 407S
(16 343), auf Salvador 250 (—), auf Olt- und Xiederländisch-

Zucker
Magdeburg , 18. März . Gern. Melis .prompt für 10 Tage:März 31,45 und 31,50. Tendenz : Stetig . "

Newyork , 18. 3. KohzueKei fest
März 1.90 n | lull 1.87/98- 1November 2.C4«Mai 1.93/94*1September 2.0t/02*| Januar 1.97/98*

*) Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 18. Mürz. Metalle . (Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59 RM für 100 kg.
Feinsilber 37,10—40,30RM für 1 kg.
Berlin , 18. März . Der Londoner Goldpreis beträgt am

18. Miirz für eine Unze Feingold 148 sh 61/» d gleich 86,7112
RM, fiir ein Gramm Feingold demnach 57,3087Pence gleich2.78783KM.

Hamburg , 18. März . Altmetalle . Kupferdrnht 51*/i—541/,.
Schwerkupfer 511/*—53*/,, Rotguß 51—53*/;, Schwermessing 33
bis 35'/-, Leichtmessing 26*/<—28*/,. Messingspäne 33>/i—36, Alt¬
zink 7*/s—9*/*, Altblei 13«/«—15‘/s RM für 100 kg je nachMenge und Lagerort.

London , 18. März Sil ^ -r . Barrensilber prompt 20, Fein-
silber prompt 21*/», Barreneiiber auf Lieferung 19*3/», Fein¬silber auf Lieferung 21*/« Pence je Unze.

London , 18. März . Heute wurde Gold im Werte von 125 000'
Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6*/« d pro Unzefein verkauft.
ewvuib 18. .

El Kupt. I. 9.92*.
30 90 Tagt 9.921.-Zlnn, loko 45.90

Biet, loko 4.9.
Zink, loko 4.66
Sltb. aust. 42.76

/eiOblach o.ue
Rohal«, N. 2 24.60
de.N.2Dlaln 22.60



Vsrksut

Unus -rerül

Bohnerklötze
Gußeisen,

reine Borste
mit F-ilzstreisen

4 .75 . 3 .95 «» Ftz«
6 .95 , 6 .95 4«s . b «W

6 sdr . reise.
V. ötcintor 58

Teppiche
in groß . Ausw.

^ LSlI
ftrapaziersähige

Qualität

KSVl'. fkI 8 k.
B . d . Steintor 58
Gl >ostaiidsda -vl «tl>en

Garantie
lW - WlM
36omWalzeulänge

«>->15 . 811
«M. töiss
V . d . Steintor 58

krolle
Karton - Sciiirm

m. 8 siäönb 1snä 8

LS.7S
Kedr . reise,
V . d . Stcintor 58

Lampen
Schirme

Karton mit
Blumen

60 em
m . Seiden - »

blende g . gg
SO om

vevi reise,
B . d . Stointor 58.

Loko»
50 ew br . -4/ l . 50
57 ew br . - // l . 75
67 ew br . - // l . !>5
75 ew br . -4/ 2 .46
9 « em br . -4/ 2 .56

Ehestandsdarlehen

6 sdr . reise.
V . d . Steintor 58

WoNfiiz-
Llnterlagen

für Läufer OOllf
per Stück nÜkl.

Trcppenstangen
9 nun stark Ollstf
70 ein lang a 01I

M . ime
V . d . Stcintor 58

Balatum
d . praktische Fuß¬
bodenbelag . per
Quadratmeter l .20

1 . 06

M . ielSSLM
V . d . Steintor 58

Nachttisch-

Lampen
in verschiedenen
Ausführungen

5.75, 4.25. 2  r »i;
4 .95 , 3 .95,

Kedr . reise,
B . d . Steintor 58

i*ivvkri .ä ( Zkirvißo
in cisn massiven , stasi !tUdvsi -sc : bIosssnsn , staub-

unci ungsrisksrkdsisn Sinrelksdinen  clsr

kokns - lialrinen ^ ölrelleigeeköuLer

bsctsutst kllt - ! t >r 5/Iobiüai - siaiisrsa  Scrkditr

unci für S ! s

Kreirügigicsit , Unsvtiängigstsit u . Sparsamkeit

Sssioiittgsn Sie ciisss modernen ^ inriotilungsnl

rnikonic « vo « »ik
Srsmsns sinrigs ^ adinen -lVIödsstagerttäussr mit
LvKion - LiaUSLUt 'egaS - ^ NlWSSUNgSaniÄgS
Stadt - und stsrnamrügs » Vs/otinungsnaotiwsis

l^ kissenstkake 28 - 30 Sammel - blr . 4 40 9S

Schuhmacher -Näh¬
maschine . Walze.

Presse n . Zubehör
Bücksburgerstr . 53

Svliiniielc

7'
I Nil

s u ni n g s
massiv 6 old

Srnst Sommer
Kurre V/aillcisirt 7

ülusist

Vikoiinungs-
«eecksel

kackio
Stsubssugsr , SIük-
birnsn u. sonstige
stsklrtscbs Ssrsts

tousctisn
kksle ki'emei'
IL « » « L » o-
isiiseiirenii 'sie

k/3f >ctsir .17 . ir .2L5rs

? » M -NIWN?
. .Blanke"  sagen
Richthofenst . 87 L

Ruf : 5 01 34

leb biete an:
130X200 küi S .vv
150X230 kiir 12 .00
190X285 !ür 18 .00
240X340 wl 29 .00
280X380 kür 38 .00
Nissrdrüssek

160X235 kür 24 .00
190X285 kür 35 .00
240X340 kür 52 .00
NlssrdrüLss!

scinvere » uskülirung
165X235 kür 32 .00
266X259 kür 43 .66
266X366 kür 49 .66
256X366 kür 85 .66
256X356 kür 74 .66
366X466 kür 95 .66
»ssrdrüssel
iiir besonüers starke

Seanspruciiung
136X266 kür 28 .66
156X266 kür 35 .66
156X256 kür 42 .66
165X235 kür 48 .66
156X366 kür 53 .66
266X256 kür 58 .66
266X275 kür 63 .66
266X366 kür 69 .66
266X325 kür 73 .66
266X356 kür 78 .66
225X325 kür 79 .66
256X366 kür 85 .66
256X356 kür 166 .66
366X466 kür 135 .66
366X456 kür 155116

WM brisen
195X366 kür 49 .66

m.
kr.

42 .66
65 .66
95 .66

m,
kr.

Teppiche
Läufer

große Arswahl

imFachgeschiistcmULStzers
08 tKI'l0I'8l' Mlj

Annahme von
Ehestandsdarlehen

Wl-MiiM
165X235 kür

266X366 kür
256X356 kür

Wi-pMea

Springrollos
Anz . v . 2 -// an
Wo ' rat . v .1-4/ an
Seltmarrn.
Stefsensweg 6

Eßzimm ., Einzel
Schreibt ., Nollpult,
Vüch ' schr ., Büfetts
Kiich, , Klubgarnit,
Flurg ., Wascht . ,

l - b . 3t . Kl ' schr . u.
sonst . Einzelmöb.
Hdl . Walters,

Wcgcsende9

Halbballou 37,50
Brennabor - cncn

Fabrikat » ovvSKÜl'iillkI'Lez

t gr . Schrank
1 Bett,
i Küchenstühle,
1 Ofen

Hnlsbcrg 17 , 41035

Lauser 7 m billig
Jenaorstr . 1-1 p . l.

»löbei

Halbb .-Räder 37,25
Hakbb .-Mufs . 41,75

in . Tretstrahler.
Garantie . Küster,

Stessensweg 22.

VaLenl-
Nolw

in verschied . Far¬
ben u . Qualität,
sofort lieferbar

Kodr . reise.
B . d . Steintor 88

Vertreterbesuch
unverbindlich.

WMII
WciöiMk

3 .95 . 3 .75.

,'eilveerereüiiskUIi ewig
165X235 kür 55 .66
266X256 kür 64 .66
266X366 illi 75 .66
256X366 küi 96 .66
236X315 kül 168 .66
256X356 kür 115 .66
366X466 kür 166 .66

IMW brauen
266X366 kür 75 .66
256X356 illi 115 .66

praclitv.
4usküürg.

266X366 küi 98 .66
256X356 kür 155 .66
366X466 kür 198 .66

IMW L»
266X366 kür 129 .66
256X356 kür 185 .66
366X466 kür 276 .66

lauter
1 .86,2 .35,2 .76,3 25
3 .75,4 .56,5,25,5 .96
6 .56,7 .56,8 .65,9 .25
19 .56 .12 .- ,14 .59 . 16 . .

»srr-
UlMlMlIIM

15 . 19 . 24 , 29 . 34
38 . 45 , 48 , 54 , 65
75 . 89 . 95 . 165 . 126 .-

1188 .MilMeliMi'.
gibl nur einen

«WÜlliliMIK

LE ÜU8MliI!
Moderne Küchen,

Schlasz . Einz ' möb.

Bedarfsd ' schein

u . erleicht . Zohlbd.

».MISkLüil.
Neustadts-

bahnhof Nr . !

F ' rSucisn-

älponcisr
sirici

sins Louck
sin Sssssl
oci- sin Svikil

von

Weil«!!
l'oisiei'kiiisli'ieii
li. au 88 leiiling

gaolsmllMl'kl!
beim Fachmann,

kaufen

küre«
FabvittagerHui»«

Landwshrstr . 144
Ruf : 826 37

NlheASig.
kompl . ab 72 .-

88 st!slrimniei'
schon ab 240 . -i'ô lkmöliei

sehr preiswert
Auch Ehest .-Darl.
Ticdt , Hopfenstr.

ab Düsternstraße

3 .30
4 .25.
3 .60
2 .95 2 .65

KkVl ' . fk! 88 .
V . v Tteintor 58

^ — - Ni
^KM . Lii ' üliiikii
«ndelvisrkstäuen

unü » anillung
üciiteicii . 8c !ila !ri.
Uii . 525 an . Speise
riinmer ecül Liede
Uk .ros an .Sllcbea,
Sclueibsedr . ? oi-
stermödei . eigene

üakerllguns
s.gsiliUieiii ' 811' . Fi3

-

iilkilikl 'UlHil'Nk
1- , 2 - u . 3tür . , eig.
Ansertig . , proisw.

M . Büsing,
Tischlermeister,

Dvventorstwg . 110

lapesen
Linoleum Tep-

pick)e . Läufer . Lacke
u . Farben kaufen
Sie billig bei:

H . Mingcram,
Eräpe ! Heerstr

211/16 Rui 8 10 69

Llse/ie Kn/et/WiiASetter
130/200 >8 . 22 . 25 .4t
140/200 30 . 35,40 .4/

Kinderbetten
INN i3 >> 10 12 . 15 4/

Kopfkissen
6 .50 . 8,50 10,50 4/
Resorm - U .-Betten

90 ^ 190 >2 15 >8 .4/
Bettstellen

m . Nahm . ab 14 .50
Ausleger '

70/140 7 . 9 , II 4/
90/190 17,20,25 - //
Ehestandsdarlehen
Kindcrhilssscheinel

kkllkli - fl 'M
Ind . cbristlne krank

N8lMkN8ll'. 13

Mctiv/LMliÄ

Sc>//r/isnmsm

Gr Auswahl in

Teppichen,
Läufern,

Bettumrandung.
Kunstgewevbliche

Wachstuchs

i. inc »ieum
Kinski,

Papenstraßc 4

Ilokos

» 408 kl.
formschön , gut , prsisv ^sri

SroSs .̂usv»oh!
Lul V/unscb aucb Lwrel - Üvlertigungen

ÄIISII8 »Sißk. Illkikk
Sillsrä - u . ^ öbeiv/ertistättkn

dlLbsilianOsi
Düstsrnstraks 137 - 138

Mod . Kinderwag.
Münchencrst .64 II.

NL » « ! » «

Batteriegeräte

08  LL . S«

torsir . 75

Kinderwagen
u . Puppenwagen
aus Teilzahlung.
Seltmann,
Stefsensweg 6

illaseliiiicui

Träger , Bleche,
Röhr ., Schienen
u . sonst . N -tptz-
üen prompt ab

Lager liefevbar.
Kiesche L Gläbc
Bremen , A . d
Dreieck , 5 17 17

Wegen Ausgabe
1 Klebest reffe
1 Lederwalze

Schuh-
Grotholtman»

Hnlsbcrg 17 , 41035

Klavier
gut crh ., prcisw.
TimmerZloh ' st . 36I

^irtuslls Uoickikieklen!

War in ctisssn lagen sin
^uncHunstgskäf dssitrt,
cter ist stets auf ctsm
staukencisn.

^ins groSs /^« sw -ak -i
kincisn Sie im alten
^aedgesosiätt

popenstrok « 13o , 23566
(gegenüber äem l.Ioy6gsd8u6s)

NglliO - » k0gl'glUl' Ullll lW « H
vom Spsr . ^scbmsnn . — kuk : 2 7LL0
klolknsgsi kscisiköron ri

/ ^ Ilxeilleiiles

MMW-
narülliinkW

8 pi ' !lrkn

8p!'l!r8l8k8k
H . Millers,
Doventorstein-

weg 30/32

8SSl̂ IlM8ttk
C . H . Becker

Balgebvückstr . 16

NIMM
88 NikNKgI ' l' KN

Nv!r8kNllNk
Wsk-Kki'älk
H , Millers.
Doventorstein-

weg 30/32

NI8!888 !KN
C . H Becker.

Lalaebrückstr . 16

dtusue-

iusiruinente

Sum ^eLc/ien/c

oc/er eine Zute ^ //ir

§ke^ nn ^ Aianse

c/en ^ e ciort Zrdk ' §

Gus/rtsten nur

tauscdt

üls lllemaaeeixe

üer Sremer rsitung

KleiaaiueiLea

teil üer

Lremer Tieltuux

ist kür jeüea Leser

iateressaate

kunüLiade xüastixer

Loxedote.

üarca

zcaiüocit Otto  Ottk
Vvtt KOi-IOK

9il17p ! i.icii87ir/l8Lb ' 5

WOtllLÄrLSSN / HvpotllSlLSN

Angkigeräle
,Svl " , „ Belaco " ,
,DAM " ,, .Hildeb,"

Trivler"
OiiiMl'gkl'il'.

Stefsensweg 39

» » »

Echt Birke
Schlafzimmer und

Abwaschtisch
Bismarckstr , 133 I

Lrauclist vu

xed eu

ikocle
^sctigescdütt

Ltelfsnsweg 1Z5
LusstellullL m

7 Kcdallkenstern

Schlafzimmer
Eß - u . Herrenzisn . ,
Büfetts , jkredenz.
AuHMst . r , u . eckig
Büchevschr . ,Stül >lc,
Kleid .- n . Küch ' schr.
Regale , Heinz , -6 vl.

9lblx ;ntorstr 16 s

sci -iottc

k40VLL.
oek L7Oi .r leveir

SIKI. l.UKL

IlI 0 k 8 k ^ INNl .kN
178

Lakertip , o . lüak,
Sem kaum u . Kör¬
per aapspalZt , Lix,
patente a , Concil,
8ola , Cüaisewnz,,
üutscüsessel smü
yuaiitat u , Lsist, -; .
lien LikOlöieü

Verkauts - unü
Uerstellrüanie

l,aaüveüistra6e
145 , 143 , 141,

St , lüaMusstrake
- 7t unü 67 ü ^

Modernes
Schlafzimmer und
Kiichcneinrichtung.
Fast neu , preis¬
wert , Zu besehen
zwischen 10  u , 12
tlhr ( Sonntag ) .
Tchlagcterstr . 34/

.11 1.55

120
.11 3 .5Ö

S7

j .75

ü - so >oo 1»

1.05 2 .5 » 2 .95

Küchen
Anz . v . 20 - // an
Wo ' rat . v . 3 -//an
Seltmann.
Stessensweg 6

Oroües

Dielenmöbel
in allen Farben
Kinderwagen
Kinderbetten
Dreiräder usw
preiswert

A . Diem,
Münchencrstr , 3

Nßb .Büf . 45 , Bert.
10 , Sofa 25 , Ehais.
16,Eoiich 42,Stühle
Nuszt .12,Kirsch .10
1- u. 2t, Kldschrk.
Bettst .-m .M . 80386
Hdlg . Qlbersstr . 37

Nkvii un ,1 Üeicke

lll 383 !i!s8ss.,aeü, peür.
»üll/r/rei eiÄaeiuü , so

Fast neue Eirude
F-inkcnau 184

(Oslebshanseu)

ösrämsir, Vorßsng« uiiä lepoilAls

^Lr ^ sk'si , chsm Reinigung unci v/äschslsi
5c>mms!nummsr 53 ?

aekliiii!!!
iMiiMWt
große Ausivahl!

T -pozi -al v . 32,-
a -n ., gdbvauchte

von 10 , - an

fOkkM-
«Mk

gegenüber vo -m
Gcrichtsgebäudc

Gut evh - Kinder¬
wagen mit M -atr
u . Regende cke, 25 .4/
Qsterholz -Tenevdr

Poggenburg 11

Kinderwagen
Ivie neu

Dietvichstr . 11

G -Nt erh . Sind .- n
Kinderivagen

Seewenjesir , 144 I
Korb-

Kinderwagen
Grö peinige rdeich

Gut erhalt . Grude
Altenescherst . 1 1. 1.

Mob . Ki ' spvrtwg.
10 -// . Häfeu 43

Flachtajak
mit vermessenem
Segel . Lilien-
thalerstr . 38

l ? n I> i 7, e u L: e

ISO

475

iso

5 .65

200 6,1
Ü.2l> MMW!

isovieii»»»gsiikks
ilutsiiterslrake 6 - 8

1 Soja , l Pvlster-
stühle , ! Lehnsessel
l Tiscl », I Vertiko

preisivert.
, .6eidelbergersir . !>t

ksNrrüaer

OiirZiniil L, »i <u ttNülnüi » » « Hvo
Lpsusirscies vvn

Vor «lein
Sleinlnr N4

?kskk
bei

ui. 8c»si'en>illi'8l
iiscm.

Lrautstr . 2 l

olvor/Ärt/t

is . so

Mrtr:

l.sävn

kutt-
ücr ^tsr

»Like
tsngsmarckslr . 114
ttsb . ci. Iscbnlkum

Gasherd,
Korbflasche,
1 Einsalzsaß

u . 1 Segel . Brei
tenbachhvf 14 I

Bau - u . Malergc
rüste , Handwagen
Blöcke , Tauc .Win
den und sonstiges

Delmestraße 10

ieunk -iesucsi

Kl. Haus
in Bremen oder
llmgeg . b , ca . RM
4090 .— ? ln >zahlg.
Angeb . u . E 8630

Kl . l -F .- Haus . Anz
3000 s . Bccsc
Kirchbachstr . 17 a

Büchmann:

Geflügelte
Worte

Große , unge -
ürzte  Ausgabe
Der Zenlralpar-

teiperlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe ' bes seil
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Worte " von Georg
Büchmann m
einem Sonder-
band herausgege¬
ben , Dieses Buch,
das in Halbleder
gebunden ist , kann
jedes Mitglied der
.DeutschenKulbur-
buchreibe " zum
Vorzugspreis von
-4/ 8 . 10 erwerben.

Von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun¬
den . Jiz der neue¬
sten Ausgabe von

„Geslügclte
Worte " finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen
düngen , üborlic-
ferteSprichwörter.
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben Aus¬
sprüchen von Dich¬
tern und Philo-
sopben stechen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

Es ist zu halfen
daß dieses aner¬
kannte Werk . das
ein als Son
Verband NU"
für die Mitglieder
der „ Deutschen
Kiilturbuchreihe"
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von - // 8 . 10  er¬
schienen ist , wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher nch
diese günstige Ge¬
legenheit nicht
werden entgehen
lassen.

ikontr » !vvi -lnx
cker 88 V
Kon . Ikiisr kiselik

istülivliso

Mml - M
Telterwassersabrik

Angeb . n . B 8627

Vvist .auk

Zu verpachten od.
zu verkaufen

3 Morgen

MM3NÜ
in Obernculand.

Ruf .2 70 2«

Baureise Par¬
zellen am Bhf.

St . Magnus
zu vcvk , Pvosp.
b . Rechtscmm . n.
Notar Haefker,

^Wachtstr . 26 L^

Parzelle
an d . Movvstraße,

650 gm groß,
krankheitshalber
preiNw . ziv vevk.

Angeb . u.  G 8632

Flottes
Lcbensmittel-

Gcschäft
(Qbst - u . Gemüse)
Angeb . u . ll 8647

I-ütlrov/srslr . 16
1— 2 -Famil . -Hnus
Tar . 16 000 , Ford
1.1000 , Anz, 4000
Besicht . 10 — 13 Uhr
Carl Büschen , Mkl.

Qttersbcrg,
Otiis 256

L -uche

ZZimKN und Küche
zum 1, 5 , bzw , 1 , 7 , 1039 bis 55 - //
für 2 ältere Personen.

Angebote unter H 8633

Möbl . Zt . an einen
.Herrn , nähe Zoll¬
amt , Aug , N 8638

Einige möbl.
Zimmer

auch m , 2  Betten , gesucht . (Zentrum)

Angeb , nnt , B . 5000 an die Br . Ztg

Kl , Kammer,
Stube und Küche

monatl . 35 .4/
'Angeb . u . II 2070

Reichsbahn
beamter
3 -Zim .-Wohng .,

mögl . Bc «d , Balk .,
Geg . Walle bevor¬
zugt , z. 1 , 4 . 1939.
Angebote an

Beckman ii
Lraunschweig

Hauplbaihuhvi 2

Gebildetes

Ehepaar
mit 12j . Ghmm
s. möbl . 2 )4 Zj
m . Kü . z. 1 . ov
15 . 4 . 39.
Angeb . ii . N 1942

2 Zimm . u . Küche
od . möbl . Zimm.
sucht junges Ehe¬
paar . Angeb . mit
Prsisang .n .T 1944

Drogerie
am Plahc oder Umgebung zu kaufen
vd . pachten gesucht . Aug . u . P 8640

»» » « » » « « «

I^ IödsNronLporle
^uloksrnlranrporls

l-ogsrung
lVostnungsvermiitlung

G N . Pope
Zosenstroks 2  Kul 510 7L

» » « » » « » » » » » » « » » « » « » »

Vovvntor dkeusluLt

liVestdn

An bcrussi . lkame
leeres , großes son¬
niges Zimmer,
Aug . mit . L 8677

Möbl . Zimm . sof
Baltrumerstr . 27

Suche 3 -Zi .-Wol >n.
Find . , biete t -Zi,-
Wohng . Vvrnitr.
Ang . mit . E 1!>S!>

V/avum
roklsn §ls nock
/^ Isis ? ksv/olinsn
Lis künftig sin
kigsnksim. k̂or
cie/n Lis Ko5tenlo8
unä vnverkin6Ilcti
Prospektk236  vom

klgenke !m- 8 unö
^ieljersaeksesi

iLllSvK

Ob im Osten '

oder Westen.

Sie brauchen nichl

erst „ in die Stadi'

zu lausen . Die

Bremer Zeitung

hat in allen

Stadtteilen An¬

nahmestellen.

^ ! >j

Her/e/ / /ü>
Kasen - KÄMsen

üen gut auldereite-
ten Liei - nst -okt
liekert prompt jeäe
gezvünscüte
klenge

vermieten

«lietgesucde
Kl . Wohnung od
kl . Hans m . Stall
u . Garten , Gegd.
Obcrneulaiid , Li-
lienthal b . Fischcr-
hude . Angebote an

Brandt,
Bremen -Schorf 54

Ostvrtor

Geräumige , heizb.

8»WI
große Ausfahrt m.
Hof , Tank , Hebe¬
bühne , Wagenpfl
vorhanden.
7lnf d . Kuhlen 31

(SielwaM
Ruf 4 22 61

Osten
komon

sir , 1Ü-17
Nut 8 20 »4

Züirvll
Mvrüaie
MKll L U 88 K>

llsoül.

Seewonjestraße 77

Telefon 81291

h Zürnn . n . Küche,
out ., sonnig , für
einzelne Dame.
Am Feseuseld

sof ., «nvnatl . 18 .4/
'Angeb . u >. L 8636

Garage
2 leere Zimmer
(auch als Laden
oder Lagerraum ) .

Hnlsberg 111

UIMM

neini'. beiinkiüei'
Viktoriastrake

stuf ^ 4657

gklgmslük
prachtv . Landschast
preiswert . Albcrs,

Qbernstr . 72 ll

-EW
.»V. u e «o

! 8!sc>iolsnnüe> 2
Kiankenkassenliekei.

Scha » sciistcr -Bvrs.
gt .erh . . 3t . br . 2 .25,
iies 0 .60 , hoch 2 .90
Tür , Piischp . -Svlz
geahte Scheibe , h.
3 .95 , br , l .08 , mit
Oborl , Friedr . -
Wilhelm - Dir , 20

^uDsrgswöf > n >icf >s

I„ siLtuiigen ><n

!- I . v/altjsn

OstentoiLteinweg 9/10

ZeltM-GumiMen
und 2 Gummimatratzeu . — Preis¬
angebote mit Erößenangabe,

Nngobote unter T 8644

M/a/r/mme?
von vssoucisrsr Hots , m ltusr
tlolsnlutuung u . ScOörwslt ci. SINs

„lkarla"
ivlsvagooi pcii . Sctuaok 2 m , 2 Ssi-
tso m . vrsiitrsvmsa u . ScOoasr.
2 liaciitsctirk ., Stsncispisgsl , t/Iar>!-
kllrs unci tisrrsn -Kommocis . Dar
prsis von ktü . SIS .— ist günstig.

i „küciroSn"
üsciis gsboiint m . ttukb . sbgs-
sstrt , Sctusnk 2 m , 2 Ssitsn mii
OraiilrsOmsn u . Scvoner , 2 tlsciit-
sciirsnks . ^risisikommocis . VIssos

siiiscOöns,
sirongOnigs

/immer kostet
KNI. «28.—

tiaus ci. tsistung
tsngenstr . 1Z7.23

i r rucken  iuulsnrl

Woknungsn unel
mödlisrlv ^ inHinsr

für cinLers 6 sio !gLcücistsmitgl !s ^ st'

^ngskots cm die stersoncilLtsüs der

kocks - WuIf riugreugbou

V/sr >< Idostedt

Lckkoßl

« « » « »

s-kodotc >rstr .30/A

lsalvki , 54271

Nur deutlich iv'

schriebene

AnzeW-
Texle

geben Gewähr iür
einwandireic mw

fehlerlos Wieüer-

gobe ! — Aianii-
skriptc nicht mii
Bleistist ichreüen!

Telephonische An¬

gabe von Insera¬
ten nach Wigliit-

keit vermeiden!

^ 11 § e in v i n e s

— Kaufe —
H .-Eavderobe , Mö¬
bel , Federbette » ,
(9 . Kunzo , Abbeu-

tovsivallstr , 61
Ruf : 51335

Suche gut erhalt.
Emaill .-

Badcwannc
Aug . nnt . G 1982

zahle f. Damen - u.
Herrengardcrobc,

Wäsche , Teppiche,
Nachlaßsachcn.

Basel.
Hankciistraßc 4/ä.
Postkarte genügt.

üläliel

Gut erhaltener
1- od. 2türiger

Kieiderschranli
zu kaufen gesucht.
Preisangebote er¬
beten unl . P 1910

Ivleiiliinii

ttokerrkizk
für Hcrrcn -Gard.
zahlt Nilsson.
Hankenstraße 28

Ruf 5 17 37

PVertvolls
4u « /s > sn

-Ulgolä -, -^ lisilbss-

s . KIsinSrsi ' Llücks

ffölieü
pspSsiLlssks 1L

gEgsnüdsr

LSN .-8Sscli . il/591L0

E . tr . Spvrtanzug
Gr .1 .69 .Ang .E2105

» >» >» »
Hohe Preise

f. getr . Herrengard
Ferngläser,
Photvapparatc

Graiiimoph, , MM,.
Ruf 7>3 " 35 . Klimck,

Faulcnstraße 131

selimueli

Vorwärts

durch

Werbung!

^ 1̂ '

ibrs vierbeinigen » so «'

eine llieinsN'

Sueben

genossen ckurcb

rstge in cker „ Lreiner Zeitung

Lleinsnreigen Koste»

leisten viel!

Icü !<ciuts ar >:

s c>I6 - c cto Ime t s t t

Lögesik' 62. 6 sn.-s 11/69930

Ein Puor diroiöi !"

sind mir noiii » "
dig . " M

aber schon
Ziel geknimn ^ .

Kligolck » LItsilder

^Obsrnsti - sKs  kclcs Sögest ŝlls —
Sr. n -r/'VOSN. >
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Vom Oauvorbondslsitei - des Uvioliskvlonialbundvs kvndemsnn

«-iÄlonialbunde ^ "m? „k-^ !,°« ''"^ Reise durch Deutschostafrika kommt der Gauverbandsleiterdes
' ^ bnnba der Lowenfarm. durch das Gebiet der Massai nach Arusha-tellung der Eingeborenenzum Engländer und zum Deutschen erfährt er viel

» ^ ^ 8Uschen Behörden den deutschenSiedlern bereiten. Pg. Rendemann
'"pressante Feststellungen, die er hinsichtlich der in Deutschostasrika mäh¬

rend der Septemverkrisedes vorigen wahres verbreitetenpolitischen Ansichten machen konnte.
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», »l!,elu>8<»k>>liu nvieiinet sieb dm -eli srolleu lieielitnin r»n IVild uns . 7t.ut nn ^erem Oild eine Oim -IIerde.

Die V/asssiircigs von ^ si-ilco
„Schafft Wasser, und es geht alles in Afrika!" Dab¬

ist eine Weisheit, die mir auch hier mitgegebenwurde
Zch füge hinzu: „Gebt aber dazu deutsche Menschen mit
Willenskraft, Verstand und Ausdauer. Gesunde Muskeln
gehören auch dazu. Und Naturen — insbesondere auch
Frauen, die durchholten, entsagen, schuftenwollen. —
Bis sie sich durchgerungenund es dann schön haben. —
So. nur so ist Afrika schön, nicht, wenn man nur zu ge¬
nießen dachte. . Die Apfelsinen und Zitronen wachsen
einem in den Mund. ich habe unter voll behangenen
Bäumen den Boden besät liegen sehen, aber — die
Bäume müssen erst gewachsen sein. sie müssen einem ge¬
hören. vor ihrem Besitz stehen die Jahre des Schweißes,
der Entsagungund namenlosenAnstrengungdes Leibes
und der Seele. —

„Die Selbständigkeit ist doch das, was uns glücklich
macht", sagt M. — I «. sonst kann man nur Assistent
und Leiter .sein, im Dienste eines anderen. Das ist auch
schon etwas, wenn man tüchtig ist und ein gutes Gehalt
bezieht, aber das Ideal ist doch das eigene Königreich.
Die 300 Hektar, die man selber abreitet , die man auf¬
reißt. in denen man sät und erntet und Mensch und
Tier zur Lebensfreude verhilft. Tüchtigkeit. Geist,
deutsche Fähigkeit haben solches bewiesen.

clsr I,öwsniarm . . .
M. bringt mich nach Simba. Simba heißt „Löwe".

Die Löwenfarm, eine Musterfarm mit Molkerei modern¬
ster Art. Die jungen Besitzer hatten die Möglichkeil.
die Farm auszubauen, sie auf 400 Stück Rindvieh zu
bringen und die Molkerei einzurichten. Wenn diese
heute noch nicht voll ausgenutzt wird, weil das afrika¬
nische Zeburind so sehr wenig Milch gibt, so ist man doch
bemüht, durch Aufkreuzungmit echten Angeler (Schles¬
wig-Holstein) etwas Besseres zu schaffen.. Auf dex Rück¬
fahrt habe ich mich von einem namhaften Wissenschaft¬
ler. der eigens zum Studium der Viehzuchtdie DOA.-
Reise gemacht hat, belehren lassen, daß man nicht immer
von..Aufkreuzung" sprechen soll, sonderndaß, den afrika¬
nischen Verhältnissen angepaßt, das möglicheZiel er¬
reicht wird. mit Aufkreuzungdes Zebus durch Abkreu-
zung unseres hochwertigen deutschen Gdelrinds. Die
Dinge werden heute wissenschaftlich untersucht und sind
in ernster Bearbeitung. Das afrikanischeZeburmd ist
degeneriert. Da der Neger gänzlichohne Gefühl ist für
andere Lebewesen, rührt es ihn nicht im mindesten, ob
das Tier hungert und dürstet. Es bewegt ihn erst. wenn
es verhungert und für ihn nicht mehr da ist. Karge
Bodenverhältnisse, hartes, trockenes Steppengras.
Wassermangel wirken sich aus.

Das Haus Simba liegt unmittelbar an der llrwald-
erenze. Das Vieh ist geschützt durch feste Ställe und
eiserne Zäune. Trotzdem muß der junge Farmer von
Simba aufpassen. Er ist aber ein großer Jäger vor
dem Herrn und — ebenso wie seine junge Gattin —
ein TierliÄhaber sondergleichen. Der Löwe „Simba"
—jetzt2 Jahre alt und ausgewachsen, muß zwar hinter
Drahr gehalten werden, doch geht der Farmer zu ihm
hinein und spielt mit ihm. Der Gepard, vor dem
Käsig angepflockt, ist mit seinem Herrn ganz vertraut.
Im 6skist c!si Î Iossoi

Die Landschaft Ngare-Nairobi zwischen Kilima-
ndscharo und Meru, liegen nahe der Kenyagrenze. Es
ist dies das Gebiet der' Massai, eines Herrcnoolks von
Negern, die bei sehr-aufrechter Haltung ihr Haupl
sehr hoch tragen. Arbeit ist für sie eine Schande. Man
sieht sie nie ohne Speer und Keule. Einzelne, die in
den Pflanzungen als Nachtwächter die Pflanzung
bewachen, sind aus ihrem Stamm ansgestoßen. Das
Recht. Vieh zu besitzen, nehmen die Herren Massai für
sich in Anspruch. Es ist das ihr Vorrecht vor anderen
profayen Stämmen und entspringt ihrer religiösen Auf¬
fassung. — Sie haben' in der kritischen Septemberwochc
einen großen Krieqsrat gehalten und beschlossen, wenn
der Krieg in Europa losginge, einen Feldzug' gegen
die Meru zu unternehmen, ihnen das Vieh wegzu¬
nehmen. Den Europäern werden die Massai im allge
meinen nicht gefährlich., außer, wenn sie auf Viehraub
ausgehen und dann einmal — auch nicht mit Unrecht
—die Waffe zu spüren bekommen. Es ist aber erstaun¬
lich, wie sehr die scheinbarso einfältigen Eingeborenen
über die Politischen Verhältnisse und Vorgänge unier-
uchtet sind. So erfuhr ich in Simba und Momella. daß
das Ansehen der Engländer unter ihnen sehr gelitten
Hut. Sie sind darüber unterrichtet, daß der Bwana
Mkuba Ehamberlain nach Deutschlandging, einmal und
«m zweites Mal. Das wäre für England eine Schmach.
Tanz so. oder doch in der Wendung, daß der zweite

Gang Chamberlains nach Müncheneine Entwürdigung
Englands gewesensei, habe ich felbM Engländer redenhören. Die „Mombasa-Times" hat auch damals den
Ministerpräsidenten als den „Briefträger für Hitler"
bezeichnet(weil er die Beschlüsse nach Prag zu bringen
hatte).
^iogskoisosnmsiouiig üksr Mitist

An anderer Stelle, weiter südlich, wurde mir folgen¬
der. bemerkenswerter Ausspruch eines Negers gesagt,
der oft vor dem Bilde des Führers stehend und ihn an¬
sehend angetroffen worden war : Auf die Frage, was er
da sehe, antwortete der Neger: „Hitlsr gnsli Ruba
cabisss." (Ein wirklichsehr
großer Herr), „RZurn
mingi sang." (Er hat große
Macht). „RZopa oabisss" ?
(Ich habe großen Respekt A 7 §
vor ihm).und weiter „Hitler M '. ^^
ist von Gott gesegnet" ^ -A
„Rgowbe mingi sang." (Er
gebietet über viele Ochsen),
(Ausdruck größten Reich¬
tums, Ansehens und
Macht im Blickfelddes Ne¬
gers). — Weil ich gerade
bei der Betrachtung dieser
politischenDinge bin, noch
ein kleines -Ereignis aus
jener Zeit : Ein Tscheche
reiste vonKenya pachTam
ganjika. Bei der Zoll- und
Grenzkontrolle glaubt er
betonen zu müssen, daß er
Tscheche und kein Deutscher
sei- Darauf erfolgt prompt
die Antwort des englischen
Beamten,'-̂ Von't bs kgnrx.
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Neger liefern das bunte Strätzenbild. Um Arusha her¬
um ist fruchtbares Land und in der Hauptsache Kaffee¬
anbau. Als ich in Arusha war, hingen Plakate aus,
die die Bevölkerung — eingeschlossen Inder und Ne¬
ger — aufforderten, gegen die RückgabeTanganjikas
an Deutschlandsich einmütig zur Wehr zu setzen. „Ihr
seid verpflichtet!" hieß es dort — „langanjiks wüst
rswain LritisKI". Veranlaßt von Offizieren des Ruhe¬
standes ist eine Liga gegründet worden, die es sich zur
Aufgabe macht, die Rückgabean Deutschlandzu ver¬
hindern.

Oldeani.  Die Straße — zunächst50 Kilometer
Kap-Kairo — dann Abzweigungnach Nordwesten, ist
fürchterlich. „Wellblech" wird das wellenförmige Pfla¬
ster genannt. Klammert man sich während der Fahrt
an den Sitz an. fliegt er mit hoch und der arme Schädel
stößt erbarmungslos gegen die Wagendecke. Fünf
Stunden lang. 'Wenn man müde ist. wird man immer
'wieder geweckt. Aber an so etwas gewöhnt man sich.
- Das ist Afrika! —
In Olclscmi

Oldeaiu ist eine der schönsten und besten Siedlungen.
Ein BeMücke» reiht sich an den anderen, und dahinter
liegt der 3000 Meter hohe Oldeani. Die Siedlung —
ein geschlossener Ort ist nicht vorhanden — heißt eben¬
falls Oldeani. Vor elf Jahren haben hier unsere Pflan¬
zer den Kampf um die Scholle angefangenund — haben
ihn siegreich durchgeführt. 1927 kamen sie angewandelt,
irgendwie— wo hatte man ihnen das Gebiet empfohlen.
Was dort zu tun sei, wußten sie zunächstnicht. Die
Vorkriegspflanzungenwaren ihnen ja genommen, Be¬
amtenstellengab es nicht, sie waren mit Engländern be¬
setzt. Irgendwo mußte man unterkommenu.nd das mög¬
lichst in unerschlossenem Gebiet. Der deutsche Konsul
hatte .bei der Mandatsregierung Neuland zum Sie¬
deln beantragt Ein Teil der Siedler wurde nach Jringa,
ein Teil nach Mbulu gewiesen. Von wirtschaftlichen
Möglichkeitenwußte man nichts. Erfahrung hatte man
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II «rvnrraK6udes KnAvn-
nierll selivnkt »lau der
.4.ii8>>i>du »K der duZend.
— Oben : Die alte 8cliiil-
Icnelio in Oldeani , die den
ersten .4.nspri !elien xenü-
xen ivuütv . — Xvlivn-
stvliend : Das neue aus
8tein orrlelitetc 8elinl-

xeliände.

8in liild v ..„ der Ivatteeankl .ereit, . ..s in Oldeani . Den Rokkee ^ irü ^ Rin
reborenen gepulxt (gvsekült ) . ^ »kn. i Ronäowann (S) ; Looü -Aosbi (1)

tbat 's onlF a Walter ok tlws". (Mach' dir deswegen
keine Sorge, das ist nur eine Frage der Zeit.)

Osutsclilaii6s trsus ^ slccu-i
In jener gespannten Zeit. Ende September 1938, hat

es auch in unserer Kolonie Aufregungen gegeben. Eine
ganze Reihe englischerOffiziere im Äuhestande haben
sich an verschiedenen Stellen der Provinz veranlaßt ge¬
sehen. Askari mobil zu machen, um mit Waffen gegen
d.ie Nazi-Afrikaner vorzugehen, und es wäre zum
Schießengekommen, wenn die Deutschen die geringsten
Anstalten gemachthätten, sich zu rühren. Es sind aber
tatsächlichAskari. die gegen Deutsche ausgerüstet wur¬
den, von Daressalam aus ins Innere des Landes
verduftet, weil sie gegen die Deutschennicht kämpfen
wollen. Die alten Askari hängen noch sehr an Deutsch-

! land, sprechen zum Teil deutsch und haben von ihrer
! militärischen>Haltung und Achtung für ihre deutschen
! Offizierenichts eingebüßt. Zwei alte Askari in Mufindi
I antworteten mir : „Rains, vadacüi awsruäi na. Hai
' 8ana. ü-asiwa ünwawdia va 8slsaw sana gna dvana

Obsrsti". Das ist verdolmetscht: Wenn die Deutschen
zurückkommen, freuen wir uns sehr. Es wäre schön,
wenn der Herr (ich) dem Bwana Obersti — General
o. Lettow — viele Grüße bestellenwürde. Mein Be¬
gleiter, der Pflanznngs-Assistentwurde dann gefragt.
„Was bringt der Herr für neue Nachrichten?" (Gedacht.

ob es denn nun soweit sei,
daß die Kolonie an Deutsch¬
land zurückkäme.) Der eine
der beiden, der Aufseher
Juma von der 25. Kompa¬
nie hat nicht weniger als
12 Schüsse, deren Narben
ich sehen konnte. Der andere
Aufseher hieß Maganga und
hat in der 2. Kompanie
gedient.

„loogaojilco most
rsmczin öritisli!"

Arusha. — Endstation
her Nordbahn, die den in¬
neren Norden unserer Pro¬
vinz mit dem Hafen Tanga
verbindet, — ist eine kleine,
saubere Stadt unmittelbar
am Fuße des Meru (4739'
Meter hoch). Einige große. !
deutsche Geschäfte sowie das !
deutsche und englische Hotel i
geben dem Ort sein Ge¬
präge. Viel« Inder und

auch nicht. Die englische Re¬
gierung gab nur zögernd und
mit tausend Vorbehaltendie
Erlaubnis zur Landnahme,
ohne jede Gewähr und ohne
bindende Zusage. Im Ok¬
tober 1927 trafen die Sied¬
ler in Mbulu ein und mach¬
ten sich in Trupps auf den 90

' 7'^ --- Kilometer langen Weg nachOldeani. sich Grundstücke auszusuchen. In Glut und Re¬
gen bahnte man sich seinen Weg. Nashornwechselbe¬nutzendund Negerpfade.

Viel Großwild ist in der Gegend, und manches
Abenteuer mußte bestandenwerden. Das Nashorn ist
trotz aller, oder eben wegen seiner Sturheit das ge¬
fährlichsteder Biester. Immer gereizt und bissig, geht
es auz zeden Menschenlos, den es wittert , und zwar
rennt es in rasendem Galopp stur geradeaus. Weg¬
laufen geht nicht, man muß es also kommen lassen und
zur Serie springen. So ist die Jagdinstruktion. Unsere
braven Siedler haben lernen müssen, der GefahrenHerr zu werden.

8cliwsi -ss 8tcmc! cisi- cltzutscksn 8iscils >-
Die ersten 15 Siedler hatten sich festgesetzt, sehr zum

Leidwesendes D. O. (Districts Officer -- Bezirksamt-
mann), der die ersten Landanträge angenommen hatte
und die nun folgenden nicht abweisen konnte. Frei¬
gegeben wurde das Land erst nach der E'rsteigerung
und eher durfte nichts unternommen werden,' außer
dem Bau einer Erashütte und der Anlage eines Ge¬
müsegartens. Zwei Monate nach dem Beginn kam vom
Gouverneur der Befehl: Die Deutschen haben das Land
zu räumen! Ein harter Schlag. — Das Ansinnen, ins
^ringa -Hochland umgesiedelt zu werden, lehnten sie
geschlossen ab. Sie wollten am Oldeani bleiben und
wenn Gewalt angewendet würde. Eine Abordnungwurde zum Gouverneur ge¬
schickt. Seine Begründung
gipfelte darin, daß das
Land infolge Mangels an
Wegen zu abgelegen sei.
Die deutschen Männer »
antworteten : „Wo keine ' -
Straßen sind, da werden
wir welche bauen." —

Ein zweites Mal kam ein
Befehl, das Land zu räu¬
men. Man wurde die Sorge
nicht los, ob nicht die ganze
Arbeit vergebens sei. Gegen
ausdrücklichen Befehl hatten
die Pflanzer mit Kaffee-
kulturen angefangen. Selbst
für den Fall, daß die Re¬
gierung das Land zur Ver¬
steigerungfreigebenwürde,
mußte man damit rechnen,
daß Fremde es ersteigern
würden. — Im September
1929, zwei Jahre nach der
erstenLandnahme,wurde der
Versteigerungstermin an¬
gesetzt. und mehr noch, zum vor RKoro-Xxoro. Rin
Schluß vor fremdenVewer- xi-und

'H.

Oioües Vvi -tt '-ttien IwAon die LinAoboi -enon rw den
vmopüiselien lernten . Hier rnvvi RvKol 'klnnon , die
von dem Hospiz AvdnIdiA out den " orten

bern wurde der Wert der Pflanzungen in großzügige!
Weise abgeschätzt. Dieser Wert mußte vom Erwerber
dem ursprünglichen Besitzerausgezahlt werden. Dr«
Oldeani-Siedler ' hatten gesiegt. Sie blieben an ihrem
Platze und erhielten den Vesitztitel, d. h. sie waw»
Pächter aus ,99 Jahre , gegen Zahlung einer Pacht-
summe ^ -n

Die Siedler stammten aus den verschiedensten,Bern-
fen her. Neben dem ehemaligen Kolonialoffizierpflanzt«
der frühere Kaufmann oder Kolonialbeamte oder auch
der deutscheBauer. Allen fehlte die Erfahrung. Das
Vorbild im Kasfeebau lieferte vielleicht Arusha, ader

Am Freitag, dem 24. März,
findet im Schauspielhaus die Uraufführung des
Kolonialschauspiels „Die letzte Fahrt"
von G. Kampendonk und F. Schreyvogl statt.

die Bodenverhältnissesind überall verschieden. Es kamen
neue Siedler, und die Siedlung wuchs. In breiten Strei¬
fen legt sich die Siedlung an den Oldeani und Ngoro«
Ngoro-Ab'hang, vom Urwald bis zur Steppe. 1931 be¬
gann die erste Ernte. , ,,

Nun machte sich das Fehlen der Straße bemerkbar.
Die englischen Straßenbauer hielten es für unmöglich,
die Brüchstufe am afrikanischen Graben mit einer Straß«
zu bezwingen. Und überhaupt sei das Gelände zum
Straßenbau ungeeignet. Die Siedler übernahmen de«
Straßenbau und schufen sich damit eine Verdienstmöglich¬
keit. Die' Regierung bezahlte die Arbeit. Die erste«
Jahre der Kaffee-Ernte waren gut. dann folgte eine
Dürre, und der Rückschlag trat ein. 1935 fiê reichlich
Regen und beendete diese Not. Aus den ErWhäusern

-waren inzwischen Lehmhäusergeworden, und diese wur¬
den von einigen Pflanzern durch Steinhäuser ersetzt.
Um die Häuser herum entstanden die Blumenbeete und
Baumgruppen, und damit ein wohlgepflegterPflanzer¬
garten. Heute umfaßt eine mittlere Kafseepflanzuug
80 000 bis 90 000 Bäume.

^ucli 6is Î Isimat killt mit
Mit Hilfe der Heimat, damals vertreten durch dmt

Frauenbund der DeutschenKolonialgesellschast,- wurde
U931 eine Schule und 1933- eine' Schwesternstationvom
Roten Kreuz errichtet. Wie die Siedler, so mußten sich
auch die Schulbewohnerund die Schwesternaus primi¬
tivsten Anfängen emporarbeiten. Das erste Schulhaus
entstand in der Mitte der Siedlung, nahe an einer
Quelle im Tal, natürlich ein Lehmhaus. Jungen und
Mädel schliefen in einem großen Nwum. Die Erwachse¬
nen begnügten sich mit kleinen, dunklen Zimmerchon.
Das gesamte Baumaterial bestand aus Wellblech und
Lehm, das auf Negerköpfenviele Kilometer weit her-
getragen werden mußte.

Bei wachsenderKinderzahl wurde schon 1933 der
zweite Bau notwendig, «in Gebäude mit zwei Klassen«
räumen und einem größeren Saal , der auch für alle
Veranstaltungen der Siedler und zum Gottesdienst
benutzt wurde. Noch heute finden in diesem Raum Ver¬
sammlungen statt. Weil die Schlaf- und Waichräum«
zu klein und auch baufällig wurden, mußt« 1936 da?
heutige Jnternatsgebäude errichtet werden. Es ist mit
modernenWohn- und Schlasräumenfür je sechs Kindep,
ferner mit Dusch-, Bade- und Waschanlageneingerichtet.
Das Wasser wird mit hydraulischer Pumpe ' herauf,
gebracht. Für das zweite Jnternatsgebäude stehen dkr
Grundmauern. Da die Kinder von weither komme»
und unmöglich den Weg nach Hause machen können,
ist in Afrika jede Schule als Internat eingerichtet.
Heute hat der eine oder andere Pflanzer bereits seine«
Wagen, früher mußte der Weg von Arusha zu Fuh
zurückgelegt werden, auch von den Schulkindern, die mit
ihrer Trägerkarawane drei Tage unterwegs waren.
Man stelle sich vor, ein Kind von acht Jahren , mit
Negerbeg-leitung, drei Tage auf dem Wege zur Schule.

Den Kaffeebauern in -Oldeani geht es heute ver¬
hältnismäßig gut. Der Oldeani-Kaffee ist hochwertig.
Osr Klgoro-Klgoro-Kralsr

Das große Ereignis von Oldeani ist der Ngoro-
Ngoro, Der gewaltige Berg ist 3200 Meter hocĥ der
größte Krater der 'Welt. Der Kraterrand umschließt
ein Oval von 22X20 Kilometer. Man steht oben und
hat vor sich, 500 Meter tiefer, die gewaltige Ebene von
annähernd 600 Quadratkilometern. In der Mitte ist ei«
See, und um ihn herum fruchtbares Weideland. Der
Kessel beherbergt Herden von Büffeln und anderem
Großwild, insbesondere auch gewaltige Viehherden der
Massai. Oben auf dem Kraterrand , im Westen, hat di«
englische Verwaltung eine Reihe von Blockhäuserner»
richtet, die gewissermaßenals Hotel dienen. Von dieser

l Stelle aus hat man einen unvergleichlichschönen Blick
i in den weiten Krater hinein. Ringsum Urwald schließt

sich im Westen die Serengeti-Steppe an, das riesig«
Wildresevat des östlichen Afrika.

(44' sitsro Lsriebts über dis Rortsstunng der
Usiso in den näclistvn Lonntagsauggabsn .)

llliek vom Rratevi -ond in den Ikie8<»lii .-Uei -. Im Vord
die LloekIiLuosi - kör die l!e>nelier.
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Ich lauft an mir selbst vorbei / Plauderei von
tzsns Günther

Da habe ich also wieder einmal meinen Koffer ge¬
packt— genauer: meine eigenen und die Koffer, die mir
Bekannte gepumpt haben. Bei jedem Umzug wird das
Gepäck größer. Der Ballast eines möblierten Herrn
wächst im Laufe der Jahre , er wächst im umgekehrten
Verhältnis zu dem Gefühl des Wohlbehagens in dem
Zuhause-Surrogat sparsam beleuchteter Räume, die
früher einmal Salon , Speise-, Schlaf- oder Anlleide-
zimmer gewesen sind und nun sämtlichenVerrichtungen
des Alltags dienen. Die Wirtinnen , die Guten, wissen
es sehr genau, und so läßt man sich von Monat zu
Monat mehr gefallen. Es muß allerlei passieren, bis die
Vorstellung von Zimmersucheund Koffern an Schrecken
verliert , und die düstere Ahnung, vom Regen in die
Traufe zu kommen, einem recht unbegründeten heiteren
Optimismus weicht.

„Mögen Sie sich in der neuen Wohnung wohler
fühlen als bei mir", wünscht mit nicht ganz echtem
Pathos die alte Wirtin . Wir gehen „im guten" ausein¬
ander, und nur ihr Ton ist spitz und beleidigt. Sonst
blieben ihre Mieter , bis sie heirateten oder starben.

„Sie werden sich bei mir wie zu Hause fühlen", sagt
die neue Wirtin . Ich habe gewiß vergessen, wie man sich
da fühlt, denke ich und stolpere mit den schweren Koffern
polternd in das Zimmer, das heute morgen mein
möblierter Vorgänger verließ, weil er tatsächlichgehet- .
ratet haben soll. O.b er sich hier wie zu Hause fühlte?
Und ob mir zwischendiesen dunklen Tapeten wieder
einfallen wird, wie das ist? Man wird sehen . . . We¬
nigstens auspackenmöchte ich ohne Mißtrauen.

Die ersten Tage wirken erfrischend. Man übersieht
die Nachteile noch und erblickt in allem, was neu ist,
einen Vorteil. Hoch oben im vierten Stock schaue ich
beim Erwachen in ein richtiges Stück Himmel. Das ist
schon etwas in dieser großen Stadt . Auch der Fahr -,
stuhl, in dem mam durch das Haus hinauf- und hin-
unterschwebt, hat seinen Reiz.

Noch bevor ich die zweite Miete zahle, ist das Neue
alt . Die Wirtin sagt, ich verbrauche zu viel Licht, und
wechselt die Birnen aus. Trübsinnig brennen nun fllnf-
kerzige Lampen in meinem Zimmer. Ist es überall,
wo ein Mensch sich zu Hause fühlt, so dunkel?

Es regnet, tagelang regnet es. Der Kaffee wird jeden
Morgen grauer und dünner. Äe Schuhe sind schlecht
geputzt, die Anzügestaubig, sie werden längst nicht mehr
in den Schrankgehängt. In einer Ecke hat eine Spinne
ihre Netze ausgeworfen, ungestört wartet sie- auf die
Fliege, die gelangweilt durchs Zimmer summt. Am
Abend ist der Ofen kalt, der Tee lau, der andere Mie-

Der Sonnenkönig und sein Doppelgänger
In Paris war ein Marquis G. abgestiegen, dessen

verblüffende Ähnlichkeit mit Ludwig XIV. in aller
Munde war. Auch der Sonnenkönig selbst hörte davon.
Neugierig geworden, befahl er, den Marquis zum näch¬
sten Hofball nach Versailles einzuladen.

Der Festsaal erglänzte im Schein von tausend Kerzen.
Ein Fanfarenstoß kündigte an, daß der König einge¬
treten war. Tief verbeugten sich die Höflinge vor der
königlichenGestalt in dem prächtigen, juwelenbesetzten
Kostüm. Doch kurz' darauf — ein zweiter Fanfarenstoß!
Wieder trat ein Mann ein, der die Züge des Königs
trug , dessen Anzug nicht minder verschwenderischmit
Diamanten und Spitzen besetzt war . Die Ähnlichkeit
war so vollkommen, daß unter den Gästen größte Ver¬
wirrung entstand. ,

Langsam bewegten sich die beiden Männer quer durch
den Saal , jeder durch eine Reihe tief sich zur Erde
neigender Gestalten, bis sie einander gegenüberstanden.

König Ludwig erhob sein Monokel und musterte den
anderen von Köpf bis Fuß — dieser tat mit unbeweg¬
ter Miene dasselbe. Der Sonnenkönig war über die
Ähnlichkeit und gleichzeitig über die Kühnheit seines
Doppelgängers so verwirrt , daß er nicht daran dachte,
ärgerlich zu werden.

„Bemerkenswert — in der Tat !" sagte er. Er lächelte
fein. „War Ihre Mutter viel bei Hof, Marquis ?"

„Nein", erwiderte der andere, ohne das Gesichtzu
verziehen, „aber mein Vater !" .IV. L.

anerkannt kockwertig

Lurtav ?c>nl>orrt — iismsllngsn - mit Lti-absnbalm 2

ter im Badezimmer, und die Wirtin ausgegangen. Nur
eine Karte liegt auf dem Tisch, Eva Maria wird nicht
kommen. Ich stehe im Zwielicht des Zimmers, umgeben
von der Einsamkeit dieser großen Stadt . Ich bin allein,
man kann es glauben . . .

Lärmend dringen die Geräuscheder Straße herauf.
Ich trete ans Fenster. Es regnet noch immer. Ueber die
grauen verwaschenenDächer surrt hastig ein Flugzeug
hinweg, verfumipt im blauen Dümmer -des Abends.
Eine Radiostimme brüllt in die Gegend, es läßt sich
nichts dagegen sagen, bis zehn kann jeder so laut
sprechen und sprechen lassen, wie er will. Meine Nerven
kriechen tief hinein in die Fingerspitzen, die machtlos
gegen die Fensterscheibentrommeln. Noch bevor ich nur
daran gedacht habe, den Mantel auszuziehen, verlasse
ich mein Zuhause.

Ich irre durch die Straßen — planlos, ohne Ziel.
Der Regen dringt nur in Mantel , Hose und Schuhe,
nicht in mei-n Bewußtsein «in. Plötzlichbleibe ich stehen.
Ich sehe durch die Scheiben nn einen matt erleuchteten
Raum.- Jeder Gegenstand ist mir vertraut — das rote
Plüschsofa, die grünen Sessel, im Hintergrund daS°
schmale Bett , in dem ich noch vor wenigen Wochen
schlief. Am Schreibtischsitzt — den Kopf in die Hand
gestützt— der neue Mieter , vor sich'Wurst und Käse im
aufgeschlagenenPapier neben sich den Tee, von dem ich
genau weiß, wie er ihm schmecken wird. Er ißt nicht,
er trinkt nicht, er starrt nur nachdenklichvor sich hin
und läßt mich ungestört mein Spiegelbild betrachten.
Ehe wieder Bewegung in ihn kommt, bin ich an mir
selbst vorbeigelausen.

Ein Abend ist lang. So groß die Stadt auch sein
mag, — er reicht aus, um jedem ihrer Teile, in denen
man einmal zwei, drei Monate , vielleicht ein halbes
oder gar dreiviertel Jahr gewohnt hat, einen kurzen
Besuch abzustatten. Der Omnibus zwängt sich durch
enge, winklige Gassen in den Norden hinein, und
dann stehe ich in einem dunklen Hinterhof. Meine Blicke
tasten sich an der kahlen nackten Gartenhausfront zu

einem schmalenFensterchenhinauf, hinter dem sich sche¬
menhaft eine Gestalt bewegt — der Nachfolger meines
Ichs, von dem ein kleines Stück dort oben geblieben
ist. Der Regen klatscht eintönig auis Pflaster , tropft
durch die Rinnen vom Dach, um rauschendabzufließen.
Damals ist Eva Maria noch oft gekommen, und bis¬
weilen füllte' die winzige Stube ein stilles bescheidenes
Glück. Und dann bin ich doch weggezogen, weil die
freundlichenLeute für anderthalb Taler in der Woche
nicht mehr geben konnten. Ich habe erst später erfahren,
wie wenig man bei den andern für ein Vielfaches be¬kommt.

Die Stadtbahn bringt mich in den Westen zurück.
Unterwegs, zwischen altem und neuem Zentrum, sieht
man in viele- Stuben und Zimmer hinein. Fast scheint
es so, als wüßten die Leute dort drüben nichts von der
Indiskretion dieser Züge, die ihren Alltag in seiner
ganzen llngeschminktheitzeigen, der gerade vorbeifährt.
Auf der kurzen Stecke sollte automatisch ein Vorhang
herunterfallen, um die Bewohner taktvoll vor neu¬
gierigen Blicken zu schützen. Aber warum verhängen sie
schließlich nicht selbst ihre Fenster? Sie werden es schon
tun, wenn sie mit sich allein sein wollen. Und was wäre
auch sonst zu verbergen? Alle, die vorbeifahren, -werfen
ja nur einen flüchtigen Blick auf das Spiegelbild ihres
eigenen Alltags, der in rascherzwangloser Reihenfolge
wie ein Film vor ihren Augen abrollt, — sie sehen sich
im Zimmer sitzen, zu Mittag oder zu Abend essen, die
Kleider ausbessern, die Zeitung lesen, kurzum, sie fahren
für ein kleines Stück an sich selbst vorbei . . . Das ist
alles, — Geheimnissebleiben verborgen.

Noch vor vielen andern Häusern habe ich an diesem
Abend gestanden und bin über den langen Weg der
Vergangenheit meines kleinen möblierten Ichs dahin-
spaziert. Am Ende bin ich vor mir selbst davongelaufen.
Es war überall das gleiche. Ich bin älter geworden,
sonst hat sich wenig verändert. Das ist die Gegenwart.
Wie wird die Zukunft sein? Ich bin müde, und ohne
Antwort schlafe ich ein, Vergangenheit, Gegenwart und
Zukunft vergessend.

Modelns >Le fern) / Wem neuer Telephonsport
Von LLurr Günther v. Fischer

Meine neueste Leidenschaft ist das Fern-Blödeln.
Aeußerst unterhaltend und nervenanregend. Sie wissen
nicht, was das ist? Passen Sie auf : Falsche Verbin¬
dungen kommen heute beim automatischen Fernsprecher
womöglichnoch häufiger vor als früher. Während ich
einstens bei solchen Gelegenheiten zwetschenblau an¬
lief, erwarte ich sie heute sehnsüchtig, weil sie die Vor¬
aussetzungfür meinen Telephon-Sport sind.

Neulich zum Beispiel klingelt der Apparat : „Halloh,
ist dort Direktor Wiedehopf?"

„Ja !" sage ich äußerst entgegenkommend. „Ja , hier
spricht Direktor Wiedehopf!"

„Bitte , kann ich Fräulein Erika heute besuchen?"
fragte die Stimme eines jungen Mannes.

„Ausgeschlossen! Heute ganz ausgeschlossen!"
> „Aber warum denn? Doch nicht wegen Onkel Her¬mann?"

„Natürlich ! sage ich, .„wegen Onkel Hermann. Nur
wegen Onkel Hermann. Er hat beim Gurgeln einen
falschenZahn geschluckt und ist .erstickts" ,.

„Entsetzlich! Die arme Tante Agathe! Unter diesen
Umständen muß ich Erika unbedingt morgen sehen!"

„Morgen wird es nicht gehen!" sage ich. „Morgen
muß sie Holz sammeln!"

„Holz sammeln? Aber wozu denn?"
„Für die Witwenverbrennung ! Tante Agathe ist

doch Vuddhistin. Haben Sie das nicht gewußt?"
Der junge Mann hängt ab.*
Wieder klingelt der Fernsprecher.
„Halloh, ist dort Kürschnerfirma Kümmerlich L We¬

niger ?"
„Ja !" sage ich. „Meister Kümmerlich persönlich am

Apparat !"
„Hier spricht Frau Kommerzienrat Patzig. Bitte ist

mein Astrachan-Pelz schon fertig ?"
„Nein, gnädige Frau !" sage ich. Wir haben uns

gestern zu lange mit dem Desinfizieren aufgehalten !"
„Desinfizieren, aber wozu denn desinfizieren?"
„Ja , gnädige Frau , laut einer Verordnung des Reichs¬

ministers für Gesundheitswesen müssen alle Pelze bin¬
nen 24 Stunden desinfiziert werden, um ein Ein¬
schleppen der russischen Reblaus zu verhindern, die ihre
Kokons mit Vorliebe in Astrachan-Felle legt !"

>,?!?"
„Wir haben Ihren Pelz daher mit verdünnter

Schwefelsäure abgewaschen. Leider hat er dabei alle
Haare verloren !"

„Großer —!"
„Und nachdem das nackte Leder zu wenig dekorativ

wirkte, haben wir es zerschnitten und hundert Paar
Kind.erhandschuhe für das Winterhilfswerk daraus
gemacht!"

„Heiliger —!"
„Sagen Sie , gnädige Frau , wozu brauchen Sie über¬

haupt einen Pelz ? Sie sind doch auch ohne Pelz schon
dick genug!"

Ich höre am anderen Ende des Drahtes einen tiefen
Seufzer und dann einen dumpfen Fall.

. * "

Diesmal klingelt das Telephon besonders laut.
„Halloh!" sagt eine Stimme.
„Halloh!" sage ich.
„Hallooh, zum Kuckuck!"
„Hallooh, zum Kuckuck!" sage ich.
.»»Wer ..ist.; denn :.do.rt ?" ..- - - -> -
„Hier ißt niemand!" , sage ich,,„Wir essen erst gegen

12." ' . .. . . ..
„Ich meine, wer spricht?"
„Sie sprechen!" sage ich. „Sie sprechenund ich höre

zu!" . .
„Welche Nummer haben Sie, zum Teufel?"
„Meinen Sie die Auto- oder die Kragennummer?"
„Trottel !"
„Sehr angenehm!" sage ich. „Mein Name ist Fischer!"

Sehen Sie , das ist Fern-Blödeln. Erfrischender als
ein Kohlensäurebad und ganz kostenlos. Beim nächsten
Anruf blödeln Sie auch fern, nicht wahr ? Aber ver¬
zeihen Sie bitte, ich muß wieder unterbrechen, mein
Apparat klingelt schon wieder . . .

„Halloh, ist dort amtlicher Erdbebendienst?"
„Jawohl , hier spricht amtlicher Erdbebendienst!"
„Hier Schriftleitung des General-Anzeigers. Wir

möchtenSie um Auskunft bitten, wann das letzte Erd¬
beben stattgefunden hat."

„Gestern. Gestern um 18 Uhr 18, haben Sie denn
nichts gespürt? Es handelte sich um eine Eruption des
Popocatepetl mit transversalen Nebenherden in Frank¬
furt  am Main und .Pillkallen in Ostpreußen. Unsere
sämtlichen Seismographen - sind zerstört. Die Goethe-
statue in der Lindenstraße hat den Kopf verloren und
dem Herrn Krause ist am Kantplatz ein Reklame¬
buchstabe auf die Hühneraugen gefallen. Gott sei
Dank, geschah ihm nichts, es war das weicheB . . ."

Wann mit Rater
Als ich erwachte, war es früher Vormittag zy,

Sonne schien ins Zimmer, machtees warm und freund
lich, aber meine Stimmung war nicht freundlich hö
war sozusagenverkatert. '

Ich stand auf, öffnete die Fenster, stecktemeinen
schwerenKopf in die kühle Luft und atmete tief ^
hatte Durst, mein Mund brannte , meine Lippen waren
spröde und in den Augen schien der Sand zu sein

Ich überlegte, was eigentlich geschehen war Um
Nachmittag hatten zwei Schulfreundeangerufen, die
lange Zeit nicht gesehen hatte. Ich sagte Edich da'«
ich um Mitternacht zu Hause sein würde. Dann war
es viel später geworden, aber davon wußte ich nichwmehr.

Stöhnend kleidete ich mich an und ging ins Frist,
stückszimmer. Edith wartete bereits. Prüfend sah ij-
mich an. Ich senkte den Blick meiner schuldigen ent¬
zündeten Augen.

„Du siehst nicht gut aus", stellte sie fest. „Fehlt diretwas ?"
„Aber nein !" rief ich fröhlich. „Ich fühle mich wohl

wie ein Fisch im Wasser." ^
Sie goß mir Kaffee ein und strich mir ein Marine-

ladenbrötchcn. „Oder willst du lieber etwas Her--
Haftes?" fragte sie. „Vielleicht eine Fleischbrühe und
Aufschnitt?"

„Was denkst du nur !" erwiderte ich entrüstet. „Ich
habe doch keinen Kater ." Und ich trank den Kassee
der sicher vorzüglich war, aber wie warmes Wasser
schmeckte, und aß die Brötchen, tapfer, doch ohne Appe¬tit.

„Wann bist du nach Hause gekommen?" fragte Edith
nach einer Weile. „Ich habe gar nichts gehört. Dp
mußt sehr leise gewesen sein."

Ich warf ihr einen scheuenBlick zu und atmete er¬
leichtert auf. Sie schien arglos zu sein.

„Ja ", erklärte ich also. „Ich gab mir auch Mühe, leih
zu sein. Oh, ich gab mir solche Mühe. Ganz vorsichtig
öffnete und schloß ich die Türen, zog mir die Schuh"
in der Diele aus, legte die Kleider im Wohnzimmer
ab und schlich ins Schlafzimmer. Ich war glücklich, als
ich deine ruhigen Atemzüge hörte."

„Du bist rührend aufmerksam."
„Ist doch selbstverständlich!" wehrte ich ab. Jp

meinem Kopf pochte es wie in einer Schmiede. „Ich
kam kurz nach Mitternacht."

Freundlich goß Edith mir neuen Kaffee ein und strich
mir ein frisches Brötchen. Ich hatte heftigen Appetit
auf etwas Scharfes und Saures . Aber ich konnte das
nicht sagen. Wir waren erst seit sechs Wochen vcr-
,heiratet, und ich konnte doch nicht gleich mit solcher
Sachen ansangen.

„Ich freue mich", sagte Edith, sanft lächelnd, „daß ds
so häuslich bist-, aber ich bin keine Xanthippe. Wem
du wieder einmal nett mit Freunden zusammensitzt,
brauchstdu es mit der Zeit nicht so genau zu nehmen."

„Du bist wundervoll!" sagte ich begeistert und inner¬
lich ein wenig beschämt. Nie mehr wollte ich sie hinter¬
gehen. Außerdem fühlte ich mich nicht wohl, verdammt
noch mal, und wenn ich die Wahrheit gesagt hatte,
würde sie mich verwöhnen und mir etwas Saures und
Herzhaftes geben, statt dieses lauwarmen Kasfees,

„Willst du eine Zigarette ?" fragte sie und reichte
mir Schachtel, Zündhölzer und Ascher, wie jeden
Morgen.

„Danke", sagte ich, zündete mir widerstrebendeine
Zigarette an und sah mich um. „Ist die Zeitungnicht
gekommen?"

„Doch!" Edith lächelte lieblich. „Sie ist, wie ich sehe,
in deiner Jackettasche. Wahrscheinlichhat sie die Zei¬
tungsfrau heute' früh hineingesteckt, wie?"

Lächelnd ging sie hinaus . Ich zog die Zeitungan¬
der Tasche, und mir fiel ein, daß Edith recht hatte. Als
ich morgens nach Hause kam, hatte ich die Zeitungsfrau
getroffen.

Ich drückte die Zigarette aus. Der Rauch brannte in
den Augen und auf den Lippen: die Zigarette schmeckte
wie Stroh, und mir war schlecht.
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Er hieß Florian Lajetan , daran war nichts zu ändern.
Seine Eltern hatten es so gewollt, und als sie ihm
diesen etwas schwerfälligenNamen gaben, hatte er sich
noch nicht dagegen wehren können. Daß seine Muhter
ihn Flori rief, als er noch ein kleiner Bub war, schien
längst vergessen. Es war niemand mehr da, der ihn so
nannte. Vater und Mutter waren tot, Florian war ein
Mann geworden und lebte in München.

Es leben viele Menschen in München, gute und
weniger gute, tüchtigeUnd minder tatkräftige, vor allem
sehr viele Künstler. Zu ihnen zählte sich Florian.

Wohl war er kein Maler oder Bildhauer , kein Dichter
oder Musiker, trotzdem gehörte er zur Zunft, denn er
war Zeichner. Reklamezeichner, wenn man es ganz
genau sagen wollte. Aber von all den anderen Künsten
hatte ihm Mutter Natur ebenfalls ein Fetzlein Begabung
mit in die Wiege gelegt. Hätte sie noch einen Beutel
Geld dazugetan, wäre Florian bestimmt ein Maler
geworden. So hatte es gerade nur zu einer knappen
Ausbildungszeit auf der Kunstschulegereicht, und was
an Mitteln und langem Studium fehlte, mußte durch
Begabung und Fleiß ersetzt werden.

Immerhin , Florian hatte es geschafft. Aber es galt,
sich allein durchzuschlagen, er machte nicht schlapp, son¬
dern stand seinen Mann . Er packte seine besten Zeich¬
nung zusammenund stellte sich bei der großen Reklame-
firma  Huber k Lincke vor.

Nicht jeder hatte so viel Glück wir Florian Lajetan.
Vielleicht lag es auch daran , daß sich der junge Mann
so viel Herz faßte, bis zu Herrn Korbinian Hubex per¬
sönlich vorzudringen.

Auf jeden Fall war Herr Huber zuerst einmal sprach¬
los, und diese Pause benutzte Florian dc>" >, ihm seine
Zeichnungenvor die Nase zu legen und kurz und bündig
zu erklären, daß er sich um einen Posten als Reklame-

. zeichnerin seinem Büro bewerbe.
Eine Viertelstunde später hatte er diesen Posten und

einen Gehaltsvcrtrag , der es ihm erlaubte, sich in
Schwabing ein kleines Atelier zu mieten. Florian ver¬
kaufte den größten Teil der elterlichen Möbel und zog
Mit dem Rest in fers Melker.

So, nun war er ein Zünftiger , einer, der das Recht
hatte, in diesem Künstlerviertel zu wohnen, .und dem es
sicherlich besser ging als manch einem seiner Kollegen
rechts oder links. Florian brauchte nicht zu hungern.
Pünktlich am Ersten bekam er sein Gehalt, und konnte
er sich dabei auch nicht als Krösus fühlen, so reichte es
doch bei genauester Einteilung aus, um dreißig Tage
Leben und Wohnen zu finanzieren, und das war nach
Florians Meinung sehr viel.

War auf diese Weise für das Notwendigste gesorgt,
so blieb ihm nur noch übrig, sich mit der Arbeit für die
Firma Huber L Lincke abzufinden, und das war schon
schwieriger.

Von 8 Uhr morgens bis S Uhr nachmittags jeden
Tag auf einem Fleck zu sitzen, zu zeichnen, Briefköpfe zu
entwerfen, täglich neue Einfälle für Plakate und
Werbeschriftenzu haben, war gewiß keine Kleinigkeit.

Florian seufzte zuweilen abgrundtief und starrte
gegen die Milchglasscheibendes Zeichensaales. Da saßen
neben und hinter ihm noch. andere Arbeitskameraden.
Stift und Kohle, Pinsel und Kreide rascheltenüber das
Papier . Es war immer, all die langen Stunden hin¬
durch, ein Rascheln, Knistern und Sichbewegen im
Raum. Manchmal flüsterten zwei, manchmal lachte
jemand unterdrückt. Dann hob Herr Hintermoser, das
Faktotum der Firma , den grauen Kopf und zischte
erböst: Ruhe!

Es war eine Last. Florian bedrücktesie, aber was
sollte er machen? Nicht mal ein Stückchen Himmel sah
man hinter den Scheiben. Aber man hörte Vogel-
gezwitscher, und Florian wußte, daß drunten im Hof
ein Kastanienbaum stand.

Dieses. Wissen machte ihn oft melancholisch: Der ein¬
same Baum im engen Hof war ihm wie ein Symbol,
das alle gefangene, eingekerkerte Natur der großeLStadt verkörperte.

Florian war in München geboren und aufgewachsen,
aber seine Voreltern waren Bauern und Lehrer
gewesen. Sie hatten draußen gelebt, auf dem freien
Lande oder in kleinen Dörfern.

Wenn Florians Füße das harte Pflaster traten,
rumorte das ererbte Blut in ihm und lehnte sich auf.

Dieses bäuerliche Blut war es wohl auch, das ihn
nach allem Ausschau halten ließ, was grünen und
blühen wollte zwischen den hohen Mauern , mochten es
Bäume, Blumen oder die zarten, kleinen Halme sein,
die aus den Ritzen der Steine sprossen.

Sein Herz schlug schneller, wenn die Turmschwalben
-wieder über die Dächer schwirrten, wenn die Amseln
auf dem First sangen und die Tauben von der Höhe
der Theatinerkirche flügelklatschend herabfielen wie
große, dicke Flocken.

An schönen Sonntagen saß Florian im Englischen
Garten oder er wanderte durchs Jsartal . Aber das
Sonnengezitter auf den Wegen und im Laub machte ihn
niemals recht froh. Es war kein Alleinsein dort, keine
Ursprüngkichkeit. Florian , der doch so -einsam und allein
gelassen war , fand dort nicht jene Einsamkeit, die einen
wachen, aufnahmebereiten Menschenbis zum Rand mit
Fülle und Glück beschenken konnte.

Nun gut, er hätte hinausfahren können. Waren die
Weite und der Kranz der Berge, die man an klaren
Tagen vom Rathausturm sehen konnte, nicht nahe
genug?

Ach nein, Florian hatte das schon versucht, er tat es
nicht wieder. Diese Ausflüge hatten ihn seine Armut so
bitter empfinden lassen, daß er das Elend der abend¬
lichen Heimfahrt aus einem sonnendurchglühtenTag in
die mauerumschlossene, heiße Stadt nicht wieder erleben
wollte. Auch kosteten ihn diese Fahrten zu viel Geld.

So blieb Florian am Sonntag dort, wo er hingehörte,
wo man ihm seinen Platz und Erwerb angewiesenhatte.
Er ging am Vormittag spazieren, mal hierhin, mal
dorthin, und stellte immer wieder fest, daß es nichts
Trostloseres für ihn geben konnte, als solche Sonntagein der Stadt.

Sie machten trübsinnig, und dagegen wehrte sich
Florian . Er war doch noch jung ! Mit fünfundzwanzig
Jahren war es vom Uebel, allzu gefühlvoll zu sein. Das
sagten auch die Kameraden im Büro, wenn sie ihn
fragten, wo er am Sonntag gewesenwäre.

Daheim? . . . Lachhaft!' Es gab so viele hübsche
Mädel in München, ob er die noch nie gesehen hätte?

O doch! Aber Florian hatte keine Lust, vielleicht auch
keinen Mut , ihre Bekanntschaftzu suchen. Freilich, ein¬
mal hatte er ein Mädchen angesprochen. Es saß neben
ihm auf einer Bank im Jsartal , und Florian war mit
ihm ins Gesprächgekommen, ohne recht zu wissen, wie
es geschah. Es hatte eine schiefe Schulter und traurige
Augen und ganz dünne, blasse Hände. Diese Hände
mußte er immer ansehen, während er mit dem Mädchen
sprach. Er erfuhr dann, daß das kleine, verwachseneGe¬
schöpf Heimarbeiterin war und tagaus , tagein Herren¬
hemden nähte und stichelte. Einen sonderbaren Namen
hatte es : Anni Rockdäschel. Als Florian ihn hörte, war

Und was die innere Stimme spricht,
Das täuscht die hoffende Seele nicht.

Scbtllei

ihm, als ' müßte er die blassen Hände des Madche»-
streicheln. Es gab also noch seltsamereNamenats den
seinen. , .

Einer Eingehung folgend, hatte er dann st>n E stp"'
buch aus der Tasche gezogenund ein ganzesBlatt im
allerlei Getier angefüllt. , .

Was war das für ein Glück gewesen, zu sehen, wie du
trauriges Augen des Mädchens sich aufhellten, wie
ihm neugierig und bewundernd zuschauteuno o
kleinen, springlebendigen Abbildungen der Meisenu
Finken bestaunte, die Florian vom sonnigen WegM
gerade auf sein Zeichenblatt bannte. Das Gluck und
Freude der kleinen Näherin wurden vollständig, an i
den Vögeln sich noch ein braunes Eichkatzcl lMlue -
steil aufgestelltem Schwanz und possierlichem KoM '

Florian hatte dann das Blatt aus dem.PE 6-
und es dem Mädchen geschenkt. Ganz erschreckt, s
ungläubig hatte es ihn angesehen.

„Das darf ich behalten?"
„Freilich! Weil Sie Freude daran haben." . . .
Hatte er nicht auch Freude empfangen? Ham

kleine Verwachseneihm nicht auch etwas gcichentt. -
Stündchen Gemeinsamkeit, aufmerksames, hingcgc-
Zuschauen, Wärme und Bewunderung? . ^ .

Das war so viel gewesen, daß Florian diese
wie einen Schatz nach Hause getragen hatte.

Seitdem ging er an jedem schönen Sonntag >n v
tal , aber das Mädchen war nie-mehr wicdergck '
Es hatte ihn damals noch gefragt, ob er ein °
wäre, und Florian hatte es stolz bejaht, «Ich' -
ihm' diese Unwahrheit leid, er hätte sie gern eingi .
den, wenn er Anni Rockdäschel noch einmal o guwäre.

Dieses kleine Erlebnis verwischte sich
eine Sehnsucht in ihm geweckt, die, nun es nnu .
mal Frühling geworden war in München, dopp-
aus ihm hervorbrach. -s uM

Florian sehnte sich nach einem Menschen. -xi,
schwer, trotz der Tausende, die seine Wege
richtigen Kameraden zu finden. Ein wenig mu»
Mensch von der Art der kleinen Näherin habe- ^
so gläubig und herzenswarm sein wie sie
anders, ganz anders. Aufrecht und gcraocg
sehr gesund, sehr sicher, fo, wie man sich" v
Kameraden denkt, mit dem man nicht tändeltu
den man sich immer verlassen kann.

(Fortsetzung
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Nach langer , schwerer Krankheit
entschlief heute mittag mein lieber
Mann, unser lieber Vater , Schwieger¬
vater, Großvater , Bruder und Onkel

Karl N . Mlefs
im 64 . Lebensjahre.

In stiller Trauer auch im Namen
aller Angehöriger?:

Christine Rickless, geb. Wania
Karl Rickless jun. und Frau

Thea , geb. Jens
und vier Enkelkinder1 >

Bremen, den 18. März 1939
Albrecht-Dürer -Str . 11 s
Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte im Be¬

erdigungsinstitut „Bock ", Albrecht-
straße, wohin zugedachte Kranzspen¬
den erbeten werden.

Die Zeit der Trauerfeier wird noch
bekanntgegeben.

Ein tragisches Geschick entriß uns unser
Gefolgschäftsmitglied

Wilhelm Heidorn
In der kurzen Zeit gemeinsamen Schaf¬

fens ist er uns allen ein treuer Arbeits¬
kamerad gewesen , dessen Andenken wir in
Ehren halten werden.

Belriebssührer und Gefolgschaft
der Firma

h. Carl F. W . Borgward
Automobil - und Motorenwerke

Bremen

Friseur-Innung
Unser lieber Berufskamerad

Edmrk Mensen
ist plötzlich gestorben.

Seine Treue und seine Liebe zum Be¬
ruf waren vorbildlich . Wir werden Hm
ein dauerndes Andenken bewahren.

Die Trauerfeier findet am Montag,
20. d . M ., um 14.30 Uhr im Kremato¬
rium statt.

Wir bitten unsere Mitglieder um zahl¬
reiche Beteiligung . Der Borstand.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben

Entschlafenen sagen wir allen Ver¬

wandten , Freunden , Nachbarn und Be¬

kannten , insbesondere Herrn Pastor Nolte

für die trostreichen Worte unseren herz¬

lichsten Dank.

Heinrich Thiemann
und Kinder.

Hemelingen , im März 1939.

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem so schmerz¬
lichen Verlust unseres einzigen Sohnes
sagen wir seinen Freunden , Verwandten
und Bekannten , dem Betriebsführer und
der Gefolgschaft der Firma Fr . Alb . Knüp¬
pel, dem Kegelklub „Äungs holt fast " un¬
seren tiefempfundenen Dank . Besonders
danken wir Herrn Pastor Rahm für die
troslspendenden Worte am Grabe.

Familie Hermann Dierks.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter

Adelheid Lingling Wwe.
sägen wir auf diesem Wege allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Nölle für die trost¬
reichen Worte unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bremen , 19. März 1939.

Nach langer , schivererKrank¬
heit entschlief heute meine
liebe, -herzensgute Frau , .un¬
sere/liebe Tochter, Schwäge¬
rin und Tante

Im Ranke
geb. W-uls

im 33. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Paul Franke
Herm. Wulf und Frau
und Angehörige

Bremsn , den 18. März 1939
Wisabethstr . 82

Die Ausbahrung erfolgte
im Elternhaus «, Sedanstvaße
Nr . 110.

Die Trauerseivr findet am
Donnerstag , 10 Uhr , in der
Kapelle des Bunten -dor-FriH-
hoss statt.

Durch einen tragischen
Unglücksfall verloren wir

unsern lieben Parteige¬
nossen

WM Heidm
Wir werden . Hm stets

ein ehrendes Andenken be¬
wahren!

Ortsgruppe Steintor
der NSDAP.

Vrühl,
Ortsgruppenleiter.

Am 16. März entschlief
der

Parteigenosse

Hermann
Keuneke

Ehre seinem Andenken!

NSDAP ., Ortsgruppe

Hans Rickmers

Am 16. März 1939 ver¬
starb nach schwerer Krank¬
heit unser Kamerad

Sein Andenken werden
wir in Ehren halten.

NS-VolkswoWhrt
Ortsgruppe

Hans Rickmers

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme und
die überaus reichen Kranz¬
spenden beim Heimgänge
meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , sage ich allen
Lerwandten , Nachbarn und
Bekannten , sowie Herrn Pa¬
stor Meher, Rablinghausen,
für die trostreichen Worte
meinen innigsten Dank.

Diedr . Wedemeyer
und Kinder.

Danksagung
Für die recht zahlreichen

Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgangs unserer lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Wähle für die trost¬
reichen Worte unseren innig¬
sten Dank.

Wilh . Neddermann
Sohn und Angehörige.

Habenhausen , 19. März 1939.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgangs unserer lieben
Entschlafenen

Beta Meyer
' sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor "Flick und der
Schwesternschaft des Diako-
nisfenhausos unseren herz¬
lichsten Dank.

Die Geschwister.

Sm -I -Inr nickt rwe . Teile , ->ie - ick , eken 1- rten
können ? Sinci nickt KIeiöcing » tücke . clie secier

Trägerin rur k-renci « cinö unr rur kkrv gereicken?
Solcke Xleiöer unö dänntel unö viele unsere in

vorbilkHicKerliercknn - ckri -icktunglökrr in greller

^unwakl Sremen - grollte ; Speri - Igsrcköfr kür
Oarnen -kekleiöung

Danksagung

Für die vielen Verreise herzlicher An¬
teilnahme uitd Kranzspenden beim Heim¬
gänge unserer lieben Schwägerin und
Tante

Marie Ganschorv
geb . Sümenicht

sagen wir allen Bekannten , insbesondere
.dem Ortsgruppenleiter Lange für seine
wohltuenden Worte , sowie der NS .-
Franenschaft , der Ortsgruppe Altstadt und
dem MTV . von 1875 unseren innigsten
Dank.

Richard Frey und Sohn
Karl Peters.

Eeeren 56/58.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

keim Heimgänge unseres lieben Entschlafenen

sprechen wir allen , insbesondere Herrn Pastor

Hackländer , unseren herzlichen Dank aus.

Frau Anna Gerken, geb. MaWebt
und Kinder.

AeHsekrikt kür
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?ro8pekt krei!
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Mkat
Abschriften, Ber-
vielsältigungen.

Martinistraße 13

Für die vielen Beweise W
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege allen Ver¬
wandten und Bekannten , der
Schuhmacher-Innung , den
Kollegen vom Schlachthofe,
insbesondere den wrichinen-
schauern, sowie Herrn Pastor
Urban für die trostreichen
Worte unseren innigsten
Dank.
Frau Gleichen Mües u. Kinder
Theresenstraße 16.
Bremen , den 19. März 1939

Danksagung
Dke vielen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen haben uns
in den Tagen tiefster
Trauer wohlgetan , wofür
wir allen unseren herz¬
lichen Dank aussprechen.

Frau Hedwig Völlert
geb . Hauck,

Helga Bollert.

Statt Karten

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme und reichen Kranzspenden beim Heim¬
gang« unseres lieben Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten , Bekannten und Freunden,
der Reichsbahndirsktion Hannover , FachschaftI,
Bremen , insbesondere- dem Gesangverein der
Bremer Lokomotivführer , sowie Herrn Günters-
bevg für die trostreichen Worte unseren innig¬
sten Dank.

Frau Wilhelmine Mannier
und Kinder.

Gandershsimerstraße 56

Danksagung
Für die vielen , so wohltuenden Beweise der

Teilnahme und die reichen, schonen Kranz¬
spenden bei dem schweren Verlust , der uns
betrogen hat , sagen wir allen Nachbarn,
Freunden , Bekannten und Verwandten , dem
Betriebssichrer , Musikzug und Gefolgschaft der
Bremer Straßenbahn , seinen Arbeitskamcradcn
vom Bahnho ' 3, Howisch, den Sanitätsmän¬
nern der Staffel II/M 62 und NSKK . M 62,
auch Herrn Pastor Köper sür die tröstenden
Worte am Sarge und an der Gruft des Ent¬
schlafenen unseren tiefgefühlten Dank.

Wilhelm Lührs und Frau
Jrmgard Lührs
Grete Eassel.

Alter Posttvog 163.

Das ist immer die gleiche Frage
bei Bekanntgabe einesFamilien-
ereigmsses . Wie gut hilft man
sich da mit einer Anzeige in der

Bremer Zeitung
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Unterricht

Das ist Musik
wie im Konzertsaal . Man hört Je¬
des einzelne Instrument Ja mehr—
man hört den Atem des Sängerst
Kommen Sie und hören Sie, über
Musik läht sich ii nicht reden.

+ru+f il+ers +rassetO

¥ ¥

Eine erfolgreiche Ausbildung wird
zugesichert inGoudian’s

Prlvat-Handels-
Schule, Domshof 16 1

Berufsfachschule
neue Kurse

r rischensPriv.'Handelsfchule
Berufs -Fachschule
Liebfrauenkirchh.8

Ecke Kat tiarinenstr. Ru! 2 57 24
Schnellkurse
Halbjahrslehrgänge
Jahreslehrgänge

Tage«- und Abendkurse
Spanisch, Italienisch

Neue Kurse AnfangAprilund
AnfangMai

2Set erteilt
notlocgijdjcn

©bradjuntcmdjt?
ülngeb. m.
ang . unt . ® 1913

Empfehlenswerte
Firmen für Annahme von
Ehestands -Darlehen und
Bedarfsdeckungsscheinen

r Möbel MufikinstrumenteJ
Beermann&Kranz
Faulenstraße 14/16+ Ruf : 51380
Eßzimmer , Schlafzimmer ,Küchen

Polstermöbel , Kleinmöbel

FRITZ DETERS
Lahnsir. 61/63 -Ruf: 50203

rjnöBEL

" Rui AAAJbUJ WB *

^ Betten u. Wäsche ^

Möbelhaus und Tischlerei

E. Den Dooven
Wartburgstraße 84

Albrecht Brüggemann
Buntentorstwg . (Ecke Meyerstr .!
Auch Teppiche,

Läufer, Gardinen

Möbelhaus und Tischlerei
Diedr. Düßmann
Lahnstr . 92, Ruf 50715/ Gegr . 1909

Heim . Höyer
Betten und Aussteuerartikel

Regensburger Straße 75

Steppdecken
Aussteuerariikei

Karl Fentker
Vor dem Sieinlor 73/75

Lülzowersiraße 85/87 - Rui 85018

Lübking 1
Am Brill 17 & ßUSdl• •

MÖBEL -F& HT
GROSSE AUSWAHL
KLEINE PREISE

OSTERTORSTRASSE 26

Wilhelm Mehnen
Steffensweg 88-90

u. Schaustellung Steffensweg 78 j

HOCh Olterholz-Ellen
Haus-,Küchen- u. Gartengeisäte

Martin Niebanki
vorm . Herrn . Ehlers |

Föhrenstraße 30/32

R.Köster &Co .
Große Auswahl , niedrige Preise
Am Neusiadtsbahnhof 8/9

Q Rundfunk }

gegenüber dem Lloyd -Gebäude

Möbel-Krimmert
Weslerstr . 103/5, Ecke Hoheiorstr.
und Langemarckslr . (Gr. Allee 2)

Möbel-Schmidt
Alienweg 4 Nähe Brill

JhsSS Ruf2 3376/77 IT »»

St.Pauli-Möbelhaus
tat. Paulisiraße 10/12

Auss .ellung Oslertorsieinwg . 46a

Q Bekleidung ^

J,  H . Haake
Herrenbekleidung

Faulenstraße 66A möbe L-
fBj THÄTE

uangenatraße 137/38 ^eppicheund Gardinen^
Möbel -Utecht
Größte Auswahl mit am.Platze

Buntentorst ’wg 219/23

pcM Teppiche / Läufer , Gardinen

Eggers* Ca.
Knochenhauersiraße i5

Es ist und bleibi »

Edo de V®5*
preiswerte Möbelhaus

Olbersslr . 2, Ecke Nordslr.

Schmücke Dein Heim
mit Teppichen, Bettumrandungen,
Linoleum, Balatum vom Fachmann
Li noleum - Kintki

Papenstraße4

WnWnm
Brillecke

Teppich-Peters
Teppiche,Läufer,Bettumrandung

Humboldtstraße 16

erhalten eine
gründliche Berufs¬

ausbildung in
lüemickes

Privat-
Handelsschule
BerufsfachscDuie
Ansgarikirchhaf 8

m

K

t r a ■ Musiin
in ruhigen , dunklen Frauen¬
mustern , ca . 75 cm breit . . . .
Schürzen - Kreton
kräftige Qualit ., in wirkungs-
vollen Mustern, ca . 80 cm
breit . . . Meter

stra - Muslin
in entzückenden , neuen bunt¬
farbigen Zeichnungen , ca.76 cm breit . Meter
Wo I I - Bordüre
ein sportlicher Kleiderstoff,
mit vielseitig . Verarbeitungs-
möglichk ., ca . 66 cm br ., Meter
Herren -Sporthemd
moderne Muster in guter
Qualität . . .

75

82

98

2 9.5

3 4.5

39.0
3 90

6 90

2 25

69.0
117.5

und darum zuerst zs

Herren -Sporthemd
einfarbig , in mod. Farben . . . .
Herren -Sportbluse
in Charmeuse , mit Vt Arm. . . .
O b e » h e m d
gute , haltbare Popeline-
Qualität .

Damen - Pullover
Kunstseide,  in feschen
Streifenmustern.
Trachten - Jacke
weiß, in moderner Strickart
Trachten - Jacke
weiß und farbig mit t\jibscher
Stickerei.

Lavabfe - Druck
Kunsts., der gr . Frühjahrs-Art"
in entzück . Farbsteilungen
ca. 90 cm breit . Meter
Faconne -Bordürendruck
Kunsts., ein interessanter Stoff
in hübsch . Mustern, ca. 93 cm
breit . . . Meter
Georgette - Stickerei
Kunsts., das bevorzugte Ge-
webe für elegante Nachm-
Kleider, ca . 90 cm br., Meter
Boucle - Noppe
eine hervorragende Strapaz .-
Qualität , f. Mäntel, Kostümeu
Komplets, ca .146cmbr., Meter

Unterkleid
Charmeuse , mit verschieden
großen Motiven.
Nachthemd
Charm., m. Kunsts.-Satin-Moiiv
und Puffarm.
Hemdhose
Charmeuse , m. breiter Spitze,
unten mit Volant. '
Nachthemd

. Charm., m. hübsch . Spitzen¬
passe und Puffarm.
Vierecktuch
Georgette  in 15 neuen

% Frühjahrsfarben.
Ledergürtef
in ca . IV*cm Breite^ mit leder-
überzogener Schnalle.
Schiauchgüriei

2 «

29.5

4V

3«

2 90

3 «

3 «

590

1 «

1 ?

aus weichem , geschmeidig . 95Leder in vielen Farben.

CORDS
OAS DEUTSCHEHAUS DER GUTENQUAtITÄTEN . BREMEN. OBERNSTR.

©ntßeihuitieradjit
fOtontoofttK, flaute,
©■Marte , Soiffet
ffiiniftrtingftr. 49II

ßrüttblidjcr
Unterricht in

Kurzschrift
3JfafcfjiminiiJ)tetf>.,

Sutfjtiifjvung uft».
ßarl » turne,

Sclmcftrafec 79
■■■■■■■■■■

Sladjlltlfeftmtbe«
6caud)t S'Ijt Stmfle ? — ©udjen Sie
fi(S) eine tüdjfcige Jüzaft burdj eine
■SHeittanjeige i. b. SBrenter geitung!

Die nachbenannten Privatschulen nehmen zu Ostern 1939 (Schul¬
beginn Mittwoch, 12. ApTil 1939, vorm. 8 Uhr) neue Schüler (innen)
für alle Klassen von 1—6 auf, soweit es nach den Bestimmungen
des Reichsschulpflichtgesetzes und der Erlasse des Reichs¬
erziehungsministers möglich ist:

1. Buurmans Institut
Höhere

Privatlehranstalt lehrplan
der Oberschulenur für Knaben

Heimschule in E.
Schule: Am Wall 104-105, Schülerheim: König-Albert-Straße 52Schullandheim: Gut Sandbeck bei Osterholz-Scharmbeck
Anmeldungen und Auskunft von 11 bis 13Vs Uhr, Am Wall 104,beim Unterzeichneten. Ruf: 5 11 16

Studienassessor Gert Buurman, Direktor

II. Prof. Rollers Höhere Privatlehranstalti
nur für MädchentEinzige ausgebauteBremer Privatschule

Lehrplan
der Oberschule

Sprechstunden und gewissenhafte Beratung täglich von 11-13 Uhr
Am Wall 80 Ruf: 5 02 33

Professor Roller, Direktor

#

HARAID nÖSENÄNNi PM,®,JI-
Gesellschaftstanz • Steptanz

Anmeldung für die Frühjahrs - Kurse
täglich von 12 bis 13l /3 und 16 bis 21 Uhr

Kohlhökerstraße 53 • Ruf 2 86 29

CcdwltMM
Gesellschaftstanz und Step

Anmeldung  •
/ür die Friihjahrskuise täglich 10 bis 21  Uhr
Einzelunterricht jederzeit

Karten für das Früh ] ahxsie st am 25,  März im
Parkhaus werden in der Tanzschule ausgegeben
Breiienweg 9 Fernruf 2 7910

Kuf: 24080 Q TANZSCHULE
<S>mmy(D)cfiipfei>3)ona£

ConiTescarpe  10
gegenüber dem Schauspielhaus

Beginn der Frühfahrskurse
für Gesellschaftstanz und Step

Anfang April + Einzelunterricht jederzeit.
Anmeldungen täglich von 11 bis 20 Uhr

Tanifchute
Perföulid) geleiteterSingel*unb ^ ememjc&ajtsunfemcfjf in

ffief eCCfc&aftstaug
C u c n i e tit a n s
Cap ^ etcptang

Beginn bes Rnfang Rpril
Rnmelbungennnb Rnsfeunft J2 bis J4 unb J6 bis 20 Ufer

1,8 flatet , 4=iSttjcr,
gut evfj., geg. bair.

ffliümdjeneziftr. 18

Sie erreichen die
Arbeitsstätte

schnell u. billig
mit demMotorfahrrad

Sofort lieferbar
sind

HECKER
PHÄNOMEN
MAI C0
VICTORIA
ADLER
BASTERT
GEIER
ARDI E a
MARS ^
PRESTO ^
ANKER
STYRIETTE
60, 98 oder

120 ccm
auch aii Wieder¬

verkäufer
100
fabrikneueMotorräder

undffloior-
fatirrädop

Lager.
BequemeTeil¬

zahlung bei
neuen und ge¬
brauchten Fahr¬

zeugen!

/fchleifmühle 76
3 :

Denken Sie jetzt schon an Ihre Sommerreise »!
Die

Reirtisgarlenldiau Stuttgart
wird eines der verlockendstenReiseziele im Jahr 1939
sein. Nur noch wenige Wochentrennenuns von ihrer
Eröffnung.Versäumen Sie es nicht,dieses landschafts-
und gartengestalterischeKleinod zu besuchen. Es
bietet Ihnen ein Meer von Millionen  B+Üten,

ewi einziges Gartenfest von April bis Oktober

%4 26865 Geier-
Eilwagen

offen 580 .—
ab Werk

WMferugenmuekstoch
a£s Stridiätzimg . oßer-

JlüJjytfyjwe. liefern<m
Jhmn gut gearbeitete

i-eferwtüjRr
ab Lager
lieferbar!

BURügaarß
&sonn

DerWohnwagen.dieideaieLösung
für Wochenende , Jagd , Geschäfts,
reisen und Ferien.

Sie sparen Geld, sind der h
Natur näher , /

und fühlen sich immer daheim
Generalvertretung

Fr“z Böhm*6“”Sonnenstr . 4 \ Ruf 26658

HERCULES
Motorfahrräder . . .ab MIc. 3 31 .»
Kleinmotorräder , ab „ 375 .»
Haupthändler  mit Ersatzteillager

51 rit >cc BREMEN
General - Ludendorff-Str. 73

Verkauf

| Habe großeBusHiam
steuerfreier

Wagenlöeffl
j br. Urankenslr. iI beim neuen Markt

Auf der Jagd
nach giinstigöft' Ge¬
legenheiten durch-
stöbert - man gern
den Kleinanzeigen¬

teil der
Bremer Zeitung

die interessante
Fundgrube so vieler
günstiger Angebote!

Westfalia-

Anhänger
für alle Zwecke

Bröcker&Jerrentrup,
letzt Ostertorstr . 37

Ruf 24327

$iat4/25
gut ermatt.

Stfe 12 tllji ;.
■gwuifffte. 1 <t; perot.

1,21  Opel
!«(]r gut erüjaWen,

» . 700.—.

LUbHemann,
2lmt § attafCer 24

Sofort ab Lager lieferbar

Die größte Demonftralion®rof-
Deuifdjlatibs für Öen

© Sozialismus öer Cat
tfl 6as  IDinter ^ ilfsmeri.

4/20 Opel-
Äimoufine
thöelfoS erlj. 350.=

Garagen
Stof t>. flnlifen 31
Speziai-u/erastatt

für sämtliche
Saciis-iidoiope

Ersatzteillager
Aug . Karins,

Haferkamp 88
Ruf: 8 16 48

’W"
Mil dem

WANDERER
Rad

schnell und bHlic
zur Arbeilssfäl*

®oit,=g-itib.»Stt . 73
£arIetj =$ dbtbfon

1200 ccm, Soifjatyr
lOSÖ, -gut ctifiiallett.
fwi'§» . 100.—.,
öffltentt)alfer-Str .30

_ Kaufyesuch
8/28 5onb , ferner
:K—l=t=ipritfd)en:

Inagcn . SingefiDte
unter 333 8647

Aulo an
Selbstfahrer
39er u. 38er

Modelle
Oewerdidck
- d. Steintor 182

Ruf 4 30 97

Dkekiet dcaUaHbtldüß
auch in Ihre  neue Wohnung
durch die «BREMER  ZEITUNG«

Bitte geben Sie uns unter Benutzung des nachstehenden Vordrucks Ihre
neue Wohnung schon jetzt bekannt , damit in der Zustellung der „Bremer

Zeitung " keine Verzögerung eintritt.

An die

BtemetMuno
TT

Bremen  Geeren 6-8

Ich ziehe am . '* *s'

nach •y• r»7T«T*7T»',r*' -.Tr.' !« -.- • • -.TV-rro?-**1

• • r* i»irwr»Tr.Tmr . , . . -. t,- , . .ui ..
Ort , Straße , Haus -Nr, , Stockwerk

und bitte um pünkH ' ~i'"' Lieferung der „Bremer Zeitung " in die neu

Wohnung.

Unterschrift

(Bitte deutlich schreiben)
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^e êrMmclung cler Eegnerscliafien
^in 6sspräc ^ mit clsm neuen p̂ocIuI<tioD8c!isf clsr lo îs, ŵctlc! von Dsmonĉowslc^

Einer Ausgabe - es „VölkischenBeobachters" entnehmen
Wir folgendes Gespräch mit dem neuen Produktionsches
der Tobis , Ewald von Demandowsky,  über
Filmfragen:

Es schürt zu den guten Gewohnheiten der Zeitung,
die Oessentlichkeitmit den Plänen und Leistungswb-
sichten aller Persönlichkeitenbekannt zu machen, die aus-
«rsehen sind, ihren Willen im Dienste der Allgemeinheit
zu vollziehen. Die Welt des Films , herausgehoben aus
den Niederungen der Branche, hat, wie jedermann
weis, ihre besondere Mission in unserem Lebensraum.
Mit Aufmerksamkeitverfolgen wir daher alles, was
ihre Entwicklungfördert : Vorsätze. Veränderungen undGesinnungen.

In einem Aussatz„Der Film von gesternund morgen"
gab kürzlich E. von Demandowsky  ein klares
Bild der Dinge, die nach seiner Auffassungnotwendig
sind, um dem deutschen Film den Platz zu schaffen, der
ihm nach der Anlage der für ihn arbeitenden, schöpferi¬
schen Kräfte zusteht. Er bestritt ganz mit Recht den
Mangel an gestaltendemIndividualitäten : er vermißte
dagegen die Kräfte, die den Wert einer Person, Lei¬
stung oder Idee erkennen und sich dafür einsetzen. Er
forderte nichts Unmögliches, wenn er den Filmschaffen¬
den nahelegte, sich im Kreise unseres Lebens, unserer
Landschaft, unserer Zeit umzuschauen. Er forderte nichts
Unmögliches, wenn er für eine richtige Verwendung
der Kräfte plädierte. Und er forderte ebenfalls nichts
Unmögliches, wenn er den Dramaturgen und Regisseu¬
ren zurief: Mehr inneres Erleben!

Wenn er nun in diesen Tagen den Schreibtischdes
Reichsfilmdramaturgenmit dem eines Produktionschefs
vertauscht hat, so ist das Matz an Verantwortung ohne
Zweifel nicht geringer geworden. Im Gegenteil, will
uns scheinen. Denn nun ergibt sich für ihn die pflicht-
aemätze, schöne Notwendigkeit, seine Forderungen in die
Tat umzusetzen; das aber ist eine Aufgabe, die zu den
schwersten und besten gehört, die einem Mann« zufallen
können- Und hierüber eine Unterhaltung herbeizu¬
führen, schien uns wünschenswert.

Früher gehörte es zum üblichen, datz die großen
Filmgesellschaftenals reine Konkurrenzbetriebe arbei¬
teten; und nicht anders als auch sonst so oft im Men¬
schenleben waren die Mittel , mit denen sich jeder ein¬
zelne durchsetzen wollte, kaum wohl von der Eemein-
nutzidee durchdrungen.

Es darf durchaus als neuer Sieg nationalsozialisti¬
scher Auffassung gelten, datz es v. Demandowsky als
erste Tat in seinem neuen Amte gelungen ist, datz Ideal
der künstlerischenGemeinschaftsarbeit auch auf das
Feld der Tätigkeit aller deutschen Produktionschefs zu
überführen.

Fünf Männer sind beauftragt, den deutschenFilmmit kaufmännischer Sorgfalt und künstlerischer Gewissen¬
haftigkeit zu betreuen: Brauer  für die Terra von
Demandowsky  für die Tobis, Greven  für die
Ufa, Hartl  für Wien-Film und Schweikart  für
die Vavaria. Und alle fünf sind übereingekommen, nich:
gegeneinander, sondern miteinander zu arbeiten. Nicht
die Personen, sondern die Sache ist es, der sie dienen.
So entstand eine Arbeitskameradschaftüber die Gren¬
zen der Firmen hinaus, die es sich zur Aufgabe macht
sich zu unterstützen; Schauspieler, die bei der einen
Firma gerade unbeschäftigtsind, sollen künftig einem
anderen Produzenten für seinen Film zur Verfügunggestellt werden. Die Schwierigkeiten, die man früher
in solchen Fällen machte, werden so durch einen freund¬
schaftlichen, frischen Entschlußillusorischgemacht. Man
wird sich über die respektive« Filmvorhaben verstän¬
digen; nicht geheimnisvoll tun und sich hämisch ins
Fäustchenlachen, wenn der Nachbar einige Zeit spätermit einem Film aus ähnlichemStoffgebiet aufwartet.
So werden die gefiirchteten Dubletten vermieden. Woche
für Woche nimmt die Gemeinschaftder Produktions¬
chefs die Verbindung auf, berät sich, hilft, wo es geht,
und überwindet so die Gegnerschaftenvon einst.Nach den Einzelheiten seiner Absichtenbefragt, be¬
tonte .Ewald v. Demandowskyseine Entschlossenheit, die
Forderungen, die er als Reichsfilmdramaturg ausstellte
und in denen er sich eins mit ReichsministerDr. Goeb¬
bels weiß, in die Tat umzusetzen. Hierzu gehört vor
allem die Aktivierung aller schöpferischen Persönlich¬
keiten. Am Anfang jedes Films steht die Idee und
durch sie der Autor. Der wirkliche Dichter, der echte
Schriftstellersollen die Stelle finden, die ihnen gebührt.
Die Dramaturgen, die ihre Richtertätigkeit häufig ge¬
nug fern von der Zeit versahen, werden keine Mög¬
lichkeit mehr haben, auf ihre jahrzehntelange Erfahrung
zu pochen; vielmehr wird ihnen aufgegeben, ihren Blick
auf das Jahr 1839 zu richten und danach zu trachten,
deutscheund nicht kosmopolitischeFilmideen heranzu¬
tragen ; um ihre Tätigkeit als Helfer am Werk des
Autors zu erleichtern, wird keiner mehr über die Ge¬
bühr beansprucht. Das bedeutet, datz der Stab der
Dramaturg,eu in Anerkennung der Wichtigkeit ihrer
Arbeit vergrößert wird ; hierdurch wird die Garantie
geboten, datz jedem einzelnen Filmstoff- die intensive
Aufmerksamkeitzuteil wird, die er ve 'angen kann
Filmtätigkeit bedeutete lange Zeit Hetzarbeit, Schrift¬
steller mutzten in zehn Tagen oder kürzerer Frist eine
Drehbuchniederschriftanfertigen, die dann meistensauch
danach war. Das soll nun anders werden. Für diesen Vor¬
satz werden die geistigen Arbeiter am deutschen Film dem
neuen Produktionschefdankbar sein. Neben den Filmen,
die der Gegenwart die deutsche Vergangenheit an patrio¬
tischenBeispielen näherbringt, neben den Filmen, die

V

ftlit cisr2!sltlups srlouscstt:
Iragöcllsriim InsslctsrnsicsiTin..grausamer"Kulturfilm/

Wenn man dem Kultursilmregisseur und Produktionsleiter biologischer Kulturfilme , Dr . Ulrich K. T. Schulzvon der Ufa begegnet, kann man sicher sein, aufregende Dinge zu hören . Und wenn er daneben noch seine Mitarbeiter.Wolfram Junghans,  Dr . Gero Priemet,  Walter S u chner und Karl Hilbibcr,  erzählen läßt , wird dieUnterhaltung zum Erlebnis . Denn diese Männer filmen Dingt , die noch niemand sah. Wohl weiß die Wissenschaftüber seltsame biologische Vorgänge im Tierreich Bescheid, aber noch niemals wurden diese gefilmt . Unser Mitarbeiterhat nun von den Kulturfilmmännern einiges von dem Film gehört, der den Lebcnslauf von Schlupfwespen zeigt.

Schmetterlingspuppen, aus denen Wespen schlüpfen
Das Leben ist grausam. Das mutz man vorausschicken,

um diesen unter der wissenschaftlichen Leitung von Dr
UlrichK. T. SchulzentstandeneFilm die .innere Berech¬
tigung zugestehen zu können. Denn in diesem Film wer¬
den grausame Tier-Tragödien zur Darstellung gebracht.
Aber so ist nun mal das Leben! Es ist reizvoll zu
sehen, wie aus einer Puppe ein Schmetterling schlüpft
und wie dann in wenigen Sekunden der Zeitraffer das
Wachsen der prächtig gefärbten Flügel zeigt. Aber gleich
hinterher erlebt man den letzten Äkt eines grausamen
Ecschehnisses: Die SHmetterlingspuppe bringt Schlupf¬
wespen zur Welt! Es mag als versöhnender Umstand
gleich hinzugefügtwerden: Schlupfwespensind.wertvolle
Helfer der Menschen im Kampf gegen die Jnsekten-
schädlinge. Aber wie sie entstehen wie und wo aus
dem Ei die Larve und die Wespe wird, das ist ein
grausamerVorgang in der Natur . Indes : Gerade in
dieser Grausamkeitliegt für die Menschendie Nützlich¬
keit. Es gibt viele Arten von Schlupfwespen. Dieser
Film von Wespen„wie sie keiner kennt" zeigt nur einige.
Die lebende Raupe als Schlaraffenland

Die Schlupfwespenlegen ihre Eier in lebende Insek¬
ten. Die Kamera hielt fest, wie sich eine Schlupfwespe
an eine Raupe heranpirscht, wie die Raupe instinktiv
ihrem todbringendenSchicksal zu entrinnen versucht wie
sie mit der Schlupfwespekämpft und dennoch nicht̂ ver¬hindernkann daß diese mit einem blitzschnellen Stich
ihres Legestachels ein Ei in den Körper der Raupe ver¬senkt. Aus dem Ei wird eine Larve für die das Körper¬
innere ein wahres Schlaraffenland ist. Eilte stets sich
automatischfüllende Speisekammer. Die Larve der
Echlupfwespe frißt nämlichdas Körperinnere der Raupe
auf. aber so, datz die Raupe nicht verendet. Sie meidet
die lebenswichtigenOrgane, so datz die Raupe ruhig
weiter leben und fressen kann, bis die Larve verpup-
pungsreif ist. Dann bohrt sie sich gewaltsam aus dem
übenden Körper der Schmetterlingsraupe. Oder st«
wartet, bis sich die Raupe verpuppt hat, um sich dann
ebenfalls zu verpuppen. Und dann tritt der Fall ein
batz aus der Schmetterlingspuppe Wespen schlüpfen. .
Tausendlsnge aus einem Ei

Die Männer des biologischen Kulturfilms ruhen nicht
Sei . bis sie auch die seltsamstenGeschehnisse aus dem
gitlmband festgehalten haben. Und wenn sie jahrelang
darauf warten müssen. Und daher waren sie auch mit
besonderer Zähigkeit hinter jener Schlupfwcspeher, die
ein Ei in den Körper einer Raupe legt. Aber dieses Ol
gebiert Tansendlinge! Die Wissenschaft hat diesen Vor¬
gang noch nicht restlos aufzuklären vermachst Die
Kultyrfilmmänner zeigen in Zeitlupen- und Mirro-
Aufnahmen, wie es plötzlich im Körperrnnern der
Raupe von Tausendlinaen wimmelt. Sie sind entweder
nur Männchen oder nur Weibchen. Es gibt auch eine
fliege (sie sieht aus wie ein „Brummer"), die sich na»
Echlupfwespenart betätigt. Sie versenktaber nicht ryi
Ei mit Hilfe eines Legestachelsin das Körperinnerc
einer Raupe, sondern sie klebt es ihr nur blitzschnell
an. Dann allerdings vollzieht sich der gleicheVorgang
wie bei den Schlupfwespenlarven. Die Raupe ist dem

Tode geweiht, nachdem sie eine Zeitlang, bis die Larve
des Schmarotzersverpuppungsreif ist, dem gefräßigen
Tier in ihrem Innern als Frischfleisch-Vorrätskammei
gedient hat. Derartige Aufnahmen am lebenden Tier
sind bisher noch niemals gelungen, geschweigedenn
die Vorgängemit dem vorangehenden^ ampf zu filmen

Der „Spinncntöter" verabreichtRückenmark-Injektionen
Auf eine ähnliche, aber weniger grausame Weise sor¬

gen die „Spinnentöter" für ihren Nachwuchs, Die natur-

in einer Spielhand-
lung das deutsche
Volkstum aufzeigen,
gilt die Anteilnahme
von Demandowskys
dem heiteren, von
echtem Humor und
Gefühl getragenen
Lustspiel, wie man es
in letzter Zeit schon
erfolgreichzu zeigen
unternommen hat. —
Außerdem soll dem
musikalischen Film
eine größere Auf¬
merksamkeit geschenkt
werden. Die Tobis
wird auf diesem Ge¬
biet den Anfang
machen mit dem ersten
Opernfilm: „Caval-
leria rusticana." Von
feststehendenProjek¬
ten erwähnte der
Produktionschef den
ersten Film vom Ar¬
beitsdienst mit dem
Titel : „Der Acker
wartet." Man sieht:
Es ist ein Programm,
das sicĥ sehen undhören lassen kann.
Ünd datz es sich aufs
schönsteerfülle, be¬
gleiten den früheren
Reichsfilmdramatur¬
gen die Wünsche aller
die für den deutschen
Film ein Aufblühen.
Gedeihen und Trium¬
phieren erhoffen. . .

gewollte Absicht ist die gleiche: Die Sicherung der
Nahrung für die Nachkommen während ihrer Entwick¬
lungszeit. Diese Wespenart fälli Spinnen an, um
ihnen blitzschnell gewissermaßen eine „Spritze" zu geben.
Es ist ein Gift, das sie den Spinnen mit einem schnellen
Stich ins Rückenmarkpressen. Und das Naturwunder
dabei ist, datz sie diese Stelle niemals verfehlen. Durch
dieses Gift wird das Opfer nicht getötet, aber zeit¬
lebens gelähmt. Die Spinne lebt weiter, aber sie kann
sich nicht mehr von der Stelle rühren. Und in diesem
Zustand schleppt das um feinen Nachwuchs besorgteund
bemühte Insekt die Spinne in eine Höhle, und neben
diese Beute legt es ein Ei. Die gelähmte Spinne dient
der ausschlüpfendenLarve als frischbleibendeNahrung
Denn auch hier wieder hat die Natur den Instinkt so
entwickelt, datz die Larve zuerst die lebensunwichtigen
Teile der Spinne verzehrt, so datz das Leben in ihr
erhalten bleibt. Und wenn es damit vorbei ist, ist die
Larve verpuppungsreif. An diesem Teilstück des Films
ist vor allem Dr. Gero Priemel beteiligt.

Ein „Miinschclrutengänger" unten den Insekten
Eine Art „Wünschelrutengänger" unter den Insekten

ist jene Schlupfwespe, die ihre Eier an die Larven an¬
derer Schlupfwespenlegt. die sich beim Holzbockkäfer
eingenistet haben. Und wenn es je schwierigeFilm¬
aufnahmen gab, dann gehören die von Wolfram Jung¬
hans gemeisterten Aufnahmendieser mit ungewöhnlichen
Sinnesorganen ausgestatteten Schlupfwespedazu. Denn
die Larven, an die sie ihr« Eier ablegt, leben oft fünf
Zentimeter tief im Baumstamm einer Kiefer. Hier be-
ftndet sich die Wiege des Holzbockkäfers. Aber wie jedes
Insekt naturgewollt seine Schlupswespe hat, so auch die¬
ser Holzbock. Und zwar ist „seine" Schlupfwespemit
Sinnesorganen und Handwerkszeugenausgestattet die
aus unwahrscheinliche grenzen. Die Wissenschaftler
haben nachgewiesen, datz Geruch und Tastsinn dieser
Schlupfwespeso fein sind, datz sie nicht nur feststellen
kann, wo sich eine Larve des Holzbockkäferstief im

Kopfs aus;

„Oee Vierte Hskmt Friert"
In üeni neuen Tobistilm : „ Den vierte
kommt niebt " , spielen Hauptrollen:
links oben : kna »? 8ebakbeitlin , nvebts
oben : kenüinanck llanian , üanunten:
stVonnen Hin ? nrnl Vlexancken pnpel.
2sicbnuvgsn : Trautsebolck/Tobis (4) .

Baumstammbefindet, sondern datz sie auch herausfindet,
ob bei dieser Larve schon ein Schmarotzerihrer eigenen
Wesensart sitzt und ihren Wirt allmählich verzehrt.
Mit ihrem Lege-Vohrer, der etwa ö bis 6 Zentimeter
lang ist, bohrt sie dann einen Kanal zu diesem Larven-
nest. Und was kaum möglich erscheint: Sie trifft es
mit unfehlbarer Sicherheit! Der Bohrer, mit dem sie
das Holz durchbohrt, und der gleichzeitigdie Legeröhre
für die Absonderungdes Eies ist, hat etwa die Stärke
eines Roßhaares,

Wie aber filmt man das?
So ohne-weiteres lasten sich Schlupfwespennicht daz»

bringen, ihre Nachwuchs-Obliegenheiten vor den Film¬
scheinwerfernzu zeigen. Sie sind halsstarrig. Aber
Wolfram Junghans weiß in solchen Fällen Bescheid. Er
hielt die Schlupfwespen, von denen er wußte, datz sie
ihre Eier noch nicht abgelegt hatten, in Glasröhren bei
zwar guter Pflege, aber verdunkelt und kühl. Sie fühl¬
ten sich durchaus nicht so wohl, datz sie an ihre Nach-
wuchsbeschäftigunggingen. Immerhin : die Legenot
stieg! Und darauf wartete Junghans . Als er dann die
Schlupfwespenin äußerster Legenot in das helle und
wärmende Scheinwerferlicht brachte, mögen sie die
Empfindung gehabt haben, datz endlich, endlich wieder
die Sonne warm und schön vom Himmel scheint. Und
flugs, so fix, datz die Kameramänner Suchner und
Hilbiber kaum mit der Einstellung ihrer Apparatur
nachkommenkonnten, suchten und evbohvten sie ihren
Eiablageplatz. Man hatte einen Kiefernstamman jener
Stelle durchschnittenund unter Glas gebracht, wo sich
die Gänge und Nester der Holzkäferlarvestbefanden.
Und so gelang die fast unwahrscheinliche Aufnahme, wie
die Schlnpfwespe den Stamm durchbohrtund ihre Bohr-
und Legeröhre haargenau das Opfer trifft!

Vsrantvortiisb : listn ? Tisobsr , Lrsmsn
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öei den „Valinbrechern der Infanterie
Sturmboote rammen das klbufer / Pionier -Lebrbattaillon in Noßlau zeigt seine Schlagfertigkeit

Kompioulgaks 18

Schwarze Figuren : Blaue Partei / Weiße Figuren : Rote Pg ^ i

Die rote Partei ist mit starken .uralten in die blauen Stel¬
lungen vorgedrungen . Blau setzt nun ihre Flugzc -ugesch, ^ ^
und Panzcrwagenabteilungen zum entscheidenden Anmw ein
und entreißt dem Gegner das Gesetz des Handelns , 'diit a-n,
6 . Zug erringt Blau nach folgender AusgangZstellun -
Sieg durch Zertrümmerung des feindlichen Industriezentrum-

Blau:  Ic6 , 13 , 87 ; 8e1 ; ? s5 , s9 ; -4o7 , § 9 ; ? c2 . i7.

Im Oktober vorigen Jahres verlegte die Pionier¬
schule sl des Heeres ihren Sitz von Rehhagen bei Ber¬
lin nach Roßlau an der Elbe Unser Mitarbeiter hatte
Gelegenheit , bei einer Besichtigung der neuen Anlagen
und bei einer Einsatzübung des Lehvbataillons die Be¬
deutung der Pionierwaffe im modernen Heerwesen
kennenzulernen.

Jäh schießt eine grellrote Leuchtkugel in den sonnen-
durchstrahlten Wolkenhimmel . Knallend zerplatzt sie.
Aber , als wäre ein Munitionsdepot von ihr getroffen,
so kracht es jetzt mit tausendfältigem Echo in die fried¬
liche Stille des Dezemüermorgens . Ein wahrer Hexen - -
kessel scheint am Rotzlauer Ufer des Elbstromes ent¬
fesselt zu sein . Auf beiden Ufern schlagen „Granaten"
und „Bomben " in die Erde , riesige Qualm - und Staub¬

wolken emporwirbelnd . MGs . hämmern ihre Munition
gegen den langsam zurückweichenden Feind , während
aus Granatwerfern eine gewaltige Nebelwand über den
Flutz geschleudert wird Das südliche Elbufer ist sturm¬
reif . Schon jagen sie heran , die Infanterie und die
Pioniere . Auf breitester Front bringen die Schützen erst
kleine , dann größere Flotzsäcke, die schon eine ganze
Gruppe aufnehmen können , zu Wasser . Unbeirrt durch
die „einschlagenden " Granaten , durchrudern sie das auch
hier noch ziemlich strömungsreiche Flußbett.

Diese erste Welle des Angriffs hat noch nicht das jen¬
seitige Ufer erreicht , da preschen mit unerhörter Ge¬
schwindigkeit die modernsten Wasserfahrzeuge der
Pioniere , die Sturmboote , über die Elbe . Weithin
wühlen ihre brüllenden Außenbordmotoren den Wasser¬
spiegel auf , senkrecht fast stoßen sie mit steil aufragen¬
dem Bug auf ihr Ziel los als wollten sie die Böschung
rammen . Nun ist der jenseitige Brückenkopf gebildet.
Da rollen auch schon vier schwere Pontonwagen der
Pioniere heran . Ehe eine halbe Stunde vergangen ist,
sind zwei Doppelfähren gebaut . Panzerwagen und
Kradschützen können übergesetzt werden , daneben auch
mehrere Züge Infanterie . Denn acht Tonnen vermögen
diese Fähren zu tragen , die starkpferdige M .-Boote im
Handumdrehen über das Wasser Hinüberdrücken.

Jetzt ist der Augenblick gekommen , — die eigene Ar¬
tillerie hat schon längst aus Sicherheitsgründen ihr
Feuer vorgelegt — wo das Eros des Angreifers schnell¬
stens hinüber muß , um dem zurückweichenden Gegner
nachzustoßen . Mit fliegender Hast gehen die Pioniere an
die umfangreichen Vorbereitungen zum großen Brücken¬
schlag. Das 130 Meter breite Flußbett ist in kürzester
Zeit zu überspannen . An beiden Ufern muß eine Land¬
brücke errichtet werden Je zwei gewaltige Brücken¬
glieder sind aus sechs nebeneinanderliegenden , von je
zwei Pontons getragenen Fähren im Nu zusammen-
gekoppelt . Weitere Vierfach - und Zweifach -Fähren ent¬
stehen . Und schon schieben sich alle Brückenteile mit be-
wundernswerter Präzision zu einem Ganzen zusammen.
Wieder dienen M .-Boote als Antriebskraft . Ohne viel
Probieren und Jonglieren ist dieses,Wunderwerk trotz
der Strömung in ' kürzester Zeit eingefahren . Schnell-
greifen die Stoßzangen und Kappen ineinander , von
knochigen Fäusten gezurrt . Und nach kaum 39 Minuten
rattern schwere Krupplastwagen mit 18 Kilometer Ge¬
schwindigkeit und 20 Meter Abstand voneinander über
die schwankenden Bretter.

Bis zu 10  Tonnen Last trägt jede der 24 Fähren der
Brücke . Wäre sie halb so lang , könnten auch Fahrzeuge
mit doppeltem Gewicht hinüberfahren . Die zwei
Brück '' kolonnen eines Korps -Pionierbataillons haben
dieses Meisterwerk vollbracht . Besonders bewunderns-

wert , wenn man erfährt , daß die Mannschaften erst vor
wenigen Wochen eingezogen wurden . Mit größter Be¬
geisterung sind sie bei der Sache und wollen noch immer
weiter „kämpfen " , als ein Signal das Ende der ein¬
drucksvollen Vorführung verkündet.

Umfangreiche Vorbereitungen macht der Brückenschlag
erforderlich . Die Schwierigkeiten liegen nicht auf dem
Wasser , sondern auf dem Lande , erklärt der Komman¬
deur . Hier sind vor allem die Verkehrswege im Umkreis
von 8 Kilometer abzusperren , um das Heranschaffen der
großen Pontons auf den Speziallastwagen , zu sichern.
Durch andere Truppen verstopfte Straßen können ge¬
rade den Antransport und damit den rechtzeitigen Bau
der Brücke in Frage stellen . Auch die schwierigen Weg¬
verhältnisse bei Regen und Schnee oder Eis stellen die
Führung vor bedeutsame Ausgaben . Außerdem gilt es,
eine zweite Garnitur des gesamten Baumaterials für
alle Fälle bereit zu halten . Denn wie -leicht kann durch
einen Fliegerangriff , durch feindliches Artilleriefeuer
oder auch durch unvorhergesehene Zwischenfälle beim
Uebersetzen ein Teil der Brücke unbrauchbar werden.

In diesem Sommer hat das in Roßlau stationierte
Pionierbataillon einen cktägigen Marsch vorn Rhein zur
Elbe zurückgelegt , bei dem sämtliche unterwegs berühr¬
ten Flußläufe und Kanüle kriegsmäßig überbrückt wur¬
den . Hierzu benutzte man auch ein neuartiges Bau-
gerät , dessen vier 19 Meter lange Trägerteile in
weniger als einer halben Stunde zu einer Brücke zu¬
sammengesetzt , von einem zum anderen Ufer regelrecht
hinübergeschoben werden . Die einzelnen Eisenträger
transportiert man auf besonders konstruierten Last¬
wagen . 8-Tonnen -Fahrzeuge können das fertige ca.
80 Meter lange Bauwerk passieren . Beim Einsatz im
Sudetenland hat man dieses Brllckengerät „K " sogar in
111L Minuten betriebsfertig gemacht.

Aeußcrst vielseitig ist auch die Verwendung der
Pioniere aus dem Lande . Sie haben die Panzerabwehr
durch Anlage von Minensperren und die Infanterie
beim Angriff auf befestigte Stellungen durch ihre
Sturmgruppen zu unterstützen . Auch legen und räumen
sie Baumsperren und bahnen so den Truppen den Weg.
Das verlangt gründlichste Schulung und Uebung der
Mannschaften . In der Pionierfchule II , die im Oktober
nach vierjähriger Arbeit in Rehhagen bei Berlin nach
Roßlau umzog , bekommen die von den einzelnen
Pionierbataillonen im Reich abkommandierten Sol¬
daten eine zusätzliche Ausbildung . In den verschiedenen
Lehrgängen werden die Teilnehmer mit den Gefechts¬
aufgaben des Kampfpioniers vertraut gemacht , erhalten
Reserveoffiziere der Truppe ihre Ausrichtung zu
Bataillonsfiihrern , Oberfähnriche ihre Befähigung zu
Zugführern im Felde . Andere Kurse dienen dazu , Offi¬
zieren anderer Truppenteile die Kenntnisse des Pionier-
dienstes zu vermitteln und die gute Zusammenarbeit
mit der Panzerwaffe weiter zu vertiefen . Schließlich
wird hier das technische Personal zu Schirrmeistern oder
Beamtenanwärtern des technischen Dienstes heran-
geschult.

Dem Kommandeur der Schule steht ein größerer
Kommandostab und eine Vorschriftenstelle zur Seite.
Das Schulgebüude für die Lehrgänge befindet sich noch
im Bau , doch man kann jetzt bereits seine großzügige
Planung erkennen . Im Erdgeschoß betritt man durch
eine Eingangs - und Ehrenhalle hindurch einen riesen¬
großen Fest -,' Film - und Vortragssaal . Schon im Bau¬
zustand verrät der durch mehrere Stockwerke ragende
Raum , daß er zu einem Schmuckstück der ganzen Käser¬

Me Slurzbomber greifen an . . .
flus eooo Meter senkrecht in die Liefe / Nur eine Bombe - aber sie muß sitzen

Zur Bekämpfung kleiner , taktisch aber besonders
wichtiger feindlicher Anlagen setzt die moderne
Luftstrategie Sturzkampfflugzeuge ein , die aus
großen Höhen auf die Ziele stoßen . Unser Mitar¬
beiter erlebte den Angriff einer deutschen Sturz¬
kampfstaffel.

Leises Motorengeräusch dringt vom Himmel . Hin und
wieder bricht die Sonne eine gleißende Bahn durch die
schnell dahinziehenden Wolken . Von überallher scheint
der Schall zu kommen , ergebnislos sucht das Auge.
Plötzlich stürzen aus großer Höhe durch ein Loch in der
aufgerissenen Wolkendecke ein , zwei , drei Flugzeuge zur
Erde , noch andere folgen : eine Sturzkampfstaffel im An¬
griff . Viertausend Meter mögen sie eben noch hoch ge¬
wesen sein . In Sekundenschnelle schwillt der Motoren¬
lärm brausend an . Falken gleich stürzen die Maschinen
mit rund 600 -Stunden -Kilometern hintereinander fast
senkrecht zur Erde . Jetzt , bei vielleicht tausend Meter
Höhe , löst sich unter dem Rumpf des ersten Sturzkampf¬
flugzeuges ein Heller schlanker Körper , jagt herunter,
trifft auf , mit ungeheurer Wucht bohrt sich die
Bombe tief ein im Ziel , 800 Kilogramm Sprengstoff
würden bei scharfer Ladung ihr Zerstörungswerk
vollbringen . Nur eine Bombe hat jedes Flugzeug an
Bord , sie muß Volltreffer sein , soll der Angriff Erfolg
haben . Kaum hat sich das Geschoß gelöst , fängt 04 s
Flugzeug seinen Sturz ab , und versucht im Steilflug dem
wütenden Abwehrfeuer zu entgehen . Das Auge ist der
ersten Bombe gefolgt , während inzwischen , die anderen
Maschinen ebenso blitzschnell ihre todbringende Last
geworfen haben . Ehe der Feind überhaupt weiß , was
los ist, hat die „Stuka "- Staffel — wie die Sturzkamps-
Staffeln heißen — den Auftrag erfüllt , ein angenom¬
menes wichtiges Objekt , ein Herzstück einer Industrie-
oder Wehranlage zu zerstören.

Lanze Kerle, mutig verwegen
Sturzkampfflieger müssen Männer sein mit Nerven

aus Draht , vollkommen sicher in der Beherrschung der
Maschine , mit den Augen eines Adlers , die ein Ziel
aus 6000 bis 7000 Meter Höhe sicher ausmachen können.
Im letzten , richtigen Augenblick müssen sie ihr ver¬
derbenbringendes Geschoß von der stürzenden Maschine
lösen und ins Ziel schießen lassen . Allein fliegerische
Höchstleistung , Kampfeswille geeint mit größter Kon¬
zentration und empfindlichster Reaktionsfähigkeit
können solche Erfolge gewährleisten . Hart und schwer ist
der Weg vom Piloten zum Sturzkämpfer . Schulen , schu¬
len gilt es lange Zeit . Verantwortung liegt auf den
ausbildenden Offizieren , denn kein Mann darf in die
Maschine , der den Anstrengungen des Sturzfluges nicht
gewachsen ist . Uebung und Gewöhnung steigern die
Leistungen . Bedienung der Flugzeuge im gewöhnlichen,
im Tief - und besonders im Sturzangriff , Bombenwurf,
dann Jagdschießen sind die wichtigsten Ausbildungs¬
punkte.
Voraus die eigenen flufkliirer

Hoch pirscht sich die Stuka -Staffel an den Feind.
Ueber hundert Kilometer voraus ist schon die Aufklärer¬

kette . Durch Funk gibt sie Meldung über Feindlage
Abwehr , macht das zu bekämpfende Ziel genau aus,
meldet Wetter - und Windverhältnisse . Nun drückt der
Staffelkapitän auf die Taste seines Bordsenders . Un¬
empfindlich gegen den Motorenlärm nimmt das Kehl-
kopfmikrophon den Kampfbefehl an alle drei Gruppen
auf . Den Besatzuügen der - acht anderen zweisitzigen
schnellen Ju . 87 tönt der Auftrag aus den Kopfhörern
in der Schutzkappe ins Ohr . Feindwärts jagen die Ma¬
schinen . Zwischen dem verkleideten Fahrgestell hängt
bei jeder die todbringende Last , eine 280 - oder 800-
Kilo -Bombe.

Von der Ke 50 zur Zu 87
Schon im Jahre 1934 wurden in der wiedererstandenen

Luftwaffe die ersten Sturzkampfversuche mit der Hein-
kel He 30 gemacht , Generalleutnant lldet , General¬
major Ritter von Grein waren die Leiter . 1936 kam
der Anderthalbdecker Henschel Hs 123 zur Erprobung.
Vier 50-Kilogramm -Bomben trägt diese leistungsfähige
einsitzige Maschine unter den Tragflächen . Zwei Ma¬
schinengewehre geben dem Piloten die Möglichkeit,
auch Jagd auf feindliche Flugzeuge zu machen . Heute
ist die schnelle Ju 87 das Sturzkampfflugzeug . Der
schlanke , stabile Eindecker hat im Gegensatz zur Hs 123
einen Reihenmotor . Der Flugzeugführer - ist gleichzeitig
Bombenichütze und Jäger mit zwei Mgs . Drrrch ein
Flieger -Mg . auf Drehkranz sichert der Bordfunker die
Maschinen gegen Angriffe von rückwärts.

Nasend schieß»der voden niilzer
Vier -, fünf - oder sechstausend Meter hoch; je nach

Wetter und Sicht , nähert sich die Staffel ihrem Ziel.
Bald muß als winziger Punkt die Lisenbahnbrllckc
über dem Strom erscheinen , die zerstört werden muß.
Jetzt hat der Staffelführer sie erspäht . „Achtung , Ach¬
tung , ich stürze !" so löst er den Angriffsbefehl durch
Funk aus . Senkrecht stellt sich die Maschine . Rasend stei¬
gert sich die Geschwindigkeit . Wäre die Sturzflugbremse
nicht eingebaut , würde beim Sturz aus solcher Höhe die
Maschine schließlich soviel Fahrt aufnehmen , daß sie
glatt zerreißen könnte . Blitzschnell scheint die Erde
näher zu kommen . Fest hat sich der Blick des Flugzeug¬
führers am Ziel festgesaugt . Selbst bei der sich gewaltig
steigernden Geschwindigkeit des Sturzfluges mit 70 bis
fast 90 Grad Neigung wird der Kurs noch gerichtet , die
Brücke liegt im Visier , rasend schießt der Boden dem
Auge entgegen . Jetzt , sagt das Gefühl , muß geworfen
werden . Ein Druck auf eine Taste am Höhensteuer löst
die Bombe . Sie trifft im Ziel , weiß der „Stuka " -Flie-
ger , der jetzt den Sturz auffängt und steil abdrehend
dem Himmel entgegenrast .- So wie er , machen es die an¬
deren Maschinen . Hintereinander stoßen sie auf das Ziel
nieder . „Auftrag erfüllt !" geht der Spruch an das Ge¬
schwader zurück.

Schreien killt den Kopf klar
Wer keine gesunden Organe hat , kann nie Sturz¬

kampfflieger werden . Die Anstrengungen und körper-

nenanlage wird . Unter ihm liegen mehrere Arbeits - und
Fahrzeughallen , in denen die komplizierten Beladungs¬
übungen auch bei schlechtem Wetter durchgeführt werden
können . Im Obergeschoß sind dann die Unterrichtssäle
für die einzelnen Lehrgänge . Während der Fertig¬
stellung der umfangreichen Bauten hat man die Lehr¬
gangsteilnehmer in den bereits bestehenden , hell aus
dem düsteren Kiefernwalde leuchtenden Kasernen des
Pionierlehrbataillons untergebracht . Diese Truppe hat
die Aufgabe , Waffen und Gerät weiterzuentwickeln,
Ausbildungsvorschriften auszuarbeiten und das Lehr-
personal für die Schule zu stellen . Im Durchschnitt
nehmen bis zu 1800 Soldaten an den fast 30 Lehrgängen
eines Jahres teil.

Wie gründlich gerade auch die Schulung des Pioniers
für den Einsatz im Jnfanteriegesecht durchgeführt wird,
zeigte zum Abschluß des Besuches im Roßlauer Lager
noch eine aufschlußreiche Vorübung . Bei einem Angriff
der „blauen " Partei auf befestigte Stellungen von
„Rot " hatten besondere Pionier -Sturmgruppen die
Aufgabe , der Infanterie das Vorgehen durch die Be-
festigungslinie zu ermöglichen . Nach einem schweren
Bombardement , bei dem Luch Nebelgranaten zur Ver¬
wendung kommen , die dem Feind die Sicht nehmen
sollen , stürmen die Pioniere sprungweise gegen die
Bunker . Durch scharfe Sprengladungen werden die
Scharten gleichsam herausgestanzt und der Gegner , so¬
weit er noch nicht kampfunfähig ist, mutz die Kuppeln
und Schartentürme räumen.

Selbstverständlich treten bei - einem derartigen , sämt¬
liche Kraft - und Waffenreserven der Pioniere erfordern¬
den Großangriff auch die für die Zerstörung der Be¬
festigungen so äußerst wirksamen Flammenwerfer in
Aktion . Jeder Mann der Sturmtruppe — das bewies
die Vorführung — ist heute so erzogen , daß er nicht
nur Eingedrilltes mechanisch ausführt , sondern mit¬
denkt und durch seine schnelle Auffassungsgabe und
körperliche Gewandtheit mit zum Gelingen des Einsatzes
beiträgt , des Einsatzes , der die Pionierwaffe zum
Bahnbrecher der Infanterie werden läßt.

Rot:  Io5 , 1 -8 ; 8111 ; Ls6 , Ir2 ; V16 : ÜZ4 . 1-3.

I : Infanterie , 8 : Hauptfigur , L : Panzerkampswagen,
24 : Artillereie , ü : Flieger

Lösung
Kampfaufgabe  Nr . 17

I . Blau : -4g1 — o5
Röt muß sich der Einschließung entziehen . Würde jetzt Rot
von 2405 nach ck6 gehen , um die Diagonale c-5 — § 9 gg
die blaue Artillerie zu sperren , so würde Blau mit ihrem
Panzerwagen i9 das Feld 19 besetzen , wodurch entweder
Rot 8g11 oder Io9 verloren ginge . Deshalb zieht

Rot : gchz - zg
2 Blau : 24o5 — Z9

Blau setzt ihren Vormarsch in die feindliche Hauptstellung
fort . Rot bringt seine Artillerie 09 als Flak für seine
Hauptfigur in Stellung . Rot : -409 —j'n

8 Blau : ? ig — IitO

Blau nimmt ihre Panzerwagenabteilung aus der Haupt-
stellung , um ihrer Infanterie sö das Einrücken zu ermög¬
lichen . Rot hat jetzt keine Verteidigungsmöglichkcit mehr.

Rot : . . . beliebig
: Blau : leö — 19

Diesen Siegeszug , mit dem Blau mit 8 Erbmassen (darun¬
ter 2 Infanterie - Figuren ) in das rote Ausmarschgebiet
eingedrungen ist , vermochte Rot nicht zu verhindern.

Nationalsozialistischer lzeeresausbau
Vie Schaffung der neuen Wehrmacht / Nationalsozialistische Brganisationskrast

Von Alozor a . 8 . von 8 a 1ssr

Als der Nationalsozialismus an die Macht kam und
der Führer mit starker Hand die Zügel der Regierung
ergriff , da war eigentlich kein Zweifel , daß die Wieder¬
einführung der allgemeinen Wehrpflicht , die bereits im
Programm der NSDAP . von 1920 gefordert wurde,
eines der wichtigsten Ziele der neuen Regierung sein
würde . Aber wie das angesichts der trostlosen außen-
und fnnerpolitischen Lage des Reiches ermöglicht , wie
die Knebelung von Versailles überwunden, ' wie im
Innern das einige Volk geschaffen werden sollte , das
die Voraussetzung für eine solche Erhebung aus tiefster
Not und Schmach war , das war eine Frage , die kaum
ein Deutscher ' zu beantworten wußte.

Schneller als wohl irgend jemand im deutschen Volke
zu hoffen gewagt hatte , kam dieser Tag heran , be¬
schleunigt durch Frankreichs schroffe Weigerung , zu
irgendeiner Rüstungsvereinbarung mit Deutschland zu
kommen . Als schließlich Frankreich mit der Einführung
der zweijährigen Dienstzeit eine weitere Rüstungsver-

lichen Belastungen beim Sturz sind ungeheuer . Die
Flieger müssen daher immer in der Hebung bleiben und
ihren Körper durch gesündeste Lebensweise auf höch¬
ster Leistungsfähigkeit erhalten . Selbst bei alten Käm¬
pen kann sich ein kleiner Schnupfen unangenehm be¬
merkbar machen . Schreien und brüllen muß man , um
den Druck im Kopf loszuwerden , verrät uns ein Staffel¬
führer.

erst im Llug wird die vombe scharf
Mit besonderen Wagen und Hilfsmitteln wird im

Einfatzhafen die Bombe am Flugzeug befestigt . Sie ist
noch völlig ungefährlich . Im Sturz erst wird die Bombe
scharf gemacht . Wenn sich das Geschoß vom Flugzeug ge¬
löst hat , tritt durch eine sinnvolle elektrische Einrich¬
tung der Ziiwder in Tätigkeit . Je nach Einstellung
explodiert dann die Vombe beim Auftreffen oder mit
Verzögerung , nachdem sie ins Ziel eingedrungen ist.

Nach dem Sturz Sie Jagd
Sturzkampf ist das Hauptelement der „Stukas"

Aber auch im Tiefangriff , gedeckt hinter Wäldern und
in Mulden bringen die schnellen wendigen Maschinen
ihre Last an das lohnende Ziel und halten durch ihre
beiden Maschinengewehre die Vodenabwehr nieder.
Nach dem Bombenabwurf können die Sturzkämpfer
außerdem noch Jagd machen auf feindliche Maschinen.
Der Flugzeugführer hat also vielfältigste militärische
Erfahrungen zu sammeln , Sturzkampf , .Tiefbombenan¬
griff , Jagd auf feindliche Flieger und Kampf mit
Erdzielen mit Hilfe der Bovd -Mgs . sind seine Aufgaben.

Kamps gegen kleine Ziele
Der taktische Einsatz der Sturzkampfflieger ist viel¬

seitig . Ob allein als Stuka - Staffel oder im großen
Verband , das bestimmen die höheren Führer je nach
Lage . Immer werden jedoch auf Herzstücke des Geg¬
ners die Sturzkampfmaschinen eingesetzt . Ziele mit
geringer räumlicher Ausdehnung , deren Zerstörung
aber trotzdem von überragender Bedeutung ist . Es
können nun Brücken , Kesselhäuser , Gasometer , Fabriken
sein oder Munitionsdepots , Truppentransporte , Eisen¬
bahnbrücken , Stellwerke , Schleusen oder andere wich¬
tige Anlagen . Ueberraschewd fliegen sie an , rasen aus
größter Höhe steil auf das Ziel , „schmeißen " ihre Bomben
und sind ebenso schnell wieder verschwunden . Ist der
Auftrag erfüllt geht es auf den Landehafen der Stuka-
Gruppe zurück , wo die Transportstaffel schon bereit
steht und die eingeteilten Flugzeugwarte des Boden¬
personals jede Maschine für den neuen Start fertig¬
machen.

In den Aether schrauben sich dann wieder die
schnellen Maschinen , neuem Angriff jagen sie entgegen.
Jeder Sturzkampfflieger weiß : nur eine Bombe ist an
Bord , aber die muß sitzen. Daher die sorgfältigste Aus¬
bildung , daher die täglichen Uebungen . Wie die Fal¬
ken stürzen sich die „Stukas " aufs Ziel , treffen , selbst
wenn die Abwehr des Feindes Schuß um Schuß aus den
Rohren feuert . Einmal zum Angriff befohlen , geben sie
nicht mehr Ruhe , bis die feindliche Anlage zerstört,
der Sieg errungen ist. S . Uiseksr

stärkung vornahm , antwortete der Führer , kurz nachdem
die Errichtung einer großen deutschen Luftwaffe be¬
kanntgegeben war , am - 16. März 1933 schlagartig mit
dem Gesetz über den Aufbau der Wehrmacht , das in
seinem Z 1 lautet : „Der Dienst in der Wehrmacht
erfolgt auf der Grundlage der allgemeinen Wehrpflicht"
und im tz 2 : „Das deutsche Friedensheer , einschließlich
der übergeführten Truppen -Polizeien , gliedert sich in
zwölf Korpskommändos und 36 Divisionen ."

Mit in der Geschichte einzig dastehender Tatkraft und
geradezu unerhörter Schnelligkeit wurde der Wehrwille
des Führers , der gleichzeitig der Wille des ganzen
deutschen Volkes war , trotz des Säbelraffelns der demo¬
kratischen Staaten des Westens wegen dieser „Ver¬
letzung des Versailler Vertrages " in die Tat umgesetzt
Bereits nach lK > Jahren , am 1. Oktober 1936, war der
Aufbau des neuen Heeres in dem vorgesehenen
Rahmen vollendet . Jetzt lohnte sich die langjährige,
treue Arbeit des Generals von Seeckt und seiner Helfer,
die , umgeben von den Spionen der Feindmächtc und
gegen den Willen der Machthaber des Systemstaates,
das kleine 100  OOO-Mann -Heer planmäßig zu einem
Eliteheer erzogen hatten , das nun einen vorzüglichen
Führerstamm für den Heeresneubau lieferte . Gleich¬
zeitig wurde die von Hermann Göring aus dem Nichts
geschaffene und schon am 1. März 1938 vor der Öffent¬
lichkeit der Welt wiedererstandene Luftwaffe in einem
fast atemraubenden Tempo aufgebaut . Am 21. Mai des¬
selben Jahres kam dann das Wehrgcsetz und am
18. Juni das Flottenabkommen mit England heraus,
das auch völkerrechtlich den Teil V des Versailler Dik¬
tates zu Fall brachte und die Grundlage für den Auf¬
bau einer Deutschlands Lebensnotwendigkeiten wah¬
renden Flotte schaffte.

Während der Aufbau der neuen Wehrmacht noch in
vollem Gange war , am 7. März 1936, wiederum am
Vorabend des Heldengedenktages , rückten deutsche Regi¬
menter , begleitet von Luftgeschwadern , in die entmili¬
tarisierte Rheinlandzone ein und stellten damit die volle
Wehrhoheit im gesamten deutschen Reichsgebiet wieder
her . Auch diese politische und militärische Großtat , die
einzig und allein dem Willen des Führers entsprang,
wurde von den immer noch weit überlegenen Sieger¬
staaten mit Protesten beantwortet , die an den neuge¬
schaffenen Tatsachen nichts zu ändern vermochten . Noch
im Herbst des gleichen Jahres wurde anstatt der bis¬
herigen einjährigen Dienstzeit als Antwort auf die
starke Heeresvermehrung in Sowjetrußland die zwei¬
jährige Dienstzeit im Heer eingeführt . Das bedeutete
eine erhebliche Wertverbesserung unseres jungen nati¬
onalsozialistischen Heeres , da nach allgemeiner militäri¬
scher Erfahrung zwei Jahre die Mindestzeit darstellen,
die zur vollwertigen Erziehung und Ausbildung des
Soldaten erforderlich sind . Das Jahr 1937 brachic dann
keine wesentlichen außenpolitischen Ereignisse , bei denen
das Heer mitzuwirken hatte ; es konnte daher voll und
ganz für den inneren Ausbau und die weitere Heeres¬
verstärkung über den ursprünglich vorgesehenen Rahmen
hinaus ausgenutzt werden.

Die praktische Bewährungsprobe für den Geist und
die Schlagfertigkeit des Heeres brachte dann i» reich¬
stem Maße 1938 und 1939 . Nachdem am 4. Februar der
Führer den direkten Oberbefehl über die gesamte Wehr¬
macht übernommen hatte , stieß am 12. März die „2-
Armee " unter dem Befehl des Generals von Bock von
Westen nach Osten in das österreichische Land vor und
zog unter dem Jubel der Deutschen der Ostmark am
13. März in Wien ein . Großdeutschland wurde . And
zum dritten Male erlebten Heer und Luftwaffe dann
ihre Bewährungsprobe , als der Führer sie im Oktober
1938 zur Befreiung des sudetendeutschen Landes rwn
jahrzehntelanger fremder Knechtschaft rief . Der Üu"-
marfch der deutschen Heeresgruppen in die vier ver¬
schiedenen Zonen des sudetendeutschen Gebietes erfolgte
mit der Genauigkeit eines Uhrwerkes und zeigte, dez
der heutige Eeneralstab feine Mobilmachungsaufgaben
zu meistern weiß . In . treuer Kameradschaft mit der
Wehrmacht wirkten Teile der Polizei , der ff -Verfügu »gs-
truppe , der und SA . bei der Besetzung des Sudetcn-
landes mit und führten damit der Welt vor Augen,
wie nationalsozialistischer Wille und nationalwpaliM-
sche Organisationskraft alle wehrhaften Kräfte ee
Volkes zusammenfassen und großen vaterländücheii m °
len dienstbar zu machen wissen . Die unter schwierige
Witterungsverhältnissen durchgeführte Besetzung - Le¬
inens und Mährens in diesen Tagen ist der letzte -Nn -
stein , wie hervorragend Führung und Mannchmt
nationalsozialistischen Volksheeres sind.

.( Voi -autvortlioli : RuOoll bisher , Lrowen)
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N!,r suchen zum möglichst baldigen
stritt eine

Kontoristin (Kontorist)

M Erfahrung in Stenografie und
Maschinenschreiben. — Ferner

MjugeMAnsangerimien §
jür unsereAbrechnungsabteilung.
Mverbungenerboten an den

Mk
stki'üälilkl'ili

(Spielwarsn)
Junger

ÜUSÜI'illgLi'
-pielwarenhaus

Herm. Wichlein,
Ostcrtorst'weg 87

Gesucht fürBaumwoN-
8ttmen,Gcneral-Ludendorff-Str .107I sPehjjjyN

jüngerer Gehilfe.
Ang . m. Gehalts-
anspr. u. T 206g

»eichsvcrbandDeutscher Dentisten,
raudcsdicnststelleNiedersachsen,

Llä n n Ii vk

Feinmechaniker
sKonsirukteur) mit Meisterprüf.
mochte sich verändern.
Angeb. m. Gehalt unt . V 2077

Haupt oder Nebenverdienst
Wijchentl. nachwcisb. ohn« des. Mühe
150 RM . durch langevwart . kon-
karlenzlos. umwälzend. Massenart.
dknJedermannbraucht. Nngewöhnl.
Mrkaussersolge ber. tät. Mitarbeit,
nachumisbar. Begutachtg. maßgcb.
Stell. vorh. Erfordert ca. RM. 100.-
jsdoch absolut risikolos. Ausführl.
Imckschrist durch: G. Schrcitmüller
jlsmm.-Ecs., Schrobenhausen/Obb.

Jung ., zuveoläss-,
ausgew.

Bote (in)
schülentl. sl. Rads.

Oberle
A. d. Kichjlen 23

BedeutendeBremer
Rodtabak-

firma
sucht zum 1. AprA
einen

Kiwer-

lehrling
Ang. unt . I M34

Gesucht per sofort perf.

Stenotypistin
aushilfsweise für 4 bis 8 Wochen,
evtl. sür 6- Tag. Ang. unt. S 8643j

Tüchtig«
Plissiererin

für Maschinen- und FvrmenplisseeI
zum baldigen Antritt gesucht.

Lehman » , Schüssslkorb. s

Perfekte

Sie«llWW
für Büro einer Wirtschafts¬
gruppe per 1. April . Angebote
mit Gehaltsforderungen, Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild
unter D 2079 erbeten.

Wslili clis scstski Xrokusss AUS
cisi - ^ i-cis sskisksn uc>6 clis

(vlLtui- siok mit jungsm 6rün
seiimückt — möctitsn SisZanki

tioL >i clis bsscigscicls ^ ilitsr-

stisikucig trägst !?

V^ ii- silicl in sllsn ^ btsilungsn
scliori sut ^ rütilirig singsstsllt
— Kitts ssksn Lis siok clis
slitrüeicsricjsri  H1o6s - Kisu-

ksitsri bsi uns sn , ss wirct
Itinsn sieksr k̂ rsucis maoiisnl

Um Ikrvn dswigsn Sssuck dittst

» Für ein großes Kontorhaus einen

A gelernter Elektriker per sofort gesucht.
^ Parteigenosse Bedingung . Ausführliche
» Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen unt.
! F 8631

Zigaretten-
Verkäuferin

für CafS Atlantic f. sofort gesucht.
E.-Fritz-Betriebe,

Knochenhauerstraße6—7

Suche tüchtige

bei Höchstgehalt u. freier Station
im Hanse, zum baldigen Antritt.
Jahres - oder Dauerstelle.
Angebote unter S 51 755 d. Ztg.

McMkoßsnstrsks S 2

Wliimc» lMlim Nr WMW6 llüllsiiW- mmmM« « ero smiHmleiMlMli

vsusi'bsscfisftsgung >m IsIsgsspfisndsücHsnstin öfsmsn v/sscisn

lelegrspkensrdsiler
singssislit

Ssöingungsn:  Sssunci , kĉstfig , undssctioltsn
i.sdSnss !isf 18 dis Z0 üslirs
LswSi'bSr wollen sick mslclsn:

7e!sgr «6pksnt >aual »t« ilung krsVnsn
' ^ sustscjtswsii 26ö

Eesuekt
20 —45jäiirigs , ungslsrrits,
Icrättigs uncl unksscsioitsns
^rksitsr  aus örsmsn uncl
Omgskung tür cisn

KülsrdoävllllisilLl
Lütsi -sbfsrtigung S ŝrnsn -I-lbf.

Gesucht sür Ableistung des
Wichtjahres sür junges Mäd¬
chen Ausnahme in gutem Hause
mit vollem Familienanschluß,
wo Gelegenheit zur Weiterbil¬
dung geboten; evtl. Zuzahlung;
Arsten bevorzugt — Angebote
unter R 8642.

Für sofort eine

Mgkliliillk
von 7—41 Uhr.

Burgstratze 1,
ab Faulenstraße

/

Pslichtjahrmiidch.
oder junge Frau
für V- Ta-g.

Kreselderstr. 1 a

»I . M»
und Lehrling sür
Damenschneiderei
Ang . unt. W 9572

uche i. mein Ge¬
schäft saub.. ehrt
kkiWgklikli ' gli
Zu melden Sonn-
tag. 19. 3., 9—11.
Ludwig Fincken,
Gröpslinger

.sieerstratze199

IVeiblieli

Junge Ostsricsin
aus gutem Hause.
Erfahren in allen
Zweigen d. Haus¬
halts, sucht Stel¬
lung zum 1. Mai
b. Familiencmschl.
und Gsholt.

Foline Hersseler
Hollen, OstsrAd.

! Sür Ssnslorluml
oNSSVSbl- krAôSLUl.
ftlHlui'kisINcuesn— 0i3tkvrsnI

Für Sie

ist es besser

rechtzeitigJhreAn
zeige auszugeben
Je mehr Zeit der
Setzer hat. um so
wirksamer und er-

Serviersräulein solgreicher wirb
nette, junge Rhein- « »
länderin , s. Stelle Anzeige i. d
in Bremen m. nur „Bremer Zeitung"
gut. Verdienstimög-
lichkeiten. Z. 1. 4. ,
Angeb. n . 11 51756i>

lisrr
isumc,

^1 srven
^ >usnlsi «fsn

Xotan4ie cisn i.uffvvsgs

psusclislkufen sb 8^ 207.-

A-XI-ippirebes SiaolsböcIL°ZU,
leuwvurgeiVVcilcl^

KclutrnäriniseliSr

mit sutsr Sclnilbiläuirs 211m
I. A.pri 1 sssuckt . Amssbots
mit sslkstyssclirisksiism I-s-
bsnslcmt ri. Tsusniscibscliritt
unter 1- 2438  srbstsn.

Wmiliel,

Jg . Mann , 19 I .,
f Nebenveodienst
abends ab 7 Uhr,
Sonn . ab 4 Uhr,
ev. a. Sonntags.
Ang. unt. E 2080

Zum 1. April
einige junge Leute

Msucht. die Lust haben auf Reisen.
-»>ch älteres Mädchen oder allein¬
stehende Frau sür den Haushalt.

Fritz Wurms , Schausteller
Erünenstratze 113, 2. Etg.

dlohtabak - Im - und Exportfirma
sucht zum1. April einen

Lehrling
Angebote unterM 8637

Zum l . April
Lehrling

für Polsterei- und
Dekooationsgesch.

Otto Thies,
Friesenstr. 99

Kontorbote
per sofort . Vorzustellen:

Baumwollbörse
Zimmer 106

Kkäfilger Laufjunge
,1!ai>,,,hi2r, nach der Schulzeit.

Hugo SchulzeNachs.,
Lchiissclkorb II>.

JungerlisM
sür alle vorkam
menden Arbeiten.

Möbel-Rode
ltesfcnswcg 138

Jung . technischer
Zeichner

sucht Nebenbeschäf¬
tigung ab 17 Uhr.
Ang. unt. C 2078

Wj » M M
vor Ikrer ksiss clle

vremer  Leitung

umrubertelien

7k070 8U lr6 kk
VV L 5 c k 8 c «r 6 ^ hi o

kliouma. Neuralgien, kickt,
kelenko

IVeiblieli

Zum 1. April ein

für Station und
Haushalt . Augen¬
klinik Herderstr. 71

Wochentags für
vieMorgenstunden

8gllV8 !' ö fl ' SU
zum 1. 4. 1939.

Frau Böge,
Povkstvatze44

Z. 1. od. 15. 4. w.
f. rech. HauÄ>., 3
Erw.. ein« tücht.,
älter« Stütze geh
w. in Hansart»..
Koch. u. Einm. er¬
fahre» ist. Sonst.
Hilfe vorh. Ang. m.
Zeugnisabschr. u.
(öchaltsanspr. imi.

> sscurünoerisos

KItvsle ^ öbelrpsctition Vrvmons

lvlöizsllcigsi 'iious mit nui- massiven
^inrellcaizikisn imtsr ätcililtllk'vsisciilul)

<8  s u j » b r 1 8 3 8)

f l̂cisclilkisn -äcliwsfti 'onspoi ^s » ^ uto - ^ aii-

un6 s-emveclcelik« Olzsisssspsciition
kollspsclitioii« ^uto- uncl6ol'm-8cimmsl-

vsklcslii' » l-cigsc- unciI-oZeliallsn

s-souptlcontor:

k n k o s s 1 r a k s 2 L
(bilur ^ clcsöi - sitsiivvsg)
isabniscbsr Sstr >sb : ^ inc ! o >t <strsS ^ >4/16
^scnrut : pammsldlummsr 22528

öonlkoim
vriburg
tilsen
Lippspringe
Meinberg
Münder
Nonndorf

üorven.ükouma.bolenke

Korz. viut. grauen. Hkouma

Notlienfelde^
I^ r»ÜB Nkeuma. srauen.

E ttt l » katarrlie der Lusturogs.

klieuma. Nieren. Herz. srauen

Nkouma. kickt, srauen.
kjautkrankkeiten

katarrlie der Luftwege.
Nstlima. Nkeuma. Stoffwocksel

Nlieuma.srauon. Herz. Nerven

Nlieuma. kolonkv. öiutarmut
und Sckwäcke. Nerven

Nlieuma. kickt. Isckias.
ftaut- und srauenloidon



»SIIM-lll'IIIlWIl-IUeil
14I(ar. /̂airgolcl - l) ub!ss , 10 lostrs
Ssbäuss -Sorontis 11 . 30 bis 18 »—
mit ^olisrv/s/lr. 7 u. 15 Stsms

20 - bis 32 -
7cstt 14 Ica/ätig Scrlcl, 585/lsin

40 . - dir 80 .-
mi» ?/är . 85 .— Bis 120 «—

iiMM-KI'lllllWlI-IIlll'öll
Tolles ^ bromgs!i . . . 5 . -—bis 12 .—
mit ^nkefwerk, ? u. 15 Ttsins

14 - bis 20-
kor. V/o!rgo !cI- Dublee

15 uncl 16 Ztsins . . 28 .— bis 45 .—
mit 5toblboclsri unĉ 5toblgeböuss
1b uricl 16 5tsiris . . 25 . -—bis 40 .—

»Wen-m»MSN-IIiW
OoicI-Lstoinis / . 2 .—disO .—
Äsgsi -stings, scstt Solcl , 8 uncl 14 !ca/.

6 — bis 30 —
kcbtSoick mit mocisrnsn L̂ ntbstiscbsn
Stsinsn . 8 .— Kit; 20 .—
llcbt 6o !ci, mit mocks/osn scktsn
5tsinsn . 18 »— 8ir,40 »—

k tt

Mc / ecierr

ist EINS glliv und 7UUKstl385igK Ofir immer
ein sskir bsgebr-iss Osscbsnk . ^ins gute Oft,

ist ober oucb lebensnotwendig , denn sie
srriebt den jungen f̂ lensclisn rur- Ordnun
und ?llnktlicbkeit. Dorum schenken 8ie lbren
Xonkirmondsneins gUl6 Olir — vom k̂ocli-
monn. Osrode wir liobsn es uns reit ms^
denn 35 Zabren rum ?rin2ip gsmoeb'

nur gute Obren unter rssiisr Oorontis
ru vsrkouksn. OrolZs und scböns

^uswobl sowie k'rsiswürdigksi»
sind jo stadtbekannt

i>l>UlS llMillW
Moderne ^endslobrrings . goldplott.
u. Dublee. 1 . 50 bis O.—
bcbt Oold , 6 u. 1̂ Karat.

4 . 50 bis 35 .-
Obrrings mit k'sris , Korolls, Orana«
und 5imi!i. 2 . 50 bis 10 .—

IWöM HlI»M
Die neuesten Auster in Oold plottisrt
und -̂ m. Dublee . . . 2 . 50 bis 10 .—
Kordel-Kolliers . . . 3 . 50 bis 12 —
bebt Oold, 8 und l ^ karätig

10 - bis 50 . -
6r>IIont-KoIIiers. 50 .— bis 250 .—

ülMWei' U. KI-MlN
sparte Volsncia -6öndsr , goldplott
und / m̂. Dublee 2 50 bis 12 .—
Moderne Heiken in Silber u. Dublee

3 . 50 bis 15 -

bcbt goldene Armbänder
6 .- bis 50 .-

SL/EttM

Lntäü1ic :ü insinss SVjüliriyE^
Qssc -üättsjubiläurns crrn 27. IVlü^

vorn 21 . Ivlör 2 bis 1 . Lpril IZJg

Oclmsn -, Perron - unci Xm6er-

bstLtsiciuNy , Htlsicisrsto/is,

T'sppicüs , I -äu/sr , 6ar6insn,

östtisdsrn und Ocrunsn

^/ör 'ec/r^

GrÜMS/nc//7/7
Lunteritor , Leke IVle^ erstraüe

Die Esburt einer gesunden
V Tochter

1? s sg. ,
geben in herzlicher Freude be¬
kannt.

Lotti Olbcrs, geb Rchbcrg
Dr. mecl. Hermann Olbers

Augustwalde, Kreis Naugard (Pommern)

Wir haben uns verlobt

Dc >er '//e/
Vr//ie/m ^ te/m/cen

Bremen, im März 1939
Allerstraße 35 Werderstraße 18

/< >
o6 '§ e/otte ^ erc/es
§/lrrskrZn A ^rrete

Verlobte

Bremen, 18. März 1939
Kein Empfang

«0
in all Preislagen

»W »Wüt
St . Magnusftr . 64

Ruf '8 46 37

Ich halbe die Ver¬
lobung mit
Helmut Friedrichs
Am Jndustvieihasen
Nr. 16. meinerseits
aufgehoben.

Me WWer
WifMnsettstr . ) 3

Ois Verlobn nZ  unserer
ilocbtsr

ti /56
mit Msrrn

Ao » / Mrra/r/r
Zsbsn ivir bekennt . ^

Marcur Ikrau» Mü7rau
blsria , §sb . Koller

bremsn . Ostsrclsieb 92 s

Ivlsins Verlobung  mit
bräulsin

L/üa
gebe lob bekannt.

Ao « / MM/rn
vsulscbe bukibansa

baroslona

d4LK2  1 939

Oas Brautpaar ist nicbt anwessnä

Lnna Lsrnssn Vvrs
Ssrebött uoci ^/oboong
jsirt Dolrdsn 1ll8

sind das Schönste, was wir den
jungen Konfirmanden

darbringen können

Blühende , duftende Blumen
erst verleihen der Feier einen
finnvo ll -fchönen  Kachrnen

ein mcm oMäglicksf dckuk in
beige mit fvl

biübrcher ôciei ! in blau mit
beige, rieflî i gelocbt

^glj b8r> ^̂ 0 ^ Sk ^ sv ^ 80

raulsnstraks 83
Vor äsm Llsintor 17K/1LV
(- röpslinyor tteorstr . !3ll 182
HVollmorskaussr Ktraks 382

für Kenner?
Sie VrMe

von

Denner
üord . Steintor 6Z

Oie Verlobung ihrer Wnder
ä .is slotts und volbmar
geben bekannt

AeAttrLtrn.

alrct Aî cra

Ella, geb. Mose

Große Zohanuissivaßs 170
Leppslinstraßs 83 b

Verlobte

Dremen , im März lS39

Legen
Gatten
Icsins liarmiossri

Spritrungsr >, Icsins
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Sind Ihre H
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Verfahren macht
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scheinlichkeit von
seinen Schmerzen
befreit wind.
Bleine Auskunft
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tet zu nichts.

Max Reihner
Pharmazeutische
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wer Zeitung liest - weiß meßt!

Verloren

BrMantnadel
aikf deni Wege 2Narcns-Allee, Post
Horn bis Station Horn. Abzugeben
gegen Belohnung

Haus am See, Marcus -Allee.

Aktentaschem.spitz,
i. Fernsprcchhäns-
chcnb. Breitenwcg
(Find .-Tnnnel ) a
16. 3. abends gcg
Belohn . ?ldmirnl-
str. 142 I. abzugeb

KlaoclgsLi ' bsitsk .s , sisgants
Damsnliüts

Wal ! 170, stuf 2 6331

Kar man 6ar
nickt mekr nötig'

früher mutzte der Ortspolizist mit d"

Glocke herumgehen und die Bekannt¬

machungen usw. vorlesen. Wenn Sie

heute Ihre Bremer Zeitung in die Hand

nehmen, dann finden Si> alles, können

es zur passendenZeit lesen und —!am^

hätte Ihnen der beste Polizist nicht in einer

ganzen Woche vorlesenkönnen, was heute
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So wurde der Führer

in der mährischen

Hauptstadt

jubelnd empfangen
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Mit grenzenlosem®Jubel wurde der Führer in der Hauptstadt Mährens, dem kerndeutschen
Brünn,  empfangen . Obenstehend erkennt inan, wie Wehrmacht und H in den von dev
jubelnden Bevölkerung dichtbesetzten Straßen nur mit Mühe die begeisterten Menschen¬
massen zurückhalten konnten, als der Führer hoch aufgerichtet in seinem Wagen Einzug
hielt in die befreite Stadt. / Mitte rechts : Wie nach der Befreiung der Saar, der Ost¬
mark und des Sudetenlandes war es auch in Brünn die Jugend, die immer wieder die
Möglichkeit.fand, sich bis zum Führer durchzudrängen, um ihm Blumen zu überreichen.
Hier dankt der Führer einem Pimpf. / Nebenstehend:  Nach dem begeisterten Emp¬
fang in den Straßen der Stadt wurde der Führer im Rathaus Brünns durch die Stadtver
waltung begrüßt. / Darunter:  Der Führer vor der Stadtverwaltung. / Unten rechts:
Nachdem sich die Slowakei unter den Schutz des Reiches gestellt hat, zeigt sich neben der
SlowakischenFahne auch die Hakenkvcuzfahne,;JJnteit Bild-: das Doi’frRätzersdorfJjpi,Preßliurg,,

■ ’‘ ^.ufnalimbn : Presse -Heffmami (6)
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Möbeltransporte,
Stadt und Fern

Karl Müller
Bauernstraße 4
Ruf 2 04 10

WkMWS!
»per. Iel«i-,«r

«
peseakeirlSg. K4Z08S

rm llmrug
Schnellste Ausfüh¬

rung sämtlicher
Malerarbeiten

Hans krage
Baltr -umer S-tr . AI

Ruf: 82509
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Aus Abbruch
zu verkaufen ist der Anleger in Ha-
senbiiren (Ponton , Laufbrücke und
Steg ). Nähere Auskunft im Ge¬
meinde-büro H-aso-nbüren, Lcmdstr. 86,
Tel . 31117 Schriftliche Angebote
sind bis zum A>. März 1939 da-
seilbsteinzureichen.

Hasenbüren, den 15, März 1939.
Ter Bürgermeister.

Bekanntmachung
Auf Grund des Wehrgesetzes vom

21. Mai 1935, der Verordnung über
die Musterung und Aushebung vom
17. April 1937 und des Runderlasses
des Reichsministers des Innern vom
24. Februar 1939 werden die nach¬
stehend näher bezeichneten Wehr¬
pflichtigen zur Musterung ausge¬
rufen.

Zur Musterung haben sich sämt¬
liche Angehörige der Geburtsjahr-
gänge 1996 und 1997 ohne Rücksicht
auf ein eventuelles Wehrdienstver¬
hältnis mit Ausnahme der in der
Wehrmacht oder in der ft-Verfü-
gungstruppe dienenden Wehrpflichti¬
gen zu stellen.

Der Jahrgang 1996
in den Ccntralhallcn, Eingang Dü-
sternstratzc4:

Dienstag , den 28. März t939
Buchstabe 4.—öak

Mittwoch, den 29. März 1939.
Buchstabe 6si —Lsli

Donnerstag , den 39. März 1939,
Buchstabe 8si —Lot

Freitag , den 31. März 1939,
Buchstabe Lou —Lrcl

Sonnabend , den 1. April 1939.
Buchstabe 8rs —8um

Montag , den 3. April 1939,
Buchstabe 8un —Dar

Dienstag , den 4. April 1939,
Buchstabe Das —Dur

Mittwoch, den 5. April 1939
Buchstabe Ous —si'sl

Donnerstag , den 6. April 1939,
Buchstabe !?sin —Lii^

Mittwoch, den 12. April 1939,
Buchstabe Lust- Vor

Donnerstag , den 13. April 1939,
Buchstabe Oos —8sk

Freitag, den 14. April 1939,
Buchstabe II —Lsiin

Sonnabend , den 15. April 1939,
Buchstabe klein —klile

Montag , den 17. April 1939.
Buchstabe Hilft - Lur

Dienstag , den 18. April 1939.
Buchstabe Uns —Last

Mittwoch, den 19. April 1939
Buchstabe Lcri—Llor

Freitag , den 21. April 1939,
Buchstabe Llos —Lor

Montag , den 24. April 1939
Buchstab« Los —Lnx;

Dienstag , den 25 April 1939,
Buchstabe Lust —Lsur

Mittwoch, den 26. April 1939
Buchstabe Laus — stue

Donnerstag , den 27. April 1939
Buchstabe Imä —Nest

Freitag , den 28. April 1939,
Buchstabe hlei —blever (Vor
namen F —II)

Dienstag , den 2. Mai 1939,
Buchstabe Nevsr (Vornamen
I—2 ) bis Älillor (Vornamen
4.—S)

Mittwoch, den 3. Mai 1939.
Buchstabe Untier (Vornamen
L —2 ) bis Los

Donnerstag , den 4. Mai 1939
Buchstabe Lot — ? ssi

Freitag , den 5. Mai 1939,
Buchstabe ? si — ftor

Sonnabend , den 6. Mai 1939
Buchstabe ? os —klsim

Montag , den 8. Mai 1939,
Buchstabe Ilsin —Lost

Dienstag , den 9. Mai 1939.
Buchstabe lloi —8s

Mittwoch, den 19. Mai 1939,
Buchstabe 8st—8edinst

Donnerstag , den 11. Mai 1939.
Buchstabe Lestini—8oströäsr
(Vornamen —II)

Freitag , den 12. Mai 1939,
Buchstabe Zokröcksr (Vorna¬
men I— 2 ) bis 3ost

Sonnabend , den 13. Mai 1939
Buchstabe 8si —kstain

Montag , den 15. Mai 1939,
Buchstabe 8tan —Zum

Dienstag , den 16. Mai 1939,
Buchstabe 8um —Isiiin

Mittwoch, den 17. Mai 1939.
. Buchstabe 1un —V

Freitag , den 19. Mai 1939,
Buchstabe IVn—VVsm

Montag , den 22. Mai 1939,
Buchstabe Wen —Win

Dienstag , den 23. Mai 1939,
Buchstabe IVio —2.

Landgemeinden
Lehesterdeich, Oberneuland und

Osterholz am Mittwoch, dem
24. Mai 1939

Habenhausen und Huchting
am Donnerstag , dem 25. Mai
1939

Arsten, Blockland, Borgfeld. Bü
ren, Grambkermoor. Lankenau
Lesumbrok, Seel-ausen und Strom

am Freitag , dem 26. Mai 1939
Der Jahrgang 1907

in „Sielers Fcstsälen", Pappelstr. 57
Dienstag , den 28. März 1939.

Buchstabe .4.—Bar
Mittwoch den 29. März 1939

Buchstabe Las —llsrlc
Donnerstag , den 30. März 1939

Buchstabe Lsrl —Lol
Freitag , den 31. März 1939,

Buchstabe Dom —lZruu

Sonnabend , den 1. April 1939,
Buchstabe kirnst—Ot

Montag , den 3. April 1939,
Buchstabe 6m —Dir

Dienstag , den 4. April 1939,
Buchstabe vis —Lk

Mittwoch, den 5. April 1939,
Buchstabe Li —Lir

Donnerstag , den 6. April 1939
Buchstabe Lis —öaw

Mittwoch, den 12. April 1939,
Buchstabe 6un —6or

Donnerstag , den 13. April 1939,
Buchstabe Öos —Last

Freitag , den 14. April 1939.
Buchstabe klae —kloo

Sonnabend , den 15. Äpril 1939,
Buchstabe Lock- kisr

Montag , den 17. April 1939,
Buchstabe klos —klalin -

Dienstag , den 18 April 1939,
Buchstabe kloln —.las

Mittwoch, den 19. April 1939
Buchstabe stat— Lab

Freitag , den 21. April 1939,
Buchstabe Lan —Lins

Montag , den 24. April 1939.
Buchstabe Llnt —Lral

Dienstag , den 25. ' April 1939,
Buchstabe Lram —Lrun

Mittwoch, den 26. April 1939
Buchstabe Lnn —I .ss

Donnerstag den 27. April >939,
Buchstabe 6et —Nun

Freitag , den 28. April 1939.
Buchstabe Nsft —Nsl

Dienstag , den 2. Mai 1939,
Buchstabe Nsm —Nö 2

Mittwoch, den 3. Mai 1939.
Buchstabe Lk—Lns

Donnerstag , den 4. Mai 1939.
Buchstabe Lut —OK

Freitag , den 5. Mai 1939,
Buchstabe Ol—ft -r

Sonnabend , den 6. Mai 1939
Buchstabe sich—klar

Montag , den 8. Mai 1939,
Buchstabe Las —Log: ,

Dienstag , den 9. Mai 1939,
Buchstabe kost —8ax

Mittwoch, den 10. Mai 1939,
Buchstabe 8nst—8estl

Donnerstag , den II . Mai ' 1939,
Buchstabe Lest in—8estri

Freitag , den 12. Mai 1939,
Buchstabe 8cstrk —8s»

Sonnabend , den 13. Mai 1939,
Buchstabe 8ost—8tsr

Montag , den 1o. Mai 1939,
Buchstabe 8tas —8ns:

Dienstag , den 16.' Mai 1939,
Buchstabe Just—Ih

Mittwoch, den 17. Mai 1939.
Buchstab« 1r —V

Freitag , den 19. Mai 1939,
Buchstabe Wg.—Wem

Montag , den 22. Mai 1939,
Buchstabe VVsu—IVittl

Dienstag , den 23. Mai 1939
Buchstabe IVittin — 2.

Landgemeinden
Huchting und Oberneuland

am Mittwoch, d. 24. Mai 1939
Habenhausen, Lehesterdeich und
Osterholz

am Donnerstag , dem 25. Mai
1939

Arsten, Blockland, Borgfeld, Bu¬
ren, Grambkermoor, Lankenau
Lesumbrok. Seehausen und Strom

am Freitag , dem 26. Mai 1939.
Die Wehrpflichtigen haben sich an

den genannten Tagen in den auf¬
geführten Musterungslokalen um
7V< Uhr vormittags pünktlich einzu-
finden. Wer seiner Gestellungspflicht
nicht pünktlich nachkommt oder den
Vorschriften dieser Bekanntmachung
sonst zuwiderhandelt, wird, wenn
keine höl>ere Strafe verwirkt ist, mit
Geldstrafe bis -/?,.// 150,— oder mit
Hast bestraft.

Entschädigungen für etwaige Fak rt-
uuslagen der Wehrpflichtigen bei An-
und Abfahrt zu dem Musterungsort
oder für Lohnausfall oder derglei¬
chen werden grundsätzlich nicht ge¬
währt.

Die Wehrpflichtigen haben zur
Musterung folgende Personalpapiere
mitzubringen:

g.) den Geburtsschein;
st) Nachweise über seine Berufs¬

ausbildung;
<>) das Arbeitsbuch;
ft) Ausweise über Zugehörigkeit

zur SA . (Marine -SA .),
zur st

zum NSKK .,
zuni NS .-Reiterkorps,
zum Teutschen Seglerverband,
zum NSFK . (Nationalst Flie¬

gerkorps Fliegereinheiten),
zum RLB. (Reichslustschutz¬

bund),
zum FWGM . (Freiwilliger

Wehrsunk - Gruppe Marine ),
zu>n DASS . (Deutscher Ama-

teur-Sende - und Empfangs¬
dienst),

zur TN . (Technische Nothilfe),
zur Sanitätskolonne,
zur Feuerwehr.

0) den Nachweis über den Besitz
des Reichssportabzeichens oder
des SA .-Sportabzeichens;

1) Freischwimmerzeugnis, Lehr-
schein der Deutschen Lebensret-
tungsgesellschast (DLRG.) ;

2) den Nachweis über fliegerisch«
Betätigung , für Angehörige des
fliegerischen Zibilpersonals der
Luftwaffe, der Luftverkehrsge¬
sellschaften und der Reichsluft¬
verwaltung die Bescheinigung
des Dienststellenleiters über
fliegerisch-sachliche Verwendung
und Art der Tätigkeit;

st) den Führerschein (für Kraft¬
fahrzeug« und Motorboote):

i) die Bescheinigung über die
Krastsahrzeugausbildung

des Reichs-
Reit- und

den Reiterschein
inspetteurs sür
Fahrtausbildung:

KI den Nachweis über Seefahrt
Zeiten - Seesahrtsbuch -, über
den Besuch von Seefahrtschulen
Schifjsingenieurschulen, der Dc-
begfunkschule- Beiähigungs
Zeugnisse -;

l) das Sportseeschifserzeugnis. den
Führerschein des DeutschenSeg
lerverbandes für Seefahrt oder
für ortsnah« Küstenfahrt, den
Führerschein des Hochseesport¬
verbandes „Hansa' ;

in) den Nachweis über . geleisteten
aktiven Dienst in 'der Wehr¬
macht oder Landespolizei.

Wehrpflichtige mit Sehsehlern ha¬
ben das Brillenrezept mitzubringen.

Ein Wehrpflichtiger, der am Mu¬
sterungstage aus zwingenden Grün¬
den vom Ort seines Aufenthalts ab¬
wesend ist, hat Dauer und Grund
der Abwesenheit und seine Anschrift
vor Beginn der Musterung der po¬
lizeilichen Meldebehörde mündlich
oder schriftlich mitzuteilen.

Die Wehrpflichtigen müssen ge¬
waschen, mit geschnittenem Haar und
mit sauberer Wäsche erscheinen.

Wer sich infolge Krankheit nicht
zur Musterung stellen kann, hat hier¬
über unverzüglich ein Zeugnis des
Amtsarztes einzureichen. Die Ge¬
bühren hierfür müssen von dem
Wehrpflichtigen selbst getragen wer¬
den.

Eine besondere Aufforderung an
die Gestellungspflichtigen ergeht nicht.

Bremen, den 19. März 1939.
Ter Polizeipräsident.

Für das diesjährige Volksfest wird
folgende Marktordnung festgesetzt:
1. Das Volksfest findet auf der

Bürgerweide statt.
Es dauert vom 25. 3. 39, 8 Uhr.

bis 2. 4. 39, 23 Uhr.
2. Füi? den gesamten Ausbau, mit

dem am 20. 3. 39 begonnen wer¬
den darf, sind der behördlich ge¬
nehmigte Plan und die festgesetz¬
ten Bedingungen maßgebend.

Nach Schluß des Volksfestes ist
sofort mit .dem Abbruch zu begin¬
nen. Am 6. 4. 39, 16 Uhr, muß
der Platz vollständig geräumt
sein.

3. In den Gehwegen und den Not¬
ausgängen dürfen keinerlei Ge¬
genstände ausgestellt . werden.
Wohn- und Packwagen, die hin¬
ter den Geschäften nicht unter¬
gebracht werden können und
sämtliche Kraftfahrzeuge, sind
nach Anweisung der Marktpolizei
aufzustellen.

4. Der Festbetrieb darf an den
Wochentagen um 8 Uhr, an den
Sonntagen um 14 Uhr beginnen.
Er endet an allen Tagen um
23 Uhr.

Spätestens um 23.20' Uhr muß
alles nichtelektrischeLicht in den
Geschäften gelöscht sein.

5. Zur Beleuchtung dÄri nur elek¬
trisches Licht, Pflanzenöl oder
Licht in verschlossenen Laternen
benutzt werden.

Spiritus , Petroleum , Benzin.
Benzol und andere Kohlenwasser
stosfe zur Beleuchtung zu verwen¬
den, ist verboten. Für andere
Zwecke dürfen diese Brennstoffe
nur mit Genehmigung des Poli¬
zeipräsidenten verwandt werden.

6. An Beleuchtungsarme darf nichts
gehängt werden.

In jeder Verkaufsbude ist ein
größerer Eimer mit Wasser und
in jeder Schaubude aus je 5 m
Frontlänge ein Eimer Wasser zu
Löschzweckenbereit zu halten

7. Die Rauchabzugsrohre aller Feu¬
erstellen und der 'Antriebsmaschi¬
nen sind mit einem mindesten;
20 ein hohen möglichst zylindri¬
schen Funkenfänger zu versehen,
der aus verzinktem Drahtgeflecht
von 1 bis 1,5 mm Drahtstärke
und höchstens 5 win Mafchen-
weite sein muß.

8. Glühende Kohlenreste, Schlacken
und ähnliche Stosfe , die aus den
Feuerstellen entnommen werden,
sind sofort mit Wasser zu über¬
gießen. Dazu ist stets genug
Wasser in geeigneten Gesäßen be¬
reit zu halten. Schlackenund Asche
müssen jeden Tag abgefahren
werden.

9 Verboten ist das Feilbieten an
stößiger, seuergesährlicher und
und solcher Gegenstände, mit
denen die Besucher belästigt oder
gefährdet werden können. Hier
unter fallen: Schlagfächer, Pfau
«niedern, Staubwedel und ähn¬
liche Sachen, Konfetti, Luftschlan
gen. Alumininmkerzen, benga
tische Zündhölzer, - Feuerwerks¬
körper und Gegenstände, die sich
durch Hinzutritt von Feuchtigkeit
entzünden.

10. Den zur Aufrechterhaltung der
Ordnung und Sicherheit getroffe¬
nen Anordnungen der Polizei¬
beamten und den seuerpol-izcr
lichen Anordnungen der Feuer¬
loch« ist unbedingt Folge zu lei
sten. In Ausübung ihres Dien
stes ist den Polizeibeamten , den
Beamten der Feuerwehr und des
Gewerbeaufsichtsamts das Be
treten der Geschäfte jederzeit zu
gestatten.

11. Verstöße gegen diese Vorschriften
werden, soweit nicht andere
Strafgesetze strengere Strafen an¬
drohen, nach 8 149 Ziffer 6 der
Gewerbeordnung und des Reichs¬
gesetzes vom 6. 2. 24 mit Geld¬
strafe bis zu 150 Mk. oder Hast-
strafe bis zu 14 Tagen bestraft.

18. 3. 39. Der Polizeipräsident.
Polizei - Verordnung
über die Verdunkelungsiibnng
in Vegesack in der Zeit
vom 21. bis 24. März 1939.

Aus Grund der ZZ 2 und 9 des
Luftschutzgesetzesvom 26. 6. 1935 in
Verbindung mit tz 7 der ersten
Durchführungsverordnung zum Luft
schutzgesetz vom 4. Mai 1937 (RGBl . I
S . 559) wird sür die Stadt Vegesack
folgendes verordnet:

I . Teil
Allgemeine Vorschriften

8 1
In der Stadt Vegesack sind die

notwendigen Vorbereitungen zu
treffen, um die bei der Verdunke-
lungsübunp in der Zeit vom
21. März ' mit Dunkelwerden bis
zum 24. März mit .Hellwerden er
forderlichen Maßnahmen fristgerecht
durchführen zu können.

8 2
Träger der Verpflichtung

grundsätzlichder Eigentümer der zu
verdunkelnden beweglichen oder un¬
beweglichen Sachen. Hat der Eigen¬
tümer den Besitz der Sache auf
Grund eines Leih-, Miet- oder Pacht¬
vertrages oder eines sonstigen Rechts-
verhältuisses für «ine Verhältnis-

Trittenmäßig längere Zeit einem
beinnüberlassen, so ist dieser Träger der

NSKK . Amt für Schulen -.sDorpflichtung. Der Besitzer ist be-

ist das aste gute sachgeschiift für
kiecren- und knaben - seetig-
Kleidung in der tandwestrsteaße

/wostlgemeekt:  loht nurx
Vnolst in der Landwestrstraße/

find seine juoeclässigen tzualitäten
und die große fluswastl solider
stecren- und Knaben- Kleidung

sind auch seine preise und Lei¬
stungen, die in einem gerech¬
ten Verstältnis zueinander stoßen

^woßlgemerkt:  jetzt nurX
Vnoch in der Landwetzrstraße-
rsigt tisus KviftijAfii's -Sskko -Krirügs
kür 34 °° 4S °° 6S °" S4 »° 1SS °°
Spovtsnrügs mitfLngsi -oci . Qolftioss
lift 27 -° 34 °° 4S °° SS °° 74 °°
ÄULfi ftotts vbsi -g3 .ngs - IVIäritsi aus
gutsn LsdLk 'cüri- u. Lstsviot Sto tsn
ftft 34 °° 4S °° SS °° 7S °° S4 °°
unci Kopslm -ILILntsi süc sfts Vf/sttsr
1- vsstiig , drlipontoi -m 27 -° 32 -° 34 -°
2 -rsiftig , Kingsguit 2S -° 32 -° 3S -°

pg . Mann
;;u Jahre , sucht

Bok., Wwe. nicht
.ausgeschlossen, zw
Heirat.
Anaeb. u. D 8629

Witwer,
30 Z.. Schlesier. 1
Kind, 4 Iah « alt.
kimilpl. eingericht.
Wckhng., s. Dame
bis 26 I . Mecks
Eh« kennenzulern.
Zuschrift, m. Bild
unter A 8626 an
die „B . Z."

Witwe
35 Jahre , 1 Kind.
mit Eigenheim u.
Gierten, sucht gut.
LebenÄameradem,
am liebsten .Eisen¬
bahner.
Angeb. u. V 51757

rechtigt, eine Nerdunkelungseinrich-
tung , mit der er die Sache versehen
hat, bei Beendigung des Rechtsver-
hältnisses wegzunehmen.

8 Z
An den „Vevdunkelungsmaßnah-

men" haben sich unter voller Auf¬
rechterhaltung des üblichen Dienst¬
betriebes. des Verkehrs, Wirtschafts¬
lebens und der Produktion alle
Dienststellen, Betriebe, Einrichtungen
und Privatpersonen in vollem Um
fange zu beteiligen.

8 4
(1) Jeder Lusdschutzpslichtigehat

während der Verdunkelungsübung
diejenige Sorgfalt anzuwenden, die
zur Vermeidung von Unglückssällen
in Anbetracht der erhöhten Gefahr
erforderlich ist.

(2) Insbesondere haben die Führer
von Verkehrsmitteln aller Art ihre
Geschwindigkeit so einzurichten, daß
sie ihre Fahrzeuge jederzeit aus aller¬
kürzeste Entfernung zum Halten
bringen können. Eine ganz beson¬
dere Sorgfalt ist bei schienengleichen
Eisenbahnübergängen erforderlich, da
diese überhaupt nicht oder nur
schwachbeleuchtet sind und auch die
Beleuchtung der Lokomotiven und
der Züge stark herabgesetztist.

(3) Die' Benutzung der öffentlichen
Straßen ist auf das notwendigste
Maß zu beschränken.

8 5
An verkehrswichtigen Stellen , ins¬

besondere an Kreuzungen. Straßen
Übergängen usw. innerhalb der ge-
schlosfenen Ortslage sind die senk¬
rechten und waagerechten Teile der
Bordsteinkanten in der Breite der
auskaufenden Gehbahnen mit einem
weißen Kalkanstrich zu versehen

8 6
Den Anordnungen der mit der

lleberwachung der Verdnnkelungs
maßnahmen betrauten Schutzpolizei
und ihrer Hilfskräfte, der Amtsträ
ger des Neichslnstschutzbundes. der
Werklustschutzleiter, der Luftschutz¬
warte und der Ordner in öffent¬
lichen Sammelschutzräumen ist Folge
zu leisten.

Ii . Beleuchtungsvorschriiten
Allgemeines

8 7
(1) Die Jnnenbeleuchtung aller

Gebäude (Wohn-, Büro -, Industrie-
gebäude, Warenhäuser. Lichtspiel¬
theater, Gastwirtschaften, Vergnü¬
gungsstätten , Krankenhäuser, Warte,
hallen usw.) ist so abzublenden, daß
kein Licht nach außen (Straße . Hot
Garten usw.) dringt.

(2) Besonder« Sorgfalt ist bei
allen nach oben gehenden Lichtans
trittsöfsnungen (Glasdächern, Ober¬
lichtern, Dachfensternusw.) anzuwen¬
den. Es ist zu verhindern, daß beim
Oefsnen der Türen auffälliger Licht
schein aus dem Innern der Gebäude
dringt . Wo es notwendig ist, sind
„Lichtschleusen" anzulegen. Die Licht
schleuse ist ein abgeblendeter Vor
räum zwischen der Nußentür und
dem inneren beleuchteten Raum nach
Art eines Windfanges . Die Außen-
tür darf nicht gleichzeitig mit der
Tür oder dem Vorhang zwischen der
Lichtschleuseund dem inneren Raum
geöffnet werden.

8 8
Bei der Verdunkelung ist jede Be¬

leuchtung unter jreiem Himmel zu
löschen. Die Benutzung von Hand¬
laternen . Lampen, Taschenlampen
Lampions autzcrhalb von verdunkel¬
ten Jnnenriiumen ist verboten.

. ' 8 9
(1) Die öffentliche Straßenbeleuch¬

tung ist zu loschen. Eine Beleuch¬
tung von Verkehrszeichen (Weg¬
weisern usw.) findet nicht statt.

(2) Die zur Kennzeichnung von
Banarbeiten aus den öffentlichen

traßen usw. verivendeten roten
Lampen sind nach oben und nach
den Seiten bis zu 76 Höhe — von
oben gemessen— abzuschirmen.

8 1«
(1) Bei allen, auch von außerhalb

das Vevdunkelungsgebiet ein
fahrenden Verkehrsmitteln (Kraft¬
fahrzeugen. Fahrrädern. Fuhrwerken
usw.) sind die zur Beleuchtung der
Fahrbahn benötigten Lichtquellen
mit Berdiinkeliinasvorrichtungen zu
versehen, die während der llcbuna
dauernd an den Lichtquellen zu be¬

lassen sind. Diese Borrichtungen
können mit einfachen Mitteln ge¬
schaffen werden (z. B. lichtundurch¬
lässiger Papper, Papier oder Farbe).

(2) Kraftfahrzeuge haben zu diesem
Zwecke die Scheinwerfer so abzu¬
blenden. daß nur ein waagerechter
5 bis 8 Zentimeter langer . l,5 Zenti¬
meter breiter Ausschnitt den Licht
austritt ermöglicht. Mit diesen
Verdunkelungsvorrichtungen an den
Scheinwerfern dürfen Kraftfahrzeuge
in der Stadt Vegesacknur mit abge¬
blendetem Fernlicht fahren.

>3) Schluß- und Bremslichter,
sowie etwa vorhandene Beleuch¬
tungsvorrichtungen zur Kennzeich
nung der seitlichen Begrenzung der
Fahrzeuge sind gleichfalls mit zweck¬
entsprechendenVerdunkelungsvorrich¬
tungen zu versehen.

(4) Bei allen 'Verkehrsmitteln sind
die zur Kennzeichnung des Fnhrt-
zieles verwendeten Lichtquellen
(Leuchtschilder, Nummernschilder) zu
löschen.

(5) Bei öffentlichen Wegen und
Plätzen sind nicht in Fahrt befind¬
liche Verkehrsmittel vorn und hin¬
ten durch eine abgeblendete Licht¬
quelle kenntlich zu machen, Kraft¬
fahrzeuge haben zu diesem Zweckbei
ausgesetztenVerdunkelungsvorrichtun-
gen an den Scheinwerfern Stand¬
licht und Schlußlicht einzuschalten.

(6) Die Fahrtrichtungsanzeiger sind
auch - während der „Verdunkelung
zu benutzen.

(7) Die Fenster und Türöffnungen
aller Verkehrsmittel oder die Licht
quellen der Jnnenbeleuchtung sind
so abzublenden, daß kein Lichtschein
nach außen dringt.

6 . Sondervorschriften sür die
Wehrmacht811

Die Wehrmacht kann von den
Vorschriften dieser Verordnung ab¬
weichen, soweit die Erfüllung ihrer
hoheitlichen Aufgaben es erfordert.

II . Teil
8 12

Innerhalb der Stadt Vegesack ist
die Verdunkelung nach Maßgabe dersitz6—10 vom Änbruch der Dunkel¬
heit am 21. 3. bis Tagesanbruch am
24. 3. 1939 durchzuführen.

Strasbestimmungen
8 l3

(1) Wer den Bestimmungen dieser
Polizeiverordnung zuwiderhandelt
wird, wenn nicht ander« Gesetze
schlverere Strafen androhen, gemäß
HK 9 und 19 des Luitschutzgcsetzes
vom 26. Juni 1935 bestraft.

(2) Wer die Tat begeht, nachdem
er bereits wegen Zuwiderhandlung
gegen tz 2 des Luftschntzgesetzes rechts¬
kräftig bestraft worden ist, wird mit
Gefängnis und Geldstrafe oder einer
dieser Strafen bestraft.

8 14
Diese Verordnung tritt sofort in

Kraft und mit dem 24. März 1939
mit Ablauf der Dunkelheit außer
Kraft.

Bremen, den 18. März 1939.
Der Polizeipräsident.

Bis 8. April ds. Js . sind sämt¬
liche Rechnungen über im Rech¬
nungsjahr 1938 (1. April 1938 bis
31. März 1939) ausgcsührte Arbeiten
und Lieferungen einzureichen. Spä¬
ter eingehende Rechnungen können
wegen des bevorstehenden Jahres¬
abschlussesnicht mehr bezahlt werden.

17. 3. 1939. Das Hochbauamt.
Boim Ha-feübau>aint Bremen ist.so¬

fort die vuhogehaMberechbi-ffte «.teile
eines Baurats der Büfoliduugs-
gruppe L 2 « 2 zu >besetzen.

Nachzuweisen sind: abgeschlossene
Hvchschttl-blldu-ng (Dipl .-Jng .); Er¬
fahrung im Eisenbahnbetrieb und
gute Kenntnisse im Entwurf von
großen Bahnhöfen, daneben mög¬
lichst auch Erfahrung im Wasser-
nnd Tiefbau.

Alter nicht über 45 Jahre.
Der endgültigen Anstell-nn-g gchs

eine sechsinonatige Probezeit voraus.
Im Rahmen der bestehenden Be¬

stimmungen werden it»ie Au-veise-
kosten und llm-zngskosten erstattet,
sowie Trennnngsentschädigung ge-
z-ahlt

Bewerbungen mit Lebenslaus,
Zeugnisabschriften. Lichtbild. Nach¬
weis der arischen Abstammung und
Angaben über Militürverhqltnissc

Sichere Abhilft
n ftucht. Wänden
1 Hausschwamm

'« nantie . Meier
Ruf 8 01 91

l.liWöliMiWiel'
8isvL. üketalle

Sl -UkN 51734
ktenslLStsvnU 12

Ladeneinrichtung.,
aischleraob, a. Art
Karl Kost jnn ..

Dorckstr. 22
jWWsMk

nach Gewicht, nur
beste Ausführung
Rücklief. 3—4Tage
ggi' i'e.SoBlensil '. 3

Ruf 4W2l
Die kleine Wä¬
scherei. der Sie
Vertrauen schenken

können

vls fttrtsn dleubeiteo  m
dsrvorccigsncisn !
Knleitigung -ftr nsue ; ts„
ftlockslls -cknsb u. pisüns » !

6s rrt i n sn
Qrodtüll , sro cm . 2.30 245
Jpannstokft , v-slb u. slall 0.35 0 78
l/oü-Volls, i,Scm . 1.65125
block. 8clnvsckönrtrsifsn . . . . . . . 0.35 0 78
t(ünsl !sc-6c »-nitucsn . 11.80 7 70

I « p p i eks
. 'NA 'UZ

lckooi-gcon -Ispplche . 38.50 2450

.M ' W
ttoorgorn -l-oulSr . . . S7 cm 2.75. -S°m2.3g
locquorck-ffoorg . . , s? -m 4,20 . ss« Z.U)

- 3.30 2.90
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V/ol!sns 5ĉ la ĉ!s <̂csn . . . 8.30 7.80
^Voüsns kisisscisciesn . . 18.50 14.50

öeitenkauL

MsssHFMSN«

und den srülMen Dienstantritt
sind umgehend an das >HaseNbauamt
Bremen zu richten.

Bremen, den 15. März 1939.
Das Staatliche Pcrsonalamt.

flttsle nur Neustadt
nsksncjs«-5t. illi cß«vrilleeice

Verkoppeln«-,
in der Blocklander Vorstadt

Zur Erklärung über den Ver
koppelungsplan wird aus Freitag,
den 31. März 1939, 16 Uhr, m
Djenstgobä-ude der Katasterverwal
tung, Contrescavpe Nr. 113/114,
Zimmer 15, Termin angesetzt. Bor
dem Termin liegt der Verko-ppe-
lungsplan mit den zugehörigen Ur¬
kunden ^in der Zeit vom 21. bis
27. MäH 1939 von 8 bis 13 Uhr
im Dienstgebäude der Kalasterver-
waltu-ng, General-Ludenbovss-Straße
86/88. Zimmer 4, zur Einsicht sür
die Betoil-igten aus.

Die ' Beteiligten werden gemäß
H 59 des Eesel^s vom 18. Juli 1899
die Verdoppelungen und Gemein
heitsteilnngen i-m Landgebiet betrof
send, in der Fassung des Gesetzes
vom 2. Mai 1935, Gesetzblatt Leite
79, zu dem Termin geladen und
anfgssordert, ihre Einwendungen
bet Meiimn-g des Ausschlusses, spä¬
testens  im Termin zu erheben.
Bor dem Termin können Einwen¬
dungen schriftlich oder zur Nieder¬
schrift während der Auslegung er
hoben werden.

Die Geladenen können sich durch
einen mit schriftlicherVollmacht ver¬
sehenen Bevollmächtigten vertreten
lassen.

19. 3. 1939. Die Katasterverwaltung

Versteigerung
DienÄag , den 21. März 1039,

9.39 Uhr, sindet im Han-Ptzollamt
BrenieiEst , General - Ludsndorss-
Str . 101/103, Zimmer 21, die össent-
liche Vevsteigermr-g eingezogener und
gepfändeter Gegenstände statt.

Näheres aus den Anschlagtafeln
hei den Zollämtern.

Hauptzollamt Bremen-Ost
(Vollstreckungsstelle)

<- vr!cktl !«:kv
Lskcmntrnaekungsn

(Nr . W) Handelsregister
- Amtsgericht Bremen.
Für -die Angäben in ( ) Beine Gewähr!

Bremen , den 18. März 1930,
-V l ?39 Block L Butzmann, Bre¬

men (Einzelhandel mi-t Fahrrädern
und Niadiosinzelleilen, Faulenstroße
Nr, 10). Offene Handels-gesellsckpist
seit dem 1. Februar 1938.' Gesell¬
schafter sind der Ingenieur Johann
Block in Bremen und der Maschi¬
nenschlosser .Heinrich Walter Buß-
»nann in Letter bei Hannover.

/r 1?40 Elfte Pscifser Salzagen¬
tur, Bremen (Noonstr. 81). Inhabe¬
rin ist die Witwe des Kaufmanns
Johann Friedrich Anton Pseisser,
Gifte Luoie, geborene Hel-iNken, in
Bremen.

Veränderungen:
V. 1545 Herm. Ttiefing , Bremen

(Sögestr . 35). An Friedrich Ferdi¬
nand Diggelkow i-n Bremen ist Ein¬
zel-Prokura erteilt.

ö 97 II John . D. Behrcns. Bre¬
men (Doms-Hof 12). Dos Geschäftist
an -den Kaufmann August Bchrens-
Lövlich in Bremen verärrßert. Die¬
ser führt es unter Uebernahme der
Aktiven und Passiven fort. Die an
A. Bohrens-Löblich erteilte Pro¬
kura ist evl-oschen. An August Beh-
rens-Löhlich Ehefrau, Elfte Caro-
line , gehören« Anstevmühle, in Bre¬
men, -ist Einzelpvokura erteilt.

6 253 II Geschwister Carstanjen
Kommanditgesellschaft Bremen (Ri-
chard-Wagner -Str . 34). Die Ehefrau
des Kanftnanns Fritz Dreiheller,
Doris , geborene Earstansen , jetzt in
Lisdwi-gshasen, ist als persönlich
hastende Gesellschafterin ausgeschie¬
den. Eine Komnianditistin ist ein¬
getreten.

W 823 II Wolftram L Co„ Bre¬
men (Fedelhöveu 14). Das Geschäft
ist mit den Aktiven und Passiven
-aus die unverehelichte Jvmgard Keet-
mann in Bremen übergegangen. Die
Firma ist abgeändert in Jrmgard
Kectmann.

-i 139 Richard Pehtsch k Co„
Bremen (Ueberseehäfen). Drei Kom-
»nauditistsn sind eingetreten , ein
Komniandftist ist ausgeschieden. Der
SchissSofsizier .Herbert Tessenow in
Bremen ist als persönlich haftender
Gesellschaftereingetreten . Der Kavi-
tän Georg Gustav Richard Prvtsck
in Boomen ftt als persönlich has¬
tender G«fellsck-ofter an-s-aesch-ieden.

V 1828 II Bremer Kaffee Versand
Schröder ä- Eo., Bremen (Ghstseld-
stvaße 61). Die Gesellschaft ist auf¬

gelöst. Der Kaufmann Franz »
Wilhelm Brohl in Bremen ist
mehr Alleininhaber. Das <Ze>chijil
-sodann durch Vertrag aus sst»
7lnna Marie Elisabeth MaM ,,
Bremen übertragen.

O 438 II Joseph Griinberg,
inen (Neustadtswall 27«).
schüft ist an den Kaufmann Ack-ra
Melcher in Bremen veräußert. 7̂
ser führt es unter Ausschluß
im Betriebe des Geschäftsbegr.:
beten Verbindlichkeiten und «n,-
Ausschluß -der im Betriebe begit--,
beten Forderungen unter der Aim>
Robert Melcher fort. Ti« bisher!
Gesellschaft ist damit ausgelöst.

X 1028 „Toboka"-KasseeSM
Luttcrmann, Bremen (Westerstr. ö>
An Bernhard Erich Hübner in L-
-beck ist Ein-zolprokura erteilt.

6 163 George S . Grüner,
men (Baumwollbörse 312). Eev-z
Justus Willy Grüner ist amA.I:
zeniber 1938 verstorben. Das <-<-
schüft ist auf den KaufmannLh,
ner Julius Oskar Tteinbrück i:
Bremen übertragen. Die Nebermtr,
der im Betriebe des Geschält- t-
grü-ndete-n Verbindlichkeitenc--
früheren Juhaibcrs vurch den(>:-
wevber ist ausgeschlossen.

Erloschen:
1406 S . M. Alexander, Lu¬

men. Die Firma ist etl-oschen.

Das Konkursverfahren über tzr
Nachlaß des KolonialwarenhäM.-
Reinhold Albert Han-uig ist mi
evsolgter Abhaltung des IchkH>,-
in-rn-s aufgehoben.

Bremen , 13. 'März 1939.
Geschäftsstelle des Amtsgericht-

Das GntschuldungSveisa-hren
den Bauer Johann Tieftenseil. >>-
Oberneuland ist nach rechtskrälli.r:
Bestätigung eines Vergleichs«:',
schilages am 16. März 1939« sc¬
höben worden.

16. 3. 1039.
Geschästsst. des EntschuldungsmI-

Jn das Güterrechtsregisteriste::-
getvagen worden:

Am 5. November 1938.
Die Ehvlvute:

1. Kaufmann Hans GeorgLast»«':
und Paula Jda, geb. Köm
Schlvachhäussr Ring 471. -

2lm 18. März 1939:
2. ZimmevlehMn-g Hans Hugo ftü

Bücki-ng und Margarete,
Spitta . Ellhornstr. 22.

3. Tischler Johann Georg Fil'ft:
und Marga Marie, gib. M-K
l-ich, Liiiienstr. 50.

haben Gütertrennung vereinbart
AmtsgerichtBremen

Die allgemeine MiindiW
ist für die nachstehendgenannten
Grundstücke auf Grund der ltr-
ordnuiigen vom 19. 12. M
11. 12. 1929 und 2. 7. 1921. KN
Anlegung des Grundbuchsaniien-i-
net. Etwaig« Rechte sind bis «nn
3 April 1939 beim Amtsger:«
Ostertorstr. 26. III . LterMf-
Zlmmer 25, anzumelden, bei V
düng der in H 19 Abs. 2 derr:l-
genannten Verordnung angeörodM
Rechtsnachteile.

Rechte, die dem jesveiligcn mn»'
tümer eines GrundstücksWut:--
sind nur zu vermerkeii, soweit:«
Feststellung bei der Anlegung---
Grundbuchs für das belastete Mt".-
stück erfolgt lind die EiiitraMn
beantragt wird. Antragsberech
ist der Eigentümer des GrimMu,,
sowie jeder, dessen Zustimmung>--9
Z 876 Satz 2 des BKB. ZM
Hebung des Rechts erforderlicĥ
Flllrb.-Nr„ Belegenl̂ it und btn"

tümer:
Grundbuchbczirk Bofttadi 6
4-, 95 V K 29. 19, Wum« ?

siede' III 136. Moofttr., - « went^
straße, Grüpelinger .Seersn,- '
Schariiibecker Str ., Die ^ ^
kämpe. s.) Johann Lruggem»
b) Margarets Brüggemanme
heid Brüggcinann, <l) r
mann. in ErbeiigenieinlchaU.

Grundbuchbczirk Vorstadt ! '
1155/205. II2I/776. V. st

Ritterhuder .Heerstr.. ->
Blöcken, Auf dem Ahnt und .
Krähenberg . Im DoE , -
Bosse Wive., Anna

^WLIOb . 1157/638.
131. Am Krähender« > r-
.Heerstr. und Aul dtM^ ^n
den Fahrwifchen. -
Bremen, ltt " ' '

« ? E ^ bö« n^ t̂ nM - L
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ragsnrl in kükluvirkung u . / ^usstottung
dsristisn cturoti:

k. w . öuckmever , knocksnkousrrtrobs 39/40
l . li . Jasgsr 4- kggers , l.ongsn5tmks 120/122
8. L 0 . ^ « iflrolHin, kloiisritoi-Lti-oks 59/61
kokinonn 8, Lo », ZcküsssIIcoclr 12
Oslrr. Sckierloli , Or. ôkcmnisrtrc>5s 18/20
Stsgmann L ttarHrnonn , ôulsnstrcrks37/39
1. <Z. Strucknionn , klorclstiaks7/9
teopreckt Voslcksr , öuntsntorLtsinwsg103

Grundbuchbezirk Vorstadt k 107
101 , 407 , 408 , Im Dorfe , An der

Braak «, Hinrich Wischhusen.
403 , An der Brakkuhle 10 . Chri¬

stian Wilhelm Heinrich Mönkeberg.
400 , Im Dorfe . Wilhelm Heinrich

Lutz Ehefrau , Henni Gesine , geb.
Wischhusen.

617/410 , 418 . Oslebshauser Dorf
straße , An der Brakkuhle , OSlebs-
hauser Landstr .. Am Groden . Auf
der Brakkuhle . Arend Bosse.

Erundbuchbezirk Vorstadt k l15
SS. 100 , 13 . 205 , 391/102 , B . k 117.

1, 9. 101 . 118 . 201 . 203 , 218 , 219,
W . 301 , 307 . 408/308 , V . R 118.
25. 28, 27 , 30 , 210/104 , Grambke HI
398. 399 . 414 , 420 , 431 . 432 , 455,
456, 463 , 404 . IV 475 , 476 , 512,
513, 522 , VIII 17 , 134 , 141 . Gramb-
ker Heerstr . 140 . 142 , Auf den Ruten
und Aus den Delben , Nachtweide,
Erambker Heerstr . , Aus dem kurzen
Meßkampe , Auf den Nieder -Kuh-
weiden . Auf den Uthenden , Auf den
Lber -Kuhweiden , Auf den Sandbrei-
ien -Kämpen , Aus den Sandbreiten,
Auf den Laakstücken , In den Pott¬
höfen , Auf den Schleeken , Auf den
Ahnewelgen , Auf den Flachsstücken,
Auf den hohen Bunten , Die Miktel-
kämpe . Die Oberbunten , Die Nie¬
derhauten , Die Padewischen , In den
Unter -Wischen . In den Ober -Wischen,
In den Butenwischen , In der Nacht¬
weide , Ju den Fahrwischen . Hinrich
Johann Köhler Ehefrau , Martha
geb . Schwartjes.

V . R 115 . 185 , V . R 117 . 5 , 6 , 7,
12 , 352 , 354 , 356 , 357 , 358 , 361 , 362.
Hinterm Dorfe , Auf dem kurzen
Meßkampe , Aus den Meßkämpen,
Auf den Delben . s .) Friedrich August
Gottlieb Hermann Carl Tiedau Ehe¬
frau . Martha Gesine Adeline , geb
Eieschen , d ) Johann Heinrich Wil-
l^ lm Knoke Ehefrau , Henriette , geb.
Meschen . e ) Burchard Claus Müller
Ehefrau , Elfriede Adele Marie , geb.
Eieschen , in Erbengemeinschaft.

Grundbuchbezirk Vorstadt k 116
250 . Erambker Heerstr . 153 . Mar¬

tin Olesen Ehefrau , Meta Jofephine,
geb . Sänger

251 . Erambker Heerstr . 151 . Her¬
mann Krvner.

253 . Erambker Torsstr . 9 . u ) Georg
Martin Garner Ehefrau , Anna
Sophie , geb . Grobe , h ) Wilhelm
Grobe , je zur Hälfte.

590 , 635 , 710 . Erambker Dorf¬
straße 54 , Am Erambker See , zwi¬
schen den Nr . 590 und 610 , 626 , 630
und 635 . Die Interessenten der
Nachtweide nach dem Rezeß , betr
eine Verkuppelung und Gemeinheits¬
teilung in der Feldmark Grambke
vom 16 . 5 . 06 als Gemeinschaft zur
gesamten Hand in Bremen -Krambke.

Grundbuchbezirk Vorstadt k 117
8. 104 , 119 , 224 , 363 V . 8 108.

572 , 582 , V . 8 115 280 , V . 8 118.
130, 209/104 , D . 8 121 . 344 , 347,
Grambke III 407 , 423 , 440 , 441 , 467.
488 , 470 , IV 508 . 509 . Auf dem
kurzen Meßkampe , Aul den Nieder-
Kuhweiden , Aus den Uthenden , Auf
den Sandbreiten -Kämpen , Auf den
Delben , Aus den Sandbreiten , Auf
den Flachsstücken , Erambker Heer
straße . An der Eisenbahn , An der
kleinen Geest , Auf den Bunten . In
den Reitwischen , Die Niederbunten
Die Reitwischen , In den Unterwischen
In den Oberwischen . Albert Haakc
Wwe ., Gesine , geb . Schwartjes.

D . 8 117 . 10 , 102 , 109 , 117 , 208,
M . 221 , 305 , 355 , 406/306 , V . 8 115
220 , V . 8 118 . 108 , 114 , 127 , 136
Grambke III 406 , 439 , IV 506 , 507.
»19 , 533 , 585 , 586 . Aus dem kurzen
Meßkampe , Aus den Nieder - Kuh¬
weiden . Aus den Uthenden , Aus den
Lber -Kuhweiden , Auf den Sand-
breiten -Kämpen , Aus den Sandbrei¬
ten , Aus den Laakstücken , Auf den
Delben . In den Potkhösen , Nacht
weide . Auf den Flachsstücken , Aus
den Bunten , In den Ober -Wischen.
In den Unter -Wischen , Vor dem
»steck. In den Butenwischen , Am
Landweg , a ) Johanne Sophie Mar¬
garethe Schipper , h ) Wilhelm Francis
Karl Schlicht , g) Senta Franziska
schucht , in Erbengemeinschaft.

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 214
12 . V . 8 215 . 3 . D . 8 216 . 3.

Lberblockland I 133 , 134 , II 366,
307 , I V 514 593 , 513 .V , 590 X
Vahrer Str ., Der erste Kamp , Der
Iwrit « Kamp , Der Mittelkamp , Die
Achterkämpe , Am Teiche , Die Lees-
kämpe . Die alten Weiden , Die Stra-
Mnkämpe . Die kleinen faulen Kämpe,
-ie großen faulen Khmpe . Lür
Kncmena.

Erundbuchbezirk Vorstadt 8 226
82 . 296/149 , 92 , 297/149 , Horn

und Lek I 145 , 154 , 213 / I-, III 339
3 -9 X . 359 , 361 X . V 613 C , 614 8
«1 >0 , 811 8 . 616 8 , 616 0 , VI 688 4
'93 .1 Leher Heerstr . tz7, Berckstr . 18
20. 22 und 24 . Luisental . Eisenbahn
von Bremen nach Hamburg , Dir
-a -.' . lrnkSmpe . Die kurzen Kämpe
4s « langen Kämpe . Am Lehester-

Grundbuchbczirk Lesumbrok
Feldmark Grambke

III 400 , 418 , 419 , 428 , 461 , 462,
474 , IV 491 , 492 , 493 , 494 , 504 , 505,
600 , VIII 56 , 142 , B . 8 117 . 1, 13,
311 , V . 8 118 . 11 , 134 . Auf den
hohen Bunten , Die Bunten , In den
Reitwischen , Auf den Bunten , Die
Reitwischen , Klaus Kämpe , In den
Unter -Wischen , In den Ober -Wischen,
In der Nachtweide , Vor dem Fleeth,
Auf den Meßkämpen , Im Potthose,
Auf den Schleeken , Aus den Uthen¬
den , In den Fahrwischen . g.) Hinrich
Johann Köhler , d ) dessen Ehefrau,
Martha , geb . Schwartjes , in allge¬
meiner Gütergemeinschaft deS BGB.

Grambke IV 479 . 480 . 599,
VIII 14 , 15 . B . 8 117 . 3 , 11,
D . 8 121 . 336 . Die Padewischen , Vor
dem Fleet . Auf dem Brooke , In der
Nachtweide , Auf dem kurzen Meß¬
kampe , Bei der Grambker Heerstr.
Die kirchliche Gemeinde Grambke.

Feldmark Dünge
II 106 , 84 , 85 , 86 , 87 , 88 , 89 , 90,

100 , 101 , 102 , 103 , 104 , 105 . 107,
108 , 110 X , 111 . III 91 , 92 , 93 , 94,
95 , 96 , 97 , 98 , 99 . In der großen
Dünge , Der Lesumdeich , Lesumbroker
Landstr . 71 . Die Groden , Auf dem
Berge , Der Lesumdeich , Die Vels-
hören . Martin Ficken.

Erundbuchbezirk Scehausen
Feldmark Seehausen

II 349 , 350 21., 377 . 512 X , I 64,
65 . Seehauser Landstr . 154 . See¬
hauser Landstr ., Die Weiden , Der
Groden , Die Hosstelle . Gerhards
Tiedrich Plate Ehefrau . Gesine . geb.
Leiding.

II 350 8 , 512 8 . Seehauser Land¬
straße Nr . 152 , Die Hosstelle . Johann
Heinrich Haase.

18 . 3 . 1939 . Amtsgericht.

Kamp , Lilienthaler Heerstr ., Lilien-
thaler Heerstr . hinter Nr . 156 , Die
obersten Kämpe , In den Vorkäm-
pen , Achter - und Vorstr . , „ In den
Achterlämpen " . Der minderjährige
Hans Hermann Gädje Biedermann.

Grundbuchbezirk Borgseld
Feldmark Borgfeld

I 17 , 18 . 19 , 54 , 1508 , 166 O.
167 , 168 21 , 189 8 , 189 0 , II 404,
466 , 472 , 473 . 487 S , VI 635 21V.
635 8 V , 641, -642 , 643 , 651 , 652 , 653
654 , 655 , VII 676 00 -, 676 00,
876 2111 , VIII 685 , IX 720 8 ,
XIX g. 45 , 46 , XXg . 8 , 68 , 72 , 99.
106 , 184 , 194 , XXI 72 , Oberneuland
IX 1350 , 1352 , 1357 , X 1384 , Horn
und Sehe I 185 0/ -- Ant .) , VV 715
8/2  Ant .), 736 21 (V - Ant .). Borg¬
felder Landstr . 14 , Wummepsad,-
Zwischen Wumme und Wummepsad,
Wummepsad , An der Wumme , Die
Kohlhöfe , Die Geschworenen Stücke,
Die streifen hinter Meyers Garten,
Katrepeler Landstr ., Krögersweg,
Kurze Kamp , Moorstück , Kibitzbrink,
Lange Wenjen , Die Hamshöfe , Am
Borgfelder Teich , Die Distelkämpe,
Die Moorkuhlen am Querlande , Am
Flutdeiche , Borgfelder .Heerstr . , Die
mittelsten Kämpe . Auf dem kleinen
Dinge , An der Kuhweide , Beim
Suhrschlage , Die Meentenschläge,
Die Wumme , In den Wischen , Große
Butenwisch , Im Porste , An den
Wischen , In den Wischen , Das Tuv
Moor , Hamfhossweg , Die langen
Kämpe (Teil ) , In den Vorkämpen
(Teil ) , Achter - und Vorstr . „ In den
Achterkämpen " (Teil ) . Johann Hin¬
rich Behrens Ehefrau , Johanne
Christine , geb . Behrens.

I 28 , 35 , 43 , 129 ( V - Ant .) , 139 v,
184 , 186 , 199 , 261 , 215 , 217 , V1 1306,
1313 , XX g, 163 , 164 , Oberneuland
V >617 8 , 617 V . VIII 1237 X , Sorn
und Sehe I 31 , 96 , 121 , 189 X,
VI 711 X . 740 X . Das Meehland,
Die Vierruthen , Krögersweg , Die
Langenstücks -Kämpe , Die Geschwore¬
nenstücke , Am Lehesterdeich , Die Pan-
lake . Die Scheelenkämpe , Die langen
Kämpe , In den Vorkämpen , Achter-
und Vorstr . „ In den Achterkämpen " ,
Im Butendiek , Die Wumme , Die
Meentenschläge , In den Wischen , Die
Moorkuhlen (Teil ) . Ernst Lüder
Klüver Ehefrau , Berta Adelheid
geb . Kropp.
' I 32 X . 45 X , 66 , 86  X . 106 0.
121 , 127 . 180 , 205 X , 362 , 396.
II 409 , 428 , 441 , 461 , 468 , 481 , 482.
III 488 .1 .1 . VI 635 VV , 635 V/,
635 VXV , 635 XX , VII 676 8 ,
VIII 677 8 , « 86 , 687 . XIX u W.
29 , 61 / 62 , 63 , XX s . 43 , 116 , 117.
Borgfelder Landstr . 9 , Das Meeh¬
land , Die Vierruthen , Die Moor¬
kuhlen am Querlande . Die langen
Streisen , Moorkuhlenweg , FuchSberg-
Grund , Die Moörkuhlen , Die Lan-
genstücks -KämPe , Die Geschworenen
Stücke , Die Hamshöfe , Die Mittelsten
Kämpe , Aus dem großen Dinge , Die
Kämpe an der Kuhweide , Auf dem
kleinen Dinge , An der Kühweid«
In der mittelsten Lage , Die Meen¬
tenschläge , Die Wumme , Hinterm
Schweineberge , Großer Keil , In den
Wischen , Hamfhossweg , Die Hams-
höse , Borgselder Heerstr ., Am Borg¬
felder Teich , Krögersweg . . Johann

chnakenberg.
I 48 , 82 X , II 403 , 467 , 474 , 487 0,

4871 , V 630 U , VI 636 , 650 X.
650 X , 657 , 658 , 659 , 660 , 661,
VII 676 XO . XIXR 43 , 44 , XX s . 9,
67 , 195 , Borgfelder Landstr . 16 , 18.
Wummepsad , An der Wumme , Die
Kohlhöfe , Die Geschworenen Stücke.
Krögersweg , Die Vierruthen , Die
langen Streifen , Die mittelsten
Kämpe , Aus dem kleinen Dinge , An
der Kuhweide , Hinterm Butenbrock,
Beim Suhrschlage , An den Wischen,
In den Wischen , Die Wumme , Die
Hamshöfe , Am Borgselder Deich,
Hamfhossweg . Johänn .Heinrich
Meyer Ehefrau , Elise Rebecka , geb.
Garbade . ,

I 206 0 . Die Geschworenen stucke.
Johann Hinrich Denker Wwe . , Anna
Gesine , geb Denker , als Beisitzwitwe.

XX a 69 , 71 , 18 S, 190 , 191 . Die
Kohlhöie , Die Geschworenen Stücke,
Die Streisen hinter Meyers Garten,
Krögersweg . Landgemeinde Borgseld

XX a 70 , 189 . Die Geschworenen
Stücke . Krögersweg . Dieselbe.

Feldmark Obcrneuland
X 1403 , 1402 , 1404 , 1405 X , 1406,

1407 Borgfeld II 487 8 , Horn und
Leb « I 26 28 , 99 , 101  X , 145 , 116,
118 186 , VI 714 X , 714 8 , 714 0,
714 X , 737 X - Am Lehesterdeich 27.
->9 Beim Suhrschlage , Am Lehester¬
deich Oberste Kamp , Mittelst « Kamp
Kleine Kamp , In den Vorkämen
"er lange Sos , Die Panlakc . Die
Scheelenkämpe , Die Hangen Kämpe
Lichter - und Vorstr . „ In den Ach
terkämpen " . Reichsautobahn strecke
Olsten — Burgdamm , Seitenweg an
der Reichsautobahn , a ) Johann
Schumacher , hl dessen Ehefrau , Beta
Adele , geb . Focke , in allgemeiner

Heute , 15 Uhr , Bolkst . Borst,
zu 1l . Preisen : RM . : 0 .45
bis 3 .10

IsimkLuser
Romant . Oper v . R . Wagner

Heute , Sonntag , 20 Uhi/
Dienstag -Platzm . , Ende un¬
gefähr 22 .30 Uhr

» W In neuer Einstudierung!
>» I m veilei' su8 WMs

Operette von E . Künneke
Mo ., 20 Uhr , St .-Anr . 8 , Vor¬

stellung Er . L

vie Mäel von
8t. 6osr

Operette v . R . Kattnigg
Di ., 20 Uhr , St . -Anr . 8 , Vor¬

stellung Gr . L

Her Lnysl
mit äsm 8sitennvis1

Komödie von A . I . LipHl
Mi .. 20 Uhr , Mittwoch , Gr . 8

Her krslscküh
Romant . Oper

von C . M . v . Weber

Do ., 20 Uhr , Donnerstag , Er . 8

6svsll8ris rustiesus
Oper v . P . Mascagni

und

llsr Lsjsrro
Oper v . R . Leoncavallo

r ., 19 .30 Uhr , Außer Platzm

KsÄSpiöl : «

«om Opsknbaus Köln

lÄnndäussr
Sbd ., 20 Uhr , Sonnabend , Gr . 8
ÜetVetieraus llingsäs
Sonntag , 1S Uhr , zu kleinen

Preisen : RM . : 0 .4S— 3 . l0

Ms kleäsrmsus
Operette v . Joh . Strauß

'Sonntag , Mittwoch , Gr . 8

LsvsHsris rustlcsna
und

llkrSsjLrro

>-

n.

!

wiööer
21. listürr dir 20. /lpkil

, , i «i ^
man impllirivsr

smen starken V/i >lsn bot , bringt rrbon eine
«ler vvsrtvottsten Vorovssstrvngsn svrs ttormonika-
spie ! mit . vie frsu6e an einer neuen tlon6-
karmoniko mackt nömlicb nocb keinen / äeirter.
Lanciern erst «tos Oben , vn6 im Oben nickt nack-
rvlasrsn — cloru gebärt ein brücken guter V/ille.
>̂ ber cks ^ uke loknt rick , 6snn ciis frevle , ciie
ein guter Lpisisr an reiner Harmonika Kot,
vräkrt «touern6 . ?rksck gsv/agt ist kalb ge¬
wonnen . V<onn kommen Lis rv uns uncl Rossen rick
ttoncikormonikor reigen ? Kotenroblung ? <- arn!

kllsn ist gut ülikgebobsn in krsmsn » groksm HusikkLU»

äer Lögesiwbe

ätoiss ^Istsrlvcns . . 1 .H8

l.c,n6kousgcircünsn . Ü.86
Î Ioi'quiLsits,15Ot >rsit 0 .88
8pcinn8tosk . 150 trrsit 1 .18

135 krsik 1 .^8
6roIdtüII co . 300iz reit 2 .50
OiolrtüII . . 150t >isit2 .25
VoIIVoiIs . . 150bssitI .SS

»kUllMlIlill
Ocimost . . . ILOtrrsik 1 . 35

Zti -siisnsto ^ ILOirrsit 1 . 35

ÄrsilsuLtoss LObrsit 1 . 35

DiuclcLtotf . ILOlirsit 1 . 80

OruclcLkots . 8Oldisit0 . 35

Voll - Voils . IlOldisit 1 . 40

^ öidslrips . 130t >rsik 8 . 35

SMUIMSÜM
8 A u l 6 n 8 kr Lö s 14 - 16

cks trüber evtr XllLeiMll erkSll-
tsu , ckssto mebr Sorgtslt können
vir iknsn vickmsn , ckesto ZröLer
also cker Lrtolx kür 8is!

»«ich. In den Weiden , Der hohe Gütergemeinschaft.

^Isuls , 8arm1sg , 16 l̂ br o
2um istrtsn b-lsl

vsr I-üaner
tusispis ! mit iviusik

ttsuts . Sanntsg , 20 tlbr . Lncis
22 .15 Ubr

tvlontsg : 16. v . v . (varvsrisgi
vom 27. kvisrr ) O

visnstsg : Serie ö/16 V

Volk
unä äie VeHkonierenr
kiSilsg : 1L. fco .-^ isi.

- . Ucsulfllkiung

vie Islrle
ksrm

Scbsuspis ! von Sustsv ksmpsn-
cion ĉ uncl frisciricb Scbrsvvag!

Vereinigen
Werkstätten"

gegenüber cism ätootstksatsr

sincl

eine Wegestakte
wahrer

Wohnkultur

unck

rslgsn in rciblrsicdsn , jscksc-

rslt rwangios rugänglicbsn

sichsuräumen

vochilcllicde

Wohnungs-
GLnrichtungen

Polstermöbel

uncl

Einzelmöbel

!dl />il . l. üdl k>k6l8I . äQ6dI

IdÄis - l 'kesrer
kiur nock bis Honnerstsg

Ist IM « « «?

mim Omssiis
In clsi iitslralls _

8 Okr .Kosssnrt .12-2 u. als ^

voran könnsn 8 » v

nivbt vorbsigsbo»
Vis «s / lusv,abi bistst süss
was 8 >s sucdsn,

100 ttückknvütetls
70 SveUerimmerbütelts
50 SclllslÄmmer

unci viele scbäns

IVodnu.Herrenzimmer
>̂ bsr nicbt allein ciie groSs
^usvvsbl ist bestscbsncj . Lan¬
ciern sucb ciie SOis unci cler
niscirigs preis clisssr ktöbsl.
>̂ vsr prüfen Sie selbst bei

Nöbsl-
Krimmsrt

s/i/ssterstr 163-105 . Keks !-iobsn
rarstk > l.sngsmsrckstr 44/46
Vsrieoui gegen kbestsnosost»

Iil0lIINIlll,8  -
Au »«raI,I

?oi» 1«ssei

21 9/2 2 3
5uo6 «nbokn -kiaitssrsil » KIrekwsg

oeilemiiviiö
uelierniorgeii. OibnsW

10 vkr (Sesiektigung sd 0 vbr)
LiiWslüili. tleer8lrske 3ig

versteigere icb im ^ uttrsgs ciss
i-Ierrn kecbtsanwslts Vr . Strob-
me >er , als 5rbsnbsvo !lm3cbiig-
ter in t4sckl .-Sacken p . L . Siggsl-
kow kbsfrsu:
Viv . gsdrsuckts » gutsrbsitsne

klodiliön usw .. °,5

m . lila ösrügsn (Sata , 4 Sessel,
12 Stübls , ovaler liscb . 2 Vitri¬
nen , - runci . Spisltiscb , KI. 2ier-
tiscb unci SalcispiS 'gSl ) ,

11 S. oSW
(Lots , 2 Sessel , 2 Stübls , runci.

7ircb unci Scbrsibtiscb ) ,
Cksissiongue , Sofas , Sessel,
ferner «ttv . kinreimäbel , u . s :
Cbsisslongus , Sofas , Sessel,
7iscbs , Stübls . msbagoni Kom-
mocls , msbagoni 7rubs , msns-
goni Spisltiscb , Klsicisrscbränks
(1- u . 2tllr .) , , .8ingsr " -dl3bmascb .,
psss ' wssgs , Kaciiog . L. .^ sncis " ) ,
Srsmols m . Platten . Ssrometsr,
tikrsn , Soisgsl , L-srtsnmobsi,
Ssrtsnsebirm , Ssttrtsllsn m . ^ ufj.
u . Seiten , pfisiertoilstt ., ^ srck-
kommoci . u . biscbttiscbs , Kücbsn-
mödsl , 7rsppsn !sufsr , Vorleger
unci 1 .Ssbnsn -7sppicb , V̂ sscb-
msscbine . Isugroils , Sslsucbt .-
Xärpsr , t^aus - u . ><llcbsngsrst
usw . msirtbkst . gsg . Ssrrsblung.
kr gelangt ferner pllnktliek 10 Ukr
rum Verkauf ein ebenfalls rum
ttsckl . gabärig . per, .-Kraftwagen

17/32 P5 . 0psf . csbrlolet)
(6fscb bereift ) .

>1. llsinr. MX«»«
vossicl . uns öKsntl . bs »t . V« i-

,tslg05sc o . vocolcl Isxsloc.
Mbismokitroüs L1 / kul : 3 25 67.

IN » M«
Am Wall 49 u . Grasenstratze 16/17

Donnerstag , 0 . April 1939,
vormittags 9 Uhr,

werden die versallenen Pfänder Nr.
23 249/50 , 23 277 , 23 429 , 23 995,
24 734 und Von

rM - rm
als Uhren . Schmuck . Ringe , Bastecke.
Wäsche , Kleidung . Schuhe , Fern¬
gläser usw . durch den beeid . Ver¬
steigerer I . Heinr . Willens in der

„Paulsburg"
Ostertorsteinweg 25/28,

Ecke Wuiwesstraße.

össenttich versteigert.
Inhaber obengenannter Psand-

scheine , deren Darlehen vor dein
28 . Fsbruar 1939 einschließlich fällig
waren , werden hiermit ersucht , die¬
selben bis zum 4. April 1939 ein¬
zulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Usber-
schusses versteigerter Pfänder inner¬
halb t4 Tagen nach der Versteige¬
rung im Geschäftslvkat , Am Wall 49
und Grafenstrahe 15/17 , innerhalb
eines Jahres an der Kasse des Für-
sorgeamtes , Domshof 20.

k . Sukmsnn
Fernsprecher 506 20

Zwangs-
Versteigerung

Am Dienstag , d.
21 . März 1939.
vorm . 10 Uhr,

im Psandlvkal
Königstratze 11:

BWett , Kredenz,
Klavier , 2 Sessel,

Rundfunkgerät,
eich . Bücherschrank
Geldschrank , Sofa,
2 Sessel , 4 Klub
sessel , 2 Bücher¬
schränke (kl . u . gr .)
kompl . Speisezinr . ,

Silberschrank,
Mtenschrank,

Schreibmaschine
Continental.

1 Post .'Schuhwaren
-u. a . m . meistbie-
tsnd gegen bar.

Rustede , Rötsch,
Kühling , Bcrthold,
Gerichtsvollzieher,

Langenstr . 141 .,
Tel . T . 2 53 78

Vvrknul

mmsfkl 'üLlr
-sebaldsbrück

Heerstraße 251

-vuukAesnok-
chter Terrier

zu kaufen gesucht.
Ängeb . mit Preis
unter C 8628.

Kord ullä Kieärig

Vssserseilsn

LSSS
äsrvntsr - unäLuÜsnwvssr

2uscnninsnssstsHt vsn ctsr

Wcrsssrstrcrüsncjirsklion Lrsmen

L!in2slprsis 75 dsi Lknakins

von 10 8t . unci inskr clas 8t . 70 ? 1s.

2u kcrbsn in cisr

Lremer Leitung
It8 -6auvsrlcls Wsssr -8ins OindU

Qssrsn 6/8 unci in cisr Obsrnstr . 86

/ ' -

«

. aus » ie 6 ac-

kcuust5 . - ^ sr - cüteaeul ^
n .ieruu8 -p . - zsesawce ^

--» '"/L -'- 'i"" "

MIß

!WD
N / .
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»-

Mltel/otteu belü-

bkkbstLkst . Xm Sci» 3 l2

Bankverein
für OordLvestdeutschisnd Aktiengesellschaft

Gegründet  1880
Lsngenttratze 4-s

l Nur deutlich geschriebene

Anzeigen -Texte
geben Gewähr für einwandfreie und
fehlerlose Wiedergabel Manuskripte
nicht mit Bleistift schreiben . Tele¬
fonische Aufgabe von Inseraten nach
Möglichkeit vermeiden!

^Kreditgewährung Bankgeschäfte
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Woknsimmsr

Spsisssimmsr
Itiioksn

2U öuüsrst xsüsstiASO ? rs/ »so
cirrskt aus cisr k'abnic
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begünstigt tmetwünschfen PeUaftsalH
Kluge beugen vor, erhaltenihren Kö*®
per schlank, gesund, elastischund iäh*
len sich stets frisch und wohl durch

Dr."ER N J T R IC HTE RS Frührtiickskräutertee
auch als Drix-Tablettea ~ Ofix-Draaew

HBBrrn
©eutc 17 unb

2034 tttjr:
®r . ©elbjjrcisifat.

SfHtUex
iüegejacterftt . 43/45

HEUT): ,
3 .30 6 .15 8 .45

|jJ/ochentô ^ l3 ^ 1Q2jl30j
„ »..Ein stürmischer Erfolg“Bel Ami

Eine tolle Komödie aus dem
leichtlebigen Paris von 1900

Willy Forst, Olga Tschechowa
Ilse Werner, JohannesRtemann

UzzI WafdmUIIer
% Jugendliche nicht zugelassen%

Vorverkauf

^von 11- 1 und ab 4-Uhrander
Tageskasse

ZEIGEN
4AK

METROPOL

HEUTE:
3 .30 6 .00 8.45
Ein heroischer
Abenteurerfilm

aus dem Norden KanadasnsEi was“r.Ä i,o0a

Ein Programm der Überraschungen im

Astoria
Reniia Kramer , Rondella - Ballett , Mono Freed
7 Maravillas , Friedei Henlsch , 3 Montys, Peroy
und Corell , Angela Gornadi , 2 Humoros, Maxow
Joschi u. Flock), Finny Merinsky , Ingeborg Harms
Heute nachmittag 4- Uhr -Tee

Heute abend große
volkstümliche Vorstellung
Eintritt 50 Pfennig Kleine Preise

HEUTE

Kaiser Palast
53b 880 . 58o * 830

CharlotteSusa, Peter Voß
„Hans Albers —
mitreißender denn je"

Jugendl . ab 14 Jahre zugelassen
Vorverkauf 11-1 u . ab 4 Uhr __

a . d . Theaterkasse

Ein Frauenschlcksal rollt sich ab, und wir
stehen gepackt u. Im innersten erschüttert:

Der Schritt uom Ulege;
mit.- Marianne Hoppe

Carl Ludwig Diehl
Paul Hartmann

O Jugendliche sind nicht zugelossenl 10
Wochentags:

KAISER 3 .30 , 6 .00 , 8 .30

PALAST

HEUU

P ALAST  tägl , 8 .15
Montags auch 5 .00

Apollo
530 815

Hansa
53o 8so

APOLLO
HANSA

Ein spannender Abenteureifilm
aus einem austral , Goldgräberlager

Frauen für
Golden Hill

ATLANTXC -Kiinstlerspiele
nachmittags und abends
das große April -Programm
angesagt von den lustigen 2 Humoros

Das erfolgreiche MSL-Orehester
(Melodie Serenader ) gastiert nachm , u. abends im

ATLANTIC - CAF&

modetee
DER DEUTSCHEN MEISTERSCHULEFÜR MODE

MÜNCHEN

als Werbevorführting für deutsche Modellarbeit u. deutsche Stoffe

HILLHAK N ’ S HOTEL
DIENSTAG , DEN 21. MÄRZ 1939
nachmittags 4 Uhr, abends 8 Uhr

Eintrittspreis einschl . Steuer RM 1,50
Tischbestellung Hlllmann ’s Hotel Ruf 21121

Heute vormittag
11.15, Einlaß 10.30 Uhr

Wiederholung
d6S "aufgenornmonen 8e '*a**

Filmvortrags Dr. W. Weber

Waren Sie
schon einmal

"̂ Preisskat-Listen
Bromerjeitung

im Wein - und Bier -Restaurant
„Nordischer Hol "? Bittebesuchen
Sie eine  der schönsten und ge¬
mütlichsten Gaststätten in der
Nähe des Hauptbahnholes . Sie
werden eine aufmerksame  Be¬
dienung und eine vorzügliche,
preiswerte Bewirtung  finden.

Paui Friedrichs

SeparaterRestaurant-Eingang
^gegenüber der Badeanstalt

1.April 1939
Sonderzug nach
elmshaven

| lugend hat Zutritt J
Eintrittskart . RM0.75 bis 2 ini
Erwachs: Jugdl . RM0.50, 0.75 V.

zum Stapellaul des Panzerschiffes „G'
Fahrpreis Hin - u . Rückfahrt RM 2,50
einschl . Eintrittskarte zur Werft
Hinfahrt ca. 7Uhr. Rückfahrt ca.20.30 Uhr

Anmeldungen umgehend Nordstr . 43 u . Liebfrauenkirchhot 10/11

Q^ eMscAafJUtojti ^ / S!
^ Jeden Sonntag ab 17 Uhr in beiden Sälen

mit: Viktor Staal, Kar! Marteil
Kirsten Helberg, GreteWelser

u. v. a . mehr

An Wochentagen s
8 .15 Uhr

1 JyCäfflßH . lüwiem
DIE NEUESTE TON WOCHE

ln den
Wochenschauen zeigen wir bereits heute:

Der Einmarsch der Deutschen
Truppen in Brünn
der Hauptstadt von Mähren

Heute große Jugend - Vorstellungen
oo IPALAST 3 ,00 APOLLO 300KAISER 3

U ___ ____ DI —.I in einem Abenteuerfilm aus dem Urwald:
Marry riel Der Dschungel ruft

(Im Beiprogramm : Die neueste UFA-Tonwochenschau)

TN ■ „ | Mittwoch, 22. März,Viesen i ® i oc k©, 20  uhr:
Ueder -Abend

Am Flügel : Heinrich Eller
Scarlatti , Monteverdi , Per-
golesi , Beethoven , Schubert

Kilpinen
Karten Mk. 1.50, 2.-, 3- bei

^ Ĵ rreger& iMrier(jBisdio£snadell _ _

Philharmonische Gesellschaft!
Montag , 27. und Dienstag,
28. März, Glocke , 20 Uhr:m

lOThiiharMMzen
a Leitg. :Generalmusikdirektor

H. Schnackenburg
Solist : Professor Georg

Brahms, Violinkonzert .Bruck¬
ner, Symphonie Nr. 9 d-moH

(Originalfassung)
Karten ab 2 Mk. bei

Praeger&Meier, Bischofsnadel1

r

<3HH5X£lEE2133E2BE3j53&a3H9
I Sonntag, 5.25u. 8.25 Uhr I
I Curl Goeiz — Kirsten Helberg I

Napoleon
istan allem
1 schuld

— _ J Sonntag. 2,30 Jugendvorstellung I
Sl BB Sonja Henle  Die EisK « nie *ni

,it4miral- %| W
& | PALAST • HEMMSTR. ”

Der große Erfolgsfilm

Pour le
merite
Paul Harlmann, Herbert A. E.

Böhme, lutfa Freybe
8 .15, Son. taa 5.15 und 8.15 Uh.
Sonntag 3 Uhr lugendvorstellung

Voranzeige!
Angespornt durch die beispiellosen Erfolge, die
wir mit unseren Variete-Programmen und beson¬
ders mit unserem Sensationsspielplan im April
1938  erzielen konnten, haben wir uns entschlos¬

sen, auch in diesem Frühjahre vom

1. bis 15. April
einen außerordentlichen Variete-Spielplan zu
bringen. Wieder haben wir unsere ganze Kraft
daran gesetzt, ein Weltstadt-Varieteprogramm
zusammenzustellen und freuen uns, unserem

Publikum zum 1. AprH ein

firoB - Uarieie

präsentieren zu können, dessen hervorragende
Qualität wir hiermit unter Beweis stellen! Drei
Grundbegriffe, die tür ein erstklassiges Variete-
Programm unerläßlich sind, heißen Leistung,
Humor und Abwechslung. Hierauf aufhauend,
trafen wir eine Auslese aus den Programmen
der Groß-Varietds des Kontinents und bieten
hiermit ein Spitzenprogramm der Vielseitigkeit
mit einer Fülle ganz verschiedener Nummern
von allerbester Klasse und internationaler Be¬
deutung. Im Mittelpunkt unserer Darbietungen

stehen

Jieate. Qe&b’s weitex!
Vergessen Sie nicht die vielen
Sonder -Veranstaltungen
der verschiedenen Truppenr
teile in särntl . Kasernen . Der

TsufdeeWeitmaM
zum Besten des WHW
bietet auch heute wieder die
größten Ueberraschungen 1*

Das Mittagessen wird natürlich
bei den Soldaten eingenommen
Ein Schlag aus der Gulasch¬
kanone kostet nur 35 Pfennig1

Die Ausgabe erfolgt an den
bereits veröffentlichten Stellen
und in allen Kasernen

nur noch Heuleo,morgeni
Heute3 Wellungen

3 . 00 unnumeriert
5 .45 u. 8 . 45 numerier

Ser  9tok
, . Selellldiafts.' *+ ‘, ^ c 7üm!

Jjy -%*■*l

lii
Colibrt
Wenn Liebe wieder erwacht'
mit Huguette Duflas

Jean -Pierre Aumaitt
in deutscher Sprachel

Im Beiprogramm
Der große

Sonderdienst
vom Einmarsch der
deutschen Truppen

in
Böhmen und Mähren

eBr rote Fels Helgoland
wie ihn die meisten nicht

kennen

Jugendliche haben keinenZulrill
3.00
5.45
8.45

Vorverkauf  von
11-1 und ab 3 Uhr — Ruf: 208 01

Heule3 uorsteliunoen
Brigitte Horney

.Joachim Goitsdialk

Europas Elite-Truppe in Original-Ausstattung und
Original-Besetzung des Scala-Värietes in Berlin.
Wir hoffen zuversichtlich, daß auch unser dies¬
jähriges Frühjahrs-Varietö unserem Publikum
Freude bereiten möge, und daß unser Wunsch,
alle Besucher zufriedenzustellen, restlos in Er¬
füllung geht. Auch mit künftigen Programmen
werden wir den guten Ruf unseres Hauses wei¬
ter festigen. Wir bringen immer wieder Variete

ttapv •» n m ■ mu m̂Ganz groß 1

@anj bequem
mac£)t’§ Sföncn bre
SScemer geitung,

toenrt ©te eine Sin*
äeigeanfgebenioob
len . S)a§ eclebigen
©te au ! Sh rem
täglichen SESege in
■ber ©efcf)äft §ft-elle

1Obernftnaße 56.

Heute 16 Uhr
Freikonzeri
anschließend 18 UhrTanz
Die 'beliebte Stimmungskapelle
Omnibusverbindung 1Uhr nachts

©rößeirc ißMbatgeifeRic£)oit§räuine,
18a[)nt)Df§gegenib für

&atneraOfd )afte=
u- Seteittsoetfantmlttttgen

frei.  QfngbfiDte unter 58 8646.

Wo soll Meier schon gewesensein ? Natürlich in der

Curl Goetz , Valerie v. Mariens
Paul Henckels,Kirsten Heiberg u.a.
in dem erfolgreichen Tobis-Film:

ist an allem schuld
Ferner das interessanteBeiprogramm
das oernehme Xletnkinomttaem outen 7on

aXzX  3°°5°°7°°90D Uhr
der gepflegten Tanzstätte  am
Hauptbahnhof m. d, interessanten
„Sechsgroschen - Bar"

, Der Eintritt ist frei ! J £U £ fl (jC £ g £ £

Werde Mitglied der
NS.- Vo Sks Wohlfahrt

fetzt „Alte Kogge"
Seemannstr. 1 Ruf2 78 27

fuiijci „ pmtöfifdißdicniö

Feinschmecker bevorzugen das

Flaschenbier der

Union -Brauerei
BREMEN

Die Jugend hat Zutritt!
3.00
5.30
8.30

Werktags 4.50, 8.50

SCHAUBURG

Heute nachm,5 Uhr
Sonntag , 19. März

vCaHde ^ - W-ettkampf.

Frankreich-
Deutschland

•ün . ßa il& aM

ferner
Einer and Zweier Kunstrad¬

fahren , Reigenfahren

Ab 20 Uhr:

GROSSER
FEST-BALL

Heule3 Vorstellungen
Der Riesen -Erfolg!

Harry Piel
in seinem großen Zirkus-Film

&Üßft4C ^ ßit , 7ieu

R. Eweler , E. Wendt , W. Schur

Die Jugend hat Zutritt!

modernes
Monlag auch 4.30

3.00
5.30
8J5

Ntir noch heute und morgen
Hilde Weissner
in dem großen Lustspieieriolg

guter£i|(i
Aibert Maiterstock, Fita Benk-
hoff, Hertha Feiler, JohannesRiemann
Jugendliche nicht zugelassen.

5.30
8.15

Montag auch 4.50_

Gr.JugenMorslelM
Schauburg 3 .00

Aufruhr inDamasKos
Modernes 3 .00

Harry Piel in
Menschen, Tiere,

Sensationen
Deda 2 .30 I

sein letztes KommandoI

4 8k
F

Dienstag , den 21. März 1939, 20.30 Uhr
Großer Saal der Centralhallen Sädid̂ - Mdm deäUdm Vatkdäm~Atwd

Veranstaltet vom Heimatwerk Sachsen und der Landsmannschaft der Sachsen
Bremen in Verbindung mit der NS -Gemeinschaft „ Kraft d u rch F r eu de

Eintrittskarten  RM -.75 bei den „KdF."-Dien st stellen : Liebfrauenkirchhot 10/11 und Nordsiraße 43





^ Fürn 700 . Älo- estag - es seoften
Dkuticio, - tlismersters «n 20 . War ; / von Wolf Gras Laudlisln

Es war ,ni November IlOO. als Bremer und
Lübecker  Bürger unter den ausgespannten Se¬
geln ihrer Schiffe kranken Deutschen Schutz gewäh¬
rend . im Lager von Akkon die fromme Brüder¬
schaft der Marienk ->che m Jerusalem gründeten.
Nach der Eroberung der Stadt wurde sieben Jahre
später diele. Brüderschaft von den zun Kreuzzug
versammelten deutschen Fürsten zum Ritterorden
erhoben , der als Ziel von den Templern den
Kampf gegen die Ungläubigen and von den Johan-
nitern den Dienst der Hospitäler übernahm.

Der Aufstieg des deutschen Ritterordens nimmt
in der Geschichte seinen Ansang mit der Wahl Sal¬
zas zum Großmeister „Dieser Hermannus ll . von
Salza genennet , ein Edelmann der Geburt aus
Meißen war ein frommer , verständiger und weiser
Mann , wohlberedt und gottessiirchtig , auch eines
aufrichtigten und ehrbaren Wandels oder Lebens,
bekam durch Gottes Gnaden vonwegen seiner hohen
Weisheit , Wohlberedtsamkeit , auch guten Sitten bei
dem Papst und Friedrich ll . ein großes Ansehen,
also baß seinethalben dem Teutschen Orden große
Gnade wiederfuhr und treffliche Privilegia gege¬
ben wurden ." (Chronik aus dem Jahr 1210.)

Bei dem Kreuzzug trat Hermann von Salza zum
ersten Male als Führer einer Kampfschar auf , die
der neue Orden bildete . Die Festung Damiette
wurde nach unsäglichen Opfern und zweijähriger
Belagerung genommen , aber die alte Uneinigkeit
unter dem Kreuzfahrer verdarb alles . Der kluge
Großmeister sprach sich im Kriegsrat für einen Zug
gegen Palästina und Jerusalem aus als das letzte
Ziel aller Unternehmungen . Vergebens , das Heer
zog landeinwärts den Nil herauf und alle anfäng¬
lichen Erfolge gingen verloren Lei einem Waffen¬
stillstand mit dem Sultan von Aegypten war er
unter den gestellten Geiseln , nachdem er schon vor¬
her einmal in sarazenische Gesangenschast geraten
war . Freigegeben , wurde er ausersehen , die trau¬
rige Kunde an Kaiser und Papst zu überbringen.

In jener Zeit begann sich der feste Bund zu
knüpfen , der zwischen ihm und Friedrich von Ho-
henstaufen während seines ganzen Lebens vorhielt.
Der Schwerpunkt des Handelns dieses großen Man¬
nes bestand nicht in - kriegerischen Leistungen Er
besaß in hohem Maße die Gabe , streitende Inter¬
essen miteinander zu versöhnen In diesem Sinne

/

IM

V?

AM

sehen wir ihn überall tätig . Stets für die Sache
des Kaisers eintretend , bald gegenüber dem Papst , -
bald bei den den Staufen feindlichen Lombarden,
bald in Deutschland , bald bei -dem dänischen Kö¬
nig — in seine Zeit fällt die berühmte Schlacht
bei Locnhöved in Holstein , in der der Uebermut
der Dänen für lange Zeit gebrochen wurde . Das
ganze Leben Friedrichs H . war erfüllt von dem
Kampf widerstrebender Elemente : kaiserliche Auto¬
rität gegen Fürsten , Städte , kirchliche Macht und
Empörer , unter denen der eigene Sohn nicht fehlte.
In dem Zwiespalt der beiden Oberhäupter der
Christenheit , Kaiser und Papst sah Salza ein schwe¬
res Verhängnis , in ihrer Einigkeit das gott¬
gewollte Ideal irdischen staatlichen Lebens.

Schon bald nach Antritt seines Amtes hatte er
erkannk daß sein Orden für den Kampf im hei¬
ligen Land fast schon zu spät gegründet war und
daß ihm aus dem schwankenden Boden der syri¬
schen Kreuzfahrerstaaten kein Raum zu machtvoller
Entfaltung beschieden sein konnte . Ein Gebiet , in
das er den Tätigkeitsdrang seiner Ritter ablenken
konnte , war eine Lebensfrage für den Orden . Der
erste Versuch einer Niederlassung mißglückte . König
Andreas von Ungarn hatte die DerHfchritter auf¬
gerufen . seine Grenzmark, , das Burgenland (ein
Teil des heutigen Siebenbürgens ) vor den türki¬
schen Knmanen zu schützen. Sie legten Burgen und
Wehren an den Engpässen des Gebirges an , riefen
deutsche Kolonisten herbe ! und aus der Steppe und
den Morästen stiegen Dörfer , feste Schlösser und
Städte empor . Es gab schon hier eine Kreuz¬
burg . eine Marienburg . Aber der Enderfolg war
der , daß der König ungeachtet des päpstlichen Ein¬
spruches den Orden aus der neuen Provinz ver¬
trieb.

1226 bot sich eine neue Gelegenheit , Gesandte des
Polenherzogs von Masovien baten den Hochmeister
um Hilfe gegen die heidnischen Preußen , das ge¬
genwärtig in Feindesland befindliche Culmerland
am Knie der Weichsel und einen Streifen polni¬
schen Gebietes als Ordensland anbietend . Salza
übersah die Schwere der Aufgabe , eine Wildnis
zu erobern , in der bisher alle Missionsversuche
gescheitert waren und — das weder er noch jemand
aus seiner Umgebung je mit Augen gesehen hatte,
zugleich aber auch die Wichtigkeit , die allzu zahl¬
reiche Bevölkerung im Süden und Westen Deutsch¬
lands in leere Gebiete zu lenken . Der Orden
mußte damals seine ganze Kraft für den bevor¬
stehenden Krenzzug des von der Kirche gebannten
Kaisers Friedrich nach Palästina bcreithalten,
und der Hochmeister konnte nichts anderes tun,

Iveni .qei, Be .gleiteril „ och Preußen zu senden , u»l
Pas Land zu erkunden . 2n Rimini veranlaßte er
den Kaiser , die Stadt Lübeck als großes Ausfalls-
tor zum Norden mit allen Gerechtsamen zur Freien
Reichsstadt zu erheben . Dort übergab ihm Fried -

- rich auch die Schenkungsurkunde für das neue Or-
densland . Nachdem hauptsächlich durch das Ver¬
dienst des Großmeisters im Frieden von Sän Ger-
mano der Streit zwischen Papst und Kaiser für
eine Weile beendet wurde , richtete Papst Honorius
an alle Deutschritter im Reich die Aufforderung,
die heidnischen Preußen niederzuwerfen und for¬
derte bald darauf durch eine Kreuzzugsbulle die
abendländische Christenheit zur Teilnahme am
Kampf auf.

Im Frühjahr 1230 zog das erste Kreuzfahrerheer
hauptsächlich aus fränkischen , thüringischen und
westfälischen Rittern bestehend nach dem Osten.
Bald schauten von den Höhen des Weichselufers
die ersten Burgen in das Land der Heioen hin¬
über . Es war kein regelmäßiger offener Kampf,
der nun begann ; Wehre und Befestigungen wur¬
den errichtet sind bestürmt . Plünderzüge unter¬
nommen und vergolten , Waffenstillstand und
Friede geschlossen und gebrochen , kleine Heer¬
haufen und größere Massen trafen hier und dort
aufeinander . Die Begeisterung für den Sieg des
Kreuzes kämpft auf der einen Seite , aus der
andern die Liebe zum Heimatland , der Haß gegen
die fremden Eindringlinge , der zündende Aufruf
der Priester zur Verteidigung der ewig grünenden
Göttereichen . Nur dadurch , daß dem Orden fast
nie die gesamten Preußenstämme geeint ent¬
gegentraten , wurde die Bezwingung der unge¬
heuren Wildnis möglich . Wilde Völker haben nur
die Energie des Mutes und des Hasses , ihnen stand
die der Disziplin und des Systems gegenüber , denn
das kleine Häufchen der Deutschritter brachte in
sich schon den geschlossenen Staat mit . Hermann
Balk,  der erste Landesmeister , leitete die Unter¬
nehmungen mit einer Sicherheit und einem Feld¬
herrnblick , der das Vertrauen des Meisters glän¬
zend rechtfertigte.

Hermann von Salza war es nur einmal ver¬
gönnt gewesen , das neue Ordensland zu sehen.
Der 80jährige erkrankte in Italien und verschied
am Palmsonntag des Jahres 1239 in der ärzt¬
lichen Hochschule in Salermo . An seinem Todes¬
tage trat der fast hundertjährige Papst Gregor
auf die Altarstufen der lateranischen Kirche , die
Kerzen erloschen , und er sprach von neuem Bann
und Fluch über den Kaiser aus . Gleich als wäre
mit Salzas Seele des Staufenhauses guter Engel
entflohen , entbrannte jetzt der letzte Todeskampf
mit der Kirche . Friedrich II . von Hohenftaufen
starb unter dem Bannfluch , seine Söhne endeten
auf dem Schlachtfeld und im Kerker , und der Enkel,
der letzte Sproß des Hauses , auf dem Schafott.

Hermann von Nalxa
l«i»ed einer 2eIeIin»»L ane <Ier IkninantIK).

peesseHollmann

Der Handstreich gegen Fehmarn
Es war eine einzige preußische Kompanie , die

in der Nacht zum 16. März 1861 die gesamte Insel
F e h in a r n mit der >stadt V u r g und ihren
11 Dörfern eroberte und mit dieser kühnen und
strategisch glänzend angelegten Tat eine in der
Kriegsgeschichte nicht alltägliche Leistung voll¬
brachte.

Die Dänen waren in die Düppelstellung und
nach Fridericia zurückgedrängt , aber man rechnete
mit . Landungsversuchen bei Heiligenhafen , Neu¬
stadt oder Kiel . Die 8. Kompanie des S. Bran¬
denburgischen Infanterie -Regiments Nr . 18, das
sich nördlich von Kiel befand , marschierte nach dem
Wald von Cismar . wo Hauptmann v. Mellenthin
den Befehl erhielt , mit 80 Freiwilligen im Eil¬
marsch an den Sund vorzüstoßen . In der Nacht
zum 13. März wurde das am Sund gelegene Dorf
Eroßenbrode besetzt. Dänen wurden nicht ange¬
troffen , wohl aber befanden sie sich kampfbereit
auf der gegenüberliegenden Insel Fehmarn , deren
Küste in der Morgendämmerung sichtbar wurde.
Stach Eintreffen des Restes der Kompanie und
einer zwölfpfündigen Batterie wurde Kriegsrat
gehalten und der tollkühne Vorstoß gegen die Insel
beschlossen. Da der Eerichtsmann von Großen-
brode gerade das Zeitliche gesegnet hatte , erhielt
nebenbei der Ort zunächst auch noch eine neue
Obrigkeit . Schwer bestückte feindliche Kanonen¬
boote kreuzten im Sund . und die Großenbroder
Schiffer hatten keine Neigung , ihre Fahrzeuge zur
Verfügung zu stellen , zumal da auch die See immer
stürmischer wurde . Aber dann stand am 18. März
nach Einbruch der Dunkelheit die Kompanie den¬
noch angriffsbereit am Strand , die Geschütze
wurden in Stellung und die Boote mit Mühe 'zu
Wasser gebracht . Dann ging es hinaus auf die
nächtliche tosende See , auf der man , immer in
Gefahr , von der feindlichen Flottille entdeckt zu
werden , wegen des entgegenstehenden -„Windes"
noch besonders geschickte Kreuzungsmanöver durch¬
führen mußte . Doch das verwegene Unternehmen
ging gut . Das erste Boot stieß nahe der Küste
auf Grund , die Mannschaften jedoch wurden dadurch
nicht um die Ehre gebracht , die ersten zu sein . Sie

sprangen , 18 Mann und drei Unteroffiziere , geführt
vom Hauptmann und einem Leutnant ins Wasser,
kämpften sich an Land , nahmen im Fährhaus die
überraschten beiden ersten dänischen Wachtposten
ohne Lärm gefangen und begaben sich, verstärkt
durch die inzwischen gelandete Besatzung eines
zweiten Bootes , daran , die andern am Strand
patrouillierenden dänischen Soldaten nacheinander
ebenfalls zusammenzunehmen . Völlig ohne Kugel¬
wechsel gelingt es zwar nicht , doch noch ist keine
Nachricht ins dänische Hauptquartier nach Burg
gelangt . Schnell sind die Verwundeten verbunden,
dann befiehlt der Hauptmann , entgegen den ihm,
aufgetragenen Befehl , den Anmarsch gegen Burg . '
In zwei getrennten Kolonnen geht es eilig vor¬
wärts gegen die eine Stunde entfernte Stadt.
Morgens Punkt sieben erschallt von der noch ver¬
ödeten Hauptstraße her der Laufschritt der preu¬
ßischen Kompanie , an ihrer Spitze mit gezogenem
Degen der Hauptmann , ein weißes Taschentuch
schwingend . Die Wache auf dem Rathaus wird
überrumpelt und entwaffnet , die in Vürgerquar-
tieren untergebrachten Soldaten vielfach noch aus
den Betten geholt . Vor „Wisser 's Hotel " ver¬
suchen dänische Offiziere Widerstand zu leisten ' —
mit ihrem Kameraden , Leutnant Baggesen , der
mit Säbel und Pistole , nur mit dem Hemd be¬
kleidet , mutig auf die Straße eilt , müssen sie der
llebermacht weichen . Ihr Versuch , sich zu ver¬
barrikadieren , wird durch Schnellfeuer vereitelt,
so daß sie das Unmögliche des Widerstandes er¬
kennen.

In knapp einer halbey Stunde war alles be¬
endet . Alle Waffen waren im Besitz der Sieger,
und die gefangene Besatzung der Stadt stand mit
Ausnahme der auf ihre Zimmer entlassenen Offi¬
ziere in Reih und Glied vor der Kompanie , nicht
wenig erstaunt über die geringe Zahl der Eroberer.
Nur die Kanonenboote „Marstrand " . „Krkeger"
und „Ole Bull " sandten noch einige Kugeln her¬
über , bevor sie die Nachricht der Tat nach der
Haupstadt überbrachten . Auf Fehmarn aber
strömten die Landleute zu Tausenden nach Burg,
um die Befreier mit Lubek zu begrüßen.
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An einem grauen , nachwinterkichen Nebelmor¬
gen sieht man den Bauer Bettmer niit einem -
hohen Fuder Holz vom Walde her dem Dorf zu
fahren . Das Holz soll an der Bahn verladen -
werden , und Bettmer hat den Wagen arg belastet.
Die Räder kreischen laut , die Rungen knarren , die
beiden Pferde gehen dampfend im Geschirr . Äett-
mer spürt säst ein wenig Gewissensbisse , es kommt
ihm der Gedanke , es könnte den Tieren doch z«
viel werden mit dieser schweren Bürde . Der Fahr¬
weg ist vom Regen letzter Tage übermäßig auf¬
geweicht, und dicke Brotken des zähen Lehmbodens
klatschen um die Speichen . Kommt der Wagen erst
einmal zum Stehen , dann ist es vorbei.

And Bettmer läßt hetzend die Peitsche knallen.
Er sieht sich von Eile getrieben , denn keine Stunde
bleibt zum Säumen , da um Mittag der Waggon
schon rollen soll.

Doch mitten im freien Feld , wo der sumpfige
Weg am Hügel hochklimmt , geben die Pferde es
plötzlich auf.

Bettmer flucht . Er versucht es mit den Tieren im
guten wie im bösen. Es gelingt ihm nicht , sie
können nicht mehr . Wohl legen sie sich willig noch
einmal ins Geschirr , aber das Fuhrwerk bleibt
stehen wie angewachsen.

Bauer Bettmer weiß keinen Rat . Vom Hos wie
vom Dorf ist er gleich weit entfernt . And da sitzt
er hier nun fest!

Nur einer könnte helfen!
Drüben nämlich schreitet ein Mann über den

Acker! Im silbernen Morgenlicht lenkt er den
Pflug . Bald dreht er den Rücken und verschwindet
in der Ferne , bald taucht er wieder auf unterm
Hügel am Rain . Und dann sind sich die beiden
auf Rufweite nahe . Dann könnte der Bettmer
den Mund aufmachen und rufen : „Nachbar Bracht,
wir sitzen hier fest ! Spann doch mal deine Liese
mit vor . daß wir wieder flottwerden !"

Es wäre ja einfach, so zu rufen . And es wäre
nicht einmal von so großer Wichtigkeit , wenn der
Nachbar mit seiner Liese so einspringen würde.

Aber Bettmer kann es nicht über sich bringen,
den Nachbarn Bracht um diesen Dienst anzugehen.

Bettmer und Bracht verstehen sich nicht. Sie
haben noch nie miteinander gesprochen. Sie gehen
sich scheu und stumm aus dem Wege . Das ist schon
immer so zwischen ihnen gewesen . Schon von Kin¬
desbeinen an . Schon von den Eltern her . von den
Eroßeltern , und vielleicht liegt es noch weiter
zurück. .

Wer kann das noch sagen?
Es kann keiner mehr sagen ! Weder Bettmer noch

Bracht kann Auskunft geben , warum das so ist.
Jeder hat es eben von den Eltern so übernommen,
und diese wieder von früheren Eltern . Es - muß
wohl mal früher ein Streit gewesen sein zwischen
Bettmers und den Vrachts.

Vielleicht ist es damals um einen Grenzstein ge¬
gangen , oder ein Weg ist zum Zankapfel geworden.
Wer kann das heute so genau noch wissen ? Es liegt
ja so undenkbar weit schon zurück! And eigentlich
ist es ja sinnlos , heute darum einander noch scheu-
köpfig zu sein.

Das sehen die Nachbarn auch selber wohl ein.
Doch wie soll sich das ändern ? Soll Bettmer als
erster den Hut unter den Arm nehmen , um dann
sich vielleicht eine Abfuhr zu holen ? Nein . dafür
hat Christian Bettmer ' doch seinen Kopf!

Und dem Bracht geht es genau so. Jeder glaubt
starrsinnig , in dieser Sache nicht vorgreifen zu
dürfen.

Und darum ruft Bettmer auch hier nicht um
Hilfe . Und Macht pflügt ruhig und gleichmütig
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Er soyt si>!> woh ! zehinnal , voß es ein Anrecht sei,
Hier -iicht helfend einzuspringen , Aber dann packt
ihn doch gleich wieder der alte Trotz . Du darfst
nicht der erste Nachgebende sei» !, bohrt der in ihm.
Hier kommt dem Nachbarn das erste Wort zu.
" So bringen zwei Menschen von gleich gehalt¬
vollem Wesen , zwei Dorsoevbundene , die eigentlich
kein Hindernis trennt , den Mut und den Willen
nicht auf , ein altes , verjährtes Uebel wieder gut¬
zumachen.

Doch während sie verbissen noch innerlich kämp¬
fen , taucht drüben aus dem Nebel ein Bursche auf.

„Junge ! Wilhelm ! Gott Dank , das; du kommst !"
ruft Bettmer erleichtert dem Sohne entgegen . „Ich
sitze hier fest ! Nun bleib ' mal bei den Pferden —
ich laufe nach Hause und hole Hilfe herbei !"

Damit eilt Bettmer fort , und der Wilhelm bleibt
Lei den Pferden zurück. Er versucht es nun einst¬
weilen aus seine Verantwortung , das Fuhrwerk
inzwischen flottzubekommen , doch der Wagen be¬
wegt sich nicht von der Stelle.

Um dieselbe Zeit aber hat der alte Bracht drü¬
ben , am anderen Ende des langen Ackers, sein
Pfluggespann zum Halten gebracht . Trete , seine
Tochter , ist mit dem Frühstück gekommen , und nun
fitzt er unter der Eiche auf dem Feldstein am
Brink und vespert gemessen über den Daumen.
Trete , die Tochter , wartet darüber , um gleich das
Geschirr wieder mit heim zu nehmen.

Trete aber ist ein resolutes Mädchen . Sie bleibt
nicht gaffend beim Vater stehen , sie wirft vielmehr

Als sie van » »iilen nuf der Anmelde wenden
will , sieht sie tn der Nähe auf dein Wege ein
Fuhrwerk halte »,

Sie sieht auch gleich , wie es weiter damit steht.
Sie kennt auch die Pferde und den Burschen da¬
neben.

Und Trete lenkt wieder um den Hügel herum.
Doch nicht mehr mit jenem entschlossenen Schritt
wie zuvor . Es sind ihr ganz dumme Gedanken ge¬
kommen . Gewiß , die Bettmers und Brachts gehen
nicht durcheinander ! Auch sie, die jungen , halten
das so. Aber ist es nicht Unsinn , darüber einem
Nachbarn die Hilfe zu weigern ? Mutz es über¬
haupt sein , datz sie wie Fremde aneinander vorbei¬
gehen ? Sie hat schon immer diese Meinung gehabt
und Widerstände dagegen gefühlt . Sie weiß auch,
datz der Wilhelm von drüben ebenso denkt!

Und als Trete nun wieder aus dem Nebel her¬
vorkommt , da geschieht etwas Trotzes . Sie spannt
entschlossen die Liese vom Pflug und wendet sich
Bettmers Holzfuhre zu.

Einen Augenblick wird der Wilhelm betroffen.
Doch dann geht es ihm auf , wie Trete es meint,
und sie spannen lachend den Nothelfer ein.

Der ganze Vorgang braucht nur Minuten , da
hat Bettmers Holzfuhre den Hügel erreicht.

Und oben bricht siegend die Sonne sich Bahn,
da sehen zwei Alte ihre Jungen in: Licht . Sie
stehen mit wehendem Haar im Wind , schütteln
einander fröhlich die Hände und stoßen der Zwie¬
tracht mitten ins Herz.

Gefährliche Anändchen/ o°» p-,-r
Du brauchst dem kleinen vierschrötigen Henner

Huhn , der so stur und unscheinbar daherWurft,
als könne er nicht bis drei zählen , nur ein Glas
Bier zu spendieren , und du lachst dich gesund , wenn
du krank sein solltest.

Täglich fährt er mit seinem Flachwagen an den
Häusern vorbei , hebt die schweren Milchkannen , die
an der Straße stehen , hinauf und bringt sie in die
Meierei des eine Stunde weit entfernten Ortes.
Mittags kehrt er zurück und stellt die leeren Kan¬
nen wieder an der Straße auf . Ob in den Kannen
noch mehr ist. als Milch ? Manchmal sollte man
es meinen . Denn Henner Huhn weiß alles , was
hinter den Mauern der sauberen Häuschen vor sich
geht , die traurigen und lustigen Vorgänge . Alles,
was Mitleid oder Schadenfreude erwecken kann . Die
traurigen Dinge vergißt er leicht . Aus dem lust ' -
gen Geschehen formt die Kraft seiner Worte bunr
und klingende Gebilde . Spendiere du ihm nur ein
Glas Vier , und der eingetrocknet « Milchfuhrmann
erwacht zu Schönheit und Leben.

Eine Abends hörst du ihn singen vor irgend¬
einem Haus . Einmal ist es ein stattliches , wohl¬
habendes Haus , ein andermal kann es eine bau¬
fällige Hütte sein , manchmal liegt das Haus mit¬
ten im Ort , dann wieder draußen in den Höfen.
Dann blüht das Gelächter im Orte auf , umd die
Wänder der Häuser bekommen Ohren.

Einige seiner Schöpfungen sind es wert der
Nachwelt überliefert zu werden.

Es war eine milde Sommernacht . Von den Lin¬
den auf dem Dorfplatz wehte ein feiner Duft durch
die Straßen . Henner stand mit seinem Freund
Tutfritz , dem Hornisten von der Feuerwehr vor
dem Bürgermeisteramt unter den blühenden Lin¬
den . Ein scharfes Hornfignal schmetterte . Davon er¬
wachten auch die . die schon fest schliefen . Henner
sang:

Unser Bürgermeister,
Täglich wird er feister.
Manches Liter goß er ein.
Kann er da kein' Bierfaß sein?

Unser Bürgermeister,
Auf der Straße sitzt er.
Mitten in der dunklen Nacht
Baut er sich ein Denkmal sacht.

Lieber Bürgermeister,
Merk er , Scheibenkleister
Ist kein Stoff , ich sag es laut,
Draus man sich ein Denkmal baut.

Euter Bürgermeister . . . .

Weiter kam der Sänger nicht . In dem ersten
Stock des Bürgermeisteramtes öffnete sich ein Fen¬
ster , und daraus erfolgte ein schwerer Angriff mit
einem Eimer Wasser auf die beiden Künstler . Da
war die Vorstellung aus . Leider kam der Angriff
zu spät , der Schlager von dem Bürgermeister ' mit
seinem Scheibenkleister wurde auf allen Tanzfest¬
lichkeiten von der Musik gespielt.

Ein andermal standen die zwei in einer Nacht
zwischen Kirche und Pastorat . Aus dem Garten

quoll der Rosenduft . Tutfritz blies so feierlich und
getragen . Und der Henner ' Huhn sang nach der
Weise eines Ehorals:

Wir haben einen guter Pastor,
Er predigt sanft in einem fort.
Er schätzt den schweren Twbaksknaster
Und auch den vollen Beutel Zaster
So hoch ein wie sein Gotteswort.

Die Bibel und dein Weib , Herr Pastor,
Das ist dein Liebstes auf der Welt.
Du bläst um sie mit deinem Knaster
Den dicken Qualm , das milde Pflaster.
Geräuchert alles besser hält.

Der Pfarrer war zwar rocht unwillig über das
ungebetene Ständchen , aber er verzieh dem Dichter
dennoch , weil er für das Pasterlied die heiligen
Klänge eines Kirchenliedes gebrauchte und nicht
die unheiligen irdischen Töne eines Tanzes.

Ich war auch Zeuge , von der Serenade vor dem
Schulhaus . Da hatte Tutfritz eine Klarinette bei
sich, auf der er ein leichtes , lustiges Lied blies , so
eins , wie die Kinder in der Schule sangen . Und
der kleine Huhn krähte auch wie ein Kind:

2a , er ist so jung und schön,
Unser neuer Lehrer.
Könnt ihn vor den Gärtloin sehen,
will sich fast den Hals verdrehn,
Ist er ein Verehrer.

Darfst ' in fremden Eärtloin nicht
Schöne Röslein pflücken.
Eine schlägt , und eine sticht,
Eine kratzt dich ins Gesicht,
Eine tritt dich kurz und schlicht
In den untern Rücken.

Rosen sind nur angenehm
In dem eignen Garten.
Wenn doch nur ein Mägdlein käm
Und ihn an die Kette nähm!
Niemand schaute recht bequem
Mehr in seine Karten.

Ich hatte vor , dem Dichter und Sänger auch
einmal ein Glas Vier zu spendieren . Wen würde
er dann wohl besingen ? Flehentlich bat mich seine
Tochter , die schöne Elfe , das nicht zu tun , „Warum
nicht ? " fragte ich sie verwundert . „Seine dich¬
terische Schaffenskraft ist unbegrenzt . Er nimmt da¬
bei nicht einmal Rücksicht auf seine Familie ."

Ich wußte genug . Ein schöner Sommertag oben
auf der Waldwiese . Ein Mädchen liegt unter der
Eiche , der Heurechen lehnt an ihrer Hüfte . Ich
setze mich neben sie. Sie schlägt die Augen auf.
Was für Augen ! Und blanke , feste Arme . . .

Ob das Henner Huhn auch weiß ? Er grinste mir
so verschmitzt zu, als er mit seinem Wagen Heran¬
fuhr , um das Heu zu holen . Ich habe keine Angst
vor ihm . Wo nähme er die feine Melodie zu solch
einem Lied her?

Aber trotzdem will ich ihm kein Glas Vier spen¬
dieren . . . .

Wre „ Llkrr " unseres Körpers
Vc >r > Dr . lt.

Der geruhsame Gang einer Uhr ist bekanntlich
durch den steten , rhythmischen Wechsel des Porpen-
dikelfchlages gewährleistet — ebenso verdankt nun
auch der scheinbar so gleichmäßige Strom unseres
Lebens einem Hin und Her , Ein und Aus , kurz
einem Rhythmus sein Dasein . Dabei braucht man
nur au den Herzschlag oder die Atmung zu denken,
um zu wissen , was gemeint ist. Aber es sind keines¬
wegs nur Herz und Lungen , die so rhythmisch
arbeiten , sondern es gibt auch unter ganz anderen
Organen einen „Arbeitstakt " , wo man es bisher
keineswegs vermutet hatte . So haben erst kürz¬
lich schwedische Forscher die Leber  bei ihrer
rhythmischen Arbeitsweise ertappt, . Die Leber —
also doch ein Organ , das sich ganz -nach der
übrigen Verdauung zu richten hätte , wie wir
denken sollten . Sie sondert ja Galle ab , die wieder
für die Fettverdauung maßgebend ist, außerdem
aber ist sie ein sehr wichtiges „Speicherorgan"
unseres Körpers . Was für die Pflanzen die Stärke
bedeutet , das ist für den tierischen und menschlichen
Körper das Glykogen:  diesen Nahrungsstoff
speichert die Leber , um in schlechten Zeiten von
ihrem Vorrat nehmen 'zu können . Aber , wie gesagt,
diese Tätigkeiten hängen nicht mit den Mahlzeiten
zusammen , sondern sie gehen nach ihrer eigenen
„Uhr ". Am Tage widmet sich die Leber der Abson¬
derung , bei Nacht aber wird gespeichert . Diese zwei
Arbeitsschichten werden niemals abgeändert , auch
dann nicht , wenn der Mensch nachts ißt und am
Tage schläft . Das ist eine ganz neue Erkenntnis,
die für die praktische Ernährung sehr wichtig
werden wird . Denn nachts eingenommene Speisen
müssen eben zuin größten Teil so lange im Darm
liegenbleiben , bis die Leber gegen Morgen ihre
Absonderungstätigkeit beginnt . Da sich aber die
Leber nicht nach uns richtet , müssen wir uns nach
der Leber richten , um eine gesunde Verdauung zu
haben ! Der Höhepunkt der Äbsonderungstätigkeit
liegt gegen Mittag . Das können wir alle fühlen,
wenn uns um diese Zeit eine starke Müdigkeit
überkommt , die etwa nach einer halben Stunde
wieder vergeht.

Aber nicht nur die Leber arbeitet rhythmisch,
auch die Niere  und sogar die Bauchspeicheldrüse
tun es . Man zieht daraus jetzt bereits die prak¬
tischen Konsequenzen , indem man Zuckerkranken
das Insulin , das ja normalerweise in der Bauch¬
speicheldrüse gebildet wird , zu den Stunden reicht,
in denen es besonders gut ausgenützt werden kann.
Da auch die Niere abwechselnd speichert und Harn
austreibt , muß der Arzt auf Grund der neuen
Forschungsergebnisfe bei Abgabe harntreibender
Mittel ebenfalls versuchen , in die richtige Tätig-
keitsperiode der Niere einzugreifen , weil dann die
Bereitschaft des Körpers größer ist

Woher .wissen " es aber nun die Organe , woher
weiß es vor allem die Leber , wann Tag und Nacht
ist ? Als oberste Befehlsstation ist der Leber die
Hirnanhangdriise oder Hypophyse übergeordnet.
Dieses Organ steht im VuKde mit dem Augennerv
und läßt je nachdem , ob ihn Licht oder Dunkelheit
trifft , viel oder wenig Hormon in die Blutbahn
fließen , wo es natürlich auch zu den einzelnen
Organen gelangt . Außerdem verständigt sich die
Hypophyse auf dem Wege der Nervenleitung mit
ihren untergebenen Organen, ' es ist da ein ' ganz
raffiniertes und unübersehbares — weil eben
lebendiges — System am Werke , von dem wir nur
den groben Mechanismus erkennen können , in
dessen wahre Tiefe wir aber , wie bei jedem
Lebenswunder , nicht zu dringen vermögen . Be¬
trachten wir aber das ganze Rhythmus -System,
dann zeigt sich, daß schließlich der Wechsel von
Tag und Nacht  selbst der groß « Diktator im
Lebensgeschehen ist. Wachen und Schlafen , die
Arbeit der Organe , die Aufnahme der Nahrung,
das Fasten — alles ist ihm unterworfen ! So mäch¬
tig ist dieser Herrscher , daß ein Aufbegehren gegen
ihn schwer bezahlt werden muß . Wer sein Leben
nicht dem natürlichen Rhythmus eingliedert , wird
krank . Gerade in unserer hoch entwickelten Zivili¬
sation ,in der sich Tag und Nacht leicht verwischen,
gibt es unzählige Leiden , gemeinhin als Neu¬
rosen  bezeichnet , die darauf zurückzuführen sind,
daß wir nicht naturgemäß leben . Licht und Fin¬
sternis sind überhaupt die beiden Pole , deren
gegenseitige Spannung das Leben für seinen Fort¬
bestand braucht . Ganz unwillkürlich denken wir an
Goethe,  der in seiner Farbenlehre alle Farben
aus dem lebendigen Gegensatz von Licht und Fin¬
sternis entwickelt . Ohne Sonnenschein könnte ja
keine Pflanze leben und ohne Pflanz « wäre wieder
ein tierisches und menschliches Leben unmöglich.
So erkennen wir in der polaren Gegensätzlichkeit
überhaupt einen Wesenszug des Lebens , und di?
Entdeckung des Rhythmus, ' aus dem sich erst die
Harmonie zusammensetzt , ist schließlich nichts
anderes , als eine Bestätigung für die Allgemein-
gültigkeit jenes Auf und Nieder , Ein und Aus,
für den rhythmischen Pendelschlag der gewaltigen
Uhr , die wir Leben  nennen!

VoNnraerole LHanna /

Es wurde ein witdbewegrer Tag , ein Tag , an
dem Mutter Snell erfuhr , daß ihre Tochter Hanna
dem Sohn des reichen Goldschmieds einen Korb
gegeben hatte . Arm waren die Snells und neun
Kinder harten sie — allein Susanne war durch
eine leidliche Heirat versorgt —, und nun trug
der reichste Erbe von Worcester der neunzehnjähri¬
gen Hanna 'Herz und Hand an , und das Unglücks-
mädel sagte „nein " ! „Warum denn nur ? !" brüllte
der Vater und schlug auf den Tisch, und : „Zu
-allem übrigen ist er dich ein netter Junge " , stöhnte
die Mutter . „Sehr nett ", gab Hanna bereitwilligst
zu , „aber ein Waschlappen . Steht den ganzen Tag
hinter dem Ladentisch und flötet : „Was steht zu
Diensten ? Beehren Sie uns wieder einmal !" Nein,
ich nehme nur einen richtigen Mann , nur einen
Soldaten !" Und dabei blieb sie; da aber die
Eltern auch dabei blieben , das „undankbar " und
„verrückt " zu nennen , machte sich Hanna noch in
derselben Nacht davon und wanderte nach London,
zu ihrer Schwester Susanne , die dort mit einem
Schiffszimmermann namens Gray verheiratet war.

Auf der Werft lernt « sie einen holländischen Ma¬
trosen kennen , der hieß Jan Summs und erzählte
von Stürmen am Kap Horn , von Haifischen und
Seeräubern . Ha , das war ein richtiger Mann!
Rasch wurden Jan und Hanna einig und am
16. Januar 1742 legte ein Schifsspr -ediger ihr
Hände ineinander . Sieben Monate dauerte die
Freude , dann sagte Jan seiner Frau Good bye !,
um „nur schnell einen alten Freund zu besuchen"
— und kam nicht wieder.

Etwa ein halbes Jahr laug saß Hanna vor sich
hinbrütend in ihrer Schwester Stube oder trieb
sich spähend und jedermann nach Jan Summs be¬
fragend am Hafen umher , dann war auch sie ver¬
schwunden . Romantiker werden sagen : „Sie ist aus¬
gezogen , ihre Liebsten zu suchen." Skeptiker werden
behaupten : „Da sie mit dem ersten „richtigen
Mann " so schlechte Erfahrungen gemacht hatte , be¬
schloß sie ihr eigenes Leben zu leben und dachte,
daß man vor Männern am sichersten ist, wenn man
selber Hosen trägt ." Wie dem aber auch sein möge,
eines steht fest : Am selben Tage , an dem Zimmer¬
mann Gray . ihr Schwager , seinen Sonntagsanzug
und ein paar Ausweispapiere vermißte , ließ sich
James Gray , ein junger bartloser Bursche , auf der
„Smallow " als Schiffsjunge anheuern.

Die „Smallow " lichtet den Anker , hat aber bei
der Ausfahrt Havarie und wird in den Hafen zu-
vückgeschleppt. Und während nun das Leck gedichtet
wird , muß Schiffsjunge Hanna entdecken, daß man
in Hosen zwar vor den Männern sicher ist , daß
einem dafür aber . . . „Da kommt meine Schwester
schon wieder an Bord , noch nie war sie so besorgt
um mich !" grinst der Matrose Cheeres und zwin¬
kert dem „Schiffsjungen " zu und stößt ihn freund¬
schaftlich in die Rippen Hanna wird angst und
bange vor den feurigen Blicken der Schwester Thee¬
res , aber nun ist das Leck endlich gedichtet und die
„Smallow " sticht in See . Im Golf von Biscaya
wird das Unglücksschiff havariert , erreicht mit
Ach und Krach Lissabon , wird wieder zusammen¬
geflickt und schaukelt dann langsam weiter , um
Afrika herum , nach Indien,

Hanna rückt vom Schiffsjungen zum Matrosen
auf . Vor Madras gerät die „Smallow " in ein
Gefecht , nun kann Hanna zeigen , wie sie sich einen
„richtigen Mann " vorstellt , und sie tut das so
gründlich , daß sie während der kurzen Schießerei
fünfmal verwundet wird ! Natürlich weicht sie dem
Schi -fssarzt aus wie der Teufel dem Weihwasser;
eine alte Negerin verbindet und verpflastert sie.

Doch von diesem Tage an schaut ihr Kapitän
Resier so seltsam nach, Hanna wird es immer un¬
behaglicher zumute . — die alte schwarze Hexe wird
doch nicht etwa geschmäht haben ? ! —. richtig kommt
der Kapitän auf sie zu, lächelt sie an , macht ihr
— einen Heiratsantrag ! Hanna erbittet sich einen
Tag Bedenkzeit , gleitet in der Nacht über Bord,
schwimmt . an Land , Zu Fuß schlägt sie sich bis
Bombay durch , dort nimmt sie Heuer nach Lissa¬
bon , von dort nach Genua . Und trinkt und spielt
in Genua in einer Hafenschenke , hört ein paar
Matrosen holländisch fluchen , pürscht sich heran:
„Hab da mal einen Landsmann von euch gekannt,
Jan Summs hat er geheißen , — wißt ihr vielleicht
zufällig , wo der jetzt steckt?"

„In der Hölle " , antwortet einer und knallt eine
Spielkarte auf den Tisch. „Vor einem halben Jahr
haben sie ihn auf der „Jungfrau " an die Raa ge¬
knüpft , — Zehn . fünfzehn , zwanzig , ich habe ge¬
wonnen . — Meuterei oder sowas — Du gibst,
Corrtelis !"

Regungslos starrt Hanna in ihr Glas . Lange.
Dann schleicht sie aus der Schenke und sucht und
findet Heuer — nach London — nach Hause!

Durch königliche Gnade erhält sie „als gedienter
und blessierter Seesoldät " eine kleine Pension . Sie
verläßt London nicht mehr ; von ihren Männer¬
kleidern aber kann sie sich nicht so rasch trennen.
So sitzt sie einmal in einem Vorstadt -Kaffeehaus,

Ein setlssrnes Lrsnenleden
Von Georg Ulrick

da tritt einer auf sie zu, begrüßt sie als „Mister
Snell " und beginnt aufgeregt , ihr eine konfuse
Geschichte zu erzählen . Langsam begreift Hanna:
Der Fremde , der sie für einen ihrer Bruder hält,
ist ein Journalist namens Rawle . In einem Zei¬
tungsartikel hat er einen gewissen Major Pierre-
poin -t angegriffen , worauf dieser ihn zum Duell
gefordert hat . Schreckliche Sache das ! Rawle kann
mit der Feder umgehen , aber in seinem ganzen
Loben hat er noch keine Pistole in der Hand ge¬
habt ! Und Lber -morgen will er heiraten ! ! Und
sein Sekundant , den er hierher in das Lass be¬
stellt hat , kommt und kommt nicht ! Deshalb wollte
er sich gestatten , Mister Snell zu fragen , ob dieser
vielleicht . . .? „Ihnen sekundieren ? Nein ", sagt
Hanna Snell . „Aber ich mache Ihnen einen besse¬
ren Vorschlag : Pierrepoint kennt sie nicht , haben
Sie vorhin gesagt . Nun , um hundert Guineen
schieße i ch mich mit ihm und Sie spielen den Se¬
kundanten . Ich bin den Umgang mit Pistolen ge¬
wöhnt — und — ich denke nicht ans Heiraten . . ."

Dankbar aufatmend zählt Rawle die hundert
Guineen auf den Tisch. Am Morgengrauen des
nächsten Tages aber mustert Hanna ihren Duell-
gegner : „Major ist er , scheint aber mehr . Dienst
in Rechnungskanzleien als im Feld gemacht zu
haben " , deukt sie und beginnt herumzuschreien:
„Rasch , rasch, nicht so viel Umstände wegen dieser
Bagatelle ! Ar -zt ? Wozu auf den Arzt warten?

1619
In der Morgensonne eines Oktobertages fuhr,

ein eleganter Reisewagen , von reitenden Herren
in prächtiger kriegerischer Kleidung und von
mehreren Gepäckwagen geleitet , über die böh¬
mische Grenze . Eben traten die Pferde aus dem
Walde auf eine Lichtung , da beugte sich eine
schöne Frau aus dem Wagenfenster und bat , man
möge halten . „Es ist so schön hier " , sagte sie,
als sie den Fuß aus dem Wagen setzte. „Wir
wollen ein wenig bleiben ." Während die schöne
Frau — es war die pfälzische Kurfürstin Elisa¬
beth , die Königin von Böhmen geworden war und
zu ihrer Krönung nach Prag reiste — am Arm
ihres Gatten heiter plaudernd in der Sonne auf
und ab ging , wurde prächtiges Linnen auf der
Wiese ausgebreitet , man schnitt köstliche Brote aus
und füllte edle Weine in silberne Kannen ., Elisa¬
beth sprach von schönen Kleidern und herrlichen
Juwelen , die sie nun bekommen werde . „Ich werde
die schönste Frau Böhmens sein " , sagte sie.

Der Kurfürst lächelte . „Das bist du ohnedies
gewiß " , entgegnete er.

„Meine Söhne werden Könige sein und
meine — —Plötzlich  klammerte sie sich er¬
schrocken an den Arm ihres Gatten . „Was ist
dies ? " fragte sie.

Der Kurfürst sah in die Richtung , die ihre Hand
ihm wies und entdeckte menschliche Gestalten , die
an der Erde krochen und Wurzeln ausgrnben . Er
fragte den Grasen Solms , was dies zu bedeuten
habe . Der Graf rief ihnen zu, sie sollten näher¬
kommen ; sie kamen zögernd und der Kurfürst er
kannte drei völlig verelendete Menschen . „Wer
seid ihr ? " fragte er.

„Wir sind Bauern " , entgegnete ein Mann , „vie
der Krieg von Haus und Hof vertrieben hat . Wir
ziehen umher und betteln ."

„Warum gibt man den Leuten nicht Vieh und
Pflug , daß sie wieder ein Feld bestellen können ? "
fragte Friedrich . Budowa , einer der böhmischen
Standesherren , runzelte finster die Stirn . „Hoheit " ,
sagte er , „diese Bauern verdienen keine bessere
Behandlung ."

Der Kurfürst preßte die - Lippey auseinander
und bezwäng seinen Zorn . „Ohne diese Leute
wächst uns kein Halm " , sagte er hart , „und wo
nicht gepflügt und gesät wird , walten keine guten
Sitten . Ich aber will nicht König sein über eine
Herde armer Kreaturen ." Elisabeth sah ihren
Gatten an , als begreife sie erst jetzt, was es be¬
deute , Königin von Böhmen zu sein . „Man gebe
ihnen Geld " , sagte sie leise . „Man muß für diese
Menschen sorgen , koste es , was es wolle ." — „Und
deine schönen Kleider ? " fragte der Kurfürst . „Und
deine Juwelen ? "

„Ich brauche sie nicht ." — Aber nur ein 2ahr
war Friedrich König von Böhmen . Er mußte als
Geächteter nach Holland fliehen und sein Land ,den
wechselvollen Schicksalen des Dreißigjährigen
Krieges überlassen.

1850
Am Tage der Versteigerung stand Franz Paßler

auf dem Hofplatz in einer stillen Ecke und sah zu,
wie die Leute hereinkamen , die seinen Hof und
seine ganze Habe kaufen wollten . Es war ein
schöner Tag im Frühling , die Leute waren red-

VZ » Heide , Hai . der 'Ar ?,*. Virhls raehr
zu . 1.UU uud der uhc '̂ hauer ruriuer uorh
zurerht '." Pierrepoint zucit zuh -nuincu . ^ ü-

mit seinem Sekundanten ; der schielt .zwoi êtud
herüber , ncihert sich dann aber doch nnd läßt ein '
paar Worte fallen : Bedauerliche Uebereilung . . .
Sache aus der Welt schaffen . . . „Zehn Schritte
Distanz !" ist Hannas grimmige Antwort . „Im
übrigen macht dreimaligen oder zehnmaligen Ku-
gelwechfel aus ; mir egal , ich habe bisher mehr
als eine Kugel gebraucht !"

Ehrenerklärung . . ." , flüstert der feindliche
Sekundant weiter , ., _ Wiedergutmachung _ "
Jetzt endlich läßt sich Hanna herbei , ihn anzuhören
und nach einer Viertelstunde hat sie eine Erklärung
in der Hand , — die sie später Rawle überreicht,
und einen Scheck auf hundert Guineen „ für Zeit¬
verlust ", — den sie in ihre eigene Brieftasche steckt,
zu den * gestern von Rawle bekommenen hundertGuineen!

Als das geschah, war Hanua etwa achrundzwan-
ztg Jahre alt . Tann veröffentlichte ein Mr . Wal¬
ker ihre Erlebnisse uud beteiligte sie am Erlös,
Thsaterunternehmer bemühten sich um sie, und da
sie eine gute Stimme hatte , fand sie viel ' Leifall,
wenn sie in Matrvsenuniform ihre in Reime ge¬
brachten Abenteuer vortrug.

Ueber ihre späteren Schicksale weiß man nur , daß
sie doch wieder heiratete — ob in dieser Ehe s i e
„die Hosen anhatte ", ist weiter nicht bekannt —
und daß sie, als sie im Jahre 1792 starb , friedlich

- in Küche und Keller wirtschaftend , ein Alter von
beinahe siebzig Jahren erreicht hatte.

selig und kauflustig , und die meisten sahen Franz
nicht , der schweigend auf dem Hofplatz stand . Die
ihn aber gesehen hatten , konnten nachher nicht
mehr recht vergnügt werden . Es war schwer, zu
lachen und zu schwatzen, während der Mann mit
dem starren , grauen Gesicht in steinernem Schwei¬
gen dort draußen stand . All sein Gut wurde an
ihm vorbei aus dem Hause getragen , das Spinn¬
rad , das seine Mutter singend gedreht , Kruge
und Pfannen , Möbel und Linnen . „Wenn er nur
fortgehen wollte " , sagten die Leute , „er wird sicher
noch verrückt ."

Nach einigen Stunden trat der Nachbar zu ihm:
„Franz " , sagte er , „du mußt hier nicht länger
stehen . Zu ändern ist es ja nicht mehr ."

„Wer hat den Hof gekauft ? " fragte Franz . —
„Ein Tscheche aus der Gegend um Leitmeritz "

„Sie kaufen uns jeden Krümel Erde ab . Wollen
uns in Armut und Knechtschaft bringen , daß keiner
dem anderen helfen kann ."

„Kannst du es ändern ?" — „Ich werde es ver¬
suchen. Ich habe darüber nachgedacht . Wenn wir
uns zusammentun , sind wir stark . Deutsches Land
und Gut darf nicht in fremde Hände kommen ."

„Du hast Mut " sagte - der andere leise.
1918

Der junge Kanonier Hans Thomas war aus
dem Kriege heimgekommen . In der Nacht wachte
er davon aus , daß die Türklinke seiner Kamzner-
tür langsam und vorsichtig herabgedrückt wurde.
„Erschrick nicht " , flüsterte die Stimme seiner
Schwester , „ich bins , Eva —." Er richtete sich auf,
die Schwester setzte sich auf den Rand seines Bettes.
„Hans " , sagte sie leise , „weißt du schon? Ich habe
es heute heimlich durch ganz Kaplitz und auf die
Dörfer getragen . Morgen wollen die Tschechen
Kaplitz besetzen. Die Ünsrigen haben Maschinen¬
gewehre und wollen sie nicht hereinlassen ."

„Kleine Schwester " , sagte der Mann erstaunt,
„was für ein Mädchen bist du ." — Sie seufzte.
„Ich hätte es dir vergönnt , daß du nun Ruhe
hättest nach vier Jahren Krieg ."

Er warf sich hart auf sein Lager zurück. „Es
ist nie leicht gewesen , in diesem Lande zu leben " ,
entgegnete er.

1938
Seit den frühen Morgenstunden ist das Dorf

in Bewegung . Die Blumen in allen Gärten , die
trotz härtester Not in herbstlicher Pracht und Fülle
stehen , müssen zu Sträußen werden , die Hakenkreüz-
fahnen , die unter den Dielen der Fußböden und
in den dunkelsten Winkeln verborgen wurden,
flattern nun im Winde . Zwischen dem Waldrand
auf der Höhe und dem Dorf im Tal laufen die
Kinder hin und her . Ihre schmalen Wangen sind
von Eifer und Freude rot , sorgsam bitten sie das
ärmliche Festtagskleid . Plötzlich , um die Mittags¬
zeit , kommen zwei Buben auf Fahrrädern.

„Sie kommen !" schreien sie von weitem . „Die
deutschen Soldaten kommen !" 2m Nu sind alle
Häuser leer . die Glocken heben an zu klingen , und
unter Lachen und Weinen , Singen und Rufen
zieht alles zum Waldrand hinauf . Rattern von
Motoren , Musik kommt heran unendlicher Jubel
empfängt die Befreier.

Von jetzt ab ist die Geschichte des großen deut¬
schen Volkes auch die des Sudetenlandes.

smdetendeutiche Miniaturen / »<mch,,d-F>«s,-nb-rs
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